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der „tondor " bestiegt Strecke Verlm - Vien

Deutsche Lufthansa in front
Zum erstenmal pastagierstugzeuge nach Südamerika/ stuch im

Winter Flugdienst nach Sslo
(Vrsktberickt unserer Lerliner Sckriktleiiung)

, ^ Travemünde,12 . Januar.
Das Interesse für den kommenden deutschen Sommerflugplan ist durch die gegen¬

wärtig in Berlin ' tagende 13. internationale Flugplankonferenz geweckt worden . Der
Pressereferent der Deutschen Lufthansa , Joachim Matthias , verriet unserem Mitarbei¬
ter einige Ueberraschungen , die der Flugplan 1S3S bringen wird.

. Der Sommerflugplan der Deutschen Lufthansa sieht
einen starken Ausbau des Flugbetriebes vor. Die inner¬
deutschen Strecken sollen in größerer Dichte beflogen
werden, größere und schnellere Maschinen kommen zum
Einsatz, die Hauptlinien werden verstärkt, die Flugge¬
schwindigkeitwird erhöht.

Nach Wien wird man mit dem schnellen Verkehrs¬
flugzeug vom Typ des Bremer Fockc-Wulf FW 200
„Condor" von Berlin aus schon in zwei Stunden fliegen
können, und zwar auf verschiedenen Strecken: über
Schlesien, über Dresden und Prag , oder über Chem-
nitz—Karlsbad —München und schließlichim Direktflug
ohne Zwischenlandung. Noch vor wenigen Fahren
brauchte man für diese Strecke vier Flugstunden,

Neu angeflogen wird in dieser Flugsaison die Haupt¬
stadt des Sudetengaues R e i che n b e r g. Nach Mün¬
chen werden von der Ueichshauptstadt her an jedem
Tage vier Maschinen fliegen, nach Frankfurt a. M.
drei auf direktem Wege und eine über .Halle , weiter
nach Stuttgart drei und nach dem Rheinlande fünf.
für Sen Uzean: Vornier-flugboot

Von besonderer Bedeutung wird im Auslands-
Streckennctzeine Aenderung auf -der Südatlantik -Linie
sein: Zum erstenmal starten in diesem Jahre Passa¬
gierflugzeuge nach Südamerika . Zum Einsatz kommen
hier viermotorige Dornicr -Flugboote vom Typ Do 26
mit Raum für zwei Passagiere . Das Dornier -Flugboot

ist bereits gründlich eingeslogcn und auf seine Kata-
pultfiihigkeit hin geprüft . Schon in der nächsten Zeit
wird die Maschine auf dem Südatlantik selbst seine
Probeslüge aufnehmen.

S Linien nach Südamerika
Die 3000 Kilometer lange Strecke von der westafri-

kanischen Küste bis nach Südamerika wird in rund
11 Stunden  bewältigt . Selbstverständlich läuft ne¬
ben dem Passagierdienst, der mit der Aufnahme des
Sommer -Luftverkehrs beginnen wird , auch der bishe¬
rige Postluftdienst, der auf sein fünfjähriges Bestehen
zurückblickt, weiter . Dieser Postverkehr wird übrigens
dadurch eins 'Verstärkung erfahren , daß sowohl die
Lufthansa wie die Franzosen den Südatlantik -Dienst
verdoppeln. Deutsche Flugboote werden künftig also
in jeder Woche zweimal über den Südatlantik fliegen.
Da auch die Italiener einen Dienst einrichten wollen,
werden in Zukunft nach Südamerika fünf Verbindun¬
gen zur Verfügung stehen. Von Interesse dürfte übri¬
gens sein, daß die Flugboote über 150 000 Briefe über
den Ozean tragen.

In Südamerika selbst unterhält die Lufthansa in Lima
eine Zweigstelle.  Deutsche Maschinen kommen auf
den meisten Strecken des dichten füdamerrkanischenLuft¬
verkehrsnetzes zur Verwendung.

(Fortsetzung auf Seite 2)

" empfing tkamberlain
Herzliche Segrüßung-er britischen Minister in Nom/ Festbankett im palazzo Venezia

(Orsktksrickt unseres Vertreters in Pein)
^ Rom,  12 . Januar.

Der britische Premierminister Neville Chamberlain
und Außenminister Lord Halifax sind am Mittwoch um
16.20 Uhr in Rom eingetroffen. Zu ihrer Begrüßung
hatten sich aus dem festlich geschmücktenBahnhof der
Duce, sämtliche Mitglieder der faschistischenRegierung
und die höchsten Spitzen der Kammer , des Senats , der
faschistischenPartei und der Generalität eingefunden.

Unter den Klängen der britischen Nationalhymne
stieg Chamberlain lächelnd, den unvermeidlichen Regen¬
schirm unter dem Arm, aus dem Wagen, gefolgt von
Lord Halifax und den anderen Herren seiner Beglei¬
tung. Mussolini ging in Begleitung von Graf Ciano
und Lord Perth dem Premierminister entgegen und
hieß ihn sowie Außcnministe? Lord Halifax herzlich
willkommen. Nach der Vorstellung der Begleitung
Lhamberlains am Königssalon des Bahnhofs schritten
die britischen Staatsmänner , begleitet von dem Duce
und Außenminister Graf Ciano , die Front der Ehren¬
legion ab. Anschließend begrüßte Chamberlain die
Mitglieder der englischen Kolonie, die sehr zahlreich
zu seinem Empfang vertreten war.

Auf der Fahrt zur Villa Madama , die den briti¬
schen Gästen während ihres dreitägigen Besuches in
Rom als Wohnung dient, bereitete die Bevölkerung
dem Premierminister und seinem Außenminister herz¬
liche Ovationen .-

Nach einem kurzen Aufenthalt in der Villa Madama
fuhren die britischen Minister zum Königsschlotz auf
dem Quirinal , wo sie sich in das ' Ehrengästebuch des
Königs und Kaisers eintrugen.

Um 18 Uhr statteten sie, wie im Programm vorge¬
sehen war , dem Duce im Palazzo Venezia einen Besuch
ab. Mussolini hielt sich längere Zeit mit seinen Gästen
in seinem Arbeitszimmer aus. Das große Festbankett
im Palazzo Venezia begann um 0 Uhr, wobei auch
Trinksprüche zwischen Chamberlain und Mussolini ge¬
wechselt wurden.

Die italienische Press« steht vollkommen im Zeichen
des britischen Staatsbesuches . Eayda stellt im „Giornale
d'Jtalia " fest, daß die britisch-italienischen Beziehungen
durch das Abkommen vom April des vergangenen Jah¬
res bestimmt seien. Aus diesem Grunde müsse ein
gegenseitiger Gedankenaustausch über die allgemeinen
Probleme Europas von größtem Nutzen sein. Gayda
gibt sehr deutlich zu verstehen, daß bei den Besprechun¬
gen auch die vitalen Ansprüche Italiens  zur
Sprache kommen sollen. Unter den zu behandelnden
Themen gebe es jedenfalls auch für Italien und Deutsch¬
land lebenswichtig« Themen, für die man von jedem
Staatsmann , der tatsächlich' die Ordnung und die Zu¬
sammenarbeit in Europa im Auge habe, ein offenes
Verständnis der Notwendigkeiten, Interessen und Rechte
der Nationen verlange . (Siehe auch Seite 2.)

Es gibt einen Alltag unseres Volkess über den we¬
niger geschrieben' wird . als über die großen Festtage,
die umweht sind von Hunderten von Fahnen , die durch¬
drungen sind von. der Freude der Hunderttausende, die
Atempause eines Volkes sind, das im Ablauf des
Jahres vor allem nur eins kennt: Arbeit . Tausendfältig
und immer neu wird diese Arbeit . Ueberall im Lande
wachsen Werkstätten, dehnen sich Straßen , schaffen
Männer von morgens bis abends und kennen kaum
Ruhe. Und wie sie auch schaffenmögen, wieder wachsen

Schüsse auf deutsche Konsulatsvertreter
Marinierende folgen der internationalen Judenlzetze in Holland

Amsterdam,  12 . Januar.
Am Freitag der vergangenen Woche wurde auf das

Wohnzimmer der Privatwohnung des Konsulatskanz¬
lers vom deutschenGeneralkonsulat in Amsterdam, offen¬
bar aus größerer Entsernung , ein Schuß abgegeben.
Während noch die holländische Staatsanwaltschaft mit
der Suche nach dem unbekannten Täter beschäftigt ist,
wurde in der Nacht von Montag aus Dienstag ein glei¬
cher Anschlag aus das Arbeitszimmer des Sekretärs in
der deutschenGesandtschaft im Haag verübt.

S

Seit dem Friedenswerk von München läuft die
Hetze des internationalen Judentums gegen das
nationalsozialistische Deutschland und damit indi¬
rekt gegen eine weitere Verständigung zwischen
den Völkern auf der Grundlage des damals ein¬
geschlagenen Weges auf Höchsttouren . Alle Regi¬
ster der Verleumdung , der Lüge und der Be¬
schimpfung werden gezogen , wobei die verbreche¬

rischen Elemente selbst vor Morddrohungen ge¬
genüber Repräsentanten und Vertretern des Teut¬
schen Reiches im Ausland nicht zurückschrecken.
Einmal führte diese Hetze bereits zur Tat , als
Botschaftsrat vom Rath unter den Kugeln des als
Werkzeug der internationalen jüdischen Unterwelt
dienenden Mörders Grünspan fiel . Die harte , aber
gerechte Antwort , die das deutsche Volk dem Ju¬
dentum damals erteilte , scheint jedoch für diese
Verbrecher noch keine ein für allemal abschreckende
Lehre gewesen zu sein.

Schon seit einiger Zeit laufen bei diplomatischen
Vertretern des Reiches im Ausland Drohbriefe
und Anrufe ein , in denen offen Attentatsabsichten
angekündigt werden . Ein besonders bevorzugtes
Betätigungsfeld der internationalen Iudenhetze
scheint, wie es die Amsterdamer Meldung unter¬
streicht , Holland geworden zu sein . Holländische
Blätter stehen in vorderster Front «der deutschfeind-
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neue Aufgaben vor ihnen auf, die bezwungen werden,'
weil unser Volk sich wiedergefunden hat in der Freude
an der Arbeit . Eingespannt in diese Arbeit des Volkes
sind wir alle. Du und ich, wir haben teil an den Lei- i
stungen aller , weil wir an irgendeinem Platz die Aus¬
gabe ,erfüllen , die uns gestellt wurde, weil -wir helfen:
Voraussetzungen zu schaffen für die Arbeit . unserer
Nebenmänner.

Volk an der Arbeit — wir sehen es überall . Wir
sehen es schaffen in Erzbergwerken, wir sehen es werken,
in Kohlengruben. Wir hören es hämmern an wachsen¬
den Bauten , wir sehen es wirken vor der Glut der Höh-
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Un5er Isgesspiegel
(Die ksutigs 0.usZaks uwkaüt 14 Leiten)

Chamberlain und Lord Halifax wurden in Rom
von Mussolini begrüßt.
Der rote Gegenangriff in Andalusien ist gescheitert.
In Holland wurden Anschläge auf deutsche Konsu-
latsoertreter versucht.
Aus Grund des neuen Flugprogramms der Luft¬
hansa wird der Bremer „Condor" die Strecke Ber¬
litz—Wien bestiegen.
Italienische Flieger stellten neue internationale
Flug -Klasscnrckorde auf.
Heute werden Hermann Eöring und Alfred Rosen-
berg 48 Jahre alt.
Staatssekretär Dr. Syrup sprach vor der Bremer
Verwaltungsakademie über Arbeitscinsatzfragen.
Reg. Bürgermeister SA.-Gruppensührer Vöhmcker
führte den neuen Bremer Branddirektor ein.
Oberbürgermeister Dr. Müller sprach über den
großartigen Ausbau der Kriegsmarinestadt Wil-
helmshaven.

liehen Kampagne dieser gewissenlosen Elemente,
die es bezeichnenderweise verstanden haben , auch
in die holländische Oeffentlichkeit Beunruhigung
und Verwirrung zu tragen . Alan braucht in diesem
Zusammenhang als Beispiel nur an die Verhinde¬
rung des deutsch-holländischen FußKall -Länder-
spiels durch den Bürgermeister von Rotterdam
und andere unfreundliche Akte holländischer Behör¬
den gegenüber dem Reich zu erinnern . Noch ist es
nicht bekannt , wer die Täter der beiden Anschläge
in Amsterdam und im Haag waren . Ueber das
eine dürfte jedoch wohl kaum ein Zweifel bestehen,
daß auch hier die Juden und Bolschewisten ihre
Hand gegen das nationalsozialistische Deutschland
im Spiel haben . Ueber das eine mögen sich aller¬
dings diese Verbrecher klar sein , daß sie bzw . ihre
Hintermänner einmal die Strafe für die Frevel¬
taten treffen wird . Die Geduld des deutschen Vol¬
kes ist endgültig erschöpft.
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äsen. Unerhört ist dieser Einsatz, der Werke schafft, die
Deutschland frei machen von fremden Einflüssen, die
Deutschland sichern für alle Zukunft. 21 Millionen Men¬
schen schafften allein im Altreich Ende 1938. 12 Milli¬
onen Arbeitskräfte waren 1932 beschäftigt. Das deut¬
sch« Volkseinkommen erreichte durch diese Arbeit 1938
eine Höhe von 76 Milliarden RM ., gegenüber 45 Millr-
arden im Fahre 1932. Die deutsche Rohstahlerzeugung
rückte mit rund 23 Millionen Tonnen nahe ' an die
Produktion der USA . von rund 29 Millionen Tonnen,
die bisher mit weitem Vorsprung die erste Stelle in der
Weltstahlgewinnung einnahmen. 2m Jahre 1938 stieg
die deutsche Maschinenproduktion auf insgesamt 5,5
Milliarden RM ., was gegenüber dem Stand von 1932
mit 1,2 Milliarden RM . weit mehr als eine Verviel¬
fachung bedeutet.

Das ist der Alltag unseres Volkes! Das ist der nüch¬
terne Alltag deiner und meiner Arbeit , die eingesetzt ist
im großen Rahmen unseres Vierjahresplanes , der der
Hausfrau gebietet, Holz zu spa.ren und sorgsam zu wirt¬
schaften, der vom Forscher neue Erkenntnisse fordert,
um eigene Rohstoffe zu gewinnen, der vom schaffenden
Menschen Einsatz letzter Kraft und bestes Können ver-'
langt, um Deutschland groß und stark zu machen.

Der Alltag unseres Volkes ist kein behäbiges, geruh¬
sames Bllrodasein, das darin gipfelt, Akten zu ordnen
und Arbeit einzupressen in einen ängstlich gehüteten
Achtstundentag. Hinweggefegt wurde die Aktenluft und
Tür und Tor weit dem Schaffensdrang deutscher Men¬
schen geöffnet, die nicht arbeiten , um zu leben, sondern
die glauben, daß sie leben, um zu arbeiten.

Nüchtern und klar, unbestechlichund nicht zu ver¬
drehen ist die Sprache 'der Zahlen , die unser Volk an
der Arbeit zeigen. 1932, betrug die Eisenerzförderung im
Altreich 1349 990 Tonnen. Sie stieg allein in den ersten
neun Monaten 1938 auf 9 792 900 Tonnen . Die Hütten¬
produktion 1932 belief sich für Kupfer auf 155 099 Ton¬
nen, für Blei auf 97 990, für Zink auf .42 099. Sie be¬
trug in den ersten neun Monaten 1938 für Kupfer
189 900, fifr Blei 131900, für Zink 142199 Tonnen. Die
Aluminiumproduktion im Altreich betrug 1929, also zu
einem Zeitpunkt wirtschaftlicher Hochkonjunktur, 33 390
Tonnen, 1937 erzeugte Deutschland 127.599 Tonnen und
kam damit nahe an die Produktion der USA ., des füh¬
renden Aluminiumlandes , von 132 899 Tonnen heran.
1932 förderten deutsche Kumpels 194,7 Millionen Ton¬
nen Stein - und 122,6 Millionen Tonnen Braunkohlen.
2m Jahre 1937 wurden 184,5 Millionen Tonnen Stein-
und 184,7 Millionen Tonnen Braunkohle gewonnen.
Die deutsche Erdölförderung belief sich 1929 auf 103 900
Tonnen und wurde in den ersten neuen Monaten 1938
auf 413 090 Tonnen gesteigert.

Das ist die Sprache der Zahlen , die für alle anderen
Gebiete unseres Schaffens ähnlich lautet , die den Ein¬
satz unserer Fäuste und Stirn unter Hermann Eö-
ring  für den Vierjahresplan der wirtschaftlichen Frei¬
machung Deutschlands zeigt. Das ist die Sprache der
Tatsachen, die nicht hinwcgzuleugnen ist und den einzig¬
artigen Vertrauensbeweis eines Volkes darstellt, dem
durch den Eeneralfeldmarschall die Aufgabe gestellt
wurde, Fäuste und Ellbogen, nüchterne Stirnen und
heiße Herzen einzusetzen für das gemeine Wohl. Sie
sind Beweis dafür , daß. die deutsche Rohstofflage mit
dem Anlaufen des zweiten Vierjahresplanes auf längere
Sicht eine merkliche Entlastung durch eine Fülle von
Maßnahmen erfahren hat. Diese Fortschritte sind aber
letzten Endes das Ergebnis eines entsprechend höheren
Kräfteeinsatzes der gesamten Nation . Denn in Deutsch¬
land sind in diesen Jahren Kräfte freigeworden, die
tief in der Seele unseres Volkes begründet liegen,
Kräfte , die Arbeit und Einsatz als Lebensaufgaben an¬
sehen und abseits von nüchternem Gewinnstreben das
Leben der Nation zu sichern trachten.

Für die Energie im Schaffen, die Unermüdlichkeit des
freudigen Einsatzes ist der Beauftragte des Führers für
den Vierjahresplan , dem heute zu sejnem Geburtstag
die ganze Nation ihre Glückwünschedarbringt , selbst
jedem Vorbild und Ansporn. Sorgen wir , daß der All¬
tag des arbeitenden Volkes weiter von diesen Werten
bestimmt bleibt , damit aus ihnen die Freude am Werk
wächst, die den Stolz auf Arbeit und Leistung werden
läßt , und die nur bleibenden Wert kennt: Den Adel
der Leistung. - H. St.

Lee iWkay
Zugleich eine Betrachtung zu seine« 48. Geburtstag
Vor fünf Jahren im Januar 1934, wurde Alfred

Rosenberg vom Führer mit der Ueberwachung der ge¬
samten geistigen und weltanschaulichen Schulung und
Erziehung der NSDAP ., ihrer Gliederungen, sowie des
Werke? „Kraft durch Freude" beauftragt . Dieser Auf¬
trag erstreckt sich auf die einheitliche Ausrichtung der
Schulungsarbeit der Partei und der angeschlossenen
Verbände, auf die Abwehr von Hebelgriffen welt¬
anschaulicherGegner und die Sicherung der vom Führer
festgelegten weltanschaulichenRichtlinien der Bezvegung.

Neben der Behandlung grundsätzlicher weltanschau¬
licher Fragen hat Rcichsleiter Alfred Rosenberg an
vielen maßgeblichen Punkten der weltanschaulichen Er¬
ziehung entscheidend in die Auseinandersetzungen ein¬
gegriffen und klare Wege gewiesen. Lei der Pflege des
deutschen Schrifttums hat er begonnen, instinktsichere
Menschen, die aus innerem Antrieb ihre Werke schaffen,
dem Volk durch eine wertende und fördernde Auslese
nahezubringen, um aus der Gestaltlosigkeit unzähliger
Erscheinungen diejenigen Menschen auszulosen, die
einen wertvollen Beitrag für den Aufbau unserer Kul¬
tur zu leisten in der Lage sind. Um eine Zusammen¬
fassung aller Kräfte auf dem Gebiet der Wissenschaft
und Forschung zu erreichen und die Eesamthaltung der
nationalsozialistischen Bewegung konsequent zum Aus¬
druck zu bringen , hat sich Alfred Rosenberg in einer
Anordnung zur „Sicherung der nationalsozialistischen
Weltanschauung" die Herausgabe von Schriften Lider
sämtliche wissenschaftlichenArbeiten vorbehalten . Damir
ist eine einheitlich« Ausrichtung in Fragen der
Forschung geschaffen, die auf die allgemeine welt¬
anschauliche Erziehung . der nationalsozialistischen Be¬
wegung von ausschlaggebender Bedeutung ist.

2m Brennpunkt großer wissenschaftlicherAuseinan¬
dersetzungensteht die Neubewertung der deutschenVor-
geschichtsforschung. Die überaus zahlreichen Funde auf
dem Gebiete der Vorgeschichtehaben eine neue Schau
des Lebens unserer Vorfahren erbracht, wie sie in
solchemUmfange bisher noch nie zutage trat . Reichs¬
leiter Rosenberg hat durch die Gründung des „Reichs¬
bundes für deutscheVorgeschichte" die praktischen- Vor¬
aussetzungen geschaffen, unter denen die wissenschaft¬
lichen Ergebnisse und Funde der Vorgeschichtsforschung
in breitester Ebene ins Volk hineingetragen werden
können. Die Vorgeschichtsforschung hat auch unser
Wissen über das Brauchtum unserer Vorfahren erwei¬
tert und somit unsere Arbeit auf dem Gebiete der
Volkskunde Unterstützt. Um das nationalsozialistische
Hoheitsrecht auf dem Gebiete der deutschenVolkskunde-
forschung zum Ausdruck zu bringen und eine Sicher-
stellung des ursprünglichen und echten Volksbrauchtums
gegenüber anmaßenden Angriffen weltanschaulicher
Gegner zu gewährleisten, wurde unter dem Vorsitz von
Reichste,ter Rosenberg die „Arbeitsgemeinschaft für
deutsche Volkskunde" im Januar 1937 gegründet. In
ihr wird wissenschaftlichdas gesamte deutsche Brauch¬
tum neu erforscht. Als Beratunas - und Mittelsstelle
stellt die Arbeitsgemeinschaft die Ergebnisse ihrer For¬
schungder Gesamtpartei , ihren Gliederungen und Ver¬
bänden zur Verfügung. Sämtliche Gliederungen sind
in der Arbeitsgemeinschaft durch Fachreferenten ver¬
treten . Die Volkskunde als politische Wissenschafthat
für die Ausgestaltung unseres nationalsozialistischen
Brauchtums eine ungeheure Bedeutung, denn im
Brauchtum erkennen wir die seelisch-weltanschaulich be¬
dingte Lebensgestaltung der völkischen Gemeinschaft.

Im Kampf um, die Schaffung einer neuen Kunst¬
gesinnung ist Alfred Rosenberg durch zahlreiche Auf-

Deutsche Lufthansa in front
(Fortsetzung von Seite 11 -

deutschland warte». . .
Eine offene Frage ist vorläufig immer noch der Luft¬

verkehr über den Nordatlantik . Deutschland steht bereit,
den Postverkehr nach Nordamerika jederzeit aufzuneh¬
men. Durch 56 Probefliigc , die die Flugboote „Nord¬
wind", „Nordmeer" und „Nordstern" in den letzten Jah¬
ren ohne jeden Zwischcnsall zurückgelegt haben — zu¬
sammen eine Strecke von 256 666 Kilometer —, ist zur
genüge bewiese» wurden, daß die Lufthansa das Nord¬
atlantikproblem längst gelöst hat . Es liegt nur an den
Vereinigten Staaten , die Einwilligung zum Postlustver¬
kehr zwischenden beiden Kontinenten zu erteilen.
Vertin—Newyork in 16 Stunden

Beachtenswert ist, daß in den Jahren 1937 und 1938
die Probeflüge aus dem Nordatlantik in den schlechte¬
sten, sturmreichsteŷ Monaten — Oktober und November
— durchgeführt wurden. Man ist heute auf deutscher
Seite so weit, die europäische Post innerhalb von
36 Stunden von Berlin nach Newyork  zu.
bringen. 2n einer Nacht überbrücken die Lufthansa-
Flugboote die - Entfernung von der Küste Europas zu
der Amerikas. Das ist allerdings nur dadurch möglich,
daß Leim Westflug die Nacht um etwa 6 Stunden länger
wird , infolge des Unterschiedes zwischen mitteleuro¬
päischer und amerikanischer Zeit . Der Passagierverkehr
über den Nordatlantik ist allerdings gegenwärtig noch
nicht spruchreif, da man bei den augenblicklich be¬
schränktenRaumverhältnissen den Passagieren nicht zu¬
muten kann, ;,20 Stunden über dem Atlantik zu hängen".
Aber mit dem Einsatz größerer Flugboote wird künftig
auch die Frage des Nordatlantik -Passagierverkshrs ge¬
löst worden.

Im deutschen Ausland -Flugstreckennetz ist die Ver¬
besserung des Luftverkehrs mit den nordischen Staaten
bedeutsam. Am 1. Juni wird in Oslo derneueFlug-

hafen — er ist vollständig aus dem Felsen heraus¬
gehauen und kostet 20 Millionen norwegischeKronen —
dem Verkehr übergeben werden. Damit ist die Möglich¬
keit gegehen, mit Landflugzeugen von Deutschland nach
Norwegen zu fliegen. Bisher waren auf dieser Strecke
Flugboote eingesetzt, die in den Fjhrds wassern mußten.
Der Flugbootverkehr mußte bei der Vereisung jedes¬
mal eingestellt werden. Die Verbindung Berlin —Kopen¬
hagen—Oslo wird also künftig auch im Winter aufrecht¬
erhalten werden können.

Der Einsatz des „Condor" der Bremer Focke-Wuls-
Werke und der „llu 96" wird auch der Strecke nach
London verstärkend zugute kommen. Die Focke-Wulf-
Maschine soll übrigens auch aus den Verbindungen
Berlin —Wien—Belgrad bzw. Wien—Budapest verwen¬
det werden.

Internationaleslugplankonfereniin Serlin
- Berlin , 12. Januar.

Gestern trat unter dem Präsidium von Direktor Luz
von der Deutschen Lufthansa die 12. Internationale,
Flugplankonferenz der „Intsrnstionat ^.ir Drakkio
Association " im großen Sitzungssaal des
Hauses der Flieger zusammen. Direktor Luz begrüßte
die rund 79 Delegierten von 23 europäischen Luftver¬
kehrsgesellschaftenund gab seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß in diesem Jahre die japanische, Luftverkehrs¬
gesellschaftDainippon Kohku Kaisya erstmalig als Gast
bei dieser für die Reichshauptstadt nun schon traditionell
gewordenen Arbeitstagung vertreten ist. Der Redner
wies dann auf die wichtigsten Programmpunkte der
Tagung hin, die neben den verschiedenen Fragen der
Flugplangestaltung die Vorbereitung des Luftverkehrs
zu den Olympischen Spielen in Helsinki vorsieht. Im
Anschluß an die Rede von Direktot Luz wurde mit der
eigentlichen Beratung begonnen, an der neben den Dele¬
gierten auch Vertreter des Reichsluftfahrt - und des
Reichspostministeriums teilnahmen.

Mit PnkelftM In der„Nulimeshalle"
Segen die krnennung des Juden frankfurter zum obersten vundesrichter in USst.

Newyork, 12. Januar.
Vor dem Justizausschuß des Senats in Washington,

der die Ernennung des Juden Frankfurter zum Obersten
Richter der Vereinigten Staaten bestätigen soll, mel¬
deten sich zwei Zeugen zum Verhör , um dagegen Ein¬
spruch zu erheben. Zum größten Aerger und zur offen¬
sichtlichenVerlegenheit der anwesenden Senatoren er¬
wähnten dabei die Zeugen wiederholt -die jüdische Ab¬
stammung und die Geburt Frankfurters im Auslande.

Einer der Zeugen, der Anwalt Sullivan aus
Washilwton, brachte vor, daß Frankfurter als Gründer
und Mitglied der kommunistischen„Civil -Liberties-
Union" mit bekannten Kommunisten wie u. a. dem
Neger Foster, in Verbindung stehe. Der Jude Frank¬
furter sei im September 1937 zusammen mit Litwinow-
Finkelstein zu den „129 größten lebenden Juden " in die
„jüdischeRuhmeshalle " eingereiht worden, was die stille
Zustimmung Frankfurters gefunden habe. Wenn Lit-
winow-Finkelstein und Frankfurter so eng beieinander
stünden, dann gehöre Frankfurter bestimmt nicht in das
Oberbundesgericht der Vereinigten Staaten.

Der zweite Zeuge namens Redd verlas ein Tele¬
gramm, in dem die ironische Frage gestellt wird , warum
man denn nicht gleich die „Patrioten " der verjudeten
„Newyork Times '^ zu Obersten Bundesrichtern ernenne,
wenn man diesen Posten schon einem naturalisierten
ausländischen Juden geben müsse.

Medetlage Noosevelts
Washington, 12. Januar.

Die republikanische Kritik an Roosevelts New Deal-
Politik und die Opposition selbst demokratischer Kreise
gegen die Ausgabenpolitik der Bundesregierung nimmt
ständig zu. Während der Abgeordnete Treadway,
einer der republikanischen Führer im Unterhaus , die
von Außenminister Hüll abgeschlossenen gegenseitigen

Handesverträge und namentlich das Handelsab¬
kommen  mit England , das alle amerikanischen Indu¬
striezweige schädigen werde, auf das eifrigste angriff,
erlitt Roosevelt zu gleicher Zeit seine erste Niederlage
im neuen Kongreß.

Der Unterausschuß des Vudgetausschüsses des Abge¬
ordnetenhauses setzte nämlich die von Roosevelt für das
„Bundesamt für produktive Erwerbslosenfürsorge" an¬
geforderte N ach tragssumm«  in Höhe von 875 Mil¬
lionen Dollar auf 725 Millionen herab und wies das
Bundesamt gleichzeitig an , diese Summe , die für die
Beschäftigung von etwa drei Millionen Notstandsarbei¬
tern benötigt wird , so zu verteilen , daß der Betrag
bis zum Ende des Rechnungsjahres ausreicht. Der -Aus-
schuß hieß weiter ein« Klausel gut, die ein« Verfügung
Roosevelts vom Juni v. I . aufhebt. Dies« Verfügung
räumt« den Angestellten des Bundesamtes den Status
von Zivilbeamten ein. Durch Aufhebung der Verfügung
soll verhindert werden, daß die Regierung das Not¬
hilfesystem zu einer ständigen Einrichtung macht.

Mexiko bleibt Kart
Mexiko, 12. JaPiar.

Bei der mexikanischenRegierung liegen rund 10 000
Einwanderungsgesuche sogenannter „politischer Flücht¬
linge" verschiedener Staatsangehörigkeit vor. Diese
Flüchtlinge, unter denen sich in besonders großer Zahl
Juden befinden, sind iy Mexiko nach wie vor uner¬
wünscht, und ihre Einwanderungsgesuche werden dem¬
entsprechend nicht bewilligt werden.

„Juden ' unerwünscht ." Wie aus Port os Spam gemeldet
wird , hat der Gouverneur von Trinidad wegen der Ueber-
schwemmung der britischen Kolonie mit Juden aus Europa
einen Erlaß unterzeichnet , der die Einwanderung von Juden
ab 14, Januar abstoppt.

Vormarsch srancos trotz Nebels
tntlastungsoftenstoe der Noten in Andalusien völlig gescheitert

Saragossa,  12 . Januar.
Am Dienstag setzten die nationalspanischen Truppen

ihren Vormarsch in Südkatalonien weiter fort. Ob¬
gleich sie, wie der nationale Heeresbericht meldet , durch
dichten Nebel behindert waren, überwanden sie jeden
Widerstand der Roten.

Im Norden und im Süden von Montblanch wurden
einige neue Ortschaften besetzt. Auch die . auf Fallet
vorgehende Gruppe nahm weitere Orte in Besitz. Auf
dem linken Ebro-Uftr eroberten die Nationalen den
Ort Earcia , der drei Kilometer nördlich von Mora
de Ebro liegt . Im Süden von Espluga d« Francoli
wurde das Kloster Pöblet befreit . Die Nationalen
waren dort so rasch vorgedrungen,  baß die
Roten ihre Absicht, die Kunstschätze des Klosters zu plün¬
dern , nicht mehr verwirklichen konnten. Der Feind ver¬
lor über 1000 Gefangene und zahlreiche Tote. Unter
der großen Beute , die in die Hand der Nationalen fiel,
befindet sich auch ein Waffen ! ager.  Die . nationale
Luftwaffe bombardierte militärische Ziele im Haftn
von Barcelona . Zwei rote Curtiß -Maschinen wurden
abgeschossen.

An der Lordoba-Front gingen die nationalen Trup¬
pen nach dem Scheitern der roten Offensive zum Ge¬
genangriff über und eroberten mehrere feindliche Stel¬
lungen. Die , Roten erlitten daber starke Verluste.

Nachdem die Roten in Andalusien im Abschnitt von
Eordoba immer wieder vergebliche Ofsensivversncheun¬
ternommen hatten , haben sie ihre Angriffe jetzt end¬
gültig eingestellt und sind in die Ausgangsstellungen
zurückgekehrt.

Wie nunmehr bekannt wird , hatte die rote Heeres¬
leitung für die Offensive in Andalusien vier Divi¬
sionen ., die aus den besten verfügbaren Truppen
bestanden, unter dem Oberbefehl des Generals Miaja

bereitgestellt . Außerdem wurde die Offensive durch
einen großen Einsatz von Tanks und Flugzeugen, die
erst letzthin in Valencia eingetroffen waren , noch ver¬
stärkt. Da ihr trotzdem ein Erfolg versagt blieb, nimmt
die Niedergeschlagenheit  in Barcelona immer
mehr zu. Diese Niederlage und der Zusammenbruch
der roten Front in Katalonien haben den Oberhäupt¬
ling von Katalonien Companys dazu veranlaßt , den
roten Befehlshaber in Südkatalonien General Pozas
zu sich zu rufen, um mit ihm über die weitere Kriegs¬
führung zu verhandeln.

sranzöfisches Mehl für Notspanien
Paris , 12. Januar.

Wie die Pariser Zeitungen melden, ist auf Initia¬
tive des französischenAußenministers und nach Billi¬
gung durch den Ministerrat beschlossenworden, nach
Rotspanien 45 000 Tonnen französischesMehl zur Brot-
bereitung zu schicken. Die Zahlungsmodatitäten dieser
Lieferung, deren Wert 38 Millionen Franks betrage,
seien geregelt worden.

Vatadier empfängt Notspanien-Kommission
Paris , 12. Januar.

Der französischeMinisterpräsident Daladier empfing
gestern die französischeParlamentarierabordnung nach
ihrer Rückkehr von Rotspanien . Die Teilnehmer von
dieser anscheinend nicht so ganz privaten Studienreise
berichteten dem Ministerpräsidenten über ihre Eindrücke
und über die politischeLage in Rotspanien , Anschließend
begab sich die Abordnung auch yoch zum Quai d'Orsay,
wo sie von Außenminister Vonnet zur Berichterstattung
über ihre Reise empfangen wurde.

sätze und Reden, mit einer Fülle von Gedankengängen
und Forderungen hervorgetreten . Der Zeitschrist „Die
Kunst im Dritten Äeich", die unter seiner Herausgeber-
schaft«steht, hat er die Aufgabe gewiesen, die Kunst-
leistungen des Dritten Reiches in einer würdigen Weise
zu begleiten und als „lebendige Widerspiegelung vieler
Temperamente unseres künstlerischenWollens in form¬
vollendeter Wiedergabe" dem deutschenVolke und dem
Ausland zuneigen , welcheKunstwerke unseres national¬
sozialistischenSchaffens sich würdig erweisen, der Nach¬
welt überliefert zu werden.

Am stärksten hat Reichsleiter Rosenberg durch per¬
sönlichen Einsatz und unbeirrbare Haltung die Ausein¬
andersetzungen mit den weltanschaulichen Gegnern ge¬
führt . Zum geistigen Mittelpunkt , dieser Auseinander¬
setzungenhat er die „NS, -Monatshefte " ausgebaut , die
zum führenden weltanschaulichen Organ der Bewegung
geworden sind. Eine Reihe maßgeblicher Wissenschaft¬
ler steht Neichsleiter Rosenberg bei der Ausgestaltung
der Zeitschrift zur Verfügung, Entscheidend ist bei der
Arbeit Nosenbergs und seiner Mitarbeiter , daß sie auf
allen Gebieten bestrebt sind, die Auseinandersetzungen
auf einer Ebene zu-führen, die den Problemen unserer
Zeit würdig ist und die Diskussion nicht in ein Fahr¬

wasser abgleiten zu lassen, das in das uferlose Gewässer
seichtenDilettantismus führt.

Die ehrliche Ueberzeugungskraft, mit der Alfred Ro¬
senberg seinen Kampf führt , wird noch durch die schlicht«
und einsache Größe seiner Person unterstrichen, die selbst
dann oft im Hintergrund bleibt , wenn durch seine Lei¬
stung und geistigeAuslegung die Entwicklung politischer
Ereignisse unmittelbar gefördert wurde. In stiller Ar¬
beit, ohn« Phrase und besondere Her-oorkehrung, hat er
die geistigen Grundlagen des Nationalsozialismus aus¬
gebaut, die durch die schöpferische Kraft des Führers in
großen Zügen umrissen wurden. Seine vorbildliche Ee-
solgfchaftstreue zum Führer ist für uns Nationalsozia¬
listen mehr als «in enges Mitarbeiterverhältnis . Si«
ist symbolischerAusdruck für die ewig untrennbare Ver¬
bundenheit zwischenIdee und Führer . Alfred Rosen¬
berg, dem an seinem heutigen Geburtstag die ganze
Nation Glück wünscht, ist uns ein Garant dafür , daß
das neue schöpferische Leben vor jeder dogmatischenVer¬
engung bewahrt bleiben und alles Wesensfremde aus¬
geschaltet wird, um die unabänderliche Reinheit der
Idee , wie si« der Führer verkündet hat, für alle Zu¬
kunft zu erhalten . K, k.

tzeule Neujalirsempfiinge
beimsükrer

Berlin,  12 . Januar.
Heute finden im neuen Führerhaus die üblichen Neu¬

jahrsempfänge für das Jahr 1939 statt Um 11 Uhr
empfängt der Führyr und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht zur Entgegennahme der Glückwünscheder
Wvhrmachtsteile deren Oberbefehlshaber , Eeneralfeld-
marschall Göring,  Generaladmiral Dr . h. c. Rse¬
tz er , Generaloberst von Braucht tsch  und den Ches
des Oberkommandos der Wehrmacht Generaloberst Kei -
tel;  bei ihrer Anfahrt und bei ihrer Abfahrt erweist
eine Ehrenkompanie die Ehrenbezeugungen. Hieran
schließt sich der Empfang des Chefs der Deutschen Po¬
lizei Reichssührer ss Himmler, der dem Führer die
Glückwünschealler Gliederungen der Deutschen Polizei
übermittelt.

Dann werden die Halloren in der herkömmlichen
Weiserem Führer eine Probe des von ihnen erzeugten
Salzes - und das übliche Neujahrsgedicht darbringen . Im
Anschlußdaran wird der Oberbürgermeister und Stadt¬
präsident der Reichshauptstadt Dr . Lippertzur  Ent¬
gegennahme der Glückwünsche der Reichshauptstadt vom
Führer empfangen.

Gegen' 11.30 Uhr beginnt die Ausfahrt des Diplo¬
matischen Korps:  die fremden Missionschefs wer¬
den, von den Linden kommend, vorbei an der in der
Wilhelmstratze aufgestellten Ehrenkompanie durch den
Eingang Wilhelmstraße 78 in den Ehrenhof des neuen
Führerhauses einfahren, während die Ehrenkompanien
ihnen die Militärischen Ehrenbezeugungen erweist.

Um 12 Uhr wird dann der Führer und Reichskanzler
im neuen großen Empfangssaal in Gegenwart des
Reichsministers des Auswärtigen die ausländischen
Missionschefs zur Entgegennahme und Erwiderung der
Glückwünsche ihrer Staatsoberhäupter , Regierungen und
Vollen in der üblichen feierlichen Form empfangen.

Vie Irinksprüche in Nom
„Englisch-italienische Vereinbarungen , feste Basis für

die gegenseitigen Beziehungen"
Rom, 12. Januar.

Bei dem vom Duce zu Ehren des englischen Premier¬
ministers Neville Ehamberlain und des Außenministers
Lord Halifax gegebenen Essen entbot der Duce zunächst
Ehamberlain und Lord Halifax seinen und den herz¬
lichen Gruß der faschistischenRegierung , die mit dem
Empfang willkommener Gäste und Vertreter einer
großen, befreundeten Nation auch die Sympathie be¬
zeugen wolle, mit der das italienische Volk das Werk
des englischen- Premierministexs und seiner ' Regierung
verfolge. Mussolini hob sodann den verständnisvollen
Geist und die Festigkeit, mit der Ehamberlain an einer
gerechten Lösung der Probleme arbeitete , die im ver¬
gangenen September über dem Leben Europas lasteten,
hervor, und fuhr dann wörtlich fort:

„Die unlängst in Kraft getretenen englisch-italieni¬
schen Vereinbarungen huben die Beziehungen zwischen
England und Italien aus eine feste Basis gestellt und
haben nicht nur die Freundschaft zwischenunseren bei¬
den Ländern auf einer neuen Verständigungsebene und
im Rahmen der neuen Realität im Mittelmeer und
in Afrika wiederhergestellt, sondern auch den Weg sür
eine Zusammenarbeit frei gemacht, von der wir wün¬
schen, daß sie als notwendiges Element sür den Frieden
Europas ebenso lange wie fruchtbar sein möge."
' In seiner Erwiderung gab der englische Premier¬

minister Ehamberlain  seinen Dank für die herz¬
lichen Worte Mussolinis und der tiefen Bewegung für
den warmen Empfang Ausdruck. Er befände sich in Rom
als Vertreter einer großen Nation , deren Wunsch es
sei, in engen freundschaftlichen und sogar intimen Be¬
ziehungen mit einer anderen großen Nation zu bleiben.
Ehamberlain hob. sodann die Hilfe und Mitarbeit
Mussolinis , die in so entscheidender Weise zum fried¬
lichen Ergebnis von München beigetragen habe, hervor
und sagte wörtlich:

„Ich bin hierher gekommenmit dem Vorsatz, die Poli¬
tik, die ich entschlossen verfolg«, fortzusetzen: eine Politik
der Freundschaft mit allen und der Feindschaft gegen
niemand, eine auf die gerechteund friedliche Lösung der
internationalen Schwierigkeiten gerichtete Politik über
den Verhandlungsweg ."

Dieser Politik sei das kürzlich in Kraft getretene
englisch-italienische Abkommen entsprungen, und es
verdiene hervorgehoben zu werden, daß eines der ersten
Ergebnisse dieses Abkommens darin bestehe, daß -am
Dienstag in Rom und in London der im Abkommen
vorgesehene Austausch Militärischer Infor¬
mationen  hab « beginnen können. Ehamberlain -un¬
terstrich die für beide Seiten vitale Wichtigkeit
der Belange im Mittelmeer,  die keinerlei
Konfliktsgrund ' mit sich brächten und gab der Versiche¬
rung Ausdruck, daß das Abkommen zwischen Italien
und England ein neues Kapitel der Freundschaft und
des Vertrauens eingeleitet habe, das sich für die Stabi¬
lität Europas als fruchtbar erweisen werde.

kröffnung der deutfch-italienrschen Sendeceilie
Berlin , 12. Januar.

Mit einem großen festlichen Konzert eröffnet heute
der großdeutscheNuudfunk 20.30 Uhr bis 22 Uhr seine
deutsch-italienische Sendereihe . Es sprechennach der Be¬
grüßung durch den Reichsintendanten Dr. Elasmeier
Neichsminister Dr . Goebbels  und der italienische
Botschafter Exzellenz Dr. Attolico.  Das große Orche¬
ster des Deutschlaudsenders spielt unter Hans Weiß¬
bach die Rienzi-Ouvertüre von Richard Wagner , die
Symphonie Nr. 7 in 7i.-ckur von Ludwig van Beethoven,
sowie Präludium und Fuge in O-äur von Johann Se¬
bastian Bach in der Orchesterfassungvon Ottorino Re-
spighi. Die Veranstaltung wird vom gesamten deutschen
und italienischen Rundfunk übertragen.

„Man verbrennt den wetzen. .
London, 12. Januar.

In London .trat am Dienstag die Internationale
Weizenkonferenz zusammen. Während der Sitzung de¬
monstrierten Arbeitslose vor dem Handelsamt , in dem
die Konferenz tagt . Sie trugen große Plakate mit der
Aufschrift: „Man verbrennt den Weizen, den wir essen
wollen" und steckten vor dem Handelsamt auf offener
Straße eine Weizengarbe in Brand ; Polizeibeamte
eilten herbei und traten das Feuer aus.
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6raf tsakp am 16. Januar In VerUn
Berlin , 12. Januar.

Amtlich wird mitgeteilt , daß der ungarische Außen¬
minister Gras Csaky am 16. Januar zu einem zwei¬
tägigen Aufenthalt in Berlin eintreffen wird, um mit
dem Reichsminister des Auswärtigen , von Ribbentrop,
die das deutsch-ungarische Verhältnis betreffenden Fra¬
gen zu erörtern.

Karl LeipolL 75 1al,re
Berlin , 12. Januar.

Reichsminister Dr . Goebbels hat dem verdienten deut¬
schen Maler Karl Leipold, der heute seinen 75. Geburts¬
tag begeht, telegraphisch seine herzlichsten Glückwünscheübermittelt.

Vorbildlich im Spfergeist
Berlin , 12. Januar.

Die Burggemeinschaft der Ordensburg Lrössinsee
zeichnet sich durch ihren besonderen Opfergeist aus.
Während im Jahre 1938 das WHW.-Opferbuch der
Ordensburg einen Betrag von 1600 Mark auswies,
wurde jetzt der Betrag von 16 099 Mark eingezeichnet.
Bemerkenswert ist bei dem vervierfachten Betrag vor
allein die Spendefreudigkeit von Angestellten mit kleine¬
ren Gehältern . Um einige Beispiele zu nennen : Ein
Kellner zeichnete 59 Mark, Kraftfahrer 15—25 Mark,
39 Junker auf einer Kameradschaft spendeten 232 Mark.
Auch die Frauen der Wäschereien zeichneten Beträge
von 5- 19 Mark.

das Endergebnis der Skupschtinawaklen

wichtige völkische Lebensaufgaben
Vettere vortriige auf der Schulungstagung in krwitte

Erwitte , 12. Januar.
Die Tagung der Schulungsleiter der NSDAP . aus

dem gesamten Reich nahm ihren Fortgang mit grund¬
sätzlichenVortrügen über den Weltkampf des Juden¬
tums gegen Deutschland, über die Steigerung der deut¬
schen Arbeitsleistung , über VolksdeutscheFragen und
Fragen des deutschenBauerntums . Unterbrochen wur¬
den die Vortrage durch sportliche Spiele , Filmvor¬
führungen und Besichtigungsfahrten in verschiedeneBe¬
triebe des westfälischen Industriegebiets und zu den
Externsteinen.

Ueber den Weltkampf des Judentums
gegen Deutschland  sprach Dr . Ziegler vom
Reichspropagandaministetium . Er forderte die Schu¬
lungsleiter auf, dem deutschenVolke immer wieder klar¬
zumachen, daß gerade heute in der Judenfrage keine
Nachlässigkeitoder Nachgiebigkeit am Platze sei. . Man
empfehle zwar oft, durch ein Nachgeben gegenüber dem
Judentum mehr Vorteile für Deutschland zu sichern.
Demgegenüber sei aber stets darauf hinzuweisen, daß,
wenn die Förderung der Juden eine Gewähr für das
Wohlwollen des Auslands und damit für das Auf¬

blühen unserer Wirtschaft sein sollte, Deutschlands in
den Jahren zwischen1918 und 1933 einen unerhörten
Aufschwung genommen haben müßte. ^

Die Steigerung der deutschen Arbeits¬
leistung  behandelte Reichsamtsleiter Professor
Arnhold vom Amt für Verufserziehung und Betriebs-
fllhrung der DAF. Er stellte klar heraus , daß wir für
unsere völkischenAufgaben eine außerordentliche Stei¬
gerung der Produktion brauchen.

Nachdem Pg . Luig  die Schulungsleiter über die
Lage der deutschen Volksgruppen im Ausland unter¬
richtet hatte , sprach der Leiter des Eauamts für Agrar¬
politik des Gaues Westfalen-Nord, Pg . Kost, über die
wachsende Neuordnung des deutschen Bodens, des
bäuerlichen Marktes und des deutschen, Landvolks
überhaupt.

Der Leiter des Hauptschulungsamtrs der NSDAP .,
Stellvertretender Gauleiter Pg . Schmidt,  gab den
Schulungsleitern den Erziehungsauftrag , die deutschen
Menschen bereit zu machen, ihren Willen mehr denn je
für das Gelingen der bäuerlichen Wiedergesundung
unseres Volkes einzusetzen.

»Kriterium der Jugendbewegung"
Sbergebieksfükrer flrmann sprach auf der Neichstagung des So;ialen pnttes der NIf.

Belgrad , 12. Januar.
Nunmehr liegen die endgültigen Ergebnisse der

Skupschtinawahlen vom 11. Dezember 1938 vor. Danach
haben sich von 1989 286 männlichen Wahlberechtigten
(bei den Wahlen am 5. Mai 1935 waren es 3 998 313)
3 939 911 (2 899 961) Wähler also 71,18 v. H. (73,7) an
der Abstimmung beteiligt . Für die Regierungsliste , die
vom Ministerpräsidenten und Außenminister Dr . Stoja-
dinowitschgeführt wurde, stimmten insgesamt 1613 783
also 51,99 v. H. (1935 für die Regierungsliste 1 716 982
gleich 69,6 v. H.) . Auf die vom Präsidenten der Kroati¬
schen Bauernpartei Dr . Matschet geführte Oppositions¬
liste entfielen diesmal 14,9 v, H. 137,7). Nach dem jugo¬
slawischen Wahlgesetz erhält die Liste mit men meisten

aller Sitze in der
"sie Dr . Stoja-

Stimmen automatisch drei Fünftel
Slupschtina. So errang die Reaierun «,
dinowitsch 396 Sitze, sie Skupschtina" zählt 373 Abge¬
ordnete. Die deutsche Volksgruppe ist durch den Abg.
Franz Kamm vertreten.

England gefleht flrabermord
Jerusalem , 12. Januar.

In dem Prozeß gegen die vier englischen Polizisten,
die einen gefangenen Araber nach vorherigen schweren
Mißhandlungen hinterrücks ermordet haben, fand ge¬
stern die Urteilsverkündung  statt . Danach
wurde der Kraftfahrer Wood zu drei Jahren Gefäng¬
nis und der Polizist Mansell zu einem Jahr Gefäng¬
nis verurteilt . Die beiden anderen englischen Poli¬
zisten, die beide den Namen Troßley führen, wurden
im Hinblick auf ihr jugendliches Alter  und auf
Grund der Feststellung, daß sie als Untergebene den
Befehl eines Vorgesetzten befolgten, mit einjähriger
Bewährungsfrist gegen eine Kaution von je 59 Pfund
freigesprochen.

Mit diesem Spruch bekannte sich das Gericht vor
aller Welt  zu der Auffassung, daß tatsächlich der
arabische Gefangene entgegen allen Rechtsbestimmun¬
gen aus dem Hinterhalt  ermordet wurde.

flrabischer Kongreß in Namaskus
Beirut , 12. Januar.

Wie die Beiruter Zeitung „Myom " meldet, werde
demnächst in Damaskus ein Arabischer Kongreß statt¬
finden, der sich mit der Palästina - und der Syrien -Frage
befassensoll. Aegypten und der Irak haben ihre Teil¬
nahme bereits zugesagt. Ein Vorbereitungskomitee für
den Kongreß fei in Damaskus in Bildung begriffen.

lhina in soroietrussischem Fahrwasser
Tschunking, 12. Januar.

Tunfo, der Sohn Sunyatsens und Vorsitzendedes Ge¬
setzgebenden ChinesischenRetchsamtes, erläutert « in sei¬
ner Eigenschaft als Präsident des Ghinesisch-Sowjetrussi-
schen Kulturbundes die Beziehungen dieser beiden Lan¬
der zueinander, die er als „freundschaftlicheng und auf
den Frieden im Fernen Osten gerichtet" bezeichnete.
Sowjetrußland werde durch die Krise in Europa zwar
daran gehindert , im Fernen Osten einzugreifen, hab«
aber in den anderthalb Jahren des Krieges „reich¬
liche moralische, diplomatische und materiell « Hilfe"
geleistet. Die Politik Chinas verfolge das Ziel , ein«
gemeinsame Front aller demokratischen Länder herzu¬
stellen. England wünsche zwar, daß China nicht unter¬
liege, fürchte aber gleichzeitig das Vordringen des Ein-
flusses Sowjetrußlands im Fernen Osten, das , so meint
Sunfo, „hier gar keine Vorherrschaft anstrebe . (Sollte
Eunfo wirklich so naiv sein, wie er sich den Anfche-in
gibt?)

Die Deutsche Oberschule in Rom hat gestern in der voll¬
besetzten Aula des neuen Schulhauses mit einer offiziellen
Feier ihr neues Heim eingeweiht.

Im Carolinum in Prag fand gestern der erste Hochschul-
appell deutscher Studenten statt.

Bcck bei Moscicki. Der polnische Staatspräsident empfing
Dienstag den polnischen Außenminister , der ihm über die
Unterredung mit dem Führer berichtete.

München, 12. Januar.
Gestern nahm die große Münchener Reichstagung

des Sozialen Amtes der Reichsjugendführung ihren
Fortgang . 2n mehrstündigen programmatischen Ausfüh¬
rungen gab Obergebietssührer Axmann  den versam¬
melten Sozialabteilungsleitern und Rechtsreferenten
der Hitlerjugend , sowie den Eaujugendwaltern und
Referentinnen der Deutschen Arbeitsfront die Richt¬
linien für die sozialpolitische Jugendarbeit des neuen
Jahres bekannt.

Die Sozialarbeit , so führte Gebietsführer Axmann
aus , mit ihren fünf Hauptabschnitten — Recht, Beruf.
Land, Kommunalarbeit und Polkswirtschaft — sei ein
„Kriterium der modernen Jugendbewegung" und werde
auch in Zukunft unlöslich mit dem weiteren Wirken
der Hitlerjugend verbunden bleiben. Zur Mitarbeit der
Jugend an der Durchführung des Jugendschutzgefetzes,
das die Hitlerjugend vorbehaltlos und freudig an¬
erkenn«, trete im neuen Jahr insbesondere der Einsatz
für die Neugestaltung des I u g« nd st r a f r e cht s , das
im Zuge der Reform des allgemeinen Strafrechts be¬
reits in Angriff genommen wurde, ferner die Be¬
rufsaufklärung  der vor der Schulentlassung
stehenden Angehörigen der Hitlerjugend durch Heim¬
abendschulung. Die gegenwärtigen Schwierigkeiten in
der Nachwuchslenkung forderten gebieterisch die Mit¬
arbeit der Hitlerjugend mittels einer entsprechenden
Erziehung des Nachwuchses.

Wie es das Jugendschutzgesetzschon zeigt, so werden
auch die allgemeine Berufserziehung und vornehmlich

der Reichsberufswettkampf im neuen Jahr noch schär¬
fer als bisher auf das Ziel der beruflichen Leistungs¬
steigerung abgestellt werden.

In der gleichen Richtung liege der Aufbau der Ve-
gabtenförderung , der möglichst bald in organisatorische
Formen gefaßt werden müsse, die eine volle Entwick¬
lung aller fähigen, aber unbemittelten Kräfte gewähr¬
leisten sollen. Es sei keineswegs so, daß sich der Tüch¬
tige in jedem Fall aus eigener Kraft durchsetze, viel¬
mehr benötige er die Unterstützung der Gemeinschaft,
die ja ihrerseits gerade unter den gegenwärtigen Um¬
ständen auf seine uneingeschränkte Leistungsfähigkeit
angewiesen sei.

Die Sozialarbeit , so führte Axmann weiter aus,
werde in den nächsten Wochen auch zur verstärkten

Landdienst der Hitler -Jugend füh¬
ren. Die Landflucht zu überwinden , sei Angelegenheit
Werbung für den

Landflucht zu
des Landes selbst. Durch die Rückführung" städtischer
Jugend aufs Land habe die Hitler -Jugend ein Bei¬
spiel des Einsatzes nach Volks- und staatspolitischen Ge¬
sichtspunkten gegeben, dessen Einfluß sich sowohl .auf
die öffentliche Meinung wie auf die allgemeine Jugend¬
erziehung erstrecke. Träger des Länddrenstes sei daher
nicht eine kleine Gruppe von Sachbearbeitern , sondern
die gesamte aktive Führerschaft der Hitler -Jugend.

Auf diesem Gebiete wie auch in der Kommunal¬
arbeit , der Jugendpflege und hauswirtschaftlichen Schu¬
lung werde im neuen Jahr nachdrücklichder Grundsatz
verwirklicht, daß Sozialarbeit und Sozialpolitik zur
Volkseriüchtigung  führen müssen, wenn sie den
Anforderungen der Zeit gerecht werden wollen.

Wissenschaft und Judentum
Eröffnung der Julius-Streicher-Schule in der Verliner Universität

Berit «, 12. Januar,
In der festlich geschmückten neuen Aula der Berliner

Universität fand am Dienstag die Eröffnung der
Julius -Streicher-Schule statt . Auf Vorschlag des frän¬
kischen Gauleiters Julius -Streicher  hat der
Forschungsbeauftragte für Fragen des Judentums , Dr.
Deeg,  der Verfasser des rasch bekannt gewordenen
Werkes „Hofjuden", einen Lehrauftrag  an der
Berliner Universität erhalten . Er wird über das
Thema „Juden in der deutschen Rechtsgeschichte" Vor¬
lesungen halten . Gauleiter Streicher führte ihn in dieser
Kundgebung in sein neues Amt ein.

Nachdem Gaudozentenbundführer Professor Dr.
Willing  die Vertreter von Partei , Staat und
Wissenschaft und besonders den aufs engste mit dem
Kampf gegen das Judentum verbundenen Gauleiter
begrüßt hatte, sprach Gauleiter Julius Streicher in
mehrstündiger Rede über das Thema „Wissenschaftund
Judentums Er richtete packendeund mahnende Worte
an die deutsche Hochschuljugend und Hochschullehrer¬
schaft, die von Herzen kommend, die Zuhörer immer
wieder zu stürmischen Beifallskundgebungen hinrissen.

Der Vorwurf , daß der Nationalsozialismus der
Wissenschaftund Forschung Fesseln anlege, sei durchaus
unberechtigt. „Wir verwahren uns nur dagegen," so
sagte Gauleiter Streicher , „durch hergelaufene un-
schöpferischeSchwätzer unsere heiligsten Gefühle und
unsere edelsten Symbole verunglimpfen zu lassen."
Wir leben heute in dem größten Kampf, den es in der
Welt bisher gegeben hat . Wer die Rassenfrage voll er¬
kannt und erlebt habe, der wisse, daß das Judentum
nur das eine Ziel kenne, einen Krieg zu entfesseln, um
das deutsche und das italienische Volk für immer zu
vernichten. Die Judenfrage sei erst dann endgültig ge¬
löst, wenn sie nicht nur bei uns , sondern auch in den
übrigen Staaten gelöst sei. Zum Schluß seiner Aus¬
führungen führte Gauleiter Streicher den jungen
Forscher Dr . Deeg als Lehrbeauftragten in sein neues
Amt ein. ^

Anschließendsprach Dr . Deeg  über das Thema „Die
Juden in der deutschen Rechtsgeschichte". Er gab zu¬
nächst einen groß angelegten Uvberblick der Entwick¬
lungsgeschichtedes Judenemanzipationsgesetzes von 1812

Sie Deutschen in Numönien
korporative Eingliederung in die„front der nationalen Wiedergeburt"

Bukarest, 12. Januar.
Die politische Neuordnung in Rumänien , die in der

gesetzlichenBeseitigung aller Parteien und m der
Errichtung der „Front der nationalen Wiedergeburt
ihren Ausdruck ftndet , hat auch zu Verhandlungen
über die Stellung der deutschen Volksgemein¬
schaft  in Rumänien geführt . Das Ergebnis dieser
Verhandlungen wurde in einer schriftlichen Abmachung
niedergelegt die von dem Innenminister Calinescu,
Eeneralkommissar Dragomir und für den Landes¬
obmann der deutschen Volksgemeinschaft in Rumänien,
Fritz Fabritius , von Dr . Hans Hedrich, dem Beauf¬
tragten der deutschen Volksgemeinschaft bei der rumä¬
nischen Regierung , unterzeichnet ist und folgenden
Wortlaut hat:

„Auf Grund des Gesetzes und der Durchführungs¬
verordnung über die Schaffung der „Front der natio¬
nalen Wiedergeburt " sowie des Dekrets und Protokolls
des Ministerrates vom 11. August 1938̂ betreffend die
Minderheiten wurde folgendes festgesetzt:

l . Die Deutschen rumänischer Staatsbürgerschaft
gliedern sich korporativ in die uatro-
nalen Wiedergeburt " ein. In den Dörfern und
Städten mit gemischter Bevölkerung werden ge¬
sondert deutsche Sektionen erachtet . Diese Sek¬
tionen werden durch sechs Mitglieder nn Obe^
sten Nationalrat und durch ein Mitglied nn

Direktorat vertreten sein. In den Sekretariaten
werden in den entsprechenden Verhältnissen auch
deutsche Beamte ernannt werden.

II . Alle beruflichen Organisationen der Deutschen
rumänischer Staatsangehörigkeit innerhalb , des
Staates gliedern sich korporativ in die verschie¬
denen Berufsorganisationen ein, die in ' den jetzi¬
gen und zukünftigen diesbezüglichen Gesetzen vor¬
gesehen sind, wobei ihnen eine entsprechendeVer¬
tretung in den Spitzenorganisationen zugesichert
wird.

III . Außer den politischen Lebensäußerungen , die
einer Front der nationalen Wiedergeburt zu¬
stehen, können die Deutschen rumänischer Staats¬
bürgerschaft für kulturelle , wirtschaftliche und so¬
ziale Zweckeeine eigene Organisation errichten."

Zu den Ausführungen unter Ziffer III ist Landes¬
obmann Fabritius folgendes Schreiben des rumänischen
Innenministers Calinescu zugegangen: „Auf Ansuchen
und auf Grund des Abkommens über den Eintritt der
Deutschen rumänischer Staatsangehörigkeit in die
„Front der nationalen Wiedergeburt " habe ich die
Ehre , Ihnen mitzuteilen , daß das Ministerium die
Autorisation für eine eigene Organisation als allge- .
meine Vertretung der deutschen Volksgemeinschaft in
Rumänien für kulturelle , wirtschaftliche und soziale
Zweckeunter der Führung des Herrn Fritz Fabritius
aus Hermannstadt erteilt hat."

als der sich bereitenden Tat für das Eindringen dos
Judentums auch in die deutsche' Wissenschaft. Hofjuden-
'tum und Judenemanzipation kennzeichneteer ihrem ge¬
schichtlichen Zusammenhang nach als zwei voneinander
unzertrennliche Begriffe. Den einen außer acht lassen,
hieße den anderen historischnie erfassen können. In die¬
sem Sinne werden, wie Dr . Deeg die Aufgabenstellung
des ihm erteilten Lehrauftrages erläuterte , seine Vor¬
lesungen an der Universität Berlin nicht allein die Her¬
gänge und Tatbestände der einstigen staatsbürgerlichen
Gleichstellungder Juden in Deutschland behandeln, son¬
dern auch die Entwicklung des Systems und des
staatspolitischen Einflusses des Hofjudentums in den
Ländern aufzeigen. Die bedeutsame Kundgebung fand
ihren Abschluß mit einer kurzen Ansprache des Nektars
der Berliner Universität Pros . Dr. Hoppe.

„Katholikenfabrik" stillgelegt
Warschau, 12. Januar.

Der ProM des südostpvlnischen Städtchens Droho-
bycz spürte kürzlichdas Bedürfnis , etwas für die „be¬
drängten " Juden zu tun, zumal ihm dies von jüdischer
Seite nahegelegt wurde, wobei natürlich «ine entspre¬
chende Vergütung in Aussicht gestellt wurde. Und so
gründete der Probst in Drohobyoz ein „Katechumat",
eine Spezialschule für solche Leute, welche sich für die
katholische Taufe vorbereiten  lassen wollten, also
«ine Anstalt , auf der aus Juden katholische „Polen"
gemacht werden sollten. Diese für das Judentum segens¬
reiche Einrichtung fand jedoch bei nationalgesinnten
Polen keinen Anklang.  Sie machten den katholi¬
schen Stellen in nachdrücklicherForm klar, daß dies«
„Katholikenfabrik" eine Schädigung des Polentums und
eine Verletzung des polnischenNationalgefiihls sei. Die¬
ser Einspruch hatte den beabsichtigten Erfolg. Die
bischöfliche Kurie in Przemysl hat angeordnet, daß das
Katechumat von Drohobycz wieder geschlossenwird.

Nikkei verlangt fluslieferungeines vetriigers
Ankara, 12. Januar.

Die großen skandalösen Flugzeug- und Waffenver-
schiebungen nach Sowjetspanien haben jetzt die führen¬
den̂ Kreise der Türkei auf den Plan gerufen. Auf
einer Versammlung der Volkspartei machten der Mini¬
sterpräsident, der Außen- und Finanzminister nähere
Angaben über die Angelegenheit. Sie erklärten ihre
feste Entschlossenheit, die Schuldigen ohne Rücksicht auf
ihre Stellung zu verfolgen. Der Justizminister erklärte,
daß die türkische Regierung von Frankreich die Aus¬
lieferung des Hauptschuldigen Ekrem König erwarte.

vrüffeler flulomobil-Salon eröffnet
Brüssel, 12. Januar.

Die Reihe der Internationalen Auto-Ausstellungen
des Jahres 1939 wurde am Mittwoch mit dem Brüsseler
Automobil-Salon eröffnet. Die deutsche Automobil-
industrie ist in diesem Jahre wieder durch mehrere
repräsentative Firmen , darunter die Bremer Hansa-
Lloyd- und Goliath -Werke, Mercedes-Benz, Opel, Auto-
llnion , BMW ., Hanomag und Adler vertreten.

Neues rodesurteil gegen putoröuber
Ulm, 12. Januar.

Der 21jährige Franz Laib aus llnterweiler (Kreis
Ulm) wurde am Mittwoch vom WürttembergischenSon-
dergericht wegen seines Verbrechens im Sinne des Ge¬
setzes gegen das räuberische Stellen von Autofallen
sowie wegen seines Verbrechens des schweren Raubes
und wegen gefährlicher Körperverletzung zum Tode sowie
zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt.

um
„Nadiostars" als Mamantenschmuggler

Newyork,  12 . Januar.
Der Ncwhorker „ Eescllschastsskandal " um das Schmuggler-

trio des jüdischen Hochstaplers Chapereau . alias Scapiro , der
Frau des jüdischen Richters Lauer am Obersten Staatsgcrichts»
hos in Nclvhork und des jüdischen hochbezahlten Radiokomikerl
George Birns alias Birnbaum ist um einen weiteren Juden
bereichert worden . Her Radiostar und Komiker Jack Bennh,
dessen wahrer jüdischer Name Kubclskh Wohl den wenigsten
seiner Millionen Rundsunkhörer bekannt ist, wurde wie dar
genannte Schmugglertrio unter die Anklage des Diamantcn-
schmuggcls gestellt . Seapiro , der mit Hilsc eines falschen Diplo¬
matenpasses seine dunkle . Schmugglcrtiitigkcit ausübte , wurde
bereits am Montag vom Newyorker Gericht verurteilt . Frau
Lauer , die häufig nach Paris reiste und von dort Modckleide«
und Diamanten mit Scapiros Hilfe kosserwcise einschmuggelte,
und Birnbaum haben sich schuldig bekannt und sehen der
Festsetzung ihrer Strafe entgegen . Birnbaum und Kubclskh
dienten Scapiro als Hehler , und zwar , was bezeichnend genug
ist, in der Filmkolonie von Hollywood.

„Pugöpfel;u kaufen gesucht"
London , 12. Januar.

Nach englischen Blättermcldungen warten zur Zeit fünf
jugendliche , zum Tode verurteilte Mörder auf den Tag ihrer
Hinrichtung , die ortsüblicherweise in der Gaskammer vor sich
gehen soll. Diesen süns Todeskandidaten hat jetzt der amerika¬
nische Rechtsanwalt William Lewis tzas Angebot , gemacht,
ihm einen Augapsel zu verkaufen . Lewis verlor vor einem
Jahr bei der Explosion einer Tränengasbombe , die er in der
Hand hielt , sein Augenlicht . Durch die Transplantation der
Hornhaut einer soeben gestorbenen Frau konnt « ihm das
Augenlicht zum Teil zurückgegeben werden . Inzwischen trat
jedoch wieder eine starke Verringerung der Sehkraft ein , so
daß eine Operation erforderlich wurde . Dieses Mal kann
Lewis nach Ansicht der Chirurgen nur dadurch vor völliger
Erblindung gerettet werden , daß man die Hornhaut vom Auge
eines lebenden Menschen überträgt . Man wandte sich aus
diesem Grunde an die süns zum Tods verurteilten Mörder
im Colorado -Gefängnis . Alle fünf weigerten sich jedoch, aus
den ihnen vorgeschlagenen Handel einzugehen zumal man,
wie sie erklärten , nicht wissen könne , „ was sich bis zu ihrer
Hinrichtung noch ereigne "! -

Rechtsanwalt Lewis erhielt zahlreiche Angebote aus dem
ganzen Lande , viele erklärten sich bereit , ihm ein Aug«
abzutreten . Lewis lehnte diese Anerbieten jedoch ab , da er
sein Augenlicht nicht auf Kosten eines noch lebenden Men¬
schen zurückerhalten wolle.

Vor Leopard Ist los!
London , 12. Januar.

Die Bevölkerung der an der englischen Kanalküste in der
Grafschaft Devon gelegenen Stadt Paigton wurde in große
Aufregung versetzt, als durch Rundfunk bekanntgegeben wor¬
den war , daß ein Leopard aus einem Privatzoo ausgebrochcn
sei und sich in der Nähe der Ortschaft aufhalten müsse. Ei
wurde sofort eine eingehende Suche durchgeführt , an der sich
die gesamt « Polizei - sowie die meisten männlichen Bewohne,
der Stadt beteiligten . Man hat den Leoparden entdeckt und
wird versuchen , ihn mit einer Falle zu fangen.

Mestiner Juden kommen ins Kittchen
Mailand , 12. Januar.

Der Verhaftung des Juden Morpurjo , der in Triefte , städti¬
schen Akten die Einwanderungsdaten von zahlreichen Rasse-
genossen gefälscht hatte , ist jetzt die Festnahme von zwei
weiteren Juden und einem Portier gefolgt . Die Untersuchung
dieser skandalösen jüdischen Betrügereien geht unverdrossen
weiter , um vollständige Klarheit in diesem Fall zu bringen.

Warschauer Spielhölle ausgehoben
Warschau , 12. Januar.

Nachdem erst vor wenigen Wochen eine Spielhölle des
Warschauer , Judentums ausgehoben worden ist , gelang nun
der Polizei schon wieder ein ähnlicher Fang . In einer Sicben-
Zimmer -Wohnung hatten sechs Juden einen illegalen Spicl-
bankbctrieb eingerichtet , der einige Hundert ständige Gäste
hatte . Beim Eindringen konnten die jüdischen Inhaber und
über hundert jüdische Spieler gefaßt werden . Die luxuriös
ausgestatteten Räume , wurden versiegelt.

Sefölschte Papiere für Juden
Wien,  12 . Januar.

Mitte Dezember ISZ8 wurden in Prag wegen Fälschung
össentlicher Dokumente vier Personen verhaftet , die sich als
Kurt Walter RIcdek, Peter Moritz Ncumann , Auguftinc Hajck
und Karl Peter - ausgaben und behaupteten , rcichsdcütsche
Staatsangehörige zu sein. Wie die Präger Behörden feststell¬
ten , hatten sich die Verhafteten tu Prag mit dem Verkauf ge¬
fälschter Pässe, Einreiscbisa und Taufscheine an Juden be-
fatzt. Im Verlaus der Untersuchung , die gemeinsam von der
Kriminalpolizei in Wien und den Präger politischen Be¬
hörden durchgeführt wurde , wurden Ansang Januar in Wien
weitere vier Personen , Karl Peter aus Innsbruck , der Jude
Emil Baar , die angebliche Sängerin Lydia Radlon aus
Odessa und Walter Küntz, festgenommen . Es wurde festgestellt
daß die Verhafteten mit dem Präger Fälschcrkonsortiüm zu¬
sammenarbeiteten und ihnen durch Lieferung von Formularen
und Zuführung von Kunden Hilfsdienste leisteten . Das Haupt
der FSlscherbande dürste der in Prag verhaftete angebliche
Karl Peter sein , der richtig Kurt Mellcr heißt und früher
Rechtsanwalt in Wien war . Er hat bereits in Wien wegen
Fälschungen und Betrügereien einige Jahre Kerker erhalten.

Von sechs auf ro Seburten

In Wien , das eine sterbende Stadt war und 1937 auf zwei
Geburten süns Todesfälle zählte , ist jetzt endlich wieder eir
Ausstieg der Geburtenziffer zu verzeichnen . Alle Wiener Kli-
niken sind im Augenblick überfüllt . Die Zahl der täglicher
Geburten erhöhte sich im Städtischen Entbindungsheim in dei
Brigittenau von durchschnittlich sechs auf zwanzig . Aehnlich<
Zahlen liegen aus anderen Anstalten - vor . Die erfreulich«
Geburtenziffer sind ein sichtbarer Erfolg dcS Wirtschaftler
Aufstieges und dex Befreiung der Ostmark vom Schuschnigg-
System . Bis August 1938 war die Zahl der Geburten ständig
gesunken . Schon 1935 überwog die Sterbeziffer die Zahl dei
Geburten um 15 llvü. Da auch in den übrigen Gauen dei
Ostmark die gleiche Volksnot herrschte , wurde Oesterreich kalt
das gcburtenärmste Land Europas . Die Wohnungsnot uni
die Arbeitslosigkeit lasteten iinmer drückender aus der Be¬
völkerung des Landes , das die höchste Selbstmordzisser er-
reichte , die man je in Europa festgestellt hat . Der Lebens¬
wille des Volkes war untergraben und künstlich durch du
Maßnahmen einer artfremden Regierung eingedämmt worden
So kam es , daß in Wien und Eraz 1935 ein Drittel alle,
Ehen kinderlos waren und zweites Drittel nur ein Kind besaß.

Nadikale Maßnakmen gegen Juden
Warschau,  12 . Januar.

Wie bereits gemeldet , wütet in einzelnen Bezirken Polens
beiondcrs im Kreise Kielce, eine Flecktyphus -Epidemie , die be¬
reits mehrere Todesopfer gefordert hat . Um sich gegen die
Epidemie zu schützen, hat die Stadt Czenstochau strenge Vor¬
sichtsmaßnahmen ergriffen . Hierbei richteten die Behörden
ihre besondere Ausmerksamkut aus das jüdische Stadtviertel
,n dem all « Hotels , Gasthäuser und zahlreiche jüdische Pridat-
wohnungen zwangsweise geräumt und desinfiziert wurden.
Juden , deren äußeres Ansehen allein schon allen Grundsätzen
der Hygiene Hohn spreche, wurden trotz ihres Weh - und Pro-
tcstgeschreies in Bad -Häuser geführt , «m dort — wahrscheinlich
zum erstenmal in ihrem Leben, — einer gründlichen Körpcr-
r - lnigung unterzogen zu werden.

Eine Million Lose in Wien verkauft . Die grauen Glücks¬
männer des WHW . haben in der Donaustadt eine Million
Lose in elf Tagen verkauft . ' .

13 neue Schulen in Znaim . Drei Monate nach der Befrei¬
ung Südmährens von der Fremdherrschaft ist seht der Wieder¬
aufbau des Schulwesens beinahe beendet . Im Landkreis
Znaim allein wurden sieben öffentliche deutsche Volksschulen
und sechs deutsche Hauptschulen neu errichtet.

Unbekannte stürzte sich vom „Stesfcl " . Eine unbekannte
etwa 39jährige Frau stürzte sich am Dienstag vom Stephans¬
turm in die Tiefe und siel mit zerschmetterten Gliedern auf
das Dach der Sakristei.
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Ecmeinderatssitzung. Der Bürgermeister Pg . Eevh.
Woltjen hatte die Eemeinderäte zu einer Sitzung ein¬
berufen, in der zunächst über die meu eingerichtete
AutobusverLindung beraten wurde/ Die neue Einrich¬
tung ist von den Einwohnern dankbar begrüßt worden
und wird gut benutzt. Das ist ein Beweis dafür , wie
dringend notwendig sie war . Die Beratungen ergaben
einige Fahrplanänderungen , die sofort eingeführt wer¬
den. Ferner wurde über den Ausbau des Feuerlösch¬
wesens beraten . Die Unterkunstsräume für die Feuer-
löschgeräte genügen nicht mehr den Ansprüchen, die an
die Räume für eine Motorspritze zu stellen sind. Da
sich zur Zeit Gelegenheit bietet , ein brauchbares Ge¬
bäude käuflich zu erwerben, daß durch Um- bzw. Aus¬
bau den Ansprüchen genügen wird , sind die erforderli¬
chen Verhandlungen eingeleitet . Der Landherr hat
gegen das Vorhaben keine Bedenken erhoben. s51

Kürze Umschau. Nachdem die Ortsgruppe Brake der
DAF. einige Monate durch Pg. I . Föning kommissarisch
verwaltet wurde, ist setzt Pg . Hans Brau als Orts¬
obmann für Brake bestimmt worden. In einem Kame¬
radschaftsabend der Amtswalter der DAF . wurde er
durch Pg . Böning eingeführt . — Unter der Leitung des
Abteilungskommandanten Mariens , Nordenham, wird
wahrscheinlich in Brake eine Gendarmerie-Inspektion
eingerichtet. — Das goldene Treudienstehrenzeichenmit
Urkunde wurde dem Hafenassistenten Biising, Brake
durch Regierungsassessor Lindemann im Auftrage des
Führers überreicht. s67

LlsttslI»
Die Schneeschmelzebrachte grohe Ueberschwemmungen.

Das Einsetzen des Tauwetters brachte eine überraschend
schnelleSchneeschmelzemit sich. Die Höhlen und Ver¬
täte konnten, da das Eis größtenteils darin zu Boden
gefroren war , das Wasser nicht durchlassen, so daß die
Gräben und Siele über die Ufer treten . Wie groß die
Menge des in den Niederungen zusammengeströmten-
Wassers ist, zeigt auch in diesem Fahre die Niederung
zu beiden Seiten des sog. Moordeiches zwischenMoor-
riem und Bornhorst. j87

Lmcksn
„Billiger Rotwein " wurde recht teuer. Ein Vorkumer

Einwohner sah bei einem Gang am Strand , daß ein
großes Faß Rotwein angetrieben war .. Er beauftragte
einen Fuhrmann , das Faß auf seinen Hof zu bringen;
sein Sohn und zwei weitere Vorkumer Einwohner
waren behilflich. Während der Vater eine Besorgung
zu machen hatte , bohrte der Sohn das Faß an und die
vier Männer zapften etwa 70 Liter ab. Als sie beim
Probieren gerade feststellten, daß der Wein, obwohl- so
billig , doch ein recht guter Tropfen sei, wurden sie
durch das Auftauchen eines Zollbeamten recht unlieb¬
sam gestört, der die Beschlagnahme des Fasses und des
abgezapften Weines verfügte und Anzeige erstattete,
die zu einer Anklage gegen die fünf Vorkumer wegen
Unterschlagung, Steuerhinterziehung und Banden-
schmuggels führte . Das Urteil des Schöffengerichts
Emden lautete auf eine Geldstrafe von 3427 RM -, er¬
satzweise37 Tage Gefängnis , und an Stelle einer an
sich verwirkten Gefängnisstrafe von fünf Monaten auf
300 RM . Geldstrafe. Die Kosten des Verfahrens tra¬
gen die Angeklagten. 2n der Urteilsbegründung wurde
ausgeführt , daß die Angeklagten sich erst in dem Augen¬
blick schuldiggemachthätten , als sie auf dem Hofe das
Faß anbohrten und ihm eine größere Menge Weines
entnahmen. Infolgedessen könne auch nicht auf eine
Einziehung des Gespanns erkannt werden, da bis
dahin keine strafbare Handlung vorgelegen habe.

Leo»
Wieder Vootsverkehr über die Ems. Der Fußgänger¬

verkehr über die Ems bei Leer war mit -dem Durch¬
brechen des Eisbrechers durch das Emseis wieder
unterbunden worden und ruhte vollkommen. Das starke
Tauwetter der letzten Tage hat jedoch dazu geführt,
daß nunmehr wieder ein Notverkehr mit Booten zum
Rheiderland möglich ist. Man hofft, in einigen Tagen
auch den Verkehr mit der Piint -e wiederaufnehmen zu
können und damit die volle Verbindung mit dem Rhei-
dcrland wiederherzustellen. »

Eroßseuer.  In den späten Abendstunden des
Dienstags brach in einem Fabrikgebäude der Firma
Wiggers und Oltmanns ein Brand aus , der rasch große
Formen annahm. Das Feuer , das in dem Teil des Ge¬
bäudes entstand, in dem von der Firma Oltmanns eine
Mützenfabrikation betrieben wird, griff rasch auf die
Bürstenfabrik von Wiggers über. Die sofort alarmierte
Vareler Freiwillige Feuerwehr stand dem Feuer macht¬
los gegenüber, weil dör Wasserdruckin den abseits der
Stadt liegenden Rohren so schwach war, daß eine Be¬
kämpfung des Brandes mit Wasser nicht möglich war.
Da größte Gefahr bestand, wurden dix Wehren aus
Wilhelmshaven und Vockhorn verständigt, die mit
großen Schaumlöschern den Brand bekämpften. Dem
mutigen Einsatz der Vareler Feuerwehrmänner und
einiger SA.-Männer unter Führung des SA.-Standur-
tenführers Precht ist es zu danken, daß ein großer Teil
der Lagerbestände der Mützen- und auch der Bürsten¬
fabrik gerettet werden konnte. Die umfangreichen Ma¬
schinen und Einrichtungsgegenstände sind allerdings
restlos verbrannt und die zum Teil noch neuen Ge¬
bäude vollständig vernichtet. Die Höhe des Schadens
kann noch nicht beziffert werden.

großartiger flusbau Mltielmsliavens
Oberbürgermeister 2r . Müller über die kntwicklung der jüngsten löroßstadt Deutschland

Wilhelmshaven , 11. Januar.
Zu Beginn des neuen Jahres hatte der Wilhelms-

havener Oberbürgermeister Dr . Müller  die Ge-
meinderäte' zu einer Beratung zusammengerufen, in der
er sehr wesentliche und grundsätzliche Ausführungen
über die Entwicklung der Kriegsmarinestadt an der
Nordsee, der jüngsten deutschen Großstadt mächte. Zu¬
nächst gab der Oberbürgermeister einen kurzen Rückblick
über die Entwicklung im Jahre 1938, das Wilhelms¬
haven nicht nur räumlich eine erhebliche Ausweitung
des Stadtgebietes brachte, sondern auch eine solche Zu¬
nahme der Einwohnerzahl , daß die Stadt in der Mitte
des Jahres in die Zahl der deutschen Großstädte
eintrat . Räumlich wurden größere benachbarte Land¬
gebiete eingemeindet,  so daß heute die Bewohner
von Voslapp , Fedderwardengroden , Schilldeich, Knip-
hausen und Üangewerth zu Wilhelmshavenern geworden
sind. Eine sehr wichtige Aufgabe war die Schaffung
von Wohnungen  für die . Volksgenossen, die aus
allen Teilen des Reiches in Wilhelmshaven zusammen¬
geströmt sind. Wenn auch schon Tausende von Wohnun¬
gen erstellt werden könnten, so harren doch noch weitere
Tausende von Volksgenossen auf eine Heimstätte für
sich und ihre Angehörigen. Besonders wichtig ist es,
daß im Jahre 1938 die Planung für die . große neue
Stadt einer abschließenden Prüfung entgegengeführt
werden könnte. Zwar fehlt noch manches und häufig
wird die Frage aufgeworfen : Das soll eine Großstadt
sein? Man darf aber nicht vergessen, daß das , was in
Wilhelmshaven geschaffen werden soll und muß, nicht
aus dem' Vermögen und den Steuermitteln der Stadt
geschaffenwerden kann, sondern nur aus der Kraft und
den Mitteln des Reiches.

Neben der Erstellung von Wohnungen ist der Bau
von Straßen  eine besonders vordringliche Aufgabe.
Dies hat sich besonders in der neuen Wohnstadt Vos¬
lapp gezeigt. Trotz der schlechtenStraßen ist aber doch
dorthin eine Omnibusverbindung geschaffen. In Wil¬
helmshaven wurden 1938 fertiggestellt und bezogen
2040 Wohnungey, im Bau befinden sich 2201 Wohnun¬
gen mit den dazugehörigen Straßen , den Kanalisations¬
und Versorgungsleitungen von über 11 Kilometer
Länge. Nicht enthalten in diesen Zahlen sind die vielen
Wohnungen, die in den Siedlungsgebieten m der Nähe
der Stadt Wilhelmshaven erstellt werden. Sehr wesent¬
liche Fortschritte hat auch der Ausb .au des kultu¬
rellen Lebens  gemacht, besonders auf dem Gebiete
des Theaters , das in städtischen Besitz überging und
entsprechende Verbesserungen erfuhr , und auf oem Ge¬
biete des Orchesters, das sich sehr gut entwickelt hat.
-Nach diesem Rückblickwandte sich der Oberbürger¬

meister den Aufgaben des Jahres 1939 zu, das für
Wilhelmshaven ohne Zweifel ein Jahr des Aufbaues
der neuen Stadt in allergrößtem Umfange sein wird.
Die künftige Stadtplanung  sieht eine Aus¬
weitung des Stadtgebietes nach Südwesten, Westen und
Norden vor. Der künftige ' Bahnhof wird als Durch¬
gangsbahnhof am Westrand des heutigen Stadtgebietes.

aber im Zentrum der neuen Stadt liegen. Die erste
Großbaustelle wird Fedderwardergroden sein, daneben
werden in Altengroden und Neuengroden viele Woh¬
nungen erstellt werden und außerdem soll, wenn es
irgend möglich ist, noch ein weiterer Stadtteil in An¬
griff genommen werden. Nebenher geht der Ausbau
des Straßennetzes  upd der Versorgungsleitungen.
Von den großen Bauvorhaben nannte Oberbürgermei¬
ster Dr.. Müller die beiden lOklassigen Volksschulen in
Voslapp und in der. Altstadt am Krähenbusch. Voran¬
getrieben werden sollen der Bau des neuen Schlacht¬
hofes, eines städtischen Krankenhauses lind einer Han¬
delslehranstalt sowie eines neuen städtischen Gaswerkes
für die Außengebiete und der Ausbau , des städtischen
Wasserwerkes.

Das bekannte Wilhelmshavener Rathaus wird Flü-
gelanbauten erhalten , für die Sparkasse werden neue
Geschäftsstelleneingerichtet und zudem soll der Ausbau
des Straßenverkehrsnetzes erfolgen. Alle diese Aufgaben
können aber nur mit Hilfe des Reiches gelöst werden.

Bei der anschließenden Beratung des . Nach¬
te agsh ausholt es  konnte mitgeteilt werden, daß
sich die Steuereinnahme » Wilhelmshavens um 500 000
RM . erhöht haben. Es sind für den Ausbau von
Orchester und Theater  rund 150 000 RM - vorge¬
sehen, auch soll die Ausgestaltung der Volksbüche¬
rei  entsprechend den Verhältnissen ,berücksichtigt werden.
Da die Stadt Wilhelmshaven weder über ein Archiv
verfügt , noch eine Stadtchronik vorhanden ist, ist nun¬
mehr mit der Einrichtung begonnen worden. Sehr be¬
dauerlich ist es, daß keine Aussicht besteht, daß die voll¬
kommen unzulänglichen 'Verhältnisse bezüglich der
Sportplätze und Badeanlagen in diesem Jahre eine
Lösung erfahren werden. Wie groß die Pauprojekte aber
trotzdem sind, dafür sprechenzwei Zahlen . 2n Wilhelms¬
haven werden in diesem Jahre 100 000 000 Zie¬
gelsteine  benötigt , eine in Deutschland einmalige
Ziffer , und für Wohnungsbauten müssen 90 Millionen
RM aufgewendet werden und zudem sind 50 bis 00
Kilometer neue Straßen zu bauen. Die Kosten der
beiden-lOklassigenPolksschulen betragen rund 2,5 Mill.
RM In Fedderwardergroden , wo in diesem- Jahre
eine neue Wohnstadt entstehen soll, wird jetzt für die
Bauarbeiter ein großes Barackenlager errichtet, *ür
dessen Errichtung vom Reich 1300 000 RM zur Ver¬
fügung gestellt werden.

Sehr wichtig ist es auch, daß nunmehr die Frage der
Verbindung zwischen Wilhelmshavey und der Insel
Wangerooge gelöst wurde. Die Stadt hat den Dampfer
„Stadt Rüstringen ", der im vorigen Sommer ausge¬
fallen war , gekauft und läßt ihn gründlich reparieren.
Die Kosten für den Ankauf und Reparatur sowie die
Gründung einer neuen .Perkehrsgesellschast betragen
235 000. RM Bei dieser Gelegenheit dankte der Ober¬
bürgermeister auch dem Norddeutschen Lloyd, der im
letzten Jahre den Verkehr nach Wangerooge aufrecht
erhalten hat . Die Entwicklung der Stadt Wilhelms¬
haven schreitet auf allen Gebieten mit Riesenschritten
voran . .

Oldenburg
Wieder Schiffahrt auf der Hunte. Die Hunte ist von

Oldenburg bis Elsfleth wieder für die Schiffahrt be¬
fahrbar . Bei Huntebrück hatten sich große Eismassen
gestaut, die nun auf natürlichem 'Wegs in Fluß ge¬
rieten , ohne die .Huntebrllckezu beschädigen. Der Küsten-
kanak ist nur auf der kurzen Strecke unterhalb der
Oldenburg«« Schleuse befahrbar . Oberhalb der Schleuse
ist der Kanal noch zugefroren. Der Eisbrecher, der ein¬
gesetzt werden sollte, um die Eismassen zu brechen,
konnte infolge der Eisstärke«noch nicht in Aktion treten.
Das Vorhaben mußte verschoben werden, bis die Eis¬
decke dünner ' geworden ist. Nach den augenblicklichen
Wetterverhältnissen zu schließen, wird es nur noch
wenige Tage dauern , bis auch diese Wasserstraße für
den Verkehr freigegeben ist.

XiroI »Hve ^ I»o
Tod auf den Schienen. Am Mittwochvolmittag wurde

auf dem Bahnsteig beim Bahnübergang nahe der Kuh¬
weide die Leiche eines 17jährigen Mädchens gefunden,
das vom Zuge überfahren worden war . Die Fest¬
stellungen ergaben, daß es sich um eine Einwohnerin
aus Kirchweyhe handelt , die nach den bisherigen Er¬
mittlungen den Tod auf den Schienen gesucht hat.

Sassum
Schulneubau in Bassum. Die Bassumer Gemeinderäte

tagten zum erstenmal im neuen Jahr und befaßten sich
mit . dem Neubau der Volksschule, der im Vordergrund
des kommunalen Interesses steht und eine Notwendig¬
keit darstellt . Der Bürgermeister gab bekannt, daß die
Verhandlungen mit der Regierung in Hannover so
weit gediehen seien, daß nunmehr die Geldbeschaffung
in die Wege geleitet würde. Das Bassumer Städtische
Krankenhaus , das in der letzten Zeit wiederholt durch
neue Einrichtungen verbessert worden ist, wird nun¬
mehr einen Erweiterungsbau erhalten , der zur Schaf¬
fung von Jsolierräumen für ansteckendeKrankheiten
bestimmt ist.

Wegen Abtreibung verurteilt . Wieder mußte sich das
Schöffengericht Bassum, wie des öfteren in den letzten
Monaten , mit Abtreibungsangelegenheiten befassen.
Angeklagt war ein Ehepaar aus Brinkum. Während die
Ehefrau mangels Beweises freigesprochenwerden mußte,
wurde der angeklagte Ehemann, dem wegen seiner bis¬
her tadellosen Haltung mildernde Umstände zugebilligt
wurden, zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

sooo flusländer vom VIfj. betreut
Dank für die flrbeit im Dienste der fugend — 45 kjerbergswarte mit 6d§. in den Harz

Das noodwestdeutscheJugendherbergswerk verzeichnet
von Jahr zu Jahr einen größeren Aufstieg. Die Ueber-
nachtungsziffern erhöhen sich ständig, neue -Häuser
wachsen alljährlich aus dem Heimatboden und geben
unserer Jugend die Möglichkeit, Nordwestdeutschlandzu
erleben. Sie helfen mit an der Erziehung zum natio¬
nalsozialistischenMenschen.

Wenn in diesem Jahr weit über 300 900 Uebernach-
tungen gezählt werden konnten, so bedeutet das, daß
alle Herbergswarte im Vergleich zum Jahr 1933 das
Dreifache an Arbeit schafften.

Der Beruf eines Jugendherberg-sleiters verlangt vollen
Einsatz und eine Tätigkeit, die nicht an bestimmte Ar¬
beitszeiten gebunden ist, die vielmehr den ganzen Tag
über dauert und sehr oft bis weit in die Nacht hinein
anhält . Mit anderen Worten — in der Zeit , wo alle
Volksgenossen in Urlaub sind, kennt der Leiter einer
Jugendherberge keine freie Stunde.

Als Dank für die seit Jahren in stiller Pflichterfüllung
geleistete Arbeit im Dienst am jungen Deutschland lud
der Leiter des nordwestdeutschenJugendherbergswerkes,
Oberbannführer Dr. Segelken, alle hauptamtlichen Lei¬
ter der Jugendherbergen des Landesverbandes Unter-

weser-Ems mit ihren Frauen zu einer KdF.-Fahrt nach
St . Andreasberg im Oberharz ein.

In der Jugendherberge der Stadt Oldenburg trafen
sich alle Fachrtteilnehmer am Abend vor der Abreise zu
einigen Stunden froher Gemeinschaft. Oberbannführer
Dr . Segelken sprach bei dieser Gelegenheit allen' An¬
wesenden seinen Dank aus , umriß die neuen Aufgaben
des Jugendherbergswerkes seit 1933 und führte dann-
wörtlich aus : „Manches Neue verlangte von euch mehr
Einsatz und Opfer, aber dafür kam der neue Geist der
Hitlerjugend zu euch, und ihr wurdet Kameraden der
neuen Jugend . Wir von der Landesverbandsdienststelle
sahen, wie ihr immer mehr Arbeit bewältigtet und stets
bemüht wäret , alles daranzusetzen, um als National¬
sozialisten mit am Aufbauwerk des Führers zu helfen.

Im vergangenen Jahr , das auch als das Geburtsjahr
des Eroßdeutschen Jugendherbergswerks bezeichnetwer¬
den kann, halfen wir alle mit an der großen Sache. Ein
Sechstel aller Flüchtlinge, die in den Gau Weser-Ems
kamen, wurden in euren Häusern untergebracht und ver¬
pflegt. Das Jahr der Verständigung liegt hinter uns,
und wir können dem Neichsjugendführer melden, daß
0000 Ausländer durch unsere Jugendherbergen das neue
Deutschland kennenlernten!

S ^ ke '

. Bis an den.Leih,eingesunken.-,Infolge,he « plötzlichen
Tauwetters -ereignete sich hier ein nicht alltäglicher An¬
fall. Als «in Fuhrwerk pon einem Grundstück Holz
abfahren wollte, versackten die Pferde des Gespanns
plötzlichbis an den Leib ' in dem aufgeweichten Boden.
Es war eine schwierige Arbeit , die Tiere aus ihrer
unglücklichenLage wieder -zu befreien.

OttersderA
Das Wasser stark gestiegen. Durch die starke Schnee¬

schmelze ist der Wasserstand im gesamten Wümme-
gebiet außerordentlich hoch. Im Vahnhofsgebiet ver¬
mochte der Moordeich die gewaltigen Wassermassen
nicht zu fassen. An zwei Stellen entstand eine weite
Einbruchstelle. Nur dem mannhaften Zugreifen des
hiesigen Arbeitsdienstes und der Feuerwehr ist es zu
verdanken, daß großer Schaden verhütet wurde. — Die
Viehversandhalle am Bahnhof wird anderen Zwecken
dienstbar gemacht. Die Firma Paul Stöhmke wird hier
im Februar eine Lanbmaschinenhalle einrichten. — 2m
Jahre 1939 werden hier wiederum Gerichtstage abge¬
halten und zwar am 20. Januar , 17. Februar , 17. März,
14. April , 12. Mai , 9. Juni , 7. Juli , ,18. August,
15. September , 13. Oktober, 10. November und 8. De¬
zember. s95

kotenburg
V>er Monate im Heu übernachtet. Am 2. September

vorigen Jahres wurde der bei einem Meister in Vissel-
hövede beschäftigte 23jährige Bl . nach Söhlingen zur
Arbeit geschickt. Abends kehrte er nicht in das Haus
seines Meisters zurück und blieb seit diesen Tagen
spurlos verschwunden. Trotz eifrigster Nachforschungen
konnte er nicht gefunden werden. Runmehr wurde der
Ausreißer in Söhlingen in einer Scheune unter Heu
versteckt gefunden, wo er sich seit dem 2. September
aufgehalten haben will . Bei seiner Verhaftung gab der
Ausreißer an, daß er in diesen vier Monaten von
Lebensmitteln gelebt habe, die er sich auf nächtlichen
Raubzügen durch Einbrüche verschaffte. Bl . war Lei
seiner Verhaftung völlig verdre'ckt. Es ist -möglich, daß
durch diese Verhaftung mehrere Einbrüche der letzten
Wochen und Monate im Kreise Rotenburg aufgeklärt
werden. , f75

Abschiedsabendfür Sparkassendtrektor Becker. Der bis¬
herige Direktor der Kreissparkasse Rotenburg Pg.
Becker,  ist nach einer mehr als 28jährigen Tätigkeit
im Dienste der Rotenburger Kreissparkasse in den
Ruhestand getreten. Aus diesem Anlas; hatten sich im
Rotenburger Hof neben der gesamten Gefolgschaft der
Krcissparkasse, , der Kreisaüsschuß, Vertreter des
Landesverbandes , Vertreter der Behörden und zahl¬
reiche Freunde und Gäste zu einem eindrucksvollen Ab¬
schiedsabend versammelt. Landrat von Lossow  wür¬
digte in längeren Ausführungen die großen Verdienste
seines Mitarbeiters, , der aus Gesundheitsrücksichtenin
den Ruhestand tritt . «Ferner sprachen Direktor
Künzle  im Namen der Gefolgschaft der Kreisipar-
kasse, Direktor Müller vom Sparkassenverband Han¬
nover, Direktor Möller -Wescrmiinde namens der Ar¬
beitsgemeinschaften der Sparkassen im Regierungsbezirk
Stade , Direktor Ley-Hannover im Auftrage der Nieder¬
sächsischen Landesverband-Girozentrale , ' Oberinspektor
Loh -mann  für die Beamten und Angestellten des
Kreisausschusses, Bauer M e p e r - Wafsensen als
ältestes Vorstandsmitglied und Steueramtmann
Schulze-  Wiehenbrauck, während Bankdirektor
Vi a Ion - Bremen ein ehrendes Abschiedsschreibender
Bremer Landesbank verlas und als Ehrengabe ein
Oelgemälde 'überreichte, das das Bremer Rathaus dar¬
stellt. f75

dlisndurx
Eisgang .auf der Weser. Durch das starke Tauwetter

der letzten Tage ist das Eis der Mittelweser , das eine
Stärke von etwa 20 Zentimeter hatte, schnell mürbe

geworden. Die großen Eisschollen schoben sich überein¬
ander zersplitterten in tausende kleine Cisstückeund
trieben mit großer Geschwindigkeit weiter. Mit mäch¬
tiger Wucht schießt der Strom -durch das Bett, das in¬
folge des gestiegenen Stromes um viele Meter ver¬
breitert ist. Auf weite Strecken ist die Mittelwcser schon
eisfrei . Von der Lberweser wird noch recht starkes Eis¬
treiben gemeldet.

Hai »aov «r
Pg . Blanstmeyer wieder tm Gau Süd-Hamiover-

Vraunschwerg. Der auch im Gau Weser-Ems bestens
bekannte Pg . Jann Blankemeyer, der bisher in der
Ea 'uleitung Westfalen-Nord tätig war , ist auf eigenen
Wunsch — er wollte wieder in seinem früheren Gau
arbeiten — von seinem Posten im Gau Westfalen-Nord
zurückgetreten und zum kommissarischenGauinspekteur
mit der Anschrift Eauleitung Hannover ernannt
worden.

Stackl cks« Xckk.-^ »8S» 8
Stabschef der SA. Lutze besuchtdas Volkswagen« -«!.

Wie der Führer der SA .-Gruppe Niedersachsen, Erupl
penführer Linsmayor,  mitteilt , werden am
18. Januar 1939 um 13 Uhr das Volkswagenwerk und
die Stadt des KdF .-Wagens durch den Oberpräsidenten
der Provinz Hannover , Stabschef der SA . Lutze be¬
sichtigt. Der Stabschef wich am Sonntag in Goslar
weilen und am Montag gegen Mittag , von den
Hermann -Göring-Werken kommend, in der Kreisstadt
Eishorn eintreffen. Von hier aus wird er am Nach¬
mittag in das neue Industriegebiet bei Fallerslebcn
fahren , wobei der Wagen des Stabschefs den südlichen
Einfahrtsweg über den Klieversberg nehmen wird. In
Mörse .findet der offizielle Empfang des Stabschefs im
Kreise 'Gifhorn durch den Regierungspräsidenten , den
Landrat , den stellvertretenden Kreisleiter und den
Führer der SA .-Standarte 232 statt . Der Stabschef be¬
sichtigt sodann die im Aufbau befindliche Stadt des
KdF.-Wagens und anschließend das Baugelände des
Vokkswagenwerks. Eine besondere Freude wird abends
den SA .-Männern des Lagersturmes des Volkswagen¬
werkes zuteil Stabschef Lutze wird mit ihnen ein ge¬
meinsames Ekntopfessen im Gemeinschaftslager des
Volkswagenwerkes einnehmen. Nach einer Besichtigung
des Eemeinschaftslagers findet um 19.30 Uhr in der
Cianetti -Halle ein Appell statt , bei dem der Stabschef
zu allen , am Aufbau des KdF.-Wagenwerkes tätigen
Volksgenossen sprechen wird . Der Lagerstürm mit SA.-
Männern aus allen Teilen des Reiches stellt dabei den
Ehrensturm. Anschließend wird der Stabschef noch auf
einem Eemeinfchaftsabend im Hoffmannhaus zu
Fallersleben unter den SA .-Männern des Sturm¬
bannes 2/232 Fallersleben weilen.

^Vakrocks
Scheune als Aufbewahrungsort von

Benzin.  In dem WeinschenkschcnAnwesen,, das in
unmittelbarer Nähe des Bahnüberganges liegt, brach
am Dienstagabend Feuer aus . Im Nu stand die
Scheune, die als Garage für einen Lastwagen diente,
in Flammen . Als die Walsroder Feuerwehr bald dar¬
auf an der Brandstelle eintraf , konnte sie sich nur noch
auf den Schutz des unmittelbar angrenzenden Wohn-
gebiiudes beschränken. Dieses Haus wurde vorsichts¬
halber geräumt , da die Gefahr des llebergreifcns des
Feuers bestand. Nach mehrstündigem Kampf mit dem
entfesselten Element war aber auch diese Gefahr ge¬
bannt . Die Scheune wurde jedoch ein Raub der Flam¬
men, da das Feuer in den Benzin- und Oclmengen,
die in der Scheune untergebracht waren , reiche Nah¬
rung fand. Das Feuer war von ständigen Detonationen
begleitet . Wie die Untersuchung ergeben hat, liegt zum
mindesten fahrlässige Brandstiftung vor, denn es war
polizeiwidrig und gegen alle Ordnung , einen Lastwagen
in einer Scheune unterzustellen, geschweige denn, diesen
Raum auch noch als Lagerstätte für Benzin und Oel zu
benutzen!

LsIIs
Schulung der Reichsberufswettkämpfleiter in Celle.

Am Nächsten Sonntag 10.30 Uhr veranstaltet die DAF. in
der „Union" in Celle eine Schulung der Wettkampfleiter
im Reichsberufswettkampf. Hieran nehmen alle Wett¬
kampfleiter aus den Kreisen im südlichen Gebiet des
Gaues Ost-Hannover teil . In der Schulung werden alle
für den Reichsberufswettkampf wichtigen organisatori¬
schen Fragen erörtert.

l -iinedurg »
Ausstellung „Volksgemeinschaft — Schicksalsgemein¬

schaft". Am kommenden Sonntag , morgens 11 llhr,
wird der Eauwalter des NS .-Lchrerbundes Partei¬
genosse Kittel die Eröffnung der Ausstellung „Volks¬
gemeinschaft — Schicksalsgemeinschaft" in der Aula der
Mittelschule zu Lüneburg vornehmen. Die Ausstellung
zeigt eine Reihe hervorragender Schlllerarbeiten aus
dem Gau Ost-Hannover.

HVensrmSncks
Rekordreise mit 8000 Zentner Fischen.

Der Fischdampfer „Jan Maqen ", Kapitän Rischmüller,
der Norddeutschen Hochseefischerei, der Dienstag von
einer 20 Tage dauernden Fangreise nach dem Weißen
Meer zurückkehrte, löschte nicht ganz 5000 Zentner Fische
und 70 Faß Tran . Es ist dies die beste Fangreise, die
ein Fischdampfer gemacht hat.

kremerliaven
Kaiserhafen II 700 m verlängert.  Mit

dem Ausbau des Kaiserhafcns II , der vor einiger Zeit
begonnen wurde, wird der Hafen um 700 Meter ver¬
längert . Diese Verlängerung ist wegen anderweitiger
Verwendung von Hafengeländc notwendig geworden
und erfordert einen Kostenaufwand von insgesamt
4 000 000,— RM . Die Arbeiten an der Hafencrweite-
rung werden etwa zwei Jahre in Anspruch nehmen.

Stacke
Hochzuchtgebkete der Warmblutpferde . Das Tierzucht¬

amt Stade weist auf eine für die Pferdezucht bedeut¬
same Veranstaltung hin, die am 24. Januar 1939 vor¬
mittags 9 Uhr auf dem Dobrockabgehalten wird. Dort
soll die endgültige Auswahl der Stuten für die Reichs¬
nährstandsschau Leipzig aus den Kreisen Land Hadcln,
Stade , Verden, Wesermünde, Gifhorn , Hoya und dem
ehemaligen Kreise Winsen/Luhe durchgeführt werden.
Das niederelbische Zuchtgebiet stellt dabei den Haupt¬
anteil.

Ueberschwemmungen ip den Moorgebieten. Bei dem
plötzlichenWitterungsumschlag haben sich in den Moor-
gebieten große Wassermengen angesammelt, die infolge
des noch in der Erde sitzenden Frostes nicht abziehen
können. Da aus den Hochmoorg-ebieten durch den auf¬
getauten Schnee und die starken Regenfälle täglich
Wasser zufließt, haben sich bereits größere Wasserflächen
gebildet, die noch im Steigen begriffen sind. Einen
Abfluß findet das Wasser erst, wenn sich die starke Eis¬
bildung an den Abflußsielen aufgelöst hat und die
aufgestauten Wasser in die Elbe abfließen können.

Lrunsbüttellroox
' Schiffszusammenstoß. In der Hafeneinfahrt rammte

nachts gegen 2 Uhr der Lotsendampser „Kanal" den
einkommendenKanaldampfer „Piraldy " im Steuerbord-
^drschiff. Dabei wurde der Kanalschlepper schwer be¬
schädigt, blieb jedoch schwimmfähig und ging zur Werft
'saatsee bei Rendsburg in Reparatur . Zwei Besatznngs-
mitglieder des Lotsendampfers, der nur leicht beschä¬
digt wurde, erlitten bei dem Zusammenstoß schwere
Verletzungen.
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Zerstörer Hermann könne wird heute
in Dienst gestellt

Bremen , 12 . Januar
Am heutigen 12 . Januar wird in Bremen der Zer¬

störer „Hermann Kiinne"  in Dienst gestellt
Der Zerstörer ist bei der Werft Deschimag in Bremen

gebaut worden ^ und gehört züm größeren Zerstörertyp
der deutschen Kriegsmarine von 1811 Tonnen Wasser¬
verdrängung . Seine Bewaffnung besteht aus acht Torpe¬
dorohren , 5- bis 12,7 -Zentimeter -Geschlltzen und leichten
Flugzeugabwehrgeschützen . Mit der Indienststellung
tritt der Zerstörer als dritte Einheit zur 5 . Zerstörer-
Division mit dem Heimathafen Swinemünde . Komman¬
dant des Zerstörers ist Korvettenkapitän Kothe.

Auf Befehl des Führers und Obersten Befehlshabers
der Wehrmacht erhält der Zerstörer „ Hermann Könne"
seinen Namen nach dem bei Abwehr des englischen An¬
griffs auf Zeebrügge am 23 . April 1918 gefallenen Tor-
pedomatroien Hermann Künne . Sein Name , den heute
der neue deutsche Zerstörer „Hermann Künne " trägt,
ist ein Symbol für alle die Tausende deutscher Matrosen
die in treuer Pflichterfüllung gleich ihm auf allen Mee¬
ren und in den Schützengräben Flanderns ihr Leben
ließen für die Ehre der Flagge ,und die Verteidigung
des Vaterlandes.

Zu Rcgierungsräten ernannt . Der Führer und
Reichskanzler hat die Regierungsassessorcn Dr . Spör-
lein und Matthiesen  vom Oberfinanzvräsiditim
Weser -Ems zu Regierungsräten ernannt.

„Der kloi ^ sssgsu killt !"

Kleine Kunstwerke am Nockausschlag
Bremen am 14. und 15. Zanuar im Zeichen der gaueigenen Straßensammlung der BflL. für das WHW.

Wirkungsvolle Plakate mit der Aufschrift „Der Nordseegau hilft !" rufen schon seit einiger
Zeit zu der am kommenden Sonnabend und Sonntag stattfindenden gaueigenen Sammlung für das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes auf . In Bremen werden an diesen Tagen unter der Mitwirkung
des Trompeterkorps der Nachrichten -Abteilung 22 , des Musikkorps der Schutzpolizei , des Reichsarbeits-

, drenst -Musikzuges , der Werkscharmusikzüge und der Zollkapelle öffentliche Standkonzerte veranstaltet.
Diesmal sind es die Strahenziige Schwachhausens und der Neustadt , die am Sonntagmorgcn von 10 bis
12 Uhr von den Klängen mehrerer Spislmannsziige widerhallen werden . Die Männer von Louis
Krages und der Kali -Transportgesellschast werden in Schwachhauscn an die Eebefrcudigkeit der Be¬
völkerung appellieren , während Kreispropaganda, »alter Pg . Gramme  die klingenden Münzen sammelt.
Die Spiclmannszüge der Jute -Spinnerei und von den Lloyd -Dynamowerken werden mit Krcis-
Organisationswalter Pg . Naumann  die Neustadt aussuchen . Bremer , gebt alle freudigen Herzens!

Waren es in den beiden letzten Jahren Muschel-
Abzeichen , die am Tage der gaueigenen Straßensamm-
lung zum Verkauf kamen , so sind es diesmal sechs
sHön «, aus einem neuen Material , dem Edel -Kunst-
harz , hergestellt « Plaketten , die Fische , Muscheln , Möwen
im Flug und Segelschiffe darstellen . Also Abzeichen , die
für unsere Landschaft im Raume zunicken Weser und
Ems charakteristisch sind . Jedes dieser kleinen Abzeichen
ist in Entwurf und Ausführung ein Kunstwerk für sich.
Weil es sich lohnt , ihren Werdegang einmal etwas
näher zu betrachten , besuchte der ' Ns .-Eaudienst die
Preßstoff -Fabrik , in der unsere 500 090 gaueigenen Ab¬
zeichen hergestellt werden.

Kierspe — Wiege der Preßstofs -Fabrikation

Hoch oben in dem berühmten Tal der Volme , deren
Bergwasser unzählige alte Eisenhämmer treibt , liegt
Kirspe , wenige Kilometer von dem bekannten Minttr-
sportplatz Meine rs Hagen  entfernt

Seit Jahrhunderten schmieden die wuchtigen „Ose-
mundhäinnier " das Siegerländer Roheisen , und erst in
den letzten Jahrzehnten siedelten sich auch andere , ver¬
wandt « Industriezweige an dieser Stell « an . So wurde
bereits in den letzten Jahren vor dem Weltkrieg in
Kierspe als einem der ersten Orte ganz Deutschlands
mit der Herstellung von Einzelheiten aus Pretzmasse
begonnen , wenn auch das seinerzeit hergestellte Mate¬
rial den Anforderungen nur unvollkommen genügen
konnte . Mit der Verfeinerung des Rohstoffs und der
Fabrikationsmethode hielt Kierspe jedoch Schritt , so daß
wir es heute in der Blütezeit der deutschen Preßstoff-
fabrikation noch immer in erster Front finden.

Ein kommender Werkstoff — Cdelkunstharz

Es hieße Wasser in die Weser tragen , wollte man
hier noch etwas über die unvergleichliche Vielseitigkeit
der deutschen Prehstoffe , der Kunstharze , sagen . Seit
kurzer Zeit ist nur zu den bislang schon in größerem
Maßstab verwandten Grundstoffen ein neuer , schönerer

Vremens Leuerlöschpolizei tM einen guterMus
Feierliche Diensteinsichrung des neuen Branddirektors Skrzeczka durch Beg . Bürgermeister Sfl .-Bruppensichrer Bichmcker

Gestern wurde der neue . Bremer Branddirektor,
Skrzeczka,  der Nachfolger von Branddirektor Silo-
mon , durch den Reg . Bürgermeister SA .-Eruppenfiihrer
Böhmcker  feierlich in sein Amt eingeführt . Anläß¬
lich der Diensteinführung , die auf dem Hof der Haupt¬
feuerwache stattfand , dankte der Regierende Bürger¬
meister vor angetretener Mannschaft dem bisherigen
stellvertretenden Leiter der Bremer Feuerlöschpolizei,
Oberbaurat Wittmann,  und sprach ihm seine vollst«
Zufriedenheit für das Geleistete aus . Ausgehend von
seiner im Vorjahr unternommenen Besichtigung , betonte
der Regierende Bürgermeister , daß die Bremer Wehr
einen beachtlichen Ausbildungsstand  aus¬
weise , der auch in den Ei n z e l le i st u n g e n jedes
Mannes  zum Ausdruck käme . Aber wie jeder Natio¬
nalsozialist danach strebe , sich immer mehr zu vervoll¬

kommnen , so müßten , und würden auch die Angehörigen
der Bremer Wehr bemüht sein ebenfalls an ihrer wei¬
teren Vervollkommnung zu arbeiten und ihre Leistungen
zu erhöhen . Anschließend stellte der Regierende Bürger¬
meister den Männern der Wehr ihren neuen Führer
Branddirektor Skrzeczka mit den Worten vor , daß sie
in ihm einen Führer , Kameraden und Betreuer zugleich
besitzen würden und gab weiter seiner Hoffnung Aus¬
druck , daß die Bremer Berufsfeuerwehr unter der neuen
Leitung einen weiteren Aufstieg  nehmen werde !"

Zu Branddirektor Skrzeczka gewandt , wies der Re¬
gierende Bürgermeister darauf hin , daß die Bremer
Feuerwehr im Hinblick auf das Vorhandensein ^ der
großen Hafenanlagen allgemeine deutsche In¬
teressen  zu wahren habe . „ Große Güter ' sind im
Hafen zu schützen, " so sagte der Regierende Bürger-

einer Nation . Die Zeiten sind glücklicherweise vorbei,
in denen man auf der einen . Seite die geistigen Fähig¬
keiten des Menschen als eine Gabe des Himmels pries
und im nämlichen Atemzüge von einer „ weltlichen"
Wissenschaft sprechen zu können glaubte . Weil die
wissenschaftliche Forschung im Dienste der unbestechlichen
Wahrheit steht , wird sie sich niemals auf längere Zeit
dogmatisieren lassen . Gerade darum ist aber der echte

IViiliremt cker- lliittiilii -iliiK ĵvieilikbkeit : llreiiieiw neuer Ui-amlckii-elttni - vor ävm Itegierciulei , lliirgvriiieister.

KruniUagen der Erkenntnis
llr . hinrich knitterme ^ er , Mrektor der Bremer Staatsbibliochek , spricht über Jmmanuel Kant

Es ist nicht von ungefähr , daß die alten Griechen
das klassisch« Volk der Philosophie sind . Wir wissen,
in wie regsamer Weise bereits die älteren jomschen
Physiker ein Thales . Anaximander und Anaximenes,
der Frage nach dem Urstoff nachgingen und wie ein
Thales lauschend am Meeresufer wandelte . Erstaunlich
sind die wissenschaftlichen Leistungen eines Demoknt,
des eigentlichen Gründers der Atomistik , dessen Werk
in Em 'pcdokles seine Wetterführung fand . Aber was be¬
deuten diese ersten Versuche , die innerhalb eines irr¬
tümlichen Weltbildes angestellt und unter Entbehrung
ernsthafterer wissenschaftlicher Arbeitsmethoden durch¬
geführt werden mußten , gegenüber dem fast unheim¬
lichen Anstieg der Naturwissenschaften seit einigen
Jahrzehnten ! ' ^

Aber das griechische Denken ist ohne das gewaltige
Werk eines Ptt o und seiner einmaligen -odeenlehrc
doch unvorstellb '. Denn hier hat einer der geistes-
mächtigsten Phile ophen aller Zeiten in dem groß¬
artigsten Versuch der Antike den Vorstoß in das Reich
der Prinzipien gewagt , aus denen alles herzuleiten ist
und alles geformt wird . Hier kam es erstmals klar
zum Ausdruck , daß es „der Geist ist der sich den Körper
baut " . , .

Man hat durch viele Jahrhunderte hindurch einen oft
eifersüchtigen Wettstreit unter den einzelnen wißen-
schaftlicheii Disziplinen geführt , der im Mittelalter w
weit ging daß man die Philosophie als Magd der
Theologie bezeichnete . Man übersah dabei , daß in der
Großartigkeit des scholastischen Formgefüges die Ge¬
fahr der Erstarrung unvermeidlich war.

Doch der Geist sprengt alle Fesseln . So konnte Hans
Sachs singen von der wonniglichen Nachtigall und
künden : „Es nahet . gen den Tag ." Der Humanismus
gab die Losung aus : -,aä knntes !" , zurück zu den
Quellen , zur besinnlichen Tiefe klassischer Geistesarbeit.
Gewiß , wird es innerhalb der Ilnioersttas der Wissen¬
schaften immer viele Zweige geben und neben der
Geisteswifsenschafi wird immer die Naturwisfenichaft
forschend einhergehen . Was aber besonders in unseren
Tagen klar herausgearbeitet wurde , ist das groge , ein¬
heitliche Band in aller Wissenschaftsarbett . Denn iede
Wissenschaft dient dem Wachstum an Erkenntnis in
ihrer Weise und so dem gesamten geistigen Ausbau

meister weiter , „ und von Ihrer Pflichterfüllung hängt
es mit ab , ob die ausländischen Reeder Vertrauen zu
den deutschen Häfen haben oder nicht . Soviel Ver¬
trauen wie sie uns entgegenbringen , so¬
viel Ware und Schiffe lassen sie nach
Bremen kommen!  Bei dieser Gelegenheit möchte
ich auch darauf hinweisen, " rief sodann der Regierende
Bürgermeister den angetretenen Männern der Wehr zu,
„daß Sie alle Uniformträger sind und daher stets der
Pflichten eingedenk sein müssen , die damit verbunden
sind . Ein neuer Geist ist auch bei den deutschen Feuer¬
wehren eingezogen , jener Geist , der durch die natio¬
nalsozialistische Gesinnung  gekennzeichnet ist.
Körperliche Ertüchtigung und Einsatzbe¬
reitschaft jedes einzelnen für sein Volk
stehen heute im Vordergrund ! Ich spreche dabei den
Wunsch aus ) daß möglichst viele von Ihnen auch i n
den nationalsozialistischen Kampforga-
nisationen Dienst  tun mögen — soweit Ihnen
natürlich Ihr sonstiger Dienst Zeit dazu läßt . Als
Träger der Staatsidee müssen oäle ' Beamten und die
Angehörigen beamtenähnlicher Organisationen über das
normale Maß der Pflichterfüllung hinaus ihren Dienst
mit besonderer Liebe ausfüllen !"
'Zum  Schluß erklärte der Regierend « Bürgermeister,

daß er Auftrag gegeben hätte , die Angelegenheit der
Verbesserung der Besoldungsfragen und der materiellen
Aufbesserung unserer bremischen Feuerwehrbeamten —
eine Reichsregelung stehe auf diesem Gebiet bevor —
weiter zu verfolgen , er hoffe , daß damit den Ange - .
hörigen de§ Bremer Wehr eine Besserung ihrer mate¬
riellen Verhältnisse zuteil werden möge , wie sie sie er¬
wünschten.

Anschließend wandte sich Branddirektor Skrzeczka an
seine Mitarbeiter und dankte für das Vertrauen , das
ihm durch die Berufung nach Bremen erwiesen worden
wäre . Er versprach , stets bestrebt zu sein , den guten
Ruf der Bremer Wehr zu .halten und wei¬
ter zu festigen. „Ich fordere von jedem Mann " , so
führte der Branddirektor weiter aus , „strengste
Disziplinund Einsatz dergesamtenKräfte
im Dienst der Allgemeinheit!  Eilt doch für
den Feuerwehrmann erst recht das Wort : Gemeinnutz
geht vor Eigennutz ! — Seien Sie daher alle stolz , An¬
gehörige der Feuerlöschpolizei . zu sein ! Mit der Bitte,
mich in dem Bemühen zu unterstützen , eine gegenseitige
Vertrauensgrundlage für unsere gemeinsame Arbeit zu
schaffen , übernehme ich hiermit meinen Dienst ." — Zum
Abschluß der Feier brachte der Regierende Bürgermeister
das Sieg -Heil auf den Führer aus , worauf die ange¬
tretenen Mannschaften wieder zu den einzelnen Wachen
abrückten

Mit koinstvv 8tiel >eln ivuicko ckio 8ti >I>Ikorm mit >i «t'
viiixesonkten llixui -en bearbeitet . . .

und ebenfalls sehr vielseitiger gekommen , das Edel¬
kunstharz.

Dieses Edelkunstharz , seine schöne Struktur und sein
glattes , sauberes Aussehen werden wir in wenigen Ta¬
gen an den WHW .-Abzeichen unseres Gaues bewundern
können!

Ein weiterer Vorteil ist bei der Fabrikation der mit
diesem Material herzustellenden Teile dadurch gegeben,
daß sich das Edelkunstharz bei einer Temperatur von
etwa 180 Grad verflüssigen und so in fortlaufender Ar¬
beitsweise mechanisch in ' die Preßform spritzen läßt ; im
Gegensatz zu anderen Kunstharzen , die diese Eigenschaf¬
ten nicht besitzen . Selbstverständlich liegen in der Mög¬
lichkeit der Verflüssigung bei hohen Temperaturen auch
gleichzeitig die Grenzen der Verwendung des Edelkunst-
harzes begründet — anders gesagt : Teile , die höheren
Wärmegraden ausgesetzt sind , werden nur aus den bis¬
her verwendeten Kunstharzen , wie Bakelit  usw ., her-

. . . uiiil »neb ilvin 6 » ll : Die ilrlivitskainerackiii knipst
ckiv einzelnen I'laketto » ab . ^.akn . : keilstsin (2 ) .

/Ulsbsrictlicb mit diivss -Lrsrns
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Darin nolri sis Wirxck„ritt Wst-
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vr . Ilinrieli Kiiittermezer lArebiv)

Wissenschaftsarbeiter ein Diener an der Wahrheit , ohne
die es. keine Freiheit geben kann.

Nach Gottfried Wilhelm Leibniz war es der große
Königsberger , der sich in seinen mächtigen Werken
gegen die Ueberschätzung der Vernunft wandte . Man
hat Jmmanuel Kant (1724 — 1804 ) irrtümlich m den
Rationalisten gerechnet . Seine Schriften sind ja eine
„Kritik " -der reinen Vernunft , und erst die „Kritik der
Urteilskraft " zeigt es in leuchtender Deutlichkeit , wie
dieser gewaltige Denker alles unter dem Gesichtspunkl
der Transzendenz gesehen hat und Front machte gegen
eine einseitige Ueberschätzung der Vernunfj.

Immer wieder hat man den Versuch gemacht , das
Formstesetz einer Zeit auszudrücken . Aber die eigent¬
liche Aufgabe der Eeisteswissenschaft . formend in eine
Zeit einzugreifen , mußte mißlingen . Es ist kein Wun¬
der , daß - sich heute unsere Universitäten in einer Krise
befinden , nachdem ihnen der Nationalsozialismus mit
seiner einzigartigen , formgebenden Idee . zuvorkam . Dies
hat naturgemäß die Stellung und Aufgabe der Hoch¬
schulen vollkommen umgestaltet . Der Logos , oder „das
Ding an sich" sind das Bestimmende in allen Dingen.
Jeder Augenblick im Denken und Schaffen einer Zeit,
der von diesem Logos durchwaltet ist , hat damit die
Sicherheit seines bleibenden Charakters in sich selbst.

Sechstes pliicharmonisches Konzert

Deshalb ist es von grundlegender Wichtigkeit , daß
gerade in unseren Tagen die Eeisteswissenschaften in
besonderem Maße gepflegt werden und daß berufene
Denker immer wieder - den letzten Fragen des Lebens
nachspüren.

Dr . Hinrich Knittermeyer,  der Leiter unserer
bremischen Staatsbibliothek , hat seit einigen Jahren
einem großen Kreis von Hörern in seinen philosophi¬
schen Vorlesungen den Blick geschärft und sie angeregt,
über das lcbenformcnde Gesetz nachzusinnen . Dabei ist
es von unschätzbarem Wert , daß Hinrich Knittermeyer
die Gabe einer ungemein klaren Darstellung eigen ist
und daß er bei gründlichster Kenntnis der Geschichte der
Philosophie mitten im völkischen Geschehen unserer
Zeit steht . Dr . Knittermeyer begann jetzt mit einer
neuen Vorlesungsreihe über „Jmmanuel Kant " , in der
er in sechs Vortrügen über diese einmalige Erscheinung
in der Geistesgeschichte unseres Volkes spricht . Wieder
erleben viele Bremer diese Darbietungen des bekannten
Denkers mit großer Spannung . Denn die Philosophie
ist . wenn man einen Begriff aus der neuesten Natur-
wissenschaft anwenden will , innerhalb der Eeistes¬
wissenschaften mit der „Grundlagenforschung " beauf¬
tragt und ihre Ergebnisse werden wiederum zum schöp¬
ferischen Ausgangspunkt für das Tun des einzelnen
und für das völkische Leben überhaupt . ckk.

Ein flbend künstlerischer Überraschungen
Generalmusikdirektor Hellmut Schnacken bürg

hatte für dieses Konzert eine außerordentliche Folge
vorbereitet , die nur Neuheiten bringen sollte und doch
dabei in ungebrochener Linie eine wundervolle Einheit
dargestellt hätte . Zwischen Strawinskis und Borodin
mußte auch Wolf mit seinen Liedern aus dem West-
Oestlichen Diwan sich ausgezeichnet einfügen und durch
das Orchestergewand als willkommene Neuheit wirken.
Die Ungunst der Witterung zerriß den Plan . Kammer¬
sänger Walter Ludwig sagte wegen schwerer Heiserkeit
ab und damit brach das Mittelstllck de? Programms
heraus . °

Aber dieser Schlag traf nur die Einheit der Folge;
er vernichtete nicht den Charakter als Abend der
künstlerischen Ueberraschungen . Denn nunmehr sprang
Alfred Lueder  als Solist ein und gab damit Gelegen¬
heit , diesen jungen bremischen Künstler , der etst vor
wenigen Tagen durch sein eigenes Konzert hatte auf¬

horchen machen , jetzt an der vornehmsten -Stätte ein¬
heimischer Musikpslege zu hören . Er spielte das Klavier¬
konzert in lls -clnr von Beethoven und brachte mit
diesem großartigsten Werke seines Instrumentes eine
unvorhergesehen gewichtige Belastung in die Folge.
Indessen — wie stellte er es dar!

Alle drei Sätze kamen technisch in erstaunlicher Klar¬
heit und überlegener Beherrschung heraus . Da gab es
nichts , was ihm versagt war oder er sich zu versagen
brauchte . Und darüber hinaus spiegelte die Gestaltung
sehr schön ein gewisses Draufgängertum , einen Wage¬
mut und ein unbedenkliches Vorwärtsdrängen , das die
Frische und Jugendlichkeit des Künstlers erfreulich in
Ausdruckskraft wandelte und das stupende . Können
davor bewahrte , etwa als akademische Leistung ge¬
weitet zu werden . Denn es ist selbstverständlich , daß
solch ein Werk in diesen Jahren noch nicht ausgeschöpft
werden kann — obgleich sich besonders im Adagio schon
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Lungenhaschee , Kartoffelschnec
Eine Kcllbslunoe wird gut gewaschen und mit andert¬
halb Liter Wasser , Zwiebeln und Suppengrün in etwa
anderthalb Stunden weichgekocht. Dann nimmt man
die Lunge aus der Brühe und dreht sie durch die Fleisch-
hackmaschine. Aus 80 Gramm Jett und 75 Gramm Mehl
rührt man eine dunkle Mehlschwitze, die man mit der
Brühe zu sämiger Tunke anrührt , gibt die durchgedrehte
Lunge hinein und schmeckt das Haschee pikant ab mit
Würze und Zitronensaft . — Kartossclschnee : Kartosseln
waschen, dämpfen , schälen, heiß durch die Presse in einewaschen, dämpfen , schälen, heiß durch die Presse in eine
neige scyuyer oruccen . mir eiwas semgetzaclicr Perersmc
bestreuen.

Endivicnsalat
Der Salat wird verlesen , gewaschen, feingeschnitten und
mit Essig, Oel , Salz und Zucker angemengt . Eine ge¬
kochte, geriebene Kartoffel an den Salat gerieben min¬
dert den »bitteren Geschmack.

Volk »rrIrt »okLlt -IIs .ll«vlit »abLkt
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gestellt . Für Abzeichen jedoch ist das Edelkunstharz ein
geradezu idealer Werkstoff.

38 Tonnen Druck — ein Abzeichen!

Als die für die gaueigene WHW .-Sammlung dieses
Winters vorgesehenen und vom Eauamt für Volks-
wohlsahrt entworfenen Abzeichen in der Zeichnung fer¬
tig waren , begann ihre eigentliche Herstellung mit der
Ausarbeitung der einzelnen Figuren in Stahl . Gra¬
veure , Künstler ihres Fachs , formten die Fische und
Möwen , die Muscheln und Segler in den feinsten und
kleinsten Einzelheiten , Jede Schuppe mußte mit größter
Genauigkeit in den harten Werkstoff eingegraben wer¬
den , bis alle Abzeichen in der „ Gravur " fertig waren.
Die so entstandenen , erhaben ausgearbeiteten Stahl-
plastiken wurden nach besonderem Verfahren gehärtet,
um dann unter mächtigen Spindelpressen in langwieri¬
gem Arbeitsgang in die eigentlichen Stahlformen , die
man später zum Pressen verwendet , eingesenkt zu wer¬
den . So entstand die vertiefte , negative Form , die pein¬
lich genau geschliffen in die Kunstharzpresse eingesetzt
wurde . Der eigentliche Preßvorgang vollzieht sich unter
einem Druck von 30 Tonnen!  Nur so ist es bei der
an sich hohen Geschmeidigkeit des Edelkunstharzes mög¬
lich , alle kleinsten Feinheiten der Preßform sauber und
blasenlos auszufüllen . ^ ^ ^

Wenn all die Tausende und aber Tausende der Ab¬
zeichen fertig sind und nach der Befestigung der An¬
stecknadel sortiert in Kästchen zum Versand kommen,
verläßt ein zwar kleines , aber von echter deutscher
Präzisionsarbeit zeugendes Kunstwerk die Fabrrk.

Noch schlummern die grünen , weißen und braunen
Plaketten in ihren Behältern , aber wenn am 11. und
1S. Januar die Männer der Deutschen Arbeitsfront mrt
der roten Sammelbüchse des Winterhilfswerks kommen,
werden sie ihren Weg zu den Menschen finden und dazu
beitragen , die deutsche Winterhilfe zu unterstützen nach
der Parole , die im Gau Weser -Ems über dem nächsten
Sonnabend und Sonntag steht : Der Nordseegau hrlft
dem Führer ! _

z „Die germanische Sendung in Südost -Europa " . Pros.
Dr . Ianeff  spricht auf Einladung der Vplksbildungs-
stätte Bremen am Dienstag , 17 . Januar im Museum,
Domshof über das Thema „Die germanische Sendung
in Südost - Europa " . Es ist lebhaft zu begrüßen , wenn
auch bei uns der frühere bulgarische Generalunterrichts-
Jnspektor und verdienstvolle Gelehrte Dr . Janko
Janeff über dieses wichtige Thema sprechen wird . Dr.
Janeff ist . nicht nur als Wissenschafter von Format,
sondern auch als hinreißender volkstümlicher - Redner
bekannt , der »die deutsche Sprache fließend beherrscht
und auch seit einiger Zeit als Dozent an der Universität
Berlin tätig ist . 'Er fühlt sich unserem Vaterlande und
der deutschen Kultur besonders verbunden , da er früher
in Deutschland studierte und auch promovierte . Seine
verschiedentlichen Veröffentlichungen , wovon wir hier
nur die Bücher „ Der Mythus auf dem Balkan " und
„Weltangst und Heroismus " erwähnen können , haben
in führenden nationalsozialistischen . Zeitungen und
Zeitschriften sehr positive Besprechungen gefunden , wie
auch Dr . Janeff bereits 1933 auf Einladung des
Reichspropagandaministeriums in Berlin einen seiner
grundlegenden Vortrüge gehalten hat.

Das Mittagsmahl schmorte . Uoberängstliche Hausbewohner
riefen am Mittwochvormittag um 10.45 Uhr die Fcuerlösch-
polizei "zur Molkenstraßs . Als die Wehr eintraf , stellte sich
heraus , daß 'hier der Inhalt eines Topfes , in dem das
Mittagsmahl bereitet wc-rden sollte , ins Schmoren geraten
war . Dä sich sofort starker Qualm entwickelt hatte , waren
die Hausbewohner über die Ursache des Qualms genarrt
worden . ' X

Ostasienschnclldampser „ Scharnhorst " des Norddeutschen
Lloyd , Kapitän I . Engels,  wird voraussichtlich am Don¬
nerstag , 12. Januar , 14 Uhr , in Bremerhavcn eintreffen.

verklärte Klänge ergaben , die aufhorchen machten . Aber
wer so früh die notwendigen Dinge als die Voraus¬
setzungen der Könnerschaft erledigt hat , für den ist alles
Folgende nur noch eine Frage des Wachsens und Rei¬
fens . Und daher dankte die Hörerschaft mit einem Bei¬
fall , der in seiner Herzlichkeit , seiner Stärke und seiner
Dauer -einer Huldigung der Vaterstadt gleichkam vor
ihrem jungen Sohne , auf den sie schon jetzt stolz ist und
von dem sie' Größtes erwartet.

Vor und nach dem Klavierkonzert standen nun die
beiden Russen ein wenig isoliert und ebenso beide ein
wenig in ihrer vorbedachten Wirkung beeinträchtigt.
Die Liederbrücke hätte sie als gewichtige Pfeiler er¬
scheinen lassen i dem Beethoven war der eine ebenso
wenig nach der formalen Straffheit und zwingenden
Folgerichtigkeit gewachsen wie der andere nach der
sinfonischen Haltung und Bedeutsamkeit . Es wäre
jedoch zu bedauern , wenn durch diese zufällige Neben-
einanderordnung eine Eeringerbewertung bei der
Hörerschaft entstanden sein sollte . Auch jetzt waren es
zwei Neuheiten , die Bedeutung und eigenen Gehalt
genug besitzen , um ihre Aufnahme in die Philharmoni¬
schen Programme zu rechtfertigen und den Musiklieb¬
haber , der aufmerksam alle Zweige seiner schönen
Kunst zu verfolgen gewillt ist , dankbar zu stimmen.

Denn auch dieser neue Strawinskis bewies , daß sein
Schöpfer einer der begabtesten , eigenwilligsten und
stärksten Köpfe der letzten Jahrzehnte ist. Und wer ihn
in Gedanken mit früher gehörten Werken verglich,
wird überrascht gewesen sein über die unerhörte Reife,
Durchsichtigkeit und Klarheit dieser Partitur . Wie fast
alles von ihm geht auch das „Kartenspiel " auf Ballett
zurück . Und damit ist die musikalische Faktur gegeben.
Sicherlich wird allen Hörern die fabelhafte Bildlichkeit
der Musik aufgegangen sein , die geradezu nach sicht¬
barer Ausdeutung im Körper des Tänzers zu drängen
scheint und Takt für Takt , Phrase für Phrase , Einfall
für Einfall dazu verführen könnte , selbst sich ein Buch
zu diesen greifbar deutlichen Klängen zu schaffen.
Wer vermöchte heute neben Strawinskis eine auch nur
annähernd zwingende , feinnervige und dabei einfalls¬
reiche Ballettmusik zu schreiben ? — Aber es wäre schade,
wenn man mit diesem Wunsche nach BUHnenvortrag
bedauernd von dem Werke abrücken wollte — denn
wer , zum anderen , vermöchte und mit wenigen klassi¬
schen Ausnahmen vermochte eine Ballettmusik zu geben,
die in gleichem Umfange die künstlerischen Voraus¬
setzungen zum Konzertvortrage erfüllte und durch for¬
male Einordnung und rhythmische wie gedankliche
Steigerung hier eine anregende und innerlich befrie-

Der erste „Wall -Zusammenstoß
Die täglichen Unfälle — Lastzug stieß gegen ein kächaus

Als vor einiger Zeit der
nunmehr vollständig ausge¬
baute Wall -Umgehungsstraßen-
zug seiner Bestimmung über-
geben wurde , nahm man zu- , K ^ - „ 1,
nächst davon Abstand , diesen - ° -
Straßenzug zur Hauptstraße
zu erklären , um nicht damit
abermals eine Straße aus
dem übrigen Netz besonders
herauszuheben . Man sagte sich,
daß erst einmal abgewartet
werden müßte , in welcher
Weise sich der Durchgangsver¬
kehr — aus den es in erster
Linie ankommt — nun tat¬
sächlich über den Wall abspielt.
Auch wollte man wohl erst
die sich dadurch ergebenden
Vcrkehrslagen an den beiden
wichtigen umgestalteten Kreu¬
zungen am Davon tor und
am Ansgaritor  beobach¬
ten . Inzwischen hat sich er-
sreulicherwcise ergeben , daß
sich der Durchgangsverkehr tat¬
sächlich in starkem Maße über
den Wall abspielt , und daß
damit die Straßcnzügc der In¬
nenstadt merklich entlastet
werden . Leider kam es jetzt
zu einem Lastzugzusammcnstoß
auf dem Wall — dem ersten
aus dieser neuen Strecke —
Und zwar stieß ein vom Do-
ventor her kommender Last¬
zugfahrer mit feinem Zug aus
der Kreuzung mit der Ecneral-
Ludendorsf -Straße mit einem
von rechts herannahenden Per¬
sonenkraftwagen zusammen
(Dienstagabend 21.50 tlhr ). Da es sich bei dem Lastzugsahror
um einen auswärtigen Volksgenossen handelt war von ihm
eine genaue Ortskenntnis nicht vorauszusetzen . Er war vom
Hafen her den Wall entlanggefahren und überquerte die ge¬
nannte Kreuzung mit geringer Geschwindigkeit als er den
anderen Fahrer plötzlich bemerkte . Solange es -aus dem Wall
nur vereinzelt zu derartigen Unsällcn kommt , dürste kein
Anlaß zu einer so einschneidenden Maßnahme vorhanden
sein wie sie die Hervorhebung zur Hauptstraße darstellt . Soll¬
te» sich jedoch in nächster Zeit solche oder ähnliche Unfälle vor
allem auswärtiger Fahrer hier ereignen , die den Wall gerade
als Umgehungsstraße benutzt haben , so wird man sich doch
zu der erwähnten Maßnahme entschließen müssen . Sache aller
Bremer Fahrer ist es , das Ihre dazu beizutragen , daß es nicht
dazu kommt , denn wenn der Wall auch noch durch etwaige
Vorfahrt seiner Benutzer den Verkehr auf den übrigen kreu¬
zenden Straßenzügen beeinträchtigt , tritt damit eine bestimmt
fühlbare Verkchrsbeschränkuug ein ! Nicht unerwähnt sei in
diesem Zusammenhang , daß schon jetzt der Plan besteht , früher
oder später die sogenannten Wall -Kreuzungen mit Ver¬
kehrsampel - Anlagen  zu versehen.

Beim Abbiegen von der Werderstraße  nach rechts in
die Sicinstraßc nahn , am Montaginorgcn gegen 8 Uhr ein
Lastzugsahrer den Bogen zu groß und stieß dabei gegen das
an der linken Seite stehende Eckhaus . Klirrend zersprang dabei
eine Schaufensterscheibe . X

-

Von »Ion Toivu den .4.0 . „ Weser " ereignete siel , am dlirtwocli , xe -; «n II I hn,
ei » kelxvnscllwvrer Kruktwaxenniisaminvustoü , bei dem Kliieklielivrwvisv nur
eine Korso » leielit verletzt wurde , lau Kraktnaxen war liier inkoixe der
LtrnüonAlütte ins Kutschen Sckoniino » und aus einer kurve „ IicruusxetruAvn"
worden , wobei der IVaxen xexen einen anderen aufprallte . Leids kalirMuxe

— r>:i .i -- - - - - stark in ' Ilitleidvnscliskt AvMAen undwurden — wie unser kild rvipft
Hinkten aliKvselileppt werden. ^ .rrkrialiiirs : Stuben.

Hie Polizei bittet um Mithilfe

Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Derkehrs-
unsälle werden gebeten , sich im Polizeihaus , Zimmer 217,
oder auf einer Polizeiwache zu melden.

Am 9. Januar , 12.20 Uhr , ereignete sich in der Admiral¬
straße ein Zusammenstoß zwischen einer Straßenbahn der
Linie 15 und einem Personenwagenanhänger.

Drittes großes Sinfonie -Konzert für die vom WHW . Be¬
treuten . Das Winterhilsswerk , Kreissührung Bremen , er¬
innert hierdurch an das heute 20 Uhr im großen
Glockensaal  stattfindende dritte große Sinsonie -Konzcrt
dieses Winters sür die Rentner und die übrigen vom WHW.
Betreuten . Ausführende : Das Sinfonie -Orchester Bremer
Stadtmusikantcn unter Leitung von Reinhold Krug . Solisten:
Willy Schoeneweiß vom Bremer Staatstheater (Baß ). Meta-
Köhler (Sopran ), Christel Sarjes und Oskar Schwarzcnan
(Flute ). Werke von Mozart , Weber , Verdi , Tschaikowsky,
Liszt , Johann Strauß usw . Eintritt und Kleiderablage sind
frei . Pünktliches Erscheinen dringend erforderlich . Saal-
vssnung 10.30 Uhr.

NSDAP.
Ortsgruppe Horn . Freitag , 13. Januar , Antreten sämtlicher

Teilnehmer sür das Sportabzeichen , um 20.30 Uhr , in der
Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Lslebshausen . Montag , 16. Januar , 20.30 Uhr,
Schulungsabend im Gasthaus Tülle , Grambker Heerstraße.

Ortsgruppe Nablinghausen -Lankenau . Ausbildungsabend
am 12. Januar , 20.15 Uhr , Treffpunkt beim Gaswerk . Aus¬
marsch nach Wehmann . Lankenau , zusammen mit den -Kame¬
raden der Ortsgruppe Woltmershausen . Pünktliches Erscheinen
sämtlicher Pg . und P . A. ist Pflicht.

Ortsgruppen Buntcntor , Johann Gössel, Werder und
Huckclricde. Sonntag , 15. Januar , 10.30 Uhr . Morgenfeier
(Mütterehrung , Namensgebung ) im Fcstsaal der Kapitän-
König -Schule , Brückenstraß «. ^ Tie uniformierten Politischen
Leiter aller vier Ortsgruppen treten um 10 Uhr vor der
Schule an . Für Volksgenossen , die teilnehmen wollen , Einlaß
um l0 .15 Uhr.

Ortsgruppe Scbaldsbrück . Sonntag , 15. Januar , 9.30 Uhr.
Antreten aller Politischen Leiter vor den Rcichardt -Wcrkcu
zur Teilnahme am Ausbilduugsdienst . Montag , 16. Januar.
20.30 Uhr (Rcichardt ), Arbeitsgemeinschaft der Amts -, Zellcn-
und Blocklciter . sowie der Stabswalter der DAF . und NSB.

NS .-Frauenschaft
Krcissraucnschastslcitung . Die Bcitragswertmarken sind

abzuholen.
NS .-Volkswohlsahrt

NSV .-Ortsgruppe Oslcbshauscn . Am Sonnabend , 14. Jan .,
findet in der Ortsgruppengcschästsstcllc Am großen Heck 7 in
der Zeit von 17—19 Uhr eine Easmasken -Ausgabo statt.

NSB .-Ortsgruppe Freihafen . Die Ausgabe von Gasmasken
findet heute , Donnerstag von 20 bis 21.30 Uhr , in der Ge¬
schäftsstelle der Ortsgruppe Freihafen , Llohdstraße 44, statt.

NSV .-Ortsgruppe Hans Rickmers . Die Ausgabe von Volks-
gasmaskcn findet wieder jeden Donnerstag von 19 bis 21 Uhr
in der Geschäftsstelle , Schnmannstraße 13. statt . Weihe Quit¬
tung ist, mitzubringen . .

parleiamtlietiv HnLsigen
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WHW.

Freibankflcisch . Freitag , den 13. Januar , grüne Karten
Nr . 62 001 bis 63 000. 10 bis 13 Uhr.

WHW .-Ortssiihrung Pagcntorn . Lebcnsmittelausgabe und
Kahlenausgabe am Freitag , dem 13. Januar , in der Zeit
von 10—12 Uhr und 16—18 Uhr in der Hollcr -Allco I.

WHW .-Ortssiihrung Hastedt , Hohwisch und SebaldSbrück.
Ausgabe von Kohlcngutscheincn für Januar 1939 am Frei¬
tag dem 13. und Sonnabend  dem 14. Januar ? -Die
Ausgabe sinket im Dietrich -Eckart -Haus . Geschäftsstelle der
NTV . in folgender Reihcnsolgc statt , die unbedingt einzu¬
halten ist : Freitag , den 13. d. M .: Ausivcis Nr . 1—400 von
.9—10 Uhr , Nr . 40i>—750 von 10—11 Uhr , Nr . 751—1150 von
11—12 Uhr . Nr . 1151—1900 von 15—16 Uhr . Nr . 1901 bis
2400 von 16—17 Uhr , Nr . 2401—2650 von 17—18 Uhr . —
Sonnabend , den 14. d. M .: Ausweis Nr . 2651—2775 von
9—10 Uhr , Nr . 2776 bis Schluß , von 10—11 Uhr.

Donnerstag , 12. Januar . 6.00 Weckruf , Morgcnsprnch.
Wetter . 6.05 Von Hof und Feld . 6.15 Lewesubungcn . 6.30
Zum sröhlichcn Beginn . In der Pause : , .00 Wetter , Nach¬
richten . 8.0C Wetter . Haushalt und Familie . 10.00 Dotks-
licdsingcn . 10.30 So zwischen elf und Zwölf. TazwisäM -,
Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen sür die Bunnnjchissi
fahrt . Binnenlands - und Sceivettcrbericht . Eisbericht . I2M
Musik zur Werkpause . 13.00 Weiter . I3 .0o Umschau am
Mittag . 13 .15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.20
Musikalische Kurzweil . 15.00 Tchissahrtsm - ldungen . 15.15
Marktbericht . 15.25 Kleine Liederstunde . 15.50 Elsbericht.
16 00 Musik am Kasseetisch. 17.15 Bunte Stunde . 18.00 Die
Dläserkameradschaft . 18.30 Aus den Anhingen des - Tports.
18 45 Wetter , Hascndienst . 19.00 Des Führers schwarze
Scharen . 19.45 Zeitspiegel .. - 20.00 Abendnachrichtcn . 20.U,
Franz Schubert . 20.30 Festliches Konzert . 22.00 Nachrichten.
»->->» Kennrcickien der Leistung . 22.30 Spätmufik . 24.0g
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Wetterbericht des keicbswetterdienstes
( ^ usxriboort kremv » )

Zunächst mildes Mnterwetter
Die arktische Kaltlust liegt über den Ostseeprovinzcn und

über Skandinavien ziemlich sest. Das Thermometer stand
dort selbst in den Mittagsstunden an einzelnen Orten aus
minus 28 Grad . Dagegen strömte in unseren Bezirk von
Südwesten her milde Lust . Die Temperatur stieg dabei nach
leichtem Nachtsrost aus plus 3 Grad . Ein langgestrecktes
Tief über Spanien . Westfrankreich und England nähert sich
Mitteleuropa . Die Zufuhr milder Lust hält daher vorläufig
an , ab und zu wird es Regen geben.

V/ittsrungstadsIIs vorn 1 l . larrusr 1938
s Uk" 14 19

U/ln6rlärlcs. . . . . . . .
^Vstts» . .

757 2
—1.4

SSv/h
O3O 2

753.7
2 5
930/p
50 4

752.4
2.9
9b°/o

50 4

Minimum. 2.1

Voraussage für den 12. Januar : Auffrischende südliche bis
südwestliche Winde , sftirk bedeckt, nur zeitweise aufheiternd,
etwas Regen , wieder ziemlich mild.

Aussichten sür .den 13. Januar : Noch mildes Wetter mit
wechselnder Bewölkung -und einzelnen Regenschauern.

Hohes Alter . Der Polizei,
Obcrwachtmeister i. R. Otto
Trübe,  Tongustr . 1. kann
am heutigen Tage in . körper¬
licher und geistiger Frische
seinen 85. Geburtstag feiern.

Hohes Alter . Der Bauunternehmer Karsten Koester,
Bremen , Travemünder Straße 7, begeht am heutigen - 12. Ja¬
nuar seinen 80. Geburtstag . Von seinen 11 Kindern leben
noch acht.
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Dann nimm doch selber das Steuerrad , bitte sehr!

digende Gabe darstellte ? Es wäre sehr begrüßenswert,
wenn man diesem Werke vielleichtftri anderem Rahmen
noch einmal begegnen könnte , um sich erneut mit ihm zu
beschäftigen . Denn ersichtlich war es Hellmut Schnak-
kenburg  und seinen Künstlern ein gleiches Vergnü¬
gen gewesen , dieser häkligen , prachtvollen Partitur zu
klingendem Leben zu verhelfen.

Nicht so günstig stand am Ende Borodins „Zweite
Symphonie in b -moil " da . Wenn . der Schöpfer auch
einstmals einer von den „mächtigen Fünf " der russischen
Musik war , so ist er doch vom Schatten eines Größeren
erdrückt , der,uns heute als „der " musikalische Ausdruck
seiner Volksseele erscheint : Mussorgjkij ! Er steht jetzt
zwischen den Westischen und den Oestlichen , nicht so
farbig und echt wie Mussorgskij , nicht so zwingend und
zu rücksichtslosen Höhepunkten gelangend wie Tschai-
kowskij . Trotzdem genoß man an dieser seiner bedeu¬
tendsten Sinfonie entzückt die Einzelheiten , die auch
jetzt noch den künstlerischen Ernst und die Kraft
Borodins beweisen ! Die . unnachgiebige Straffheit des
ersten Satzes , die interessante Rhythmik dos zweiten,
die lyrischen Klänge des dritten und die leuchtende
Fülle des letzten Satzes ..

Es war ein überreicher Abend , und gewiß wird er in
jedem Hörer noch lange als Erlebnis nachschwingen , das
ihn auch in dieser unvorhersehbaren Form als einen
der Höhepunkte des Konzertwinters kennzeichnen wird.

Eiomens Orinis.
, -

Gcrhart Hauptmanns „ Magnus Garbe " in Baden -Baden.
Vom 30. März bis 2. April findet in Baden -Baden daS
IV . Internationale Zeitgenössische Musiksest statt . Unmittel¬
bar anschließend an die mit dem Musikicst verbundene,Fvige
von Uraussührungen aus der modernen Musikliteratur lenken
die Schauspiele Baden -Baden , am 3, April , die Ansmerksam-
keit mit einer Gcrhart -Hauptmann -Urausführung auf sich. Der
Dichter hat „Magnus Garbe ", ein Schauspiel mit dem Unter¬
titel „Bitterste Tragödie der Menschheit ", 29 Jahre lang
zurückgehalten und es nicht einmal in Druck gegeben, da das
Stück ihm in seiner erschütternden Eindringlichkeit die
Oeftentlichkeit nicht zu ertragen schien. Erst unsere Zeit hat
das . was das Stück ehemals problematisch erscheinen lassen
konnte , ausgelöst und läßt den menschlichen Gehalt » e.s Werts
so schlqckenlos erscheinen , daß der Dichter daraus das Recht
zur Freigabe ableiten konnte . Mit der alleinigen Uebdr-
lassung von „Magnus Garbe " an die Schauspiele Baden -Baden
(Intendant Karl Hcyscr) hat Kerhart Hauptmnnn seiner Ver¬
bundenheit niit der Stadt Baden -Baden , die ihm jedes Jahr
zum Auscifthaft dient , tie 'eu und schönen Ausdruck gegeben.

Ueike ltw-ekaö
Kolonialwissenschaftliche Vortrage . In diesem Win¬

ter fördern der Reichskolon ialbund  und in
Zusammenarbeit mit ihm die Bremer Wissen¬
schaftliche Gesellschaft  den . kolonialen Ge¬
danken u. a . durch die wissenschaftliche Vortragsreihe,
in der eine Anzahl bedeutender Fachleute über die
Fragen unserer Kolonien und ihre Beziehungen zu der
Heimat spricht . Am heutigen Abend wird eine wichtige
Seite des Problems , die der Rohstoffwirtschaft , dar¬
gestellt werden . Die Vortrage sind in den großen Saal
des „Museum " am Domshof verlegt worden.

Musiklager und Musiktage .der HJ . Am 2 Februar
wird das fünfte Musiklager der Reichsjugendführung
in Leipzig  eröffnet , das bis zum 8, Februar dauert.
Im Anschluß daran , beginnen die Reichsmusiktage der
HJ . mit einem Konzert im Gewandhaus . Auf der ab¬
schließenden Feierstunde der Reichsmusiktage am 12. Fe¬
bruar spricht Baldur von Schirach . vi

Ehrenausstellung für Wilhelm von Diez . Der Kunst¬
verein München  bereitet für Anfang Februar
ein « Ehrenausstellung für Wilhelm von Diez an dessen
10V. Geburtstag vor . Er gedenkt damit eines hervor¬
ragenden Malers und ausgezeichneten Lehrers an der
Münchener Akademie , der 1907 starb . m

^Bayerns Bogelparadies unter Naturschutz . Ein sieben
Hektar großes Sumpfgebiet an der mittleren Jsar
wurde unter Naturschutz gestellt . Durch diel « Maßnahm«
wird eines der berühmtesten deutschen Vogelparadiese
unverändert erhalten . Ueber 20V Vogelarten stellte
man hier fest , darunter die außerordentlich seltenen
Uferschnepfen , Knückenten , Wasserrallen und Tüpfen-
und Zwergsumpfhühnchen.

Eine dritte Schauspielbühne in Leipzig . Am 18 . Ja¬
nuar wird in Leipzig das B a t t e n b e r g - T h e a t e r
wieder eröffnet , das viel « Jahre lang geschlossen war.
Mit diesem Theater erhält die Reichsmessestadt ihre
dritte Schauspielbühne . Das in der Nähe des Haupt-
Lahnhofs gelegene Battenberg -DH-eater wird unter
Leitung von Willy Lilie stehen . Es soll ein « Pflege¬
stätte für das Volksstück und die volkstümlich « Komödie
werden . (

Neuer Intendant in Magdeburg . Wie der Magde¬
burger Oberbürgermeister bekanntgibt , wurde Kurt
Ehrlich,  der zuletzt das Heidelberger Stadtthcater
leitete , als Intendant an die städtischen Bühnen nach
Magdeburg berufen . Interimistischer Leiter der Magde-

»
burger städtischen Theater war in den letzten Jahren
Erich Böhlke.  Generalmusikdirektor Böhlke , dessen
Vertrag um mehrere Jahr « verlängert wurde , wird
auch in Zukunft an der Spitze de'r Magdeburger Oper
stehen . l

Ein unbekanntes Ariost -Bild von Tizian . Die Stadt
Ferrara veranstaltete eine Ausstellung , die der
berühmten „ Schule von Ferrara " gewidmet war . Der
Ausstellung war ein kaum bekanntes Bildnis des
Dichters Ludovico Ariosto (1474 bis 1533 ) zugeführt,
das dem Maler Dosso Dossi aus Ferrara zugeschrieben
wurde . Die Ähnlichkeit der Malweise und Farben¬
gebung des Meisters des Ariost -Bildes mit der Mal¬
weise von Tizian , veranlaßten mehrere Fachgelehrte zu
eingehenden kunsthistorischen . und kunstwissenschaftlichen
Forschungen über die Herkunft des Bildes . Es konnte
u . a . festgestellt werden , daß Tizian bei einem längeren
Aufenthalt in Ferrara , wo der Dichter lebte , Ariost
kennengelernt hat . Es ist also durchaus wahrscheinlich,
daß er bei dieser Gelegenheit des Dichters des „ Rasenden
Roland " porträtierte . Das bild ist unsigniert . t.

„Unsere Technik, ihr Stand und ihre Ausgaben ". Bon Ed.
A. Pfciffe  r . Tietrich 'sche Verlagsbuchhandlung , Leip¬
zig . Preis . RM . 5,50V

Klar , sachlich und vernunftgemäß wie die Technik selbst
hat . der Verfasser versucht , das gewaltige Gebiet der
Technik in diesem Werke zusammenzufassen und dem
Laien einen Ueberblick über ihre wachsende Bedeutung,
ihren heutigen Stand und ihre vielseitigen Aufgaben zu
geben . Es ist. gelungen , vollkommen sogar . Nicht an
Einzelheiten sich anklammernd , sondern die großen
Grundsätze herausstellend , durchwandern wir in diesem

Vl gleichsam wie bei dem Durchschreiten eines
Fabrikgeländes die verschiedenen Hallen -^ die verschic-
dencn Zweige der Technik , werfen hier und dort einen
Blick auf ein Nachbargebict und stehen - zum Schluß stau-
nond vor dem Gesamtwerk , das sich aus einer Unzahl
von Einzelheiten zusammensetzt , die sich letzten Endes
aber alle vereinigen unter dem Motto : Die Technik ist
Dienerin des Menschen . Sie war es , sie ist es und sie

es bleiben . Das ist trotz allem der Grundgedanke
Werkes , das uns von den Anfängen der einfachsten

Düschinen zu den Eroßleistungeii modernster Tcchn -k
fuhrt , das uns die Kräfte und Kraftquellen erkennen
laßt , das uns über Stoff und Werk berichtet und das

Einstellung des heutigen Menschen zur Techmk
schildert . Ein Buch für jeden , dem daran gelegen M,

Ueberblick über das Eesamtgebiet der Technik zu
erhalten.
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„Halt ! — Polizei !"
Anhnlte -Stab für kraftfahrende Polizeibeamte in Zivil

Jnknnbms : 3cbmi0t

Etwa Zv Kraftfahrer — Beamte der Bremer Polizei,
die auch außerdienstlich einen Kraftwagen steuern oder
Fahrten in Zivil  unternehmen — erhielten in diesen
Tagen einen besonderen Anhalte -Stab , der die Auf¬
schrift „Halt — Polizei"  trägt . Weiter ist auf dem
Schild das Hoheitszeichen der Polizei zu sehen . Jedes
Schild trägt außerdem einen Dienststempel und eine be¬
sondere Kennummer . Mit diesen Stäben halten die da¬
mit ausgerüsteten Beamten überall dort im Straßenver¬
kehr Verkehrssünder und andere an , die auf frischer Tat
von den Beamten beobachtet worden sind . Wem also
dieses Schild „ begegnet " , tut gut daran , sofort anzuhal¬
ten — wer sich nicht danach richtet , kann sich später Ge¬
danken darüber machen , was die „ Nichtbeachtung einer
polizeilichen Anordnung " für Folgen hat . . . X

Sofort rechts heran und anhalten!
Von den meisten Verkehrsteilnehmern wird , trotz vie¬

ler Pressehinweise immer noch keine Rücksicht genommen
auf die Fahrzeuge der Feuerwehr und
Polizei  trotz dauernden Signalgebens . Fahrzeuge
haben beim Nahen der Fahrzeuge der Feuerwehr und
Polizei sofort an die rechte Seite zu fahren
und anzuhalten,  damit die Fahrbahn frei wird.

Im Interesse der schnellsten Hilfe und ' Schadenver-
hiitung ist es Pflicht jedes Volksgenossen , beim Er¬
tönen der Warnungszeichen sofort die Straße zu
räumen,  denn je früher die Feuerwehr oder Polizei
an ihrem Bestimmungsort eintrifft , desto schnellere und
erfolgreichere Hilfe und Schadenverhiitung.

Für die Zukunft wird im Interesse des Volksganzeu
gegen Volksgenossen , denen es scheinbar hierfür immer
noch an der nötigen Einsicht fehlt , rücksichtslos mit Stra¬
fen vorgegangen werden.

silsusr ffiim im livoli

„Sergeant Verr',"
Nach seiner tragisch angelegten Rolle in „ Fahrendes

Volk " spielt Hans Albers  in dieser köstlichen , von
Herbert Selpin  inszenierten Eangsterkomödie wieder
einmal den Draufgänger , der der unmöglichsten
Situation gewachsen ist . den Sieger in allen Lebens¬
lagen und Sherlock Holmes in einem — selten hat er
in einet Rolle so gut und uneingeschränkt gefallen wie
in dieser , die nach der Hauptfigur des Romans „Ser¬
geant Berry . und der Zuftill " in Durchführung und
Dialog (Rudolf Klein - Rogge)  mit überaus glück¬
licher Hand von den Drehbuchautoren Wassermann
und Diller  geschaffen wurde Wir werden uns hüten,
den Inhalt des Films an dieser Stelle vorweg¬
zunehmen : Selpin legt ein atemberaubendes Tempo
vor , eine im wahrsten Sinne des Wortes knallige
szenische Ueberraschung jagt die andere , und man läßt
sich von ihnen genau so verblüffen wie der biedere
Sergeant , den eine zufällige Heldentat ein für allemal
in den Aujfdn seiner Vorgesetzten zum kriminalistischen
Wundertäter stempelt , den man für die gefährlichsten
Aufgaben einsetzt und dem fast wider Willen der glück¬
liche Zufall solange treu bleibt , bis er tatsächlich eine
gefährliche Bande erledigt und eine hübsche Frau er¬
rungen hat . Eine rassige , temperamentvolle Partnerin
Albers ' ist Herma Relin.  ein Filmneuling , der sich
darstellerisch ausgezeichnet bewährt . Ein anderes neues
Gesicht : Gerd Höst , eine junge , ausgezeichnet deutsch
sprechende Schwedin , die hier in einer kleinen Rolle gut
gefällt , ebenso wie Toni von Vukovics  als liebe¬
volle , besorgte Mutter ihres „großen Jungen " .

Auch das übrige Darstellerensemble ist vorteilhaft
für kleinere und größere Rollen eingesetzt , Hans
Sommer  schuf die schmissige , mexikanisch getönte
musikalische Umrahmung und Franz Koch hervorragende
Aufnahmen . Eine bemerkenswert originelle ' und effekt¬
volle Pointe hat sich Selpin für den Schluß aufge¬
hoben aber weiter soll wirklich nichts verraten
werden . Alle Freunde einer geschickt parodierten Wild-
west-Filmromantik werden ihre helle Freude an diesem
üilm haben . Juni /lrnnriu .s- lVoilsIuionsor.
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heute , 20 Uhr . kleiner Saal Glocke. Schumann . Humoreske,
Beethoven . Sonate -Vs-ttur oi>. N0 . Chopin , Präludien . Karten
bei Pracger ch Meier,  Bischossnadel l . und Abendkasse.

Ve rträge

Skönikk« « Mülle
Kolonialwissenschastlichc Vortragsreihe.

Vertrag : Pros . Tr . Hermann Sicrp.  Köln . Die Bedeutung
kolonialer Nutzpflanzen iür die deutsche Rohstoffversorgung.
Heute.  20 .15 Uhr , im großen Saal des . M >->„„ ns - am
Tomshof Kgrten an der -Abendkasse.

Die Neuregelung des Arbeitseinsatzes
Staatssekretär Vr . Surup vor der Verwaltungsakademie Vremen

Staatssekretär im Reichsarböitsministerium Dr . S y -
rup,  der von Präsident Völckers  als ein seit 1919
mit der Entwicklung der Hansestadt verbundener Be¬
rater - und Freund Bremens herzlich willkommen ge¬
heißen wurde , sprach gestern vor der Hörerschaft der
Verwaltungsakademie über „ Die Neuregelung des Ar¬
beitseinsatzes durch den Nationalsozialismus in grund¬
sätzlicher und praktischer Hinsicht " . Es war für jeden
Hörer ein Genuß , seinen durch und durch unbürokratisch
behandelten , klugen und allgemeinverständlichen Aus¬
führungen über ein Gebiet , von dessen Sein oder Nicht¬
sein seit Jahren der Kreislauf unserer Wirtschaft ab¬
hängt , zu folgen.

Der Vortragende beantwortete einleitend die Frage
nach der Notwendigkeit eines Arbeitseinsatzes von staat¬
licher Seite in Deutschland : denn in Eroßdeutschland
ist die Hälfte der Gesamtbevölkerung , also rund 40.
Millionen Menschen , hauptberuflich erwerbstätig (ver¬
gleichsweise in Großbritannien oder Frankreich 22 , in
Italien 18 , in Belgien 3,5 Millionen ) . Dieser Reich¬
tum an A r b e i t s k r a f t verpflichtet den Staat zu
planmäßigem und nützlichem Einsatz . Vor dem Kriege
gab es in Deutschland keine Arbeitseinsatzpolitik — die
Arbeitslosigkeit stellte , wie die 1895 vorgenommene
Zahlung von 550 000 Arbeitslosen erkennen läßt , noch
kein Problem dar — und das haben wir in den Kriegs¬
jahren bitter gespürt . Schon bei Kriegsausbruch be¬
stand eine ganz große Arbeitslosigkeit ! Im August-
September 1914 zählte man auf 100 Arbeitskräfte 22,5
Arbeitslose . Die wichtigsten Maßnahmen einer Arbeits¬
einsatzpolitik fielen in die Demobilmachungszeit : sechs
Millionen Krieger strömten zurück und nahmen inner¬
halb einer gestellten Frist ihre alten Arbeitsplätze
wieder ein , und durch drakonische Maßnahmen , wie
Freimachung der Betriebe von Ersatzkräften (Frauen !) ,
Verbot von Entlassungen u . a . m . erreichte man bis
zürn 1, April 1919 einen Bestand von 800 000 Arbeits¬
losen . Es folgten die Jnflationsjahre , deren wirtschaft¬
liche Scheinblüte die Arbeitslosigkeit oft monatelang
fast verschwinden lieh , und darauf der rapide Anstieg
der Arbeitslosenziffer bis auf 7 Millionen Anfang 1933.
Als der Führer am 1. Mai ' 1933 die Beseitigung der
Arbeitslosigkeit als seine erste und wichtigste Aufgabe
bezeichnete , hatte im Reichsarbeitsministerium bereits
der schwierige Kampf gegen die Massenarbeitslosigkeit
eingesetzt.

Staatssekretär Dr . Syrup stellte bei der Erläuterung
dieser Maßnahmen vier Etappen  heraus : 1. der
allgemeine Kampf gegen die Arbeitslosigkeit im Jahre
1933 durch Aufstellung eines großen Arbeitsbeschaffungs¬
programms unter arbeitseinsatzpolitischen Gesichtspunk¬
ten . Als Ergebnis konnte man Ende 1933 das Sinken
der Arbeitslosenziffer auf 4 Millionen buchen . 2. Die
Lenkung des Arbeitseinsatzes der Arbeitslosen in den
Jahren 1934/35 . Dgrch außerordentliche Vollmachten der
Reichsregierung konnte eine Sperrung des Zuzuges nach
den Großstädten , deren Arbeitslosenzahl derzeit noch
höher als die der kleinen Gemeinden war , erreicht und
ein im altersmäßigen Aufbau organischer Arbeitsein¬
satz — es wurden in dieser Zeit 130 000 Arbeitsplätze

für ältere Familienväter freigemacht — erzielt werden.
Das Ergebnis : Ende 1935 gab es nur mehr 2,5 Mil¬
lionen Arbeitslose . 3. Verknappung der Arbeitskräfte
und Lenkung der natürlichen Fluktuation unter den
Arbeitskräften in den Jahren 1930/37 . Mit der Ver-
kündung des Vierjahresplanes im Herbst 1936 fielen
verschiedene , absolut aus den Arbeitseinsatz bezogene An¬
ordnungen wie .: Nachwuchslenkung , Ausbildung des
Qualitätsarbeiters , Herausnahme der Facharbeiter aus
unproduktiven Arbeitsplätzen u . a . Trotzdem war die
Fluktuation , die zu dieser Zeit monatlich 1,5 Mil¬
lionen  Wechsel von Arbeitskräften betrug , zu groß.
Als Hauptgegenmaßnahme wurde daher die Einstellung
von Arbeitskräften in den Sparten Baugewerbe » nd
Mctallwirtschaft von der Zustimmung der Arbeitsämter
abhängig gemacht.

Ende 1937 gab es in Deutschland nur noch (4 Million
Arbeitslose . 4 . Sicherstellung des Kräftebedarfs für
staatspolitisch besonders wichtige Vorhaben im Jahre
1938 . In diesem Jahr ergab sich ein Mangel an

fln die pflegeeltecn
der sudelendeutschen Lastkinder

Die Pflegeeltern von sudetendeutschen Eastkindern wer¬
den gebeten , sich in ihrer zuständigen Ortsgruppe um¬
gehend zu melden , um ihre Butterscheine für die Kinder
in Empfang zu nehmen . Als Ausweis gelten die Um-

hängekarten der Kinder.

Arbeitskräften für die bedeutsamen politischen Auf¬
gaben . Es wurde nötig , einen Eingriff in die Frei¬
heit des einzelnen zu Machen , indem Arbeitskräfte nach
der bekannten Anordnung Görings aus ihrem Arbeits¬
verhältnis gelöst und für wichtigeren Einsatz verpflichte!
wurden . Die Zeit hat die Notwendigkeit  dieser
Maßnahme bewiesen : der Führer hat es erst kürzlich
ausgesprochen , daß die Arbeitet der Westbefestigung ge¬
holfen haben , eine drohende Kriegsgefahr
abzuwenden.

Staatssekretär Syrup sprach abschließend über den
gegenwärtigen Stand des Arbeitseinsatzes , der sich nach
der vollkommenen Beseitigung der Ar¬
beitslosigkeit — am 1. 12 . 1938 hatten wir nur
noch 100 000 arbeitsfähige und für den Arbeitseinsatz
bewegliche Arbeitslose — mit dem allen bekannten
Problem des Arbeitskräftemangels zu beschäftigen hat.
Die - ungeheuren politischen Erfolge des Jahres 1938
werden in diesem Jahr in einer weiteren An-
span n u ng und Intensivierung der Wirt¬
schaft  fortwirken und die Politik des Arbeitsein¬
satzes vor weitere große Aufgaben stellen . — Der Vor¬
tragende . der mit weitschauendem Blick die gegen - ,
wärtigen Probleme besonders fesselnd beleuchtete , würde
mit reichem Beifall ausgezeichnet . ) (

Vrand in Hemelingen
Am Mittwoch entstand kurz nach 22 Uhr im Werk 11

der Torsit -Werle in Hemelingen , Hafenstraße , ein
Brand , der glücklicherweise sofort bemerkt wurde . In
einer größeren Trockentrommel hatten sich Späne ent¬
zündet ; die Feuerlöschpolizei Hemelingen wurde sofort
benachrichtigt und unter der Leitung von Kreisseuer-
wehrführer H e r z o g wurden sofort energische Abwehr-
maßnahmen am Brandort getroffen.

, Es handelte sich bei vem vom Feuer bedrohten Ge¬
bäudeteil um einen langen Bau , in dem u. a . auch Sie
Trockenanlagen vorhanden sind Da in unmittelbarer
Nähe der brennenden Trockeirfrommel — es handelt sich
dabei um ein « neuzeitliche Anlage — größere Mengen
leicht brennbaren Materials lagern , bestand zunächst
große Gefahr . Kreisfeuerwehrführer Herzog alarmierte
daher aus Sicherheitsgründen buch sofort « inen Lösch-
zug der Bremer Feuerlöschpolizei . Die Maßnahme der
Wehren erstreckten sich jedoch lediglich auf die Siche¬
rung der Fabrikanlagen , da man die Trockentrommel
ausbrennen ließ , um sie nicht durch Löfchversuche zu
vernichten.

Die Arbeiten waren zu Beginn durch starken Qualm
sehr behindert . Die Männer der Wehren konnten nur
im Schütze von Gasmasken  an den Brandherd her¬
ankommen . Fünf Rohrleitungen wurden insgesamt an
den gefährdeten Gebäudeteil herangeführt , während
zur selben Zeit zahlreiche Scheinwerfer der verschie¬
densten am Brandort eingetrofseNen Fahrzeuge der
Wehr den Brandort erhellten . Nach etwa einstiindiger
Arbeit konnte die Bremer Wehr wieder abrücken.

Die Hemelinger Wehr , die inzwischen auch durch zahl¬
reiche Angehörige der Freiwilligen Wehren verstärkt
worden war . übernahm dann die Brandwache.

Noch immer stieben gegen 24 Uhr die Funken aus
dem Entlüftungsrohr der in Brand geratenen Trocken¬
trommel . Es galt jedoch , nach Mitternacht nur noch den
Funkenflug zu beobachten und die Brandstätte weiter¬
hin zu sichern . Bei Redaktionsschluß waren die Männer
der Wehr noch. am Brandort tgtig . Der Betrieb des
Werkes hat durch den Brand keine Störung erlitten,
so daß auch die Nachtschicht der Gefolgschaft in vollem
Umfa .ng weiter beschäftigt blieb .-!

kameradschastsabend der III.
Dieser Tage fand die erste 'Zusammenkunft der TN .-

Kameraden in Form eines KamerndschastSabend in diesem
Jahre statt . Der Lrtsfnhrcr , öauptmann Metclmann . eröff¬
nete den Abend mit Ausführungen über die Veranstaltungen,
die seitens der TN . demnächst geplant sind Er appellierte
an den Opfcrgeist der TN .-Kameraden und zählte rückblickend
die überwältigenden Erfolge unseres Führers in dem hinter
uns liegenden Jahre auf . Bei der Gelegenheit wurde der
Einsatz der TN . beim Einmarsch in das Tndetcngebict ge¬
stresst . Der TN . wurde aus diesem Anlaß offizieller Tank
seitens der Wehrmacht , abgestattet . Im Verlaus der weite¬
ren Ausführungen wurde auf die in Bremen bevorstehende
Ausstellung „Der ewige Jude ", die am -l . Februar beginnt
und bis zum 5. März dauern wird , hingewiesen . Im An¬
schluß an weitere interne Bekanntgaben wurde ein Film
gezeigt „Automobile , wie sie .entstehen und was sie leisten ".
Dieser Film veranschaulichte ü . a . die unendlich vielen Vor¬
arbeiten , die iür die Schaffung eines neuen Modells erfor¬
derlich sind.

! Hier sprirM äie vsulscke ArbeitskroiU
l —— — »! . . . — — ' —

voller kinsah für den Nvlvk.
Aufforderungen an die Eisen - und Metallindustrie

In richtiger Erkenntnis der großen Vorteile , die
dem deutschen Volk und insbesondere der Wirtschaft
aus dem Reichsberufswettkampf durch die einzigartige
Förderung von Fleißigen und Begabten erwachsen,
haben die Leiter der Wirtschaftsgruppcn der Eisen - und
Metallindustrie Aufrufe an die ihnen nahestehenden
Betriebe erlagen , um die Deutsche Arbeitsfront in
diesen Bestrebungen rückhaltlos zu unterstützen.

In diesen Aufrufen ist besonders die Forderung an
die Betriebssichrer hervorgehoben durch Bereitstellung
des erforderlichen Materials von Räumen und sonstigen
Hilfsmitteln ihren Eefolgschaftsmitgliedern Gelegenheit
zu geben , sich am Lerufswettkampf zu beteiligen und
sich dafür einzusetzen , daß eine möglichst große Anzahl
dem Ruf der Deutschen Arbeitsfront Folge leistet
Ferner wird als Selbstverständlichkeit angesehen , daß
die am RBWK . teilnehmenden Eefolgschaftsmitglieder
während der Tage , an denen die Wettkämpfe stattfinden,
keinen Lohnausfall erleiden.

Stehst öu am rechten Play!
Das Sozialamt der Deutschen Arbeits¬

front  hat für das Gebiet des Lcistungseiniatzes einen
Aufruf an die schaffenden Deutschen in den Betrieben
erlaffen . der sich mit dem Recht und der Pflicht zur
Arbeit befaßt:

Fünf Jahre nach der Machtübernahme konnte der
Führer dem deutschen Volke verkünden , daß das Recht
auf Arbeit sichergestellt ist . Dank der Arbeüsenergicn
der nationalsozialistischen Bewegung ist in Deutschland
das Gespenst der Arbeitslosigkeit für alle Zeiten ge¬
bannt . Jeder arbeitsfähige , schaffende Volksgenosse hat
entsprechend seinem Leistungseinsatz seinen sicheren Ar¬
beitsplatz und eine ständige Beschäftigung . Mag der
Lohn in manchen Wirtschaftszweigen dem Wunsche des
einzelnen noch nicht ganz entsprechen können , so k« in
doch jeder befriedigt in dem Gefühl arbeiten , daß im
Gegensatz zu den Geschehnissen in den anderen Staaten
der Weit , Entlassungen , verbunden mit Arbeitslosig¬

keit sowie leidige Kurzarbeit und Feierschichten , das
Arbeitseinkommen nicht schmälern . Durch die aktive
Politik der Arbeits - und Wirtschaftsführung ist der
deutsche Arbeiter krisenfest . Das Arbeitseinkommen ist
stabil , und eine Unsicherheit und Schwankung des Ar¬
beitseinkommens besteht nicht.

Die Wetterführung und endgültige Sicherstellung des
wirtschaftlichen Wohlergehens aller Vevölkerungsschich-
len ist aber nur möglich bei einer Steigerung und
Verbesserung der Arbeitsergiebigkeit,
sie ist darum oberstes Gebot . Der Gedanke der Leistung
erfordert den Einsatz jeder Arbeitskraft am Punkte
ihres höchsten Wirkungsgrades . Arbeit ist Dienst am
Volke und Hingabe an das Ganze Man kann aber keine
Höchstleistungen der Produktion erwarten urö keinen
Betrieb zum höchsten Leistungseinsatz heranführen , so¬
lange sich nicht jeder durch Selbsterziehung restlos in
die Leistungsgemeinschaft einordnet.

Es ist selbstverständlich , daß von dem schaffenden
Volksgenossen nicht eine Arbeitsleistung verlangt wird,
der er nicht gewachsen ist und für die er einen Nachteil
erleidet.

Die Trenepslicht erfordert aber , daß sich der schaf¬
fende Volksgenosse in jedem Falle mit seiner ganzen
Kraft an jeder Stelle zur Verfügung stellt und sich
regelmäßig daraufhin überprüft , ob er nicht gelegent¬
lich durch eine selbst eingelegte Feierschicht gegen den
Cedanken der Leistungsgemein 'chaft verstößt . Nur dann
kann die Ecmeinfchast gedeihen , der unsere Arbeit letz¬
ten Endes dient , die deutsche Volksgemeinschaft.

Feiertagsverglltung bei Akkordarbeit . Immer wieder
tauchen Fragen über die Höhe der Feiertagsbezahlung
für Akkordarbeit «! aus . Das Sozialamt der Deutschen
Arbeitsfront stellt hierzu fest, daß es Grundsatz sein
muß , jedem Gefolgjchastsmitglied den Betrag für die
Feiertage auszuzahlen , den er sonst als durchschnitt¬
lichen Perdienst erhalten hätte . Bei dem Akkordarbeiter
ist also nicht der gewöhnliche Stundenlohn zu vergüten,
sondern genau wie bei der Urlaubsverglltung für die
Feiertage der Durchschnittsakkordlohn zu zahlen.

Nochmals : Ner Kaffeeverbrauch
Nachdem wir gestern bereits Gelegenheit nahmen,

auf ! ie Gründe der Einschränkung des Kaffeeverbrauchs
hinzuweisen , geben wir heute einem Eingesandt der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel,  Fach-
gruppe Nahrungs - und Eenußmittel , Raum

„Infolge der Beseitigung der Arbeitslosigkeit und der
starken Erhöhung der Kaufkraft ist in den letzten wah¬
ren der Kaffeeverbrauch dauernd gestiegen . Die Einfuhr
von Kaffee erfolgt auf der Grundlage des Verrech¬
nungsverkehrs mit den Kaffee -Anbauländern . Dabei
sind in letzter Zeit Schwierigkeiten aufgetreten , die aus
eine zu geringe Abnahme deutscher Erzeugnisse , Fer¬
tigwaren etc . durch die Erzeugungsländer zurückzufüh¬
ren sind.

Deswegen ist es notwendig geworden , nachdem bisher
nur die Werbung für Kaffee verboten war , eine Kon¬
tingentierung einzuführen , um die Kaffees ersor-
gungim Ältreich  sicherzustellen und gleichzeitig den
dazugekommenen Bedarf der Volksgenossen in der
Ostmark und im Sudeten land  zu befriedigen.

Als Folge der Kontingentierung ergibt sich eine ge¬
ringere Zuteilung für die Spezial -Kassccgcschäste und
für den gesamten Lcbensmittcleinzclhandel . Kaffee wird
demnach nur an die Verbraucher abgegeben werden
können , die dauernd in dem betreffenden Geschäft Kaffee
gekauft haben ( Stammkunden ) . Außerdem wird eine
Einschränkung der Menge vorgenommen werden müssen.

Es muß von der Bevölkerung erwartet werden , daß
sie mit Verständnis  die augenblickliche,Lage auf¬
nimmt und alles tut , um dem Einzelhandel seine schwie¬
rige Aufgabe einer gleichmäßigen und gerechten Bcr-
sprgung der Bevölkerung mit Kaffee zu erleichtern . Jede
Hausfrau muß es als ihre Ehrenpflicht ansehen , weniger
Kaffee als vorher zu verbrauchen . Außerdem müsse»
mehr Kassee -Ersatzmischungen und Kaffee -Ersatzmittel
(Malzkasfee , Kornkaffee etc .) verwendet werden , die
reichlich zur Verfügung stehen und vielfach den gleichen
Zweck erfüllen.

Nur durch Disziplin und freiwillige Einschränkung im
Einkauf kann vermieden werden , daß eine prozentuale
Kontingentierung für jeden einzelnen Verbraucher mit
Eintragung , Kundenausweis etc . eingeführt werden
muß . Vor allem muß jedes Hamstern von Kaffee durch
Kauf in mehreren Geschäften unterbleiben . Gegen
Volksgenossen , die dieser einfachen Verpflichtung gegen¬
über der Volksgemeinschaft nicht nachkommen , wird von
den zuständigen Stellen sofort eingeschritten werden!

Her Wehrmacht nahestehende verbände
Nach der Eingliederung der verschiedenen Soldaten-

bllnde in den NS .-Reichskriegerbund hat der -Chef des
Oberkommandos der Wehrmacht eine neue Liste  der
der Wehrmacht nahestehenden Verbände herausgegeben.

Danach sind zu Veranstaltungender Wehr¬
macht  in Zukunft folgende der Wehrmacht nahestehende
Verbände einzuladen:

1. NS .-Reichskriegerbund mit dem ihm korporativ
angeschlossenen NS .-Deutschen Marinebund,

2. Reichstreubund ehemaliger Berufssoldaten,
3. NS .-Kriegsopferoe -rsorgung,
4. Ritterschaft des Ordens Ppur le merite und ent¬

sprechende Vereinigungen der ehemaligen Bundes¬
staaten,

5. Kameradschaft der Inhaber des Preußischen Gol¬
denen Militäroerdienstkreuzes und entsprechende
Vereinigungen der ehemaligen Bundesstaaten,

6. Volksbund deutsche Kriegsgräberfiirsorgs,
7. NS .-Fliegerkorps,
8. Deutsches Rotes Kreuz,
9. Technische Nothilfe,

10 . Reichsluftschutzbund.

Sonitätsoffiziersanwärler der Luftwaffe
Primaner höherer Lehranstalten , die zu Ostern 1940

die Reifeprüfung ablegen , können sich für die Einstel¬
lung (Oktober 1940 ) als Sanitätsoffiziersanwärter der
Luftwaffe melden . Die -Meldefrist läuft vom 1. Januar
bis 30 . April 1939 . Die Bewerbungsgesuche sind an die
örtlich zuständigen Luftgaukommandos (Luftgauärzte ) zu
richten . Bei diesen sowie bei den Wehrbezirkskomman¬
dos können ausführliche Merkblätter über die Sani¬
tätsoffizierslaufbahn in der Luftwaffe angefordert
werden.

Bedingungen für die Annahme sind : Alter am Ein¬
stellungstage nicht über 23 Jahre , deutsche Staatsange¬
hörigkeit , Tauglichkeit für den Wehrmachtsdienst und
Fliegertaugsichkeit , volle Sehleistung , in Ausnahmcfällen
durch Gläser erzielte volle Sehschärfe , unbeschränkte
Farbensichtigkeit , Reifezeugnis einer höheren Lehran¬
stalt , Ableistung der Arbeitsdienstpflicht.

Außer den Abiturienten des Jahrganges 1940 können
Bewerbungsgesuche von Medizinstudenten , Medizinal-
praktikanten und approbierten Aerzten um Annahme als
Sanitütsoffizieranwürter der Luftwaffe jederzeit einge¬
reicht werden . Die Uebernahme von Reserve -Sanitäts-
ofjiziersanwürtern und Reserve -Sanitätsoffizieren der
Luftwaffe als aktive Sanitätsoffiziere ist möglich.

Anfragen und Anträge sind gleichfalls an die Luft¬
gauärzte bei den örtlich zuständigen Luftgaukommandos
zu richten . (Luftgaukommando I : Königsberg in
Preußen , III : Berlin , IV : Dresden , Vi : Münster in
Westfalen , Vii : München , VIil : Vreslau , XI : Hanno¬
ver , XIIi Wiesbaden , XIII : Nürnberg , Luftwaffenkom-
mando See : Kiel .)

..Hau-Nuck"
Lustiger Theaterabend siirs WHW.

Die NT .-Bvlkswöhlsahrt des Kreises Bremen veranstaltete
in Verbindung mit der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " im Nahmen des Wintcrhiliswerkes im großen Fest-
saal ^ des Caii  n .o s einen außerordentlich stark besuchten
„Lustigen Theater -Abend ", bei dem das Lustspiel von Paul
Vnlpins »nd Ralf Arthur Roberts : „Hau — Ruck" aus¬
geführt wurde . Tie Spielleitung hatte Znstns Ott,  Spicl-
wart war Erich W alter.  Bemerkenswert war die vorzüg¬
liche szenische Gestaltung der Bühne

Tie vielen Hunderte , die diesen köstlichen Abend erleben
dursten , haben wieder einmal von Herzen gelacht über diese
endlose Fülle von komischen Verwicklungen , originellen Ein¬
sötten . Wortspielen »nd Schlagsertigkeiten . Was sür Origi¬
nale gab es da zu sehen ! Der „würdige ", aber so trostlos
vergeßliche Präsident der Mitrobnnk (Martin K a n t z h), der
den von irgendwoher hereingeschneiten „Doktor Wiescner ",
das dransgängerische „Karnickel " des ganzen Stückes , zu Tisch
lädt . Tann die reizende Tochter Blondine (Annemarie
Hnelckc«  und der großartige Generaldirektor Lüdecke
lAlsred Fcu erhöhn «, der durch das glänzende Spiel Wie-
sencrs / Hermann Mackenstedt,  der Lächerlichkeit ver¬
fällt , obwohl er ahnt , daß dies alles elender Schabernack
ist. Ter --wkretär Krause , der bestimmt Wider seinen Willen
dem Tr . Wicsencr unterstellt wird . wurde von Willi
Schnitz hervorragend in seiner Trottelhaitigkeit geboten.
Ebenso gab Gustav Bleich  sehr glaubhaft den Bürvdiener
Johann . Alma Waltemalh  als Stenotypistin Lotte fügte
sich vortrefflich dem ganzen Gang der Dinge ein . Bon den
weiteren Tarstellcrn heben wir Walter «rufe und Ernst
Senke  lTirektoreni . iowie H. Hahn  hervor.

Wie der Dr Wiesener es auch anpackte , oh er mit der
Baronin Klepperbein telephonierte , oder mit seinem „ lieben
Assessor" sprach, oder sich dem fassungslosen Generaldirektor
schließlich unentbehrlich machte , er war immer obenans . man
kann sagen , bis znm Schluß : denn Blandine Maurus dachte
nicht daran , den ihr zugedachten Baron zu heiraten . Das
hnmorsprühende Stück fesselte bis znin Schluß und den aus¬
gezeichneten Tarstellcrn . die oft auf offener Szene stürmischen
Beifall ernteten , wurde in vielen Hervorrufen der Dank
einer begeisterten Theatergemcinde gespendet . cik.

Simstcilc mußten am Mittwoch gegen 17 Uhr von einem
Hans am Tovcntorsteinwcg durch die Feuerlöschpolizei ent¬
fernt werden , da sie abzufallen drohten . X

— I .euen/ ŝosnsmu , ckurc/» »,t «t7Lt,,«mt!.t. rew/ct an/allbs,srrigsnck . Kcblerm- 72 » . W.
c? » kö,enck, beruh igenck: guter tVach„ cn!a/ . Leeren, befrachte », a'rrrkich erprobt, bvgsriterr» ^ nsrhsnnungen 0-

>I»V,rr»ii»»o Sie »leb , »» 6,rMr »oa, . / !>» », . 1.«« in»?»«>. / Ball , nrc/>l erbakllrch ocksrwegen <i' »>l>l" »d» ,c/we -b« man an »rellilr- utt / S41
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Fackkerater besicktigen 6ie Super-
pkospkaturerke Norclenkam

In dem Bemllhew, auf der in der Gesamtheit gro¬
ssen Fläche deutschen kleingärtnerischen Bodens die Er¬
träge zu steigern, und so wesentlich durch kleingärtne-
rischc Eigcnerzeugung unsere Nahrungsfreiheit
sicherzustellen, nimmt die von dem Reichsbund
deutscher Kleingärtner  durchgeführte Fach -
beratung  eine vordringliche Stellung ein. Mit den
im Winter 1938/39 eingerichteten 17 Erundschu-
lungslehrgän gen  und weiteren 6 Lehrgängen
der Aufbaukurse und Frauenfachberatung
schreitet im bremischenLandesgruppengeüiet die klein-
gärtnerische Fachberatung vorbildlich in vorderster
Reihe. Zu einer hohen praktischen-Auswertung dieser
Fachberatungsarbeit tragen wesentlich ein reiches, noch
im weiteren Ausbau befindliches Anschauungs¬
material  mit zahlreichen Lichtbildern und die für
jedes Lehrgangsthema an die Kleingärtner ausgegebe¬
nen Merkblätter  bei.

Nicht zuletzt aber ist der Erfolg der Schulungsarbcit
abhängig von den Kenntnissen, praktischen Erfahrungen
und von dem Gesamtüberblick der Stadtgruppenfachbe-
ratcr über ihr so vielseitiges Arbeitsgebiet . Zur Aus¬
weitung eines gediegenen Allgemeinwissens, das auch
den erforderlichen Weitblick in der oft noch in neuer
Entwicklung stehenden Forschnngs- und Versuchsarbeit
der Praxis und Wissenschaftgibt, ist nichts mehr ge¬
eignet als praktische Lehr - und Besichti¬
gungsfahrten aller die klein g ä rtneri-
sche Schulungsarbeit durchführenden
Fachberater.

So mutzte es besonders dankbar begrützt werden, datz
durch die Hauptstelle der Superphosphatwerke in Han¬
nover durch Herrn Dr. Holtschulte,  und durch die
Unterstützung von Herrn Tollknäpper (Hansatic-
Grotzhandel Behn L Fraustein , Bremen) ermöglicht
wurde, den Fachberatern der bremischen Kleingärtner
in einer eingehenden Besichtigung die Fabrikations¬
stätte des Superphosphates in den Werken in Norden-
hain zu zeigen. Unter der Führung des Leiters und
Direktors der Superphosphatwerke, Herrn Dr.
Jae irisch,  erhielten die Fachberater 'auf der Besich¬
tigungsfahrt am 7. Januar einen umfassenden Einblick
in den Fabrikationsvorgang und in die Anwendung
der Erzeugnisse. Wenn dann noch inhaltsreiche Vor¬
trüge die Besichtigungsfahrt zu einer Lehrfahrt wer¬
den ließen, so ist klar, datz der Gewinn nicht nur für
die Fachberater , sondern in seiner Endauswirkung auch
für jeden Kleingärtner besonders reich ist. Praktische
Erfahrung , wissenschaftlicheForschung, Verbrauch und
Erzeugung reichen sich so auf diesö Weise die Hand und
schaffen im Austausch gegenseitiger Erfahrungen die
beste Grundlage für den uns allen am Herzen liegen¬
den praktischen Erfolg der wirtschaftlichen Nutzung des
Klcingartenlandes.

Kleintierzucht besser unel leistungsfähiger
LtoDsk - Nutzen ksi gskikigsn ^ uiwsnclukigSki

Die Kleintierzucht und -Haltung gehört zu den weni¬
gen Wirtschaftszweigen, die nicht auf einen einzelnen
Berufsstand beschränkt sind. Bauern und Siedler be¬
schäftigen sich ebenso mit ihr wie Arbeiter und Lehrer,
Angestellte und Wissenschaftler. Es gibt keinen Beruf
und keine Gegend, die nicht in irgendeiner Form
Kleintierzucht betreiben könnte. Hinzu kommt, .datz die
Kleintierhaltung selbst außerordentlich vielfältig ist.
Zu den Kleintieren gehören nicht nur die verschieden¬
sten Geflügelarten , die Kaninchen und Ziegen, sondern
auch die Pelztiere , Bienen und Seidenraupen , schließ¬
lich die Hunde, Katzen und Kanarienvögcl . Wenn auch
ein Teil dieser Tiere aus reiner Freude an ihrem
Wesen, an ihrer farbenprächtigen Schönheit und ähn¬
lichem gehalten wird , so »erlangt der größte Teil der
Klcintierhalter und -züchter doch einen entsprechenden
Nutzen für die Aufwendungen, die für die Tiere er¬
forderlich sind. Ganz besonders fordert dies die Volks¬
wirtschaft, in der die Kleintiere als Lieferanten von
Lebensmitteln und Rohstoffen eine wichtige Rolle spie¬
len. Wir wissen, daß heute noch viele Kl-eintier-
erzeugnisse eingeführt werden müssen. Aufgabe der
Kleintierzucht ist es nun , diese noch fehlenden Mengen
durch eigene Produktion hervorzubringen . Dies kann
teils durch Vermehrung des Bestandes, teils durch Er¬
höhung der Leistung geschehen.

Mengen- und wertmäßig steht die Hühnerhal¬
tung  an der Spitze. Bei einem Bestand von 85,5 Mill.
Stück und einem Bestandswert von 259 Mill . NM . er¬
zeugten die Hühner 1937 Werte von rund 875 Mill.
RM ., wovon allein rund 539 Mill . auf die Her ent¬
fielen. Wir wissen aber , datz diese Eierproduktion für
unsere Verhältnisse längst nicht genügt. Das Durch- ,
schnittshuhn legt jährlich etwa -89 bis 99 Eier . Erst
wenn es 139 bis 119 Eier hervorbringt , wird es den
gestellten Anforderungen gerecht. Dieses Ziel gilt es,
in Zukunft zu erreichen. Datz es nicht unmöglich ist,
kann durch Verspiele bewiesen werden. Aber nicht nur
in Großbetrieben läßt sich dieses Ziel erreichen, sondern
auch in kleinen, in denen die Hühnerhaltung als
Nebenerwerb betrieben wird . Voraussetzung für diese
hohen Leistungen sind aber einwandfreies Hühner-
material , richtige Fütterung und gesunde Haltung . Da-

,mit diese Voraussetzungen erfüllt werden, - wurden
1937 299 hauptamtliche und über 199 999 ehrenamtliche
Berater eingesetzt. Was dies bedeutet, zeigt die Tat¬
sache, datz durch die Arbeit von 199 hauptamtlichen Be¬
ratern eine Eiermehrerzeugung im Werte von 5 Mill.

- Erträge müssen weitet Skliöltt werden — (pic

RM . erreicht wurde. Insgesamt stieg der Wert der
Eiererzeugung von 1935/38 bis 1937/38 von 466 auf
531 Mill . RM . Der Weg ist also richtig, es gilt nur,
ihn entschlossenweiterzugehen Nicht Vermehrung des
Hühnerbestandes ist die Parole , sondern Erhöhung der
Leistung jedes Tieres .-Wie dies im einzelnen tatsächlich
durchgeführt werden kann, hat die 5. Reichskleintier-
schau in Leipzig, die vgm 6. bis 8. Januar stattfand,
gezeigt.

Der Bestand an Kaninchen  beträgt etwa 8 Mill.
Stück mit einem Wert von 56 Mill . RM . Da sie sich ver¬
hältnismäßig schnellvermehren und bald heranwachsen,
werden jährlich etwa 39 Mill . geschlachtet. Der Wert
ihrer Fleisch-, Fell-, Woll- und Dungerzeugnisse wird
mit 123 Mill . RM . angegeben. An und für sich ge¬
nügt der Bestand. Aber das Verhältnis von männlichen
und weiblichen Tieren ist heute noch unwirtschaftlich.
Auf vier Rammler kommen etwa sechs Häsinnen. Da
aber nur die Häsinnen Junge werfen und somit zur
Vermehrung der Produktion beitragen , mutz ihre Zahl
zuungunsten der Rammler vermehrt werden. Eine Um¬
stellung im Verhältnis von zwei Rammler . zu acht
Häsinnen wird daher angestrebt. In kleinen Kaninchen¬
haltungen , wie z. V. in den Stadtrandsiedlungen , setzen
sich daher die Rammlerstationen immer mehr durch.
Hier hält der einzelne Siedler nur Häsinnen, während
die Rammler auf einer besonderen Station unter¬
gebracht sind. Besonderes Interesse bringt man jetzt
den Angorakaninchen wegen ihrer Wolle entgegen.

Bei den Ziegen  versucht man zweierlei, einmal
eine Vermehrung des Bestandes, zum anderen eine
Steigerung der Milchleistung. Der heutige Bestand von
2,62 Mill . Stück besitzt einen Wert von 79 Mill . RM.
und bringt Erzeugnisse an Milch, Fleisch, Fellen und
Dünger im Werte von etwa 215 Mill . RM . hervor.
Der Ziegenbestand war von Kriegsbeginn bis 1936 um
1 Mill . Stück zurückgegangen. Diesen Verlust gilt es
zu ersetzen, außerdem aber die Milchleistung zu steigern.
Die Dürchschnittsziegegibt heute etwa 569 Liter Milch.
In Zukunft ' soll sie mindestens 199 Liter mehr liefern.
Ebenfalls keine Unmöglichkeit.

Es ist leider eine' sehr verbreitete Ansicht, datz Ziegen¬
milch und Ziegenbutter unbedingt „nach Ziege schmecken"
mutz. Tatsächlich ist dies nur dort der Fall , wo -die
Tiere und Ställe unsauber' sind. Bei richtiger Haltung
und Pflege der Tiere sind die Erzeugnisse ebensogut
wie die der Kühe. Ja , die Milch der Ziege ist sogar
wesentlich fettreicher, ein Grund mehr, der Ziegenmilch
wieder größeren Raum zu widmen.

Zsrs ^ isi -sirsugimg ciurclr l-Eistungsstsigsrukig

Grundsätzlich zu vermehren ist die Zahl der Bie¬
nenvölker.  1938 standen etwa 2,43 Mill . Bienen¬
völker Mit einem Bestandwert von 159 Mill . RM in
Deutschland. Diese erzeugten für 49 Mill . RM . Honig und
für 5 Will . NM . Wachs. Diese unmittelbaren Werte
sind aber nur gering im Verhältnis zu den mittelbaren,
die durch Befruchtung der Obstbäume und der Kultur¬
pflanzen entstehen. Diese werden auf 250 bis 509 Mill.
RÄ . im Jahr geschätzt. Immer wieder hat sich gezeigt,
datz in der .Nähe der Bienenstände der Ertrag der durch
Bienen befruchteten Bäume und Pflanzen weitaus
höher war als dort, wo keine oder nur wenig Bienen
hinkamen. Schon aus diesem Grunde mutz der Bienen-
bestand vermehrt werden. Außerdem natürlich auch, um
mehr Honig und Wachs zu erzeugen, da diese unentbehr¬
lichen Produkte noch eingeführt werden. Statt 19 Kilo¬
gramm Honig gilt es, 12,5 Kilogramm im Durchschnitt
je Volk zu gewinnen. Zu diesem Zweckebetreibt man
die Rafsenköniginnenzucht, die im letzten Jahre schon
46990 reinrassige Königinnen lieferte . Daneben sollen die
eigentliche Bienenweide verbessert, die Wanderimkerei
erleichtert und die Seuchenbekämpfung verstärkt werden.

Größte Anstrengungen müssen auch auf dem Gebiete
des Seidenbaues  gemacht werden. Naturseide ist
für verschiedene Zwecke nicht zu entbehren. Wenn sich
auch seit 1934 der Bestand der Maulbeersträucher um
das 22fache,»die Zahl der Seiden-bauer um , das 7fache
und die Kokonerzeugung verfünffacht hat , so genügt
dies noch lange nicht. Selbst wenn die Seidenerzeugung
für wehrwirtschaftliche Zwecke ausreichend wäre , so
wird doch auf anderen Gebieten so viel Naturseide ge¬
braucht, daß eine Ileberproduktion nahezu
ausgeschlossen  ist.

Auf all die anderen Kleintiere hier näher einzugehen,
würde zu weit führen. Sie alle werden züchterischbe¬
arbeitet , um mehr volkswirtschaftliche Werte zu ge¬
winnen . Von diesem Gesichtspunkte ist z. B . eine Katze,'
die keine Mäuse fängt , wertlos . Deshalb bemüht man
sich in der Katzenzucht, solche Tiere herauszufinden .und
zu züchten, die in der Mäuse- und Rattenvertilgung
Besonderes leisten. Von den Kanarienvögeln
verlangt man einen schönen Gesang. Auch sie bringen
volkswirtschaftlichen Nutzen, und zwar durch die Aus¬
fuhr. Vielfach ist unbekannt, datz der Wert der ausge¬
führten Kanarienvögel mehrere Millionen Reichsmark
beträgt.

Mekr Trträge
aus cler Kaninckenkallung

Hundertzwanzig Millionen Reichsmark betragen
schätzungsweisejährlich die Erträge aus der Kaninchen¬
haltung Deutschlands. Wenn män dabei bedenkt, wie
primitiv und mit wie wenig Sachkenntnis die Klein¬
tierhaltung , besonders die Kaninchenhaltung zuweilen
noch betrieben wird , so darf man wohl annehmen, datz
die Erträge bei guter Haltung in Deutschland noch
weit höher liegen würden. Schließlich wären auch die
zwei Millionen Reichsmark Devisen überflüssig, die
noch jedes Jahr für die Einfuhr von Kaninchenfellen
ausgegeben werden. Der Neichsverband der deutschen
Kleintierzüchter e. V. bzw. die Reichsfachgruppe Kanin¬
chenzüchtere. V. haben es zusammen mit dem Reichs¬
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft unter¬
nommen, die deutschen Kleintierzüchter und -Halter
durch eine kleine Schrift „Die lustige Kanin¬
chenfibel"  über zweckmäßige Kaninchenhaltung,
rechte Pflege und Fütterung , Auswahl der Rassen und
die Verwertung der Erzeugnisse zu unterrichten.

Wenn es auch zunächst den Anschein hat , datz die
Haltung der Kaninchen in allerprimitivsten Ställen
die wenigsten Kosten verursache und den höchsten Er¬
trag bringe, so sind Abgänge durch Krankheit und Tod
doch derart hoch, datz es auch volkswirtschaftlich stark
ins Gewicht fallen würde, wenn die Kaninchenhaltung
rationeller gestaltet würde. Der Versuch eine ratio¬
nellere Kaninchenhaltung durch Aufklärung mit lusti¬
gen Reimsprüchen, wie es in der Fibel geschieht, ist zwei¬
fellos geschickt. Die reichhaltige farbige Bebilderung
wird zum besseren Verständnis der Schrift beitragen.
Neben den vielen Kräutern ' sind Futterpflanzen , Ab¬
fällen usw., die als Kaninchenfuttcr in Frage kommen,
wird auch die Gärfutterbereitung in kleinen Erd¬
mieten und -gruben geschildert. Wichtig und zweifellos
auch interessant in ihrer Darstellung sind die Aus¬

führungen über die Behandlung der einzelnen Erzeug¬
nisse, denn bisher war besonders die Verwertung der
Felle außerordentlich unrationell . Die Verluste, die hier
entstanden sind, können auf viele Millionen Reichs¬
mark veranschlagt werden. Neben den Kellen verdient
neuerdings auch die Angorawolle größere Beachtung,
die seit langem schon industriell verarbeitet wird.

„Die lustige Kaninchenfibel", herausgegeben von der
Reichsfachgruppe Kaninchenzüchter e. V. und Rcichs-
verband deutscherKleintierzüchter e. V. mit Unterstützung
des Reichsministeriums für Ernährung und Landwirt¬
schaft, Verlag und Vertrieb , Deutsche Landwerbung
GmbH., Berlin SAt . 11, Hafenplatz 3, Text Kurt Necl-
sen, Bilder F . von Lampe, Preis 0.20 NM . je Stück.

Iecle Ziege kastt clen Strick
Die Leistungsfähigkeit jeder Ziege wird im wesent¬

lichen auch durch die gute Haltung bestimmt. Es ist
also ratiam , sich auch einmal um die Inneneinrichtung
des Ziegenstalles zu kümmern. Allgemein ist hier zu
sagen, daß die Ziege, die ihrer Herkunft nach ein Tier
der Berge ist, die angestammte Liebe zur Bewegungs¬
freiheit trotz ihrer Umwandlung zum Stalltier nicht
aufgegeben hat . Nichts ist der Ziege mehr verhaßt als
ein Strick. Geben wir ihr also einen genügend großen
Stall » am besten eine Boxe, in der sie sich „unge¬
bunden" bewegen kann. Auch das Rauhfutter , das man
einer Ziege gibt , mutz nicht unbedingt auf dem Boden
liegen. Dort wird es ja doch zur Hälfte meist zer¬
treten . Aus -einer praktischen Raufe frißt die Ziege
viel lieber. Die Tränke reichen wir der Ziege natür¬
lich in einem Eimer , aber auch hier kommt es darauf
an, wie man das macht. Es besteht ja auch keine Not¬
wendigkeit, daß die Tränke immer verschüttet wird.
Befestigt man den Eimer an der Stallwand , dann ist
auch diesem Uebelstand abgeholfen.

Gewürze cms ctem eigenen Gcrrten
V/is ixt clis Versorgung mit einheimischen HIsil- uncl (oswürrpstcinrsn?

Der Anbau von Heil- und Gewürzpflanzen .findet
in letzter Zeit wieder besonderes Interesse. Dabei
wird in erster Linie auf den volksgesundheitlichenWert
dieser heimischen Pflanzen hingewiesen. Häufig wird
auch die Erhaltung eines alten Brauchtums gewürdigt.
Ueber den geldlichen Wert dieser Erzeugnisse, insbe¬
sondere über die Einfuhr , herrschen jedochnoch vielfach
Unklarheiten. Nach den Feststellungen des Reichsnähr¬
standes beträgt der Einfuhrwert an Heil- und Gewürz¬
pflanzen etwa 35 Millionen RM . Hiitzu gerechnet wer¬
ben mutz der Wert der eigenen Erzeugung in Höhe von
etwa 10 Millionen RM ., so datz sich für die Roherzeug-
nisse ein Gesamtwert von etwa 45 Millionen RM.
ergibt . Durch die Veredlung wie Zerkleinern , die An¬
fertigung von Frischsästen, Auszügen, Tabletten usw.
wird der Wert selbstverständlichaber noch um ein Viel¬
faches vermehrt. Die nach Deutschland eingeführten
Roherzeugnisse werden z. T. als Beredlungsprobukte
wieder ausgeführt . 2m letzten Jahre wurden durch den
Anbau schätzungsweisefolgende Erträge an getrockneter
Ware erzielt:

Blatt - und Krautdrogen . 2 509 000 bg
Bliitendrogen . 20 000 Kg
Körnerdrogen . . 2 500 990 kg
Wurzeldrogen . - . 650090 Kg

Somit betrug die Eesamternte nahezu 6 Millionen
Kilogramm . Aus wildwachsenden Beständen wurden
von 230 Arten zusätzlichinsgesamt 2 Millionen Kilo¬
gramm an getrocknetenKräutern gesammelt.

Außer den erwerbsmätzig gewonnenen Würzkräutern
auf dem Felde sind in den letzten Jähren auch auf
kleinsten Flächen für den Eigenverbrauch eine große
Anzahl von Küche ngc würzkräutern in den
Haus - und Bauc 'rngärten  angebaut worden.
Die Bewertung der Gewürze für den Haushalt beruht
ja daraus , daß die nahrhaften , aber an sich mehr oder
weniger geschmacklosenSpeisen durch Zusatz kleiner
Mengen von Würzstosfen schmackhaft, und dadurch
appetitlicher und bekömmlicher werden. Vom Reichs¬
nährstand wurde im Jahre 1935 das Stichwort gegeben,

in jedem Garten eine Wllrzkräuterccke zu schaffen.
Diesem Rufe wurde bisher schon stark Folge geleistet.
In Zukumft wird der Anbau von Gewürz-
kräuter 1r aber noch verstärkt w c r d e n, d e n n
die Verwendung der bodenständigen Ge¬
würze an Stelle der tropischen ist nicht
nur gesünder , sondern auch billiger.  Die
Eewllrzkräuter kömken jederzeit frisch, bequem und billig
aus dem eigenen Garten gepflückt werden. Man mutz
nur erst einmal auf den richtigen Geschmack kommen,
und das ist ja häufig so im Leben. Aber schon heute
finden wir überall in den Großstädten einheimische
Gewürze in trockener, geschnittener oder gemahlener
Form , einzeln oder gemischt im Handels Nach den
neuesten Beobachtungen erfreuen sich diese Gewürze ins¬
besondere auf städtischen Märkten großer Beliebtheit
und werden vielleicht schon in naher Zukunft stark
gefragt sein.

Bei dieser Gelegenheit soll aber auch darauf hinge¬
wiesen werden, daß zuweilen noch Empfehlungen der
Liebstöckel-Pflanze als „Maggikraut " oder „Maggi-
pflanze" auftauchen. Dabei wird aber übersehen, datz
der alte Name Liebstöckel mit Maggi nichts zu tun hat.
Das einzige, was beide gemeinsam haben, ist der ähn¬
liche Geruch: aber schon der Geschmack ist verschieden.
Die Bezeichnung „Maggikraut oder Maggipflanze " ist
aber auch deswegen falsch, da die Maggi -Gesellschast
ausdrücklich erklärt , datz Liebstöckelbei der Herstellung
von Maggiwiirze keine Verwendung findet. Ileberdies
ist der Markenname „Maggi " handelsgesetzlichgeschützt,
so datz die unberufene Benutzung dieses Eigennamens
gesetzwidrig ist und handelsrechtliche Folgen nach sich
ziehen kann. Es wird aher auch deshalb vor der mitz-
hräuchlichen Verwendung des Namens „Maggikraut"
oder „Maggipflanze" gewarnt , weil sonst leicht der Ein¬
druck entstehen könnte, datz die Nahrungsmittelindustrie
ein guter Abnehmer dieses Erzeugnisses sei. Diese An¬
sicht könnte aber leicht zu einem überhöhten Anbau
führen, der dann beim Absatz Enttäuschungen bringt;
denn die Maggi -Gesellfchaft benötigt Liebstöckelnicht.

Die Verjüngung eler DkstlDäurne
^ir>IMtts! rur V/isclsrirsrstsüurig guter kciumlcrcmen

. Unter Verjüngung ist ein starker Ruck-
schnitt  aller vorhandenen Kronenäste zu verstehen.
Das Verfahren kommt hauptsächlichbei hoch- und halb¬
stämmigen Obstbäumen älterer Jahrgänge , deren Kro¬
nen einer Wuchsbelebung oder geordneten Wieder¬
herstellung des Astgorllstes bedürfen, zur Anwendung
und wird am besten im Frühjahr  kurz vor dem
Austrieb vorgenommen. Stärkere Wunden, die sich bei
der Verjüngung nun einmal nicht vermeiden lassen,
vernarben am besten und raschesten nach Eintritt des
Saftumlaufs.

Selbstverständlich ist die Arbeit mit Ueberlegung aus¬
zuführen und- darf keinesfalls zur Verstümmelung der
Krone führen. Auch find die Wunden sauber glatt zu
schneiden und danach gut mit Baumwachs zu bekleiden,
um die Blutung und das Austrocknen der stark zurück¬
genommenen Beste zu verhüten . Wo in Hängekronen
sich kurz vor dem Neigungswinkel kräftige Schösse nach
oben hin entwickelt haben, die günstig gestellt für die
Neubildung der Krone sind, ist die Verjüngung bis
auf diese Schosse vorzunehmen, die bestgestellten bleiben
stehen, nur alle überzähligen werden beseitigt.

Bei jeder Kronenverjüngung bleiben Alter und
Gesundheit  des Baumes zu berücksichtigen. Sie
lohnt sich nur bei solchen Bäumen , die nach Wuchs und
Aussehen noch genügend Lebenskraft , besitzen, den Ge¬
waltschnitt ohne Schaden zu überwinden. Es ist nun
einmal ein tiefer Eingriff in das Laumlcbcn , der mit
d'er Verjüngung vorgenommen wird.

Krebskranke  und spi  tze nd  ii r r e,  kümmerlich
vegetierende Bäume bringt die Verjüngung in den
seltensten Fällen wieder in Ordnung . Solche Krank-
heits - und Schwächeerscheinunqensind zumeist zurückzu¬
führen auf ungünstige örtliche Verhältnisse,
die den Bäumen nicht zusagen, oder aus gemachte
Kulturfehler . Auch gedeiht nicht jede Obstsorte über¬
all ; Klima , Lage und Boden bewirken bei manchem
Baum frühes Siechtum.

Gesunde, wllchsigeund nicht zu alte Bäume aber, die
richtig ernährt und gut gepflegt werden, treiben aus
stark verjüngten Acsten kräftig wieder aus , wenn an¬
fangs auch langsam, so doch später um so lebendiger.
Unter dem Neuwuchs werden sich gewiß genügend
Triebe befinden, die sich zur Bildung einer neuen

Krone eignen und dafür gut verwenden lagen. Alle im
Ueberschwang gebildeten rvchosie werden im zweiten
Jahr , beim Winterschnitt, der grundlegend für den
Neuaufbau der Krone ist, gänzlich-beseitigt. Ist der
Austrieb nicht unmittelbar hinter dem Rückschnittder
Beste, sondern tiefer abwärts erfolgt, so sind später die
Stumpen sauber herauszunehmen und die Wunden er¬
neut gut abzudecken. Totes Stumpenholz darf in keiner
verjüngten Krone verbleiben, wenn die Gesundheit des
Baumes dauernd gesichert werden soll.

Unser Kernobst  verträgt die Verjüngung besser
als das Stei nah  st. Süßkirschen erkranken nur zu
leicht an Gummiflutz, wenn stärkere Kronenäste tiefer
zurückgenommenwerden. .Pflaumen und Zwetschenver¬
tragen kräftigen Rückschnitt besser als Kirschen; sie
besitzen eine lebendigere Austriebsfähigkeit.
. Eine verständige Verjüngung ist auch bei Bäumen,
deren Kronen entweder durch Sturm oder überlasteten
Fruchtbehang Astbrllche  erlitten haben und dadurch
im Gleichmaß des Gelüstes gestört worden sind, sehr am
Platze. Das Gleichmaß der Aeste läßt sich durch Ver¬
jüngung wieder herstellen und regeln und die Krone
gewinnt erneut ein gefälliges, geordnetes Aussehen.

Auch durch Umpfropfung  unzusageckdcr Sorten
erfährt die Baumkrone eine wohltuende Verjüngung.
Mancher Baum, der in der Frucht nicht gefällt, läßt
sich durch Kronenpfropfung im Frühjahr nutzbringend
umgestalten.

Jede klmveredlung lohnt sich aber nur bei gesunden,
lebenskräftigen Bäumen ; Schwächlinge und Krüppel
scheidenaus.

Der Wundbehandlung  verjüngter Baumkronen
ist besondere Aufmerksamkeit zu schenken. Größere Ast¬
wunden verheilen erst nach Jahren , und um zerstörende
Witterungseinflüsse abzuwehren, ist bis zur völligen
Vernarbung der Wunden für ihre Bekleidung dauernd
zu sorgen. Auch siedeln sich an den Wundrändern gern
Blutläuse  an , die beim ersten Auftreten zu unter¬
drücken sind.

Kronenverjüngte Obstbäume sind daher besonders gut
zu pflegen, wenn ein guter Erfolg durch die Verjüngung
erzielt werden soll. ' ' '

lkrone cknlins Rüttler.

Frükgemüse selbst zieken
Der Gartenbesitzer ist schon immer daraus erpicht

gewesen nicht nur im Sommer sondern vor allem auch
im zeitigen Frühjahr Frischgemüsezu ernten . Die lange
Winterzeit hat ihn hungrig auf Salat und andere
Erünpflanzen gemacht. Um recht früh in den Genuß
eigener Gartenerzeugnisse zu kommen, muß man sich
einen kleinen Mistbeetkasten anlegen. Der Winter ist
gerade die rechte Zeit , dazu die Vorbereitungen zu
treffen.

Zunächst mutz man sich darüber klar sein, wie groß
der Mistbcetkasten sein ioll. Das richtet sich selbstver¬
ständlich nach der Größe der Familie , für die ja das
Frühgemllse gezogen wird . Hat man einen sonnigen
Platz im Garten ausgesucht, dann richtet man den
Kasten io ein, datz die Sonnenstrahlen immer abge¬
fangen werden. Das bedeutet, datz die Flucht des
Mistbeetkastens von Osten nach Westen  verlaufen

Ein kleines Vpser wird nur von

j jedem einzelnen gefordert . Hch
erwarte aber , - aß jeder einzelne

sein Vpser nach seinem Können bestimmt,

und daß der Reichtum hier mit glänzendem
Beispiel vorangeht

^ Adolf Hitler.

Bei der iLro^ nuugsfeier des lvhlv . lgZ8/3 ) .

mutz. Als Baustoff verwendet man einfache Schalen-
bretter , die im Abstand von einem Meter von Pflöcken
gehalten werden. Der Kasten mutz so gebaut sein, datz
die Mistbcetfenster ein Gcfälle von etwa 5 Zentimeter
9stf einen Meter haben, damit das Regenwasser mög-
lichst schnell abfließen kann und die jungen Pflänzchen
bei Regen nicht durch Tropsenfall zu sehr leiden. Der
Kasten wird am besten auf . die feste Erde aufgesetzt
und wenn es im Frühjahr ans Bestellen geht, hebt man
den inneren Raum nach Belieben tief aus . llm das
Wachstum möglichst zu beschleunigen,-wird der Kasten
mit strohigem Pferdemist gepackt. Diese Arbeit mutz
besonders sorgfältig verrichtet werden, weil davon das
Gelingen im wesentlichen abhängt . Der Pferdemist
wird geschüttet und in dünnen Hagen locker überein¬
ander geschichtet, als wollte man ein Bett machen. So
häuft man eine Lage über die andere bis etwa die
Oberkante des Kastens erreicht ist.

Nun wird der Mist Futz bei Fuß getreten, tüchtig
aiMfeuchtet und mit einer Planierschaufel die Ober¬
fläche geglättet . Zunächst müssen,dann die Fenster auf¬
gelegt werden und in wenigen ' Stunden beginnt der
Mrst zu dämpfen. Zwei Tage später, wenn die starken
Ammoniakdämpfe sich verflüchtigt haben, wird Erde auf¬
gebracht und am nächsten Tag kann der Kasten mit
jungen Pflänzchen bestellt werden. Bei starkem Son¬
nenschein sind die Fenster zu lüften. Dabei ist zu be¬
achten, datz der Wind stets über die Fenster hinweg-
streicht. Selbstverständlich ' mutz immer rechtzeitig ge-
goßen werden.

(Vsrantu ortliob : Iloinri Disobsr , Lrowev)
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Da zieht ^ ozef erleichtert die speckige Schlägermlltz.
und antwortet dem erstaunten Vladour in fliehenden
Franzoinch. Also, ihr Bruder , dah mir keine Dumm-
heiten gemacht werden. Ihr habt doch nicht etwa Ge¬
wehre? fragt der Offizier. Eifrig versichert der Bel¬
gier bei allen Heiligen : „Nicht einmal eine verrostete

- Nevoloerkugol wird man im Ort ' vorfinden." So
gehen die Trupps der Einwohner bedrückt und schwei¬
gend auseinander . Sie zerren ein bißchen Bettzeug
aus den Fen >tern und treiben das Vieh zusammen
Ein paar störrische Kühe brummen unwillig . Dann
leert sich das - Dorf . „Was die anmaßenden Khaki¬
männer hier im friedlichen Flandern nur immer zu
kommandieren haben !" Bloß ein paar alte Leute
können sich noch nicht trennen und jammern : Schreck¬
lich, dieser Krieg ! Ein Unheil für die Menschheit!"
Auch ^ ozef Maertens hantiert noch herum. Dann ist
er im , verlassenen Weinkeller des Dorfschulzen ver¬
schwunden. Ein guter Tropfen wird über das Aerqste
hinwegtrösten - '

Gegen Mittag traben die englischen Plänkler mit
schaukelnden Karabiner gemächlich durch die toten
Gassen den Buchenwäldern zu, während starke Jn-
fantcrieabteilungen am Dorfrand , hinter Hecken gut
getarnt, Lewisgewehre in Stellung bringen . AIs die
erste Nachmittagsstunde schlägt, besteigen drei britische
Artilleriebobachter, Zigaretten rauchend, den Kirch¬
turm. Becelaere erwartet den deutschen Angriff.

Das 2?. ksrsi 'vslcoi'ps im ^ nmarscli
Seit neun Uhr morgens ist die 84. Reservedivision

des XXVII. Reservekorps von Moorsele her im An¬
marsch. Sie soll im Gefechtsstreifcn Becelaere anpacken.
Auch die anderen Verbände schieben sich rechts und
links davon an die in leichtem Nebel verschwimmen-
dcn Wälder und Höhenzüge heran , hinter denen sich
Ypern, das Hauptangriffsziel des Korps , verbirgt.
Binnen achtundvierzig Stunden soll Ypern genommen
sein-

Das Infanterieregiment 245 hat heute, am 20. Ok¬
tober, die Spitze. Seit .drei Tagen quält es sich in
Eilmärschen durch das dreckige Flandern nach Westen.
Aber die lang auseinander gezogenen Kompanien
werden wider Erwarten nur wenig von der. britischen
Kavallerie belästigt. Sonst konnten sich die schneidigen
Tommies nicht genugtun , den jungen Freiwilligen ßas
Leben so sauer wie möglich zu machen. Unteroffizier
Henrich Klaasmeier und seine Gruppe sind nicht böse
drum, nicht mehr mit Visier 700 in die Gegend pulvern
zu müssen. Warum gibt der zähe Engländer heute so
bereitwillig Raum ? Gegen elf Uhr vormittags hat
die dritte Kompanie des ersten Bataillons auf einem
Feldweg die schwache Geländewelle erreicht. Oben steht
ein kleines Gehöft. Ein großer Eranättrichter liegt
im Obstgarten . Er ist schon mit Erundwasser gefüllt
und sicher zwei Tage alt / Warum - hat eine Kanone
hierher geschossen, wo. doch noch kein Feind da sein
konnte?

Om sin l-Ibit rwcmrig scliisDt ibm los
Der Artillerieleutnant Brakwedder instruiert an

zwei veralteten 9-Zentimeter -Kanonen die Geschütz¬
bedienungen. „Da vor euch also ist die Kirchturm¬
spitze von Becelaere . Sie , Feldwebel Hintze, haben
das Kommando. Um ein Uhr zwanzig schießt ihr los.
Es sind zwoundvierzig Hundert . Linke Turmkante ge¬
nau anschneiden. Mit vier Schuß muß das Ding um¬
gelegt sein und die Brllder drin , die so unverschämt
rüberguiken, auch. Dann fünfhundert Meter abbrechen.
Bis dahin werden sich die Herrschaften vor euch im
Hollebosch schon gemeldet haben. Dann -über Kimme
und Korn Hinpflastern, wo es drüben zweimal an der
gleichenStelle geblitzt hat ."

Dann tritt Brakwedder grüßend zum Kompanie-
führer der dritten ünd meldet. Beide tauschen ihre
Vermutungen. Noch immer sucht der Hauptmann ver¬
geblichdas Vorfeld ab . lleberall versperren Senken,
Mulden und Waldstücke, untermischt mit kleinen
Kotten, die Sicht, „Flandern , immer dasselbe, nichts
zu sehen, bis man vor irgendeiner Ueberraschung steht.
Na, wird mit dem Nest da drüben so schlimm nicht
werden", sagt der Infanterist zuversichtlich. Hinter
den Offizieren horcht mit halbem Ohr die Spitzen¬
gruppe. Die Kompanie hat in Deckung haltgemacht
und wartet auf weitere Befehle. Deutlich hört Unter¬
offizier Klaasmeier den Artilleristen sagen: „Aber die
Wälder da vor uns stecken voll von Artillerie . Wenn
die drüben bei ihrer großen Schußweite erst richtig
loslegen, sind unsere paar Donnerbüchsen geliefert.
Warum rüstet man die neuen Formationen überhaupt
mit solchenMuseumsstückenaus ?" — „Nun , das Feld¬
artillerieregiment , das wir mitbekommen haben, soll
jedenfalls nicht schlecht sein", begütigt der Hauptmann.

Ln-nmlionilnele 1018

Damit haben die beiden den Nagel auf den Kopf ge¬
troffen. Es hapert bei den neuaufgestellten Frei¬
willigenkontingenten in Flandern mit der Artillerie
und der modernen Schießausbildung. Als Aktiver ist
Brakwedder eigens aus Lille geschickt worden, um dem
XLVII . .Reservekorps bewährte Geschützführerund er¬
fahrene Richtkanoniere zuzuführen. Kaltblütig wartet
die alliierte Artillerie im Holleboschauf den Beginn
des Duells — — Der Artillerist besteigt den Gaul,
und galoppiert davon. Weiter zieht das Regiment
nach Terhand , dicht vor Becelaere.

Osr s'siricf Iiat 6sn sröifnst
Punkt 1.10 Uhr gellen die Battxriepfeifen durch die

Buchenwälder. Dann blitzt es in feuerspeiendem Halb¬
rund . Echo .rollt unaufhörlich durch den Hochwald.
Der Feind hat den Feuerkampf eröffnet. Schneidig
fahren jetzt mehrere Batterien des Reserve-Feldartille-
riereaiments 54 auf freiem Felde auf und jagen Salve
auf Salve nach Becelaere hinein . Der kritische Brak¬
wedder würde seine Freude haben, wie gut ihre
Schüssebei hoher Feuergeschwindigkeit im Dorfe liegen.
Die drei englischen Beobachter haben längst ihre Zi¬
garetten weggeworfen und sind Hals über Kopf die
Stiegen des Kirchturms heruntergestolpert . Grade noch
rechtzeitig Entgingen sie einem neuen Volltreffer in
den Elockenstuhl. Dann aber hauen wütend die
Fllnfzehn-Zentimeter -Kanonen des Kapitän Vladour-
dazwischen und zwingen die deutschen Kanoniere zu
schleunigem Stellungswechsel. Vorzüglich schießt der
Feind aus allen Röhren . Jede Entfernung scheint er
zu kennen. Gleich bei den ersten Lagen sind an den
Neun-Zentimeter -Kanonen des Feldwebels Hintze fünf
Mann ausgefallen . Aber unermüdlich richten sie über
Kimme und Korn dorthin , wo es auf dem dunklen
Hintergrund des Hollebosch aufblitzt. , Zweimal , drei¬
mal , zehnmal, — nein, sie glauben gar nicht fehlen
zu können mit ihren alten Donnerbüchsen.

Um 1.30 Uhr entfalten sich als erste die Ba¬
taillone der Zweihundertfünfundvierziger zum Angriff
gegen die unsichtbaren Scharfschützen am Dorfrand.
Nach hartnäckiger Schießerei, die bei den Schützen-
sprüngen im langsam steigenden Vorselde über fast
zweitausend Meter schon böse Verluste kostet, sind sie
in Becelaere. Der Feind hat durch das deutsche Ar¬
tilleriefeuer stark gelitten . Ueberall sieht man seine
Toten in den Straßen . Unter den Trümmern der ein¬
gestürzten Mairie liegt auch der einzige Zivilist des
Dorfes im Weinkeller verschüttet. Der Tommy leistet
verhältnismäßig schwachenWiderstand. Ist er schon
mürbe ? Immer mehr Stürmer verschiedener Bataillone
sammeln sich in dem onggebauten Ort , der bald mit
Mannschaften vollgestopft ist. Fast unbeschossen ge¬
lingt es der Gruppe Kiaasmeicr, ^ das kleine Estaminet
am jenseitigen Ortsausgang zu erreichen. Unteroffizier
Klaasmeier wundert sich, so leichten Kaufs davon¬
gekommen zu sein, und lugt besorgt zu den Feldern
hinauf , hinter denen der Wald steht. „Die reine
Mausefalle", schreit er durch den Lärm seinen jungen
Leuten zu. Keine vierhundert Meter vor ihnen peitscht
jetzt rasendes Maschinengewehrfeuer von allen Seiten

in die Dachziegel. Mausefalle ! Noch ein paar Minuten,
dann hat der Tommy den Gegner da, wo er ihn haben
will-

Es geht schon auf 5 Uhr nachmittags , als die deut¬
schen Verbünde sich zum Sturm über Becelaere hinaus
sammeln. Irgendwo hinter den Hügeln muß Ppern
liegen. Da bricht die Hölle los. In direktem Schuß
durch die Schneisen hauen vierzig britische Feldbatte¬
rien ihre Granaten in das eingekesselteDorf. Pausen¬
los rollt und hallt es zwischenWäldern und Mauern.
Im Nu haben die französischen Batterien aus dem
Hollebosch die viel zu schwache deutsche Artillerie nieder¬
gekämpft. Vladour jegt einen tödlichen Feuerkranz
zwischen Becelaere und Terhand aufs freie Gelände.
Unbeweglich steht der Kapitän am Scherenfernrohr mit
seinen Offizieren. Wie auf dem Präsentierteller müssen
die deutschen Reserven aus Terhand heraus Lbers
freie Feld diesen Feuerkranz durchlaufen. Sie sino
offensichtlichüberrascht, und als Vladour die Geschütze
von Granaten zu Schrapnellaufschlag wechseln läßt,
zerflattern die deutschen Schützenlinien unter starken
Verlusten. Sie haben das erste systematische Sperr¬
feuer des Krieges zu spüren bekommen.

Unteroffizier Klaasmeier starrt in den dampfenden
HexenkesselBecelaere hinunter . Mit weißen Gesichtern
liegt die junge, unerfahrene Mannschaft im peitschen¬
den Gewehrfeuer der englischen Elite . Die Gegen¬
wehr ist erschwert, denn die feindlichen Schützen sind
im Buschwerkdes nur noch dreihundert Meter entfernt
liegenden Waldrandes nicht zu sehen. Die Gruppe
Klaasmeier kriecht durchs wuchernde Rübenfeld vor¬
wärts . Rechts und links fluppen die Spitzgeschosse
durch die Krautblätter . Es dunkelt rasch. ' Hinter
sich hört Henrich ' die Stimme seines Kommandeurs.
Ein Hüne, geht er im langen Radmantel unbekümmert
die Schützenlinie entlang und spricht den unruhigen
Leuten Mut zu. Ist der Offizier kugelfest? Die Scharf¬
schützenmüssen ihn auf dem hellen Hintergründe des
brennenden Dorfes deutlich sehen können — —

„Osutscliiancl, Dsut8cli!cm6 üksi- cillss"
Nun erhebt sich zur Linken, wo es in die Wälder

von Reutel hineingeht , ein vielstimmiges Hurra . Und
dann braust es auf mit Urgewalt , unwiderstehlich:
„Deutschland, Deutschland über alles ", und des Todes
Trommel hackt den Takt dazu: Zum Sterben , zum
Sterben . Da horchen sie auf, die schon verzagen woll¬
ten. Da wagen sie alle in heiligem Todesentschluß den
ersten Schützensprung hinein in die hämmernde Hölle.
Kompanie um Kompanie hebt sich aus Feuer und
Rauch. Auch Klaasmeier springt auf und stürzt mit
seinen Leuten den Hang hinan — — „Ueber alles in
der Welt " — — „brüderlich zusammenheilt" — —
Aber das Brüllen und Stampfen der feindlichen Ge¬
schütze und das helle Knattern der englischen Kara¬
biner können den Gesang nicht mehr ersticken. Die
Verteidiger haben Petroleum über das dürftige Gras
des Vorfeldes gegossen und angezündet. Hell sind die

HekeWtzüse Lies
Das Murmeltier läßt sich nur ungern durch Wärme-
einbrüche stören — Fische, die im Eis überwintern

Für Millionen von Insekten, Amphibien und Rep¬
tilien , für Fledermäuse, Igel , Hamster, Dachse und
Murmeltiere , ist der Winter kein Problem . Sie legen
sich, wenn die Kälte einsetzt, einfach schlaftn, um häufig
erst wieder aufzuwachen, wenn die Frllhlingssonne ihre
ersten Strahlen aussendet. Das Phänomen des Winter¬
schlafes birgt für den modernen Naturforscher auch heute
noch manches Geheimnis. Zum Beispiel hat man heraus¬
gefunden, daß die Temperaturen , die die Tiere aus
ihrem Winterschlaf aufwecken, für die einzelnen Lebe¬
wesen ganz verschieden sind.

Wir erleben es häufig , daß mitten im Winter ein
plötzlicher vorübergehender Wärmeeinbruch einseht.
Steigt das Thermometer in einer solchenPeriode bei¬
spielsweise auf 2 Grad Wärme, so beginnen sich die
schlafenden Haselmäuse „die Äugen zu reiben" und sich
für kurze Zeit auf Nahrungssuche zu begeben, um erst,
wenn es wieder kälter nlird, sich erneut zum Winter¬
schlaf einzugraben . Der Igel -braucht 2,5 Grad Wärme,
um aus dem Winterschlaf zu erwachen. Die Fledermäuse
fangen erst bei 3,5 Grad Wärme sich zu rühren an , und
das schlafgewaltige Murmeltier benötigt gar mindestens
4 Grad, um ins Leben zurückzukehren. Im allgemeinen
aber ist gerade das Murmeltier kein Freund von solchen
„Störungen ". Es zieht vor, vom Oktober bis .zum April
in einem totenähnlichen Schlaf zu verharren — im
Gegensatz zu anderen Winterschläfern, die ihre Ruhe
ganz gerne einmal unterbrechen, um sich ein wenig Be¬
wegung zu machenund Nahrung einzunehmen.

Zu letzteren gehören der Ddchs und das Eichhörnchen,
die nur in ungewöhnlich harten Wintern durchschlafen.
Igel schlummern drei bis vier Monate , ohne sich zu
rühren , desgleichen Fledermäuse, die an Bäumen und
Hgusmauern festgeklemmt, erstaunliche Schlafleistungen
vollbringen können, wobei es ihnen gar nicht darauf
ankommt, wenn sie gelegentlich mit dem Kopf nach
unten an einem Baum hängen. Es gibt Froscharten, die
ihren Winterschlaf unter Wasser halten . Dabei stört sie
eine etwaige Eisbildung nicht im mindesten, ja selbst,
wenn sich Eiskristalle in ihrem Blut bilden, empfinden
sie diesen Zustand keineswegs unangenehm. Gras-
schlangen schmiegensich eng aneinander , um sich gegen¬
seitig während ihres Winterschlafes Wärme zu geben.

Der Winterschlaf rettet all diese Lebewesen vor dem
sonst sicherenTod Bei den Säugetieren vermindert sich
die Körpertemperatur um ein beträchtliches. Auch sie
sind in der Lage, jegliche Nahrungsaufnahme einzu¬
stellen, habkn sie doch vor Beginn des großen Schlafes
Votratsstoffe , hauptsächlichin Form von Fett , in ihrem
Körper aufgespeichert. Der Stoffverbrauch ist infolge der
Herabsetzung der Körpertemperatur und der Verringe¬
rung aller Lebensvorgünge stark vermindert . Unter
Umständen können die Tiere auch lange Zeit ohne
Sauerstoff auskommen. Ferner ist der Blutkreislauf sehr
verlangsamt . Das Herz eines Winterschlafenden Tieres
schlägt jede 3. bis 4. Minute einmal , manchmal noch
seltener. Die Erregbarkeit der Nerven ist fast auf den
Nullpunkt herabgesetzt. Uebrigens haben interessante
Versuche ergeben, daß man den Winterschlaf sowohl
künstlich erzeugen, als auch künstlichunterbrechen kann.
Ersteres geschiehtdurch Einspritzung von Insulin , letz¬
teres durch Einspritzung von Schilddrllsenextrakt.

2b.

Angreifer beleuchtet und aus jedem Baum des Parkes
von Polderhoek flankieren Maschinengewehre. Ein
letztes Mal kommt der Angriff zum Stehen und das
Lied verklingt . Ein deutscher Offizier schreit zu den
Tommies hinüber . Deutlich hört man englische Kom¬
mandos und das ununterbrochene Rasseln der Kam¬
mern. Ergeben sollen sie sich? Da schießt schon ein
Lermsgewehr Punktfeuer . Keinen Ruf mehr hören die
Engländer und weiter hackt die Trommel des Todes.
Als der Schrei zum letzten Vorwärts gellt und das
„Deutschland, Deutschland'' wieder aufbraust , wälzt sich
Henrich Klaasmeier mit einem Wehlaut aus die Seite
und krallt in rasendem Schmerz die Finger in die
feuchte, lockere Ackererde. „Ueber alles in 'der Welt ",
wo nur hatte er es zum letztenmal gesungen —? Da
schwinden dem Unteroffizier die Sinns.

Nach einem furchtbaren Gemetzel zwischen Vrom-
beerranken, Brennesseln und Unterholz, zwischen
Schützenlöchernund mit Sterbenden gefüllten Gräben,
dem erst besonnene Offiziere Einhalt tun müssen, wer¬
den dreizehn Offiziere und fünfeinhalb Hundert Mann¬
schaften britischer Elitetruppen zu Gefangenen ge¬macht.

Aber noch durch Tage und Wochen wogte der Kampf
um die Höhenstellung vor Ypern unentschieden, und
erst im November gelingt es bei strömendem Regen
deutscher, aktiver Garde endlich, sich auf den Höhen-
kamm oberhalb Becelaere endgültig einzunisten. Von
hier aus haben sie Einblick bis nach Ppern hinein.
Diese Stellung und die berüchtigte Höhe 60 bei Zille-
beke, die bald darauf noch in deutsche Hand fiel, blie¬
ben durch all die Jahre der Dauerschlacht um Ppern
die am weitesten an die Stadtmauer vorgeschobenen
Punkte . Wohl ist in diesen Späthersttagen 1914 ein
fester Ring um das mächtigste Bollwerk der englischen
Flandernfront gelegt worden. Aber die geheimnisvolle
Stadt selbst hat kein deutscher Soldat mit der Waffe
in der Hand jemals betreten — —

(Fortsetzung folgt)

Die Lo«is. Lliêie«M -aWe-atte«
Ir>kngloric! lilltst mcm ängstlich alte ?r!vilsg,sn

r.b. London, 11. Januar
Nirgendwo in der Welt bewacht man die Einhaltung

von jahrhundertealten Privilegien und Zeremonien
mit solcher Aengstlichkeit, wie in England . Man wird
es heute beispielsweise als Fremder . merkwürdig fin¬
den, wenn der König in einer Gesellschaft erscheint, in
der ganz selbstverständlich alle vor ihm den Hut ab¬
nehmen — mit Ausnahme zweier Vertreter , des bri¬
tischen Adels. Lord Kingsdale und Lord Forester hasten
selbst in Anwesenheit Seiner Majestät ihren Kopf be¬
deckt, und niemand darf sie deswegen zur Rede stellen.

Immer wieder haben englische Könige — natürlich
nicht mehr in jüngster Zeit — versucht, dieses Vorrecht
der beiden Lords zu beseitigen. Aber sie zogen den
Kürzeren dabei. Die jeweiligen Lord Kingdales haben
nämlich schon seit 700 Jahren das Vorrecht, den Hut
auf dem Kopf zu behalten , wenn der Köniq erscheint.
2m 13. Jahrhundert sollte der Konflikt zwischenFrank¬
reich und England durch einen Zweikampf beendet
werden. König Johann wählte dazu auf englischer
Seite den hünenhaften Lord Kingsdale aus , bei dessen
Anblicksein französischerRivale so erschrak, daß er auf
die Austragung dieses Zweikampfes verzichtete. Seit¬
dem braucht Lord Kingsdale nicht mehr den Hut vor
dem englischenKönig abzunehmen. Das Vorrecht Lord
Forcsters aber geht auf Heinrich VIII . zurück, dem ein
«torcster einmal auf der Jagd das Leben rettete . >20
bekam er dieses eigenartige Privileg , das sich bis zum
heutigen Tag erhalten hat.

Wann immer das englischeParlament seine Sitzungen
schließt, ertönt durch die Korridore der traditionelle Ruf
-Wer geht nach Hause?" Diese Frage mutet recht son¬
derbar an, denn natürlich gehen alle Abgeordneten nach

- l) ,s „loclsslcapps " clsr kritisclisn kickter
Hause, bzw. sie besteigen ihre wartenden Automobile.
Der Ruf „Wer geht nach Hause?", der heute eine reine
Formalität ist, datiert aus jener Zeit , da es noch keine
Straßenbeleuchtung gab und das Parlamentsgebäude
ein gutes Stück außerhalb von London lag. Die Abge¬
ordneten hatten in der Dunkelheit einsame Felder zu
überqueren , eine Tatsache,,die sich häufig Räuber und
Wegelagerer zunutze machten. Darum ging man, um
gegen derartige Uebersälle geschützt zu sein, in Gruppen
nach Hause, und jede Gruppe der wackerenPolitiker er¬
hielt einen Diener mit , der eine Fackel vorantrug . Mit
seinem Rufe wollte der Leiter dieses „Fackeldienstes"
nur wissen, wie viele Begleiter benötigt wurden.

Warum tragen die englischen Richter, wenn sie ein
Todesurteil aussprechen, eine besondere schwarze Kappe?
Diese „Todeskappe", an der der Angeklagte sein Schicks-̂
ersehen kann, ehe noch ein Wort des Urteils gesprochen
ist, datiert gleichfalls Jahrhunderte zurück — in eine
Zeit , da es noch die Geistlichkeit war , die in England
die Gerichtsbarkeit ausübte . Da es aber aus religiösen
Gründen nicht anging, daß ein Geistlicher einem mensch¬
lichen Wesen das Leben absprach, umging man diese
Klippe des Gewissens, indem man, während das Todes¬
urteil verkündet wurde, für kurze Zeit sein klerikales
Amt symbolischablegte. Das geschah dadurch, daß man
durch ein schwarzes Tuch die Tonsur, das Zeichen des
Priesters , vorübergehend verdeckte. Es ist bezeichnend
für englischen Traditionsgeist , daß sich der Richter, der
das Todesurteil verkündet, auch heute noch eine kleine
schwarze Kappe aufsetzt, und der Fremde kann sich des
Eindrucks nicht ganz erwehren, daß diese kleine schwarze
Kappe — der Trick, mit dem sich der Priester n̂ einen
Richter verwandelte — zugleich hczeichnendist für eng¬
lische Mentalität.

VH.V VÜS rLSLL
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„Psychologie , meine Damen
Mit zehn Minuten Verspätung betrat Dr . Petersen

— „Peter der Holdselige", wie ihn seine Hörerinnen
seines liebenswürdig -feierlichen Eehabens wegen etwas
respektlos, und doch mit einem leisen Untertön schwär¬
merischer Backfisch-Verliebtheit nannten — den dicht¬
besetzten Hörsaal, warf mit einem eleganten Schwung
sein Vorlesungsmanuskript aufs Katheder und lieg
sekundenlang ein nachsichtiges Lächeln wie eine leise
Mahnung um Ruhe ins Auditorium spielen. Fast augen¬
blicklichverebbte das lebhaft summende Eeplauder der
jungen Kindergärtnerinnen , zerflatterte zu diskreten
Flüstersoli und verstummte schließlich ganz, als Dr . Ps-
tersen hinter dem Vortragspult Platz genommen hatte.

Kolleghefte wurden zurechtgelegt, Bleistifte und Hal¬
ter gezückt: hundert Mädchenaugen signalisierten ein
freundlich-bereitwilliges „Wir sind soweit!"

Den Oberkörper leicht vorgeneigt, immer noch ein
leises verbindliches Lächeln in den Mundwinkeln, be¬
gann D.r. Petörsen : ,

„Ich muß um Verzeihung bitten , meine Damen, daß
ich mich etwas verspätet habe, darf aber hoffentlich aus
Ihre gütig« Nachsicht rechnen, wenn ich Ihnen erkläre,
daß ein kleiner, kaum zweieinhalb Jahre alter Patient,
zu dem ich vor ungefähr einer Stunde von der besorgten
Mutter gerufen wurde. Schuld an meinem Versäumnis
trägt.

„Es war . wie ich offen zugeben will , an und für sich
ein einfach"gelagerter Fall , der aber durch die besonde¬
ren Umstände, unter denen er sich abspielte, so bedeu-
tungsvoll ist, daß ich ihn hier zur Sprache bringen
möchte. Wir haben ja sowiesovor. uns heute ein wenig
über Kinderpsychologiezu unterhalten, ' und da erscheint
es mir fast wie eine glücklicheFügung , wenn ich
anknüpfend an dieses soeben gehabte Erlebnis als
Arzt Ihnen gleich einmal in praxi demonstrieren
kann, wie segensreich Sie Ihre zukünftige Berufsarbeit
gestalten können, wenn Sie Ihre sämtlichen Handlun¬
gen uyd Entscheidungen Ihren kleinen Schützlingen
gegenüber stets nur unter dem Gesichtswinkelder kind¬
lichen Psyche und der kindlichen Vorstellungswelt tref¬
fen . . ."

Das letzte Wort ein wenig in die Länge ziehend,
verschränkte Dr . Petersen die Arme vor der Brust und
lehnte sich, mit der selbstzufriedenen Miene eines Man¬
nes, der eine etwas verzwickteSqtzkonstruktionglücklich
zu Ende gebracht hat , in seinem Stuhl zurück. Fuhr
dann nach einem Wxilchen, etwas stockenderund den
Blick ab und zu gegen die Decke richtend, fort:

„Vergegenwärtigen Sie sich bitte folgender Situation,
meine Damen : Bubi — so will ich den kleinen Patien¬
ten nennen — wälzt sich brüllend und strampelnd auf
dem Boden seines Kinderzimmers umher, um ihn ver¬
sammelt stehen Mutter ! Kinderfräulein und Hausmäd¬
chen, rat - und fassungslos, zum Teil verweint , sämtlich
bemüht, den kleinen Schreihals mit liebevollen Zurufen
und zärtlichen Ermahnungen zu beruhigen ohne aller¬
dings damit bei Bubi auf die geringste Gegenliebe zu
stoßen.

Was ist passiert?

2m Grunde nicht viel — nur eine Nichtigkeit, aber
eine Nichtigkeit von wenig erfreulichen Folgen. Bubi
hat nämlich draußen in der Küche eine Tüte mit gelben
Erbsen entdeckt, erst ein wenig mit den runden Din¬
gern gespielt und schließlich, als ihm das auf die Dauer
zu langweilig geworden ist, rupps — eine davon ins
Nasenloch gesteckt. Doch gleich so nachdrücklichund herz¬
haft, daß er sie, trotz liebevoller Assistenzder besorgten
Mutti , beim besten Willen nicht wieder herausbekommt.
Knalleffekt: Bubi fängt ganz jämmerlich zu weinen an,
worauf die Erbse ihrerseits zu quellen beginnt — wei¬
tere Folge : Bubi brüllt immer mehr — na , und zum
Schluß werde ich, unter Ankündigung des höchsten808,
alarmiert . Als ich eintreffe , finde .ich die Situation
vor, die ich Ihnen bereits einleitend geschildert habe.

„Was zu tun ist, ist klar, doch auch das ,Wie' ist zu
bedenken! Ein Hausarzt der alten Schule hätte höchst¬
wahrscheinlichden kleinen Schreihals sofort robust beim
Wickel genommen und den Fremdkörper rücksichtslosmit
Sonde und Pinzette entfernt — doch mit welchem Er¬
folg? Bubi hätte von nun an einen Horror gegen den
bösen Onkel Doktor gehabt und, beeindruckt durch dieses
Kindheitserlebnis , zeit seines Lebens in ihm nur den
Quälgeist und nicht den Helfer gesehen. Sehen Sie
meine Damen, und an diesem Punkte trennen sich nun
die Wege der alten und der modernen Medizin. Wäh¬
rend die Aerzte der alten Schule stets nur den „Fall"
sahen und nur ihn behandelten, sehen wir modernen
Mediziner, die vor allem psychologischvorgehen, in
erster Linie d?n Menschen, über dessen seelischenHabi¬
tus wir uns erst einmal klarwerden muffen, bevor wir
mit der Behandlung beginnen.

Ich lasse also — um auf den .Fall Bubi ' zurückzu¬
kommen — ein großes Tafeltuch auf dem Boden aus¬

breiten , schicke die gesamte aufgeregte' Weiblichkeit vor
die Tür , und beginne nun . auf dem Fußboden sitzend,
meine Instrumente auszupacken und mit ihnen — zu
spielen. Kümmere mich dabei aber , wohl zu beachten,
nicht im geringsten um den kleinen Patienten . Kaum
bemerkt der nun, daß er durchaus nicht mehr Mittel¬
punkt des Weltgeschehens ist. als auch- schon sein Wei¬
nen merklich schwächerwird und schließlichganz ver¬
stummt. Indessen spiele ich mit meinen Instrumenten
unverdrossen weiter — mit dem Ergebnis , daß Bubi
seinen Schmerz halb vergißt und seinerseits mit den
Instrumenten zu spielen beginnt . Wir lassen — welch
ein Spaß ! — die Pinzetten auf- und zuschnappen, machen
dazu Quak — quak und werden so, im wahrsten Sinne
des Wortes , spielend Freunde . Nachdem dies geglückt
ist, werde ich etwas kühner und nähere meine Pinzette
mit verstärktem Quak — quak Bubis Nase, als wollte
ich ihn zwicken. Worauf natürlich auch Bubi nicht faul¬
bleibt , mir ebenfalls aufs Fell rückt, um das gleiche bei
mir zu versuchen. Ich lache, Bubi lacht — und ehe er
noch recht begreift, was ich vorhabe — sitzt ihm schon
mein Instrument in der Nase und — die Erbse ist ent¬
fernt . Einen Augenblick schaut Bubi verdutzt drein und
läßt ein leises Tremolo hören, das noch zwischen Lachen
und Weinen schwankt, entschließt sich aber dann doch für
die freundlichere Gemütsregung , als die Mutti mit
ein paar Schokoladenplätzchenfür ihren kleinen, wieder-
genesenden Liebling erscheint.

An diesem Beispiel sehen Sie also, meine Damen,
wie leicht es im Grunde ist, die Seelenregungen eines
Kindes zu begreifen und - "

In diesem Augenblick mußte Dr. Petersen seinen
lichtvollen, von edler Begeisterung getragenen Vertrag
unterbrechen; denn es hatte plötzlichlaut und vernehm¬

lich an die Tür geklopft. Auf sem dramatisch rollendes
„Herein !" steckte Fräulein Dr . Schlosser, seine Assisten¬
tin . ihren blonden Wuschelkopf-durch den Türspalt und
meldete etwas aufgeregt:

„Verzeihung, Herr Doktor, daß ich störe, aber Frau
Direktor Hoerschelmann hat soeben angeklingelt und
dringend gebeten. Sie möchten bitte sofort noch einmal
zu ihrem Bubi kommen. Die Behandlung vorhin hätte
ihm soviel Spaß gemacht, daß er sich jetzt — — eine
Erbse in das andere Nasenloch gesteckt hat ."

Längst bevor das Gelächter seiner jungen Hörerschaft
verklungen war , hatte Dr . Petersen fluchtartig den Hör¬
saal verlassen. Hans ckorämg

Der Philosoph als Villardspieler
Der berühmte Philosoph Herbert Spencer galt im

Londoner Athenaeum-Klub als der Meister des Queus
und er war stolz auf diesen Ruhm , fast nicht weniger
als auf den des Philosophen. Eines Tages wurde ihm
ein junger Herr vorgestellt, der gleichfalls das Billard-
spiel sehr liebte, und sofort lud ihn Spencer zu einer
Partie xin. Aber diesmal hatte der Philosoph mit
einem zu tun , der stärker war als er, und der junge
Billardspieler nahm, nachdem er sich ein wenig einge¬
spielt hatte , die Führung . Er gewann, wie er wollt«
und beendete das Spiel mit einer wunderbaren Serie
von 52 Points.

All seine Philosophie half dem großen Spencer nicht,
diese Niederlage heiteren Gemüts hinzunehmen, und
während um ihn herum alle anderen Mitglieder des
Athenaeum ihre Bewunderung für das Spiel seines
jugendlichen Gegners nicht verhehlten , sagte der Phi¬
losoph in schneidendem Ton : „Mein lieber Herr, eine
maßvolle Geschicklichkeitim Billardspiel ist das An¬
zeichen guter Erziehung, aber wenn man so-gut spielen
kann wie Sie , so zeigt das , daß man seine Jugend¬
zeit schlechtangewendet hat !" kos.

Rivalen im Autobus / R. R. Keubert

Wegs zusammen gegangen waren . Doch heute blieb der
Herr vor der entzückendenDame stehen und machte keine
Anstalten, auszusteigen. „Alter Schwerenöter !" .dachte
Robert ergrimmt und sprang oom Autobus.

Am nächsten Morgen wiederholte sich das Spiel . Die
schöne Unbekannte stieg an der gleichenHaltestelle wieder
zu. Ob sie nun wohl ständig diesen Autobus benutzen
würde? Auch heute wieder stand sie neben Robert auf
der Plattform , er spürte einen Hauch ihres Parfüms
und wollte gerade die schönste Unterhaltung , mit ihr
beginnen, da — zum Teufel — faltete drinnen ' der Herr
seine Zeitung zusammen und bot der jungen Dame
seinen Platz an. Sie zwängte sich freundlich lächelnd
ins Innere des Wagens und setzte sich. Und der Herr
unterhielt sich heute schon mit ihr als wären sie seit
langem gut bekannt.

„Sollte er sie gestern womöglichbis zu ihrer Arbeits¬
stelle begleitet haben? Dieser Schurke!" dachte Robert
eifersüchtig. Heute verabredete er sich vielleicht mit ihr?

Denn er stieg wieder nicht aus , als seine Haltestelle
kam, sondern fuhr seelenruhig weiter . Robert aber
mußte abspringen , denn er könnte sich nicht erlauben
— wie jener Herr vermutlich — zu spät ins Büro zu
kommen. Am liebsten hätte er ihm auf die Schulter
getippt und ihn erinnert : „Ihre Haltestelle! Sie müssen
auch raus !"

Am nächsten und am übernächsten Morgen war es
genau so. Der graumelierte Herr stellte ihr wieder

Ein junger Mann mit vertretenen ^Absätzen̂ und ^ cheî wechselm̂Einen Dollî können Sre ^rcĥ behalten , ^ inen Sitzplatz zur Verfügung . Und ihre Unterhaltung
""" ' wurde immer freundlicher. Der Herr hatte mit seinem

Eine entzückende junge Dame bestieg den Autobus , mit
dem Robert jeden Morgen ins Büro zu fahren pflegte.
Da im Innern des -Wagens kein Sitzplatz mehr frei
war , mußte sie aus der Plattform bleiben, wo auch
Robert stand.

Eine so angenehme Nachbarschaft hatte sich Robert
schon längst gewünscht. Er ließ wohlwollend seinen
Blick über die junge Dame gleiten und schnupperte nach
dem feinen Parfüm , das von ihr ausströmte . Während
er noch darüber nachdachte, wie er mit ihr ins Gespräch
kommen könnte, erhob sich im Wageninnern von der
Seitenbank ein Herr und bot ihr seinen Platz an . Es
war der elegante , an den Schläfen schon leicht ergraute
Herr , der sich sonst gewöhnlich hinter seiner Zeitung
verbarg . Noch niemals hatte der Herr einer Dame
seinen Platz angeboten. Daß es jetzt geschah, war
geradezu eine Sensation.

An der Haltestelle, wo Robert den Autobus verlassen
mußte, war bisher auch immer der elegante Herr aus-
gestiegen. Es war vorgekommen, daß sie beide ein Stück

Das Risiko / Von
Ralph Llrban

,unger - .
einem schäbigen Anzug schlenderte zwecklos durch die
Straßen von Newyork. Sein .ganzes Reisegepäck trug
er bei sich, es bestand aus einer Zahnbürste^ Vor einer

weil Sie ein armer Hund sind und weil ich gerade gut
aufgelegt bin. Bilden Sie sich aber ja nicht ein, daß
ich Sie übersehe, wenn Sie herauskommen!"

Fein'köfthandlung blieb"der ' jungê Manst stehen und atz Der jung« Mann grinste von einem Ohr zum andern,
das Schaufenster leer. Mit den Augen, natürlich . Nach nahm die Banknote entgegen und betrat die Bank.
dieser Mahlzeit klopfte er sich auf die Stelle , wo der Ging zu einem Schalter und legte den Geldschein auf
Bauch hingehört und ging weiter . „Na, mein Freund , die Marmorplatte . Der Kassierer griff danach, rieb ein
Ihnen scheint es auch nicht gerade glänzend zu gehen", wenig mit dem Daumen und den nächsten zwei Fmgern
sprach ihn ein gutqenährter Herr an, der ihn schon eine daran hielt die Note gegen das Licht und wechselteste
Weile beobachtet hatte . dann in kleine Scheine. Der lange Mann zahlte gewiffen-

„Stimmt ", sagte der junge Mann und knurrte mit haft nach, steckt« das Geld ein und verließ die^Bank
dem Magen.

„Wollen Sie einen Dollar ?"
„Hoho", meinte der junge Mann.
^,Jch erwarte hier jemanden und kann daher nicht gibt !"

durch den zweiten Ausgang , der nach der anderen Straße
führte. „Haha", sagte er , als er die Gefahrenzone weit
hinter sich hatte , „ein Glück, daß es noch solche Idioten

weg", erklärte der Dicke. „Ich möchte mir «ine Zeitung
kaufen, habe aber nur Hundert-Dollar -Noten. Springen
Sie da in die Bank hinein und lassen Sie mir den

vor inoriorno Oaskorä
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Etwas später betrat der Idiot das Privatkontor seines
Chefs.

„Wir können ruhig mit der Ausgabe beginnen", sagte
der Dicke zu seinem Boß, „die Hundert-Dollar -Noten
sind so gut gelungen, daß man nicht einmal in der Bank
an ihrer Echtheit zweifelt."

„Tüchtig, tüchtig", lobte der Cheft „ist Ihnen beim
Bankschalter nicht schwül geworden, Sie Draufgänger ?'

„Mein Gott", wehrte der Dicke bescheiden ab, „ein
gewisses Risiko trägt anag b?i jedem Geschäft. Und vor
dem eigenen kommteben das Interesse der Firma !"

Sitzplatz einen schwer einzuholenden Vorsprung , denn
dort , wo Robert zustieg, war der Wagen bereits voll
besetzt. Der Nebenbuhler aber satz gewiß schon von den
ersten Stationen her im Wagen.

Aber hatte Robert nicht- den Vorsprung der Jugend?
Eines Morgens ließ es sich verheißungsvoll an . Robert
hatte nämlich ausnahmsweise auch einen Sitzplatz
erwischt, auf der Seitenbank , dem eleganten älteren
Herrn gegenüber. Als der Platz frei wurde, hatte
Robert sich wie ein Tiger darauf gestürzt. Zwar war
er darüber mit einem älteren Herrn in Konflikt geraten.
„Erlauben Sie !" ' rief er .empört. Aber Robert saß schon
und überhörte freudestrahlend eine ärgerliche Bemer¬
kung. Triumphierend und kampfbereit blickte Robert sein
Gegenüber an. Nun würde man ja sehen, für welchen
Platz sich die Dame entscheiden würde ! Robert war
zuversichtlich. Der Herr gegenüber tat , als könnte ihn
im Augenblick nichts fesseln als seine Zeitung , doch er
sah leicht beunruhigt auf, als die Haltestelle nahte , wo
die jUnge Dame einzusteigen pflegte.

„Ich muß mindestens eine Sekunde schneller sein als
er", überlegte Robert , und er würde schneller sein. Ein
Sportsmann wie er. ein Sprinter!

Der Autobus hielt . Es war Robert , als müßte gleich
die Pistole des Startes knallen. Nut keinen Fehlstart!

Als sich der Autobus wieder in Bewegung setzte, schoß
Robert hoch. Doch nur ein fremder Mann war zuge¬
stiegen. Und hinter Robert hatte sich sofort der älteie
Herr . der sich vorhin über ihn entrüstet hatte , auf den
Platz gesetzt. „Danke", sagte er trocken, als Robert ihn
verdutzt ansah.

Der graumelierte Herr hätte jetzt wohl gern über
Robert gelächelt, aber auch er schien ein wenig enttäuscht
zu sein und zog es vor, sich mit betont gleichgültiger
Miene in seine Zeitung zu vertiefen . Roberts Haltestelle
kam, und heute stieg auch der Herr hier aus , aber sie
vermieden, wie sonst, ein Stück zusammen zu gehen.

Auch am nächsten Morgen erschien die junge Dame
nicht. Unverhofft, wie sie im Autobus aufgetaucht war
war ste auch verschwunden. Der elegante Herr hielt sich
wieder seine Zeitung vor das Gesicht, und es schien ihn
nicht mehr zu stören, daß eine ältere , beleibte Dame vor
ihm stehen mußte.

Als der Autobus vor einer Verkehrsampel stoppen
mußte, schob sich ein hübscher, gelber Sportzweisitzei
neben ihn. Ein forscher, junger Mann saß am Steuer
und neben ihm — die bezaubernde junge Dame! Robert
konnte es nicht unterlassen, den Herrn anzutippen. „Da,
sehen Sie !" sagte er hastig. Die junge Dame bemerkte
die beiden hoch vom Autobus herabstarrenden Zerren
gar nicht, aber da sie in diesem Augenblicksich lächelnd
an ihren Begleiter wandte , und etwas sagte, glaubten
sie, daß diese Bemerkung ihnen galt , und bogen sich
rasch zurück, der Herr hinter seine Zeitung, und' Robert
auf seine Plattform . Sie macht sich über uns lustig,
dachten sie beide. Dabei hatte sie nur gesagt: „Es ist
doch gut , Fritz, daß du wieder deinen Wagen hast."

Die Haltestelle kam, und Robert stieg hinten und auch
der elegante Herr stieg wieder hier aus . Als müßten
sie ihre Enttäuschung gemeinsam tragen , gingen sie heute
ein Stück zusammen. „Tja " , fing der Herr plötzlich an,
„gegen diesen jungen Mann mit dem Sportzweisitzer
ist natürlich nicht anzukommen. Setzen wir die reizende
Kleine also auf unser Verlustkonto!"

„Ihre Spesen waren größer als die meinen" : — diese
Bemerkung könnte sich Robert nicht versagen. Der Herr
nickte. „Vier Stationen bin ich ihr zuliebe immer weiter¬
gefahren. Zurück habe ich mir dann ein Taxi genom¬
men. Und was hat man erreicht? Sie hat mich an der
Nase herumgeführt , damit ich ihr den Sitzplatz warm¬
halte ."

„So sind die Frauen !" sagte Robert und lächelte.
Lächelt der grüne Junge htwa über mich? dacht« dei

Herr und verabschiedete sich etwas kühl, seine Offen¬
heit schon bedauernd.

krbiMyste SelränH
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Roy Macintyre hatte am Morgen angerufen , er käme
heute nicht ins Geschäft, und Catherine saß in eifriger
Arbeit vor ihrem Schreibtisch, als es klopfte und ein
hochgewachsener, ziemlich auffallend gekleideter Mann
eintrat.

„Liebes Fräulein ", begann er mit stark amerika¬
nischem Tonfall , als sich das junge Mädchen nach ihm
umdrehte, „ich möchte mit Herrn Macintyre sprechen.
Sagen Sie ihm einsah , ich sei da !"

„Herr Macintyre ist leider nicht anwesend", antwor¬
tete sie. Der aufdringlich bewundernde Blick, mit dem
er sie anstaunte , ließ sie erröten.

„Wie unangenehm!" sagte der Mann . „Wann wird
er voraussichtlich zurück sein?"

Catherine schüttelte den Kopf. „Ich weiß nicht. Ich
bin nicht einmal sicher, daß er heute überhaupt kommt."

Die dunklen Brauen des Besuchers zogen sich zusam¬
men. „Er hat mich herbestellt . . ." Er stockte und faßte
sie scharf ins Auge. „Sie bluffen doch nicht etwa ?"

„Wie meinen Sie das ?"
„Sie machen mir doch nichts vor?" fuhr er schnell

fort. „Hat er Ihnen etwa aufgetragen , ihn zu ver¬
leugnen, damit ich wieder abziehe?"
» „Nein", erwiderte sie kühl. „Wenn ich Ihnen sage,
Herr Macintyre ist nicht da, so stimmt das. Vielleicht
könnten Sie mit Herrn Swann - ?"

„Ich habe nur mit Macintyre zu sprechen!" unterbrach
er sie. „Ich kenne keinen Swann !"

„Wenn Sie Ihre Karte dalassen wollen, werde ich
Herrn Macintyre mitteilen , daß sie vorgesprochen
^aben ."

Der Vorschlag schien ihm zuzusagen. „Richten Sie ihm
aus , Jack Renfrew sei dagewesen!" sagte er nach einer
Pause . „Und wenn er das nächste Mal eine Verab¬
redung träfe , solle er sie gefälligst auch einhalten ! Das
können Sie ihm ruhig sagen. Er hat sich geschnitten,
wenn er sich einbildet , ich ließe mich an der Nase herum¬
führen !"

Catherine betrachtete ihn mit verstärkter Neugier.
Dieser Mann mit den groben Gesichtszügenwar also
mit der exotischenDame verheiratet , die vor wenigen

Osutseb von V. 6.  klonsnckorkk

Tagen hier aufgetaucht war Sie stellte im stellen fest,
'daß die beiden ausgezeichnet. zueinander paßten. „Ich
werde es Herrn Macintyre ausrichten, jobald «r
kommt!" versprach sie,

„Gut ! Sagen Sie ihm, er möge mich im Chatteron
anrufen !" Er zog eine Zigarre aus der Westentasche,
biß die Spitze ab und setzte sie in Brand , ohne die Binde,
zu entfernen. „Langweilig für ein Mädchen wie Sie,
den ganzen Tag in so einem Käfig eingesperrt zu sein,
was " bemerkte er dann.

„Es gibt Schlimmeres", entgegnete Catherine.
„Was fangen Sie denn abends an ?" fragte Renfrew

weiter . „Sie haben doch sicherlicheinen Freund ?"
„Wenn Sie mit „Freund " einen Liebhaber meinen,

so muß ich Sie enttäuschen. Diese Errungenschaft habe
ich noch nicht gemacht."

Renfrew grinste. „Mit den Männern in England
muß etwas nicht stimmen. Haben die denn keine Äugen
im Kopf?"

„Zu einem Geschäftgehören zwei", versetzte Catherine.
„Mir kann es schwer einer recht machen."

Sein Grinsen wurde noch breiter und zeigte seine
etwas vorstehenden Zähne. „Spröde wie Glas !" äußerte
er anerkennend. „Aber Sie haben recht: Ein Mädel
wie sie braucht sich nicht vom ersten besten unterhalten
zu lassen, der sie ins Kino einlädt . Sie wollen höher
hinaus !"

„Aus dem Tonfilm mache ich mir nicht viel. Und
wenn ich mir mal einen ansehen will , gehe ich lieber
allein !"

Er lachte. „Aber gegen ein nettes kleines Diner,mit
anschließendemTheater hätte man nichts einzuwenden?"
schlug er vor. ' .. ,

Das Mädchen betrachtete ihn gelassen. „Das hängt
ganz von dem Manne ab, der mich einlädt ", gab sie
zurück.

„Und wenn ich Sie einlüde? Was würden Sie dann
antworten ?"

„Daß ich niemals auswärts diniere , wenn es nicht das
Carlton ist, und daß eine Loge der einzige Theater¬
platz ist, der mir zusagt."

Tr stieß einen leisen Pfiff aus . Kostspieliger Ge¬
schmack! Aber ich tadle Sie nicht. Sie sind nicht der
übliche Fiinfzig-Cent-Typ. Ich will mich's ein Diner
im Carlton und eine Loge kosten lassen . . . Was
meinen Sie ?"

„Wann ?" lauerte Catherine.
Er überlegte einen Augenblick. „Wie jvär 's mit

morgen abend?"
„Gut ! Ich bin um halb acht in der Halle des Carl¬

ton . . . Aber jetzt entschuldigen Sie mich!. Ich habe
eine Menge zu tun ."

„Also abgemacht!" rief er entzückt. „Morgen abend
halb acht -im Carlton . . . Auf gemütliches Wieder¬
sehen!" Stolz auf seine Eroberung schwellte ihm die
Brust , während er das Zimmer verließ.

Catherine holte ein kleines Notizbuch aus ihrer
Handtasche, machte einen Vermerk darin und nahm
dann ihre unterbrochene Arbeit wieder auf. . .

Die Droschke, mit der Herr Renfrew zu Macintyre K
Sloan gefahren war , brachte ihn auch wieder nach West-
end und setzte ihn vorm Portal des Chatterton ab.

Als er sein Wohnzimmer betrat , sah Frau Marion
von einem Magazin auf, in dem sie müßig geblättert
hatte . „Hast du mit ihm gesprochen?"

Er warf Hut und Mantel aufs Sofa . „Nein. Er war
nicht da."

„Er hatte sich doch aber mit dir verabredet !" empörte
sie sich. „Neulich abend sagte er ausdrücklich - "

„Ich weiß! Ich weiß's ! Aber ich sage dir ja : Er
war nicht im Büro !"

„Oder hat sich verleugnen lassen!"
Er schüttelte den Kopf. „Nein. er war wirklich nicht

da. Ich habe mit seiner Stenotypistin oder Sekretärin
gesprochen. Ein sprödes Ding, aber „Klasse" ! Dabei
hätt ' ich schwörenmögen, daß Macintyre einen schlechten
Geschmack hat ."

Die Frau sah ihn argwöhnisch an. „Wieder mal
verschossen?" zischeltesie bissig.

„Sei nicht so albern ! Kann ich ein Mädel nicht
bewundern, ohne mich in sie zu verknallen?"

. „Das  wäre neu! Jack, du weißt : Du hast dich um
Maczntyre zu kümmern! Wir sind bei unsern letzten
Dollars angelangt . Jetzt muß der Kerl mit dem Gelde,
'rausrücken!"

„Wird er schon!" brummte Jack. „Ueberlaß das nur
mir . . . Ilebrigens : Ich kann morgen nicht mit dir
tanzen gehen. Du mußt dich allein amüsieren. Ich
habe eine geschäftlicheVerabredung ."

„Mit wem?"
„Mit einem Bekannten, den ich heute vormittag traf"

antwortete er unbestimmt. „Ich hab' ihn seinerzeit in
Chikago kennengelernt und lief ihm zufällig beim Pic-

Wo die Sonne nicht hinkommt, geht der Arzt aus
und ein. ' 3prichvoit.

cadilly in die Arme ; er will mit mir über ein Geschäft
sprechen."

„Wie heißt er?"
„Du kennst ihn nicht. Ein Bekannter , den ich lange

Jahre nicht gesehen hatte ."
Ihr Gesichtsausdruckverriet , daß sie noch keineswegs

zufriedengestellt, war . „Wahrscheinlich doch wieder ein
Mädel !" murmelte sie. „Warum kannst du dich eigent¬
lich nie aufs Geschäft konzentrieren?"

„Es ist ja ein Geschäft!" gab er ärgerlich zurück. „Du
freilich denkst immer an Mädel . . ."

„Ich nicht!" betonte sie. „Wenn du Macintyre erst
das Geld abgeknöpft hast, wird es mir einerlei sein,
was du treibst. Aber es ist Unsinn, seine Zeit mit
lockeren Frauenzimmern zu vergeuden, wenn man auf
dem letzten Loche pfeift. Du führst doch nicht etwa
Mickys Sekretärin aus ?"

„Bist du bei Troste?" brauste er auf. „Ich hab' sie
doch heute zum erstenmal gesehen!" '

„Du bist in solchen Sachen fix bei der Hand . . ."
Marion kannte ihn. „Nun — mach, was du willst.
Nur : Sorg dafür , daß wir das Geld bekommen! Sie
haben uns heute morgen die Rechnung Heraufgeschick!.'
Sie wies mit einer Kopfbewequnq nach einem Tischchen
am Fenster.

Er nahm das Blatt in die Hand. Donnerwetter ! Die
verstehen es, Preise zu machen!"

„Schließlich wohnt man nicht umsonst in einem Hause
wie dem Chatterton . Du selber hast ja vorgeschlag'e»,
m ein teures Hotel zu ziehen."

„Sicher",' gab er zu. „Es macht ja auch nichts. Mich
wird schon rausrücken. Er hat versprochen— —"

»- T sich heute vormittag mit dir zu treffen",
unterbrach ihn die Frau , „und das hat er nicht gehalten,
luicky ist ein geriebener Hund, 2ack. Wir muffenau,
der Hut sein. Wenn er uns die Suppe versalzenkann,
tut er's bestimmt."

„Kann er das ?" Jack zuckte die Achseln, „Wir haben
ihn am Kragen . Er kommt nicht los.- Möglich, dag er
b^uie vormittag etwas Wichtiges vorhatte. Ich werde
ihn heute abend in seiner Prioatwohnung anrufen.

„Vergiß nicht, daß wir 's in bar wollen!" erinnerte
sie.

(Fortsetzungfolgt)



SStemet 3 etfttttg ©öttitctSfag, bett 12. Sanität 19399ct. 12 Sat)tgcmg 1939

Schiffahrt
Neues Maierform -Schiff

Auf der Werft von Jos . L. M ey er in Papenburg-
Ems  lief das Motorfrachtschiff „J u 11 a“ für die Reederei
Dreyer & Co., Hamburg , vom Stapel . Das Schiff Ir&t einen
Raura -'Gehait von 481 BRT . und folgende Abmessungen:
Länge 43,75 m, Breite 8,20 m , Seitenhöhe 3,75. Die Trag¬
fähigkeit  beträgt bei einem Tiefgang von 3,45 m rund
600 t . Das Schiff erhält einen Deutz -Motor von 450 PS . der
dem nach der Maierform  mit Star -Contraruder er¬
bauten Schiff eine Geschwindigkeit  von 10 Sm
verleiht . Es erhält ferner einen . Klappmast mit Ladebäinuen
von 5 t Hubkraft . Die Wohnräume werden nach den Richt¬
linien des Amtes für Schönheit der Arbeit im Hinterschiff
untergebracht . Es ist als Seeschiff gebaut, ' kann aber auch
für Fahrten auf dem Rhein .Verwendung finden.

Schiffsvcrkauf . D. Konya  der Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen , 1923 in Einswarden erbaut , ca . 2289 BRT , ist an
die Reederei Robert Bornhofen , Hamburg , verkauft . Wie

' wir erfahren , ist die Uebernahme bereits erfolgt . Das Schiff6oll fortab den Namen Elisabeth Bornhofen  führen.
Wieder ausgelegtc Leuclittonnen . Auf der "ünterweser

sind die Leuchttonnen „ G“ auf der Bremerhav ^ner Reede,
*,.29“ bei Nordenham , bei Großensiel , „R“ bei Rechten¬

fleth und ,,B bei Hammelwarden wieder ausgelegt und
die Winterseezeichen eingezogen worden.

Weserschiffahrt wieder aufgenommen
Der durch das Tauwetter hervorgerufene starke Eisgang

auf der oberen Weser hat im Laufe des Mittwoch sein
Ende gefunden , 'so daß die Binnenschiffahrt wieder auf¬
genommen werden konnte . In Bremen traf bereits das erste
Bockschiff von der Mittelweser ein . Von Hameln ab ist der
Weserstrom fast überall wieder eisfrei.

Wiederaufnahme der Schiffahrt auf dem Küstenkanal . Der
Küstenkanal ist von dem Eis befreit und wieder befahr¬
bar .' Das starke Tauwetter sowie die Bemühungen der Ol¬
denburger Schleuse haben dies schneller bewerkstelligt , als
erwartet wurde . Die unausgesetzten Leerungen der Olden¬
burger Schleuse brachten das Wasser auf dem Kanal in
Bewegung , so daß er in westlicher Richtung frei wurde.
Nun ist der Küstenkanal wieder voll schiffbar und auch
die Schleuse Dörpen in Tätigkeit.

/ Wiederaufnahme der Binnenschiffahrt auf der Elbe noch
/ nicht möglich . Der Aufbruch , des Elbeeises bei Magdeburg

hat , wie von dort gemeldet wird , mit solcher Kraft einge¬
setzt , daß die Elbe von Magdeburg bis Tangermünde zur
Zeit eisfrei ist . Von Tängermünde bis unterhalb Witten¬
berge hält sich auf einer Strecke von etwa 100 Kilometer
noch eine Eisdecke . Die von Hamburg ausgehenden Eis¬
brecher sind bis oberhalb Wittenberge gekomfnen . Wie von
der Elbö -Reedereien -Vereinigung mitgeteilt wird , ist die
Wiederaufnahme der Binnenschiffahrt vorerst noch nicht
möglich , da das aufgebrochene Eis erst abzielien muß . Auf
der Unterelbe ist nach wie vor die kleinere Schiffahrt .durch
treibendes Eis teilweise erschwert.

Subventionen in England?
London , 11. Januar . Nach Mitteilung der Britischen

Schiffahrtskammer wollen die englischen Reeder die * Re¬
gierung ersuchen , für die Schiffahrt Subsidien in Höhe von
8,5 Mill . Pfund zu gewähren . Die Regierung soll weiter für
Abkommen sorgen , die der Schiffahrt mehr Frachten ' zu¬
bringen und die englische Industrie vor staatlich unter¬
stützter Auslandskonkurrenz retten . Die Schiffahrt fordert
weiter , daß Regierungskäufe und auch solche öffentlicher
englischer Stellen nur von britischen  Schiffen trans¬
portiert werden.

Türkische Schiffskäufe
Istanbul , 11. Janiiar . Die Deniz -Bank , in der alle mariti¬

men Angelegenheiten der Türkei zusammengefaßt worden
sind , ist mit der Verwaltung der kanadischen Eisenbahnen
in Unterhandlungen getreten , um zwei in .England erbaute
und in Kanada verwendete Fahrgastdampfer zu kaufen.
Die Schiffe wurden im Jahre 1931 erbaut und sollen von der
Türkei £ls Eilluxusdampfer auf der Linie Istanbul-
Pi raus — Aegypten  eingesetzt werden , um den ’ Wett¬
bewerb mit der rumänischen staatlichen Eillinie auf der
gleichen Strecke , jedoch mit billigeren Raten , aufzunehmen.
Die Bank hat ein Angebot von 3,6 Mill . RM gemacht . Die
Bezahlung kann mit Hilfe des englischen Kredits für die
Türkei erfolgen . •

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 10. Januar:
Gottfr . Eueren , von Narvik , Hager & Schmidt , Röchling,

Erz . Foreland , engh , von Liverpool , Carl Scholle , Sch . 6,
Stückgut . Bloemfontain , holl ., von Afrika/Rotterdam , Gebr.
Specht , Sch . 17, Wolle.
Angekommene Seeschiffe am 11. Januar:
uBlumenau , dän ., von Jütland , Nie . Haye , Sch* 4, Stückgut.
Orotava , dtsch ., von Kopenhagen , Habal , Sch . 1. Bacchus,
dtsek ., von Bergen , D. G. Neptun , Seh . 6, Stückgut . Scotia,
schwed ., von Kopenhagen , Carl Scholle , Röchling . Orlanda,
dtsch ., von Raumo , Rabien & Stadtlander , Sch . 4, Stückgut.
Cairo , dtsch ., von Hamburg , Böning & Co., Sch . 16. Sturz¬
see , dtsch ., von Rotterdam , Rabien . & Stadtlander , Hütte.
Muansa , dtsch ., von Südafrika , Habal , Sch . 15, Wolle . Bahia
Camarones , dtscli ., von Hamburg , Gebr . Specht , Sch . 16.
Norderau, ' dtsch ., von Bremerhaven , Nie . Haye , Sch . 4. Alk,
dtsch ., von Tallin , Gottf . Steinmeyer , Sch . 4, Stückgut.
Reichenfels , dtsch ., von Hamburg , D. D. G. Hansa , Sch . 12.
Joh . Bluipenthal , dtsch ., von Drontheim , Carl Scholle,
Sch. 14, Stückgut . Elin , dtsch ., Von Amsterdam , D . G. Nep¬
tun , Scli . 3, Stückgut . Köln , dtsch ., von Nordamerika , Rab.
& Stadtlander , Sch . 11, Baumwolle.
Ab?egangene Seeschiffe am 10. Januar:

Butt , dtsch ., nach Newcastle , Argo Reederei , Stückgut.
Habicht , dtscli ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Delia , dtsch ., nach Antwerpen , D. G.’ Neptun , Stückgut.
Astarte , dtscli ., nach Rotterdam , Gottf . Steinmeyer , Stück¬
gut . Pasajes , dtsch ., nach Hamburg , Gottf . Steinmeyer.
Quersee , dtsch ., ,nach Rotterdam , Nie . Haye & Co. Gauss,
dtsch ., nach Oporto , Rab . & Stadtlander , Stückgut . Urundi,
dtsch ., nach Kapstadt , Habal , Stückgut . Schwalbe , dtsch .,
nach Bergen , Nie . Haye & Co. Unkas , dtsch ., nach Brake,
D. Oltmann . Thetis , nach Triestc , Häger & Schmidt , Koh¬
len . Lauterfels , dtsch ., nach Port Said , Herrn . Dauelsberg,
Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Falcon 2 (8 14 80), Lumme 4 (816 49), Fore¬

land (8 19 09), Bacchus 6, Blumenau , August 8, P.haedra . Vic -,
toria 10, Orotava 1, Elin 3, Martin Carl 7, Rhea (Doch ).

Uebersee -Hafen : Köln 11 (8 00 26), Feodosia 13. (8 17 33),
Muansa 13 (8 00 68), Lehigli 15, Algenib 17 (8 53 90), Winston
Salem 17, Reichenfels 12 . (8 53 76), Job . Blumenthal 14
(8 53 39), Bahia Camarones 16 (8 54 86). . . . .

Holzhafen : Ida Jörk (J . H . Bachmann ), Inge Christoffer-
flen (Becker & Otten ), Alexandra (Steinbrügge & Börning¬
hausen ). • ' * ,Hohentorshafen : Elsa (Einkaufs -Verband ).

Industrichafen : Gottfr . Bueren , Campania , Nyland , Mar
Glauco , San Guiseppe , Madare , Gertrud Bratt , Sofia
(Gebr . Röchling ), Bacchi (Nordd . Hütte ), Telornum (Nord¬
festmachebrücke ), Uruguay (Krages ). , _ , .

A-G Weser : Eisenach (Dock V), Hameln (Ubootshafen ).
Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Steuben , Europa.
Hamburg : Dresden , Eider , Minden , Iller , Wandsbek

Chart . D.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 1(U ab Oran nach

Rotterdam . Alster 9. Kapstadt pass , nach Adelaide . Coburg
10. ab ‘Antwerpen nach Port Said . Der ^ Deutsche 10. ab
Neapel nach ' Genua . Erfurts ab Antwerpen nach Ham¬
burg . Este ’ 8. ab Los Angeles nach Chnstobal . Europa 10. an
Bremerhaven , Inn 11. Borkum pass , nach Hamburg . Köln
11. Außenjade pass , nach Bremen . Lalin 10. an Antwerpen.
Main 11. ab Sydney nach Melbourne . Marburg 10. ab Mar¬
seiile nach Casablanca . Memel 10. an Tampico . Mosel 10. ab
Antwerpen nach Adelaide . Oder 10. ab Hamburg nach Ant¬
werpen . Orotava 11. an Bremen . Potsdam 10. ab Shanghai
nach Hongkong . Sierra Cordoba 10. ab Neapel nach Genua.
Scharnhorst 10. ab Southampton nach Rotterdam.

Deutsche Damptechirffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ Bremen.
Ehrenfels 10. von Hamburg . Kybtels 10. Gibraltar pass.
Lahneck 10. von Hamburg nach Oporto.
Bunder Shahpour . Ockenfels 10. in Bunder Shapour.
Reichenfels lL * auf der Weser . Soneck 10. von Viec . nach
Hamburg . Stahleck 10. in Hamburg . Stolzenfels 10. in Port
Said . Sturmfels 9. Gibraltar pass . Tr \ “,t®ntf®15p,s10'n 'Rotterdam . Uhenfels 9. Gibraltar pass . Martenfels 11. in
Rotterdam . Wildenfels 10. Perim pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun " Bremen Ala*
11. von Königsberg nach Bremen . Andromeda 10. von Rot
terdain nach Köln . Ariadne 10. von Rotterdam nach Kö¬
nigsberg . Bacchus 11. in Bremen . Bellona 10.. von Antwer¬
pen nach Bremen . Ceres 10. in Rotterdam ... Elin 11. m Bre¬
men . Fortuna 10. Brunsbuttel pass , nach Königsberg . Helios
7 in Pasajes . Hercules 10. von Pasajes nach Santander.
Irene 10. von Rotterdam nach Köln Juno 11. in Lübeck.
Jupiter 11. von Riga nach Königsberg . Kepler 11. von
Bremen nach Antwerpen . Leda 11. von Rotterdam nach
Köln . Mercur 11. Lobith pass , nach Rotterdam . Na jade 10.
Ouessant pass , nach Bremen . Niobe 11. von Köln nach
Rotterdam . Pax 10. Holtenau pass , nach dem Rhein . Pollux
10 in Danzie Pvlades 11. in Bremen . Sinus 11. in Ham¬
burg Thaliä Kll von Rotterdam nach Köln Theseus 11 in
Norrköping . Triton 10. in Danzig . Vesta 11. in Lissabon.
Vulcan 11 Holtenau pass , nach Bremen . Trude Schune-
mann 10. von Malaga nach Huelva . Egena tu in Köln.

Argo Reederei Richard Adler ft Co, Bremen . Alk 11. in
Bremen . Adler 10. von Hüll nach Bremen Antaree 4. von
Alexandrien nach Oran . Areturus 6. von Jaffa nach Oran.
Elster 10. in Antwerpen . Falke 11- in Le Havre . Fasan
10. ln London . Flamingo 10. . in Lo" rto.IVnMf.ip?J !;n^lfl H ™nbürg . Orla 10. von I' >tterdam nach Abo . Schwan ll). von
Hüll nach Hamburg Sperber 10. .vonT, ^ ' ?f„ " lancier ^ll ^ voiiSpecht 11. in Memel . Taube U . in Danzig . Zander 11. von
Stettin nach Gdingen.

Deutsche Levante -Llnie GmbH . (Atlas Levante Lin ^ A-G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie .^ aInlp “li5 (ir ien  Ankara 10Atlana 10. in Mersin . Andros 10. in Alexandrien . Anxara

1 von Tripolis/S nach Jaffa . Antares 10. von Algier nach
Rotterdam . Athen 11. in Hamburg . Barmbek 10. von Oran
nach Rotterdam . Cairo 10. von Hamburg nach Bremen.
Galilea 10. von Haifa nach Tripolis/S . Heraklea 10. von My-
tilene nach Samos . Edith Howaldt 10. von Oran nach Rot¬
terdam . Iserlohn 10. in Alexandrien . Kythera 10. in Istan¬
bul . Samos 10. von Constanza nach Burgas . Sardinien 10.
Cascaes pass . Smyrna 10. Cuxhaven pass.

Unterweser -Reederei A-G, Bremen . Ginnheim 9. au Split.
Schwanheim 8. Kap Race pass . Heddernheim 6. ab Gal-
veston . Kelkheim 11. ab Narvik.

Hamburg -Amerika Linie . Mittelamferika , Westindien : Se-
sostris 10. San Miguel pass , nach Crifitobal . Antiochia 10. in
Stettin . — Westküste Südamerika : Patria 11. Vlissingen
pass , nach Antwerpen . Osorno 10. in Antwerpen . — Süd¬
afrika , Australien , Niederl .-Indien : Magdeburg 10. von New¬
castle o. T. nach Leith , Hamm 10. Gibraltar pass , nach
Holland . — OstaMen : Oliva 10. Gibraltar pass , nach Port
Said . Tirpitz 9. von Penang nach ' Manila . Vergnügungs¬
reisen : Milwaukee 10. von Boulogne nach Southampton.
Ooeana 10. von Neapel nach Genua.

Hamburg -Südamerikanisohe Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 11. in Boulogne . General Artigas 9. in Monte¬
video . General San Martin ' 10. Fernando Noronha pass.
Madrid 11. Cap Finisterre pass . Monte Olivia ’ 10. von Flo-
rianopolis nach Santos . Monte Pascoal 10. von Rio de Ja¬
neiro nach Santos . Monte Rosa 11. von Bremerhaven nach
Hamburg . Baden 10. in Montevideo . Bahia Bianca 10. von
Rio de Janeiro nach Santos . Bahia Camarones 11. in Bre¬
men . Jp am Pinas 10. in La Plata . Espana 10. von Madeiranach Rotterdam ; Montevideo 10. Cap Finisterre pass . Parana
10. St . Vincent pass . Petropolis 11. St . Vincent pass . Porto
Alegre 10. von Porto Alegre nach Rio Grande . Rosario 11.
von Rotterdam nach Hamburg . Santos 10. St . Vincent pass,
ienerxfe 11. Fernando Noronha pass . Tijuca 10. von Leixoee
nach Mittel -Brasilien . Tucuman 10. von - Madeira nach Bre¬men.

Deutsche AfrikarLinien . Westafrika : Kamerun 1(T. an Ant¬
werpen . Waliehe 9. ab Le Havre . Wigbert 9. ab Monrovia.
Togo 9. an Duala . Tübingen 9. an Rotterdam . Ilmar 8. 'ab
Monrovia . Wolfram 8. ab Tenerife . — Süd - und Ostafrika:
Adolf - Woermänn 11. an Mombasa . Wangoni 10. an Ham-
burg . Watussi 10. an Antwerpen . Njassa 9. an Antwerpen.
Pretoria 8. ab Funchal . Usambara 6. ab Port Said . Wind-
huk 6. ;an Kapstadt . Usaramo 6. ab Walfischbai . Ubena 6.
an Kapstadt . Everene 11. ab Bremen . Muansa 11. an Bremen.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co.. Hamburg.
Ditmar Koel 8. ab Danzig . Hein Hoyer 8. an Harburg.
Karpfanger 80. 12. ab Kiel . Karsten Miles 8. Holtenau pass.
Klaus Schoke 28. 12. ab Gdingen .' Simon v. Utrecht 27. 12.
ab Baltimore . Memphis 9. an Emden . Sesostris 10. Bruns¬
büttelkoog pass.

H . C. Horn , Hamburg . Heinz Horn 10. von Bremen nach
Antwerpen.

Olflenburg .Portugiesl8che Dampfschlffs -Rhederel . Hamburg.
Casablanca 10. von Rotterdam nach Hamburg . Las Palmas
10. von Antwerpen nach Vigo . Pasajes 10. von Bremen nach

^2)ie 33ebetttung her 1. 9teic()§taöimt ) be§ 91S91S. Dom 13. bt§
15. SarmaT im „| >auB beB «Seutjcfjen SlpottB “ toirb babutd)
unterfttidjen , bafc ber öeaufttaate beB § tif)tetB 311t Uebet*
iDctcfjurtg ber tneltanfd )aulid )en Schulung unb dtaiefyung,
91ei(f)Bleiter SRofenbetg, fateefjen toirb . 9teid>Bleitet 9t o f e n *
betg,  ber in feiner <5cf)mi unb £ euhmg ber ©-pannungen
unb geftaltenben Jlräfte unferer beutfdjen ©egenmart afte
CebenBgebiete utrb bölfifcfjen ßebenBäufeerungen ^ rogram*
matifd ) befjanbelt bat ift - aucfj an ben fragen , ber ßetbeB*
ergtebung nicht borbeigegangen . 2Öit Bitteren ein SSeifbiel
aus einer 9tebe anläßlich eineB ©onberlebtgangB ber 9teicb§5
iübrerfcfjule am 15. SDlärg 1934 in Sernau . 2)ort fagte er
über turnen unb ©hott:

„$)a§ turnen unb bet ©bort finb nicht baau t>a, uni grobe
3tefobbe 311 erzielen , fonbern b^ hottagenbe . ßeiftungen fotten
nur SeugniB für bie ßraft beB SöittenB , für bie ©djiagfertig-
feit be§ .©eifteB unb für bie Säbiflfeit ber Sterben liefern . 91uB
biefem ©eficbtBipunft 'bettmB erftrebt hie beutfebe CeibeB-
erjiebung beibuftt nidbt 2Beltretorbe , fonbern bie , büdhftmög:
licbften Stiftungen gesoffener Äör ^erfc^aften , ntcfjf nur
einige franfbaft gegüdbtete 5lubenfeüer , )onbern eine große
Ceiftung beB 2 )urcbfd )nitt §. ©iefe ©tfenntniB hübet aber
gerabe bie Hoffnung , bab eine ftarfe , gefunbe , 3ufammen^
mirfenbe ©emeinfdjaft sugleid ) auefj bte befte 93otau §fe4jung
bietet nicht für unnatürliche Ueber3ücbtung , fonbern für ein
organifdieB ^ inauBioadjfen aüerftärffter p̂erfönlii ^ feiten unb
i}eiftungen , Sie Qstgiebung beB ßeibeB ift bte ®tgän3ung für
bie ©täblung beB GtbataftetB , für bie S^ftigung beB 2BilÎ n§
beim Slnftreben eines fid) gefegten unb fo oereinen

Hamburg . Porto 10. fn Antwerpen . Tenerife 10. von Ham¬
burg nach Antwerpen . Santa Cruz 10. in Hamburg . Ammer-lana 10. in Rotterdam . Birkenau 10. von Sevilla nach Casa¬
blanca . Anita L. M. Russ 10. von Musel nach Santander.
Larache 10. in Sevilla . Porto 10. von Antwerpen nach Stet¬
tin . Pasajes 11. in Hamburg.

Rob. M. Sloman jr ., Mlttelmeer -Linle , Hamburg . Alicante
30. Sagres pass , von Hamburg nach Palma de Mallorca.
Barcelona 4. an Savona . Capri 10. an Hamburg . Castellon
7. von Palermo nach Oran . Catania 2. an Palma de Mal¬
lorca . Genua 5. an Palma de Mallorca . Lipari 9. von Neapel
nach Palma de Mallorca . Livorno 7. Kap Finisterre pass,
von P.alma de Mallorca nach Hamburg . Malaga 10. an
Genua . Messina 10. Dungeness nass , von Hamburg nach
Malaga . Palermo 9. an Bilbao . Procida 9. vpn Oran nach
Hamburg . Savona 7. an Santander . Sizilien 8.. an Hamburg.
Spezia 8. an Hamburg . Trapani 7. von Hamburg nach Mar¬
seiile . Valencia 9. von Malaga «nach Hamburg . Bianca 9. von
Palma de Mallorca nach Marseille . Brook 9. an Genua.
Diana 10. an Messina . Rostock 8. an Livorno.

• Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Josiah
Macy 10. von Rotterdam , nach Aruba . Victor Roß 11. an
Hamburg . Harry G. Seidel 22. in Algier fällig . Calliope
9. an Aruba . Leda 9. von Aruba nach Baltimore -Sewells-
point . Phoebus 10. von Everett nach Baltimore.

Fischdampf erbewegung «sn
Weser mlinde/Bremcrhaven

Angekündigte . Dampfer : Kurmark , Joh . Stadtlander , Wilh.
Sohle , Friesland , Stuttgart (Weißes Meer ), Dr . R. Wahren-
dorff , Gertrud Kämpf , Heinrich Frühlke (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Heinr . Bueren (Norweg.
Küste ), Senator 0 ‘Swald , Plauen (Nordsee ), Amtsgerichts¬
rat Pitschke , Ferd . Niedermeyer (Island ), .Teverland , Mainz,
Heinr . Baumgarten , Carsten , Yorck , Germania (Weißes
Meer ).

In See gegangene Dampfer : Roland (B. X .), Friedrich
Busse , Kap Kanin (Island ), Claus Ebeling , Holstein (Nor¬
weg . Küste ), Eisenach (Norweg . Küste ), München , Dresden
(Island ), Fürth , Würzburg (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand f St . 25 Min ..
Nordenham 25 Min ., Brake 1 St ., Farge 1 Std 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.

.12. Januar 8.07 20.39 7.52 20.24 5.52 18.24
13. Januar 8.50 21.20 8.35 21.05 6.85 19.05
14. Januar 9.40 22.15 0.25 22.00 7.25 20.00

Binnenschiffahrt
.Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr *Bann .- Carls-

Datum Münden hafen Hameln Minden
9. Januar 1.79 . 2.73 3.25 3.91

10. Januar 2.28 3.26 3.31 4.15
11. Januar 2.82 4.05 3.54 4.11

Schiffahrt ist wieder aufgenommen

fief) Seele unb Seih ju einer einzigen Seiftung . ©ann faitn
jene organi (dje ®crbunbenf )eit entftel )en , bie einmal in einem
freien ' Seitalter notbifdjer ©efdjlcditet in fpeiiaS für futje
Seit nermirflicfit morben mar ."

Siir bie »am 13. bis 15. Qanuar in SBertiit ftattfinbenbe
1. fHeid]Stagung beS 9lS3ifi . mürben aud ) fämtlid )e ülbteu
iungSIeiter für VeibeSeraiefjung in ben ©ebieten ber § iüet=
3ugenb einbertifen . ©ie Einberufung erfolgt in 9lu8mirfung
ber engen Sufammenarbeit ber .53 . mit bem SftSSRS.

3 üt  ba § iaufenbe Safjr batf man eine meitere SBertiefung
be£ Sufammenarbeit ber 5itler =3ugenb mit ben Söereinen be§
SltSStS; ' ermatten unb bamit bie enbgültifje fiöfung ber 91a#
mudjSfrage ber SBereiine mie ber ftmrtlidjen SSetreuung ber
5it (er =3ugenb . fltaî bem im bergangenen 3afjr bie otgani=
fatorifdie ®erfd )mel3iing ber Sbartjugenb mit ber 5ttler=
3ugenb erfolgte unb bie 5Wer =3ugenb auf ©runb beS
StaatSjugcnbgefeSeS . monad ) bie gefamte tiiroeriidje , geiftige
unb fittlidje ©raietjiing ber 3ugenb außerhalb oon Sdjuie unb
ElternfiauS ber 53 - unterliegt , auch smn berantmorttidjen
©räger beS ^ ugenbfborteä gemb-rben ift , ift bet im „5auS
be§ ©eutfdEjen ©VortS " ftattfinbenben ©agung , bie 3um erfteri
Sötate bie MmtSträger beS 9t©3iS. unb ber bereint , aud)
für bte jugenbfbortlicbe ürtbeit riebtungmeifenbe Sebeutung
beisumeffen . ©ie SttbteiiungSleitcr für CeibeSeraiefjung in ben
35. 53 .=©ebietcn be§ JReicbeS finb gleidaeitia bie 53 -=©bbrt=
beaufttagten be§ 3Jei(h§fportfübrer §, ber in feinet Eigenfdjaft
als Seouftragter Üe§ 3ugenbfüf )retS beS ©eutfdjen SReidjeSfür
bie SJeibeSetäiefjung innerhalb ber 53 . berantmbrtlict ) ift.

Sonntag GenrnnfdiaftsempfangDes TlSüC
SBie bereits fttrj bcricfitef, finbet im Sahnten bet Zagung

beS 9iS .=Set ^ SbunbcS für SeibeSübungen in '-Berlin am Sonn«
tagbormittag eine feftlithc Tagung ftatt . ©ie Ucbcrtragung
finbet bon 11 WS 12.30 Uhr auf folgenbc StcichSfenbcr ftatt:
©cutfihlanbfcnbct unb bie üleiriic.fciiber SBien. fflrcSIau unb
äcibjig . ES merben fbtcd )en iReicbeinnenminiftet ©t . Krid
unb Stei^ Sfbortführcr bon Tfchammet unb Offen . Rüt alte
91S.=SBctcinc unb ©emeinfthaffcti ift baber feitcnS bei ©au«
amteS VIII (Jlicberfachfen ) Sfiielriihe für biefe 3eit ©emein«
fthaftScmhfang angeorbnet morben.

Dr. Tler5 fahrt nath Englanb
SBie ,in ben lebten Sahien , mirb auth bieSmal mieber eine

tüchtige englifihe SSerufSfbieiermannfchaft im Sfflai für einige
©giele gegen beutfd)e SiluSmahlmannfdjaften nad ) ©eutfchlanb
lommen . fprDfeffor ®r . Otto fherj , ber al ? früherer fReich-ä«
trainer im engtifchen gußbaitfbort gtänjenb Säefcheib meife,
mit! in ben nädjften Tagen nad ) ©riglanb reifen , um bart eine.
6lf au berbflichten . 3n Stage Eommt natürlich nur eine ber in
ben ßigafämpfen führenbe 33erein§mannfihaft , aifo Eberton
ober ©erbt ) Eounth al § iOteiiterfihaftäfaboriten , bei beiben
SDlannfihaften hnubelt el fief) übrigen ? um Äiub ?. bie in
früheren 3ahren bereit ? ,,©t>arring §bartnet " unferer SOational-
fbieler roaren unb megen ber bon ihnen gefärbten ©aftfreunb*
fchaft bc? neuen ©eutfchlanb ? gern erneut au un ? fommen.

Tlädiftcs Dohaknöfpid frühst
SBereit? in ben lebten fahren hatte e? fid) geaeigt , bah bet

3anuar nidht recht geeignet für entfeheibenbe Srubbanfbiete
oam 3lu?mab be? ipotalenbfbiei ? ift . So  mar fdjon (n ben
9(u?führung ?beftimmungen aum eben 3u Enbe gegangenen
SBettbemerb *. 1938 ootgefehen , ba ? Enbfpiel noch im ©eaember
au ?3utragen . ©ie ÜBeitmeifterfchaft aber 3mang im 3uni aut
Verlegung einet ber 5ouptrunben , unb bamit oetfdjoben fid)
auch bie Edjtuhrurcben mieber . $ a? nädjfte Enbfpiel aber
fod unter aden Umftänben nicht mieber in ben 3anuar
faden , fonbern nach ®iflglid )tcit bereit ? in ber ameiten
jlooembethälftc burdjgeführt merben , mobei natürüjh fHüdfirfjt
auf ba? adjähriid ) am Sußtag ftattfinbenbe 2B52B.=Spiet bet
’Jlationatmannfchaft genommen merben muh . E ? mirb aber
ficf(erlicf» möglich Mn , bie Termine fo 3U mähten , bofj fie fid)
nid)t überfchneiben.

Elf„Sdiorfe" — elf fußballfpielet
üladj bem ipotatenbfpiel amifchen iRapib=aBten unb bem

tÜ’Siß . 3 tan Wur t hotte ein ÜJJitarbeiter unferer / (Berliner
©dfrijtteitunj ©elegenheit , fidh mit einigen SBienet ©pieiern
ifflarch. Er ift einer Pon ben elf ©türmern bei alten ©ihor ?-
ber ja nicht an biefem Tage ba ? 3Iu§gIeid)?tot fd)oh, fonbern
überhaupt — trog SBinber — Oiapib? jietorbfdjühe ift . lieber
feinen Süerbegang eraählte bet Heine, energifdje _5oibftürmer
folgenbe intereffante Einaeiheiten.

©er Eteine ©ihotch ©chot? ftammt au ? Stngern an ber
üdarfd ). Sr ift einer nun ben elf ©türmern be? alten ©chot?
unb hat mie fie ade unb mie auch $ ater unb SUutter fclbet
fein 5oo3 frühaeitid an ben Sport öetioren . ©dhon, mit
jechaehn 3ahren ftanb er in bet erften 9Jlannfd )aft be? Sfuh=
badoerein ? odu (Ungern an ber Sdar # Ulidjt ali einaiger
Oom ©tamme ber ©djorfe , fonbern gemeinfam mit fech§
Stübern -, fo bah man mohl mit Siecht baOon fpredhen Eann,
bah bie Samitie ©chot? ba? „ SRücEgrat" ber ®lannfd )aft
bilbete . .. . 2Ba? tag näher , al ? bah bie ©djorfe eine ? Tage?
auf frembe 5Wte Oeraichteten unb fetber eine ganae Biann*
fd)aft bilbeten . $ a einer Oom „Ütachmuch?" nid )t mitmadjen
fonnte , fprang ber alte ©d)or ? in bie 33refd)e. ©o mar bie
9Jiannfd |aft Eomptett . 3lud ) bie Sdiutter fanb ihren (poften.
Einen boppciten fogar : fie mürbe flieibermartin unb
•(taffiererin augteid ) unb führte biefe ©efdjäfte aut 8uftieben«
heit oder . . . 3tber nicht nur ber Eieine ©djoti , ber iüngfte
Pon ben elf Stübern , mürbe fpäter in 2Bien eine Serühmt«
heit . 3luch ein anberer Stngerner üfuhbadfpietet , Hoaidj ge=
nannt , hat fich inamifdien einen SItamen gemadht. Er hot e?
aderbing ? au feinem (poftem in bet „SlOunbereif“ gebraut,
bafüt ift er heute . . . Siaebtirgermeifter öon SBien.

TlotöDßutfdie Dobmßiftßtfdiaftcn
©er üluftaft ber groben Sobmoche in ©chierfc, bie mit ben

international au ?gefd)tiebenen ©eutfehen Söleifterfdjaften im
3miet « unb Siererbob am 21./22 . Januar ihren 5öhebunft
finbet , bitben bte SOteifterfdjaften Oon 9totbbeutfd )tanb . ©iefe
TUelEämpfe merben am 16. unb 17. Sanuat gleidjlad ? auf
ber 1300 Sdleter längen Sdjietfer Bobbahn auigetragen , mobei
iemeil? ein 23ot= unb aloei Diennläufe gefahren merben muffen.

©eutfchlanb gegen ©Hnematl in Hamburg . ®ai Enbfpiel
um ben bon Slönig ©uftab Pon ©djmeben geftifteten 5aden=
tenni ?'=(poEal 3mifd)en ©eutfdjlanb unb SäncmatE mirb oom
3. bi? , 5. tjebruar in ber 5amburger 5oÜe auigetragen
merben.

Siebt auSgefdjicbon . ©ie ©Eanbinabifdjen 5adentennt ?meifter=
fdjaften mürben in ©tocEfjotm fortgefeht . 3m Ein3et fdfiieb
ber SBienet 5an § Sieb! au ?. Er mürbe in fünf ©ähen Oon
(Poliaaasgranfreid ) 4:6, 3:6, 6:3, 6 :3, 6 :4 beamungen.

Sport der BZ

Die große Heidistagung öcs D5HL
Die Heidistagung oereint erftmaligflmtsträger Des DSDC. unö bet fjj-

Italiener flogen ßlaffenreNorde
Stuf ber berühmten SHeforbftrecfe Santa Diatineda — Slcapel

unb autüd glüdte ant ©ienStag ben beiben italicnifchcn Site«
gerofftaieren ißräta unb SBertoccö auf einet fetienmähigen
£aboia ='iHatd )Ctti bet Angriff auf bie intcrnaticmaten Slaffcn«
reforbe mii 10 000 Kilogramm 91ufcla£. Ucbct 1000 flilo«
meter berbefferten fic ben bon ihren Sanbäicuicn Tefci/Sioffi
gehaltenen Sclorb bon 322,069 auf 333 Silomctcr unb ftedten
einen atocitcn fRcfotb übet 2000 Jtilometer mit 330,97 $ iunbcn=
filometcr auf.

11 Jalire alter ftehord gebrodien
3m .SRaljmen ber tetjten O ?loer Ei ?[d)neIIäufe .gelang e?

Ejnar 3an ?[on , Sdhmeben ? cif 3ahre alten SOOOäSBJetersfRelorö
3u unterbieten , ©ie alte ■SBeftieiftung ftanb feit 1928 auf,
8:46,8, bDn ©. Otnberlfon in ©abo ? aufgeftedt . 3an ?| on
lief ietjt .in D?to, at ? Siebenter einlommenb , bie ©trecEe in
8:45,4. ©er beutfdje SReEorbmirb Oon 2Rai ©tiepl gehalten
unb fteht auf 8:18,9.

fjerber/Baier außer Gefecht
SRachbem Ernft SBaicr fdjon am ameiten Tage ber beutfd )en

flunftlaufmeifterfchaften in (Berlin mit einer Srfäitung
ftartete , hot fid) ber (Berliner nun am ©Dnntag im Cipnipia-
Ei ?ftabion in ©armifdptpartenfitchen auch nodh eine (Brondjiti?
3uge?,ogen unb muh ba? (Bett hüten . Um ba ? UngtücE ood
3U machen, ift jetjt auch Süoii 5erber bem .Riimamedifel
©t . (dtorih — (Berlin aum Cpfer gefaden . Soffentlid ) ge=
nefen bie beiben halb , bamit bie Training ?unterbred )ung über
bie fommenben Europa « unb 2BeItmeifterfd )aft ?Iämpfe nidjt
au lange mährt.

ITIarfdiieren unö Gehen. . .
<Reid)äfachamt ?teiter £ r . Oon 5alt hat oerfügt , bah SBett--

bemerbe im „®ehen " nur au ?gef(hrieben merben bütfen , oxmn
fie auf ber (Bahn oeranftaltet merben . ©ehfportmettbemerbe,
bie auf ber ©trahe aum 3lu ?trag gelangen , merben in SuEunit
al ? „üBettmärfche " au ?gefchotebcn. ®a? Siel biefer äRafjnabme
ift au ? bem oo[t?geroohntcn (Dtarfchieren ba? fpartlidje (Sehen
3U cntmicEeln unb au ? ber breiten SRaffe ber Sdlatjchierenben
ben gebfportiidjen ©pißentönner h€rau ?3ufthälen.

Xifdi-Tennis
(RoLüBeih Sternen ftedt ©aumnnnichaft für Srantfurt

(dm 13. unb 14. 3anuar finben bie bie?jährigen ©eutfehen
Sifd )=Tenni ?=(0,teifterf (haften in grantfurt am (Biain- ftatt.
3U? ©aumannfdjaft (Rieberfadjfen ? merben SBerner unb Samen«
betg (beibe SRot=(!Beih -Sternen ) ihre .flräfte mit ©rohbeutfeh«
(anb ? beften Spielern meffen. Seibe Spieler Oetfügen über
langjährige Stiahtung unb bürften aur ^(eit als ftärffte Ser«
tretung unfere ? ©aue ? gelten . 3hte gleid )bleibenbe gönn
haben SBerner unb Sömenberg bemiefen , inbem fie in fämt ---
lichen (Bremer OJleifterfdhaiten ber fehten 3ahte abmed )feinb
bie ' Sieger ftedten . Eine aufäijiiihe (öerftärtung für unferen
©au bebeutet , bah beü* ai ? SBerein?boppeI einen beachtlichen
©egner abgeben.

©an Olieberfachfen. mar bi?ijer im Tifd )=-i.ennii memger er«
foigreief). (Olöge e? unferen Spielern gelingen , in granfjiirt
3U beroeifen, bah ©au Olieberfachfen im Tifd )«Tenni ? gelernt
hat unb oormärtifammt .' •

®en Enblieget mirb bei ben (Blännern fomie grauen bie
CftmarE fteden unb ihre Titel oom Oergangenen 3af )t eriotg«
reid ) oerteibigen.

. Englifch« Dohal auf Daten
©ie ©urdjiührung ber noch au ?ftehenben ©Oicie ber britten

Sanptrunbe um ben englifcpen guhbadpoEai aicht fi# bie?«
mal länger ai ? ermattet bin . 9lm SOlittmoch lourbei eine
(Reihe oon auägefadenen ftämpfen naihgeholt unb einige

ÜBiebetholungSfpicte auSgetragen . ®a aber mieberum brei
Spiele troh 0eitoerlängetung nur « nentfdjieben audgingen.
toerben fich aunädjft pcrfchiebene SRannfdjaften fdjon aum
britten SDtale treffen.

Ergcbniffe : 5ubberifielb Tomn — Stottingham " goreft 0:0,
Seeb? llniteb — Sournmouth 3:1, ?)or ( Eith — SRidmad 0:5,
©hefterficib — ©outhenb 1:1, Solton SlBanbctet ? — SBUbble?«
borough 0:0, 3p §loid) — Stfton Sida 1:2, » tanchefter llniteb
gegen SBeftbrornmidh Sttbion 1:5, ©tote Eitp — fieicefter Eitg

Sereit ? im 5etbft 1937 mürben entfpredjenbc ©chritte unter«
nommen , um auch ben Serufäfport in ©eutfchlanb ber fReich?«
fportführung 311 unterfteden unb auch hi« bringen * not«
menbige Drbnung au fdjaffen . ©ie? gelang bei ben Sopern
unb Ifiabfahretn ohne meitere ?, tebiglich bei ben Seruf ?«
ringetn gab e? aderijanb SchmierigEeiten . ©o mürbe bann
im (Iluguft 1938 ber fieiter be? SReich?fachamte ? für ©djmer«
athletit , fi’urt grel ) , al ? SRDtODtftanb.be? ©eutfdjen (Beruf ?«

,(RingEämpfer =(öerbanbe ? eingefefjt . 3hm obliegt bie bringenbe
©äuberung  im Seruf ?ringen , bie natürlich nicht übet
(Rächt Dor fid) gehen Eann , aber bod) mit Doder Energie unb ■
TatEraft in Sdngriff genommen morben ift . gernet ift feibft«
rebertb ba? unbebingt notmenbige !öertrauen ?berhältni ? ami«
fchen bem Sllmateur « unb (Beruf ?fport au fdjaffen . 3nter«
effant ift , bah bei botläufiger Seibehaltung ber befannten
Turniere , bte ai ? roirtfdjaftiiche Safi ? für ben S8etuf?ring=
Eampf gelten , in feijt Euraer 3 «it fogenannte SR a t d) b e r =
anftaltungen  au ?getragen merben fetten , au ber nur
bie ancrlannten ©pihentönner augelaffen finb unb bei beneit
e? um ben ©eutfdjen JReiftertitel im Seicht«, SRittel « unb
Sdjmcrgemidjt geht , ©erabe Don biefen .dämpfen ameier mit
grobem dönnen Derfehener (Partner muh man fich Diele? Oer«,
fptedjen , fchen mit 'bod) gerabe beim SBerufibopen , roelchet Se«
liebtljeit fid) foidje Serfegnungcn gana . allgemein erfreuen.
3mmer mieber mirb ben Turnieren Oon berfdjiebenen ©ei«
ten — unb früher fidjeriidj mit einem groben (Hnfprucf) auf
(Recht — eine au grobe „(ProgrammäfjigEcit " oorgemorfen . Sin
foidjer (Bormurf biirfte fidjeriidj bei ben borijer genannten
IRatchEämpfen in gortfad fommen.

©ie bisherige giihrung be? . ©eutfehen (Ringfämpfer =SBet=
banbe ? ift aurüefgetreten ; bei ber (Reumahl mürbe durt
gretj einmütig 31 cm 1. SBorfitjenben  be ? ©ent«
fdtjen (RingEämpfer =(Betbanbe § berufen, ©amit unterfteijen
bie (Betufiringer bet dontrode be? (Reich?fachamt ?teitet ? für
Sdjmerathfetif , bie ©efdjäTt?ftede berinbet fidh im 5au ? be?
©eutfehen ©Port ?, durt gretj hat al ? 2. (Barfihenben .unb
bamit glcidjaeitig al ? ®efdjäft ?führer ben dameraben
T h i e f f e n berufen , ©er 58etuf ? ringfampf  ftebt
bamit in ©eutfdjlanb bot einet neuen Epoche.  Stßir finb
un ? batüber Elar, bah ade ? feine JMt braucht , ehe e? in
geregelte Sahnen getenft mirb . 2Bir miffen aber , bah Hurt
gretj ber richtige SÖiann ift , um bie 6ebel fchrittmeife ba an«
aufehen , mo e? notmenbig erfeheint . 5)et Sieich?fad )amt ?«
(eitet hat feine leichte Olufgabe übernommen . S ? liegt nun
an ben Scrtif ?ringcrn feibft, ben notmenbigen SBiden aum
(Rcunitfbau unb aur erfpriehlichen SRitarbeit burdj ent«
fOrechenbe Taten  au bemeifen . 2Bir hoffen bah fith bie
Serufc -ringer biefer Tatfadje bemüht finb unb bah fte nun
enblid ) jene gemeinfame Sinic finben , bie ba? S t df| t ber
Ceiientlidjfeit nidjt mehr au fdjeuen braucht!

3namiidjen hat bie erfte SRitglieberberfammlung ftattgeiun:
ben , um ben bisherigen 3nftanb 311(iguibieren . Unter adge«
meinet Spannung gab bann durt grep batüber Sluffchluh,

Pfßtöefpott
ttnfere (BorauSfagen

SinccnneS (Se'ginn 14 llht ). 1. (Rennen : Stad Eeran SRail«
larb , (Raga , SlitDuche III . — 2. (Rennen : doroigan . dapirat,
ding Df 5 °ubicre . — 3. (Rennen : SRifj SBidiam ?, SRaaenta,
'Port ÜBine. — 4. (Rennen : darnac , Sangoiran . dabtjle II . —
5. (Rennen : Sitium , 3oinOtde 9BiIEe?, dlem B . — 6. (Rennen:
(Rouoel Sltout , Sligouffe , SRiaarb.

Pau ((Beginn 14 Uhr ). 1. (Rennen : Stad ßtdjepare , Se
Sfjatedter , ©tibauide . — 2. (Rennen : Paffe Partout , Sar«
bar , ©an ? peut . — 3. (Regnen : Sionift . Eaftet SRont,
Eiameur II . — 4. (Rennen : 5ofpobat , Potcntate , Se ©ion . —
5. (Rennen : ÜRon?, ©ucrier , ©oobh- (3

in toetdjer Serfafiung fich Seutfdhe (Ringfämpfer «Serbanb
befmbet , meidje? „Erbe " bie neue Seitung übernimmt , ©er
Serbanb ift total oerfdjulbet , bie Serficherunn ?ab [d|Iüffe 31101
Teil betart , bah fie für ben bi?f)« igen ©efdhäit ?führet nodb
etn (Radjfpiei haben . E ? bebarf ber dtnfpannung oder drafte.
um ben donfur ? au Oermeiben . Sleufjerfte Sparfamfeit ift
notmenbig , bie Abgaben ber Unternehmer unb (Ringet müffen
Dooerft auf alter 5öhe bleiben um ttDtj erheblicher Sermin«
berung ber UnEoften auch nur annäijernb burdjaufommen.
2BaS ben fportllchen Teil betrifft , fo fennen mir Die Ein«
ftedung Pon durt gretj , bie er Elipp unb Elar erläuterte:
Turniere in einer gorm , mie fie oerantmortet merben Eann:
Otblefjmmg amerifanifdjer greiftilmethoben ; ©tartoerbot für
Serbanbimitgtieber au ? (Rummelpiähen ; ülusftedung eine?
offiaieden (Ringerpaffe ? ; Uebetprüiung ber ORitgliebfdjaft Dem
affinen Olingetn unb Unternehmern ; Stu?tragung oon JRei«
fterfdjatt ?fämpfen nur bei SRatdj=Slbenben — ba ? ift nur eine

' Eteine 3lu?Iefe Don ben Dielen (Reuerungen , bie fid) durt grerj
für bie nädjfte 8eit ai ? 3iei gefept hat . SBahriid ) — feine
leichten ülufgaben!

So fteijen mir — mie man fagen Eann — Dar bet ©djirffai ?«
ftunbe be? beutfehen SBeruf?ringen ?. ÜRöge fie in eine gute
3ufunft führen , 311m (Ruhen be? gefamten (Hingfampfc ?,
biefet unOergteidhUch fdjönen unb gefunben ßeibeiiibiing.n

Winterspart - Wetterbericht

Hahnenklee 0 30 verharscht mäßigSt. Andreasberg 0 38 gekörnt gut gutSchierke 0 50 - verharscht gut gutHohegeiß t 26 - verharscht gut gut
Kleiner Feldberg 1 20 - Papp mäflie mäOIg
Wasserkuppe 1 60 Papp — —
Hornisgrinde 0 60 verharscht gut gut
Feldberg 0 80 - verharscht gut mäßig
Triberg 0 40 verharscht gut gut
Oberwiesenthal 1 64 — gekörnt gut mäßigHeufuderbaude 3 70 «ekörnt gut gut
RemräRerbande -3 60 verweht ?ut gut
Glatzer Schneeberg 4 60 gekörnt gut gut
Oberstdorl -3 43 - verharscht __
Oarmisch-Partenk. -3 27 verharscht mäßig mäßig
Wank'Kreuzeck 3 70 Papp gut gut
Schneefernerhaus -4 90 Pulver sehr gut sehr gutBad Tölz 3 32 verharscht gut gut
Sudelfeld 0 70 verharscht gut gut
Predigtstuhl 2 76 - verharscht gut gut
Hofgastein 9 40 Pulver sehr gut sehr gutMariazell -9 38 verharscht gut gut
Semmering * 28 Papp mäßig mäßig

$a § 3)eich§iadjamt Tcnni ? im 9IS (RS. hat biefer Tage bie
SReitnung ©eutfchlanb ? für ben ffiabilpoEalmettbetocrh 1939
abgegeben.

TTlatdihämpfc aud] bd öen Dctufscingcm
Ein Derbanö mitö ge|äubeit — Große pufgaben für fiurt frey — pn einem IDenbepunbt

d«tdiaM«n-
h*l» Roddln
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Danksagung
' Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres treusorgenden Vaters,
sage ich allen , auch Herrn Pastor Urban,
meinen tiefgefühlten Dank.

Marie Koopmann

Wff

Prcisftat 89- Uhr
Wurenpr .Mcdcn-
darp .- Ältcnweg 3

8is ngi ' en mein'
mit dem neuen

kseli «»

E ?ei8' W .5ÜSeiil'ijlikl'L"»

Unserer lieben Marick  zu
ihrem Geburtstage ein

donnerndes Hoch!
Die dankbaren Verwandten

,7>

Unser lieber Amtsgenosse , Herr

Landmesser

Ernst ReilhW
ist heute früh durch einen plötzlichen Tod
im 56. Lebensjahre von uns genommen.
Seit dem 1. Mai 1969 gehörte er unserm
Amte an . Wir betrauern in dem Verstor¬
benen einen besonders tüchtigen , allezeit
treu schaffenden Menschen , dessen feine
Wesensart ihm das Gedenken aller seiner
Mitarbeiter sichert.

. Das Mäste»

Bremen , 11 . Januar 1939.

M

Nach kurzer , schwerer
Krankheit schied unser Spar-
tenwalter , der ^ Parteigenossc

Friedrich Ame
aus unserer Mitte.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfcier sindet am

Freitag , 13. Januar , 11.39
Uhr , in der Kapelle des Wal¬
ler Fricdhofes statt.

11m zahlreiche Beteiligung
wird gebeten.

Die Deutsche Arbeitsfront
Ortswaltung Huse.

Am 11. Januar 193tz
entschlief unser lieber Be¬
rufskamerad,

Landmesser

Ernst Reich«
Wir werden sein An¬

denken in Ehren halten.

Reichsbund der
deutschen Beamten e. V .,

Kreis Bremen,

Fachschaft 12,
Länderbeamte.

Nach längerem Leiden entschlief heute morgen sanft
und ruhig mein geliebter Mann und innigstgeliebter
Vater , unser guter Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel , der

Landmesser

Ernst Neuhaus
im 86. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Jda Neuhaus , geb . Schmidt

' Gertrud Neuhaus
und Angehörige.

Bremen , den 11. Januar 1939
BUlowplatz 18

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs -Jnstitut

„ N i ed e r sa ch s e n " , Er . Johannisstratze 170 . Zuge¬
dachte Blumenspenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um 11 ^ Uhr,
im Krematorium statt.

Nach kurzem , schwerem Leiden entschlief heute nacht
unsere liebe , herzensgute Mutter und Schwiegermutter,

- Frau

Meta Heldmann -rvwe.
geb . Meyer

. im 72 . Lebensjahre.
Johann Heldmann und Frau,

Mariechen , geb . Kastens
Georg Vlasius und Frau,

Grctchen , geb . Heldmann.
August Heldmann
Alfred Heldmann
und Angehörige.

Bremen , 11. Januar 1939 , Lichtewhainer Strage 8.

Die Aufbahrung ist im Veerdigungs -Jnstitut „Pi « tS t ' ,
Huinbotdtstr . ISO, erfolgt , wohin zugedacht« Kranzspenden er¬
beten werden.

Die Tranerfeier sindet am Sonnabend , dein 14. Januar 1988,
um 11 Uhr , in der Kapelle des Riensbcrger Friedhoscs statt.

42
Oainen - Lteüinpks

V/osck ^ unLtssicls  mil Icisinsn
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Vomvn - Llrüinps«

V/osL^Icunsissicls plottisit , ll. V/okI,
cisr sol. Tlssoporiersli-umps , ?ig . E

D «iinen - § trün » pk « ^
1 o

V/osck Kunstseide, 2 sack piattiei-t, ^
!!. V̂ok!, elegant un6 ciaumkait , k'aai ' > ^

v «> m v n - 5 t r ü m pk « „
.  M45

^ol !e m. >Vosck!cunsts. plattiert , ii. V̂oki ^
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Für die überaus große Liebe und Teilnahme
beim Heimgänge unserer lieben Helga  sagen
wir unseren innigsten Dank.

' Hans Vruns und Frau
nebst Angehörigen.

Hmtlicks

LsLanntinackunFsn

Dem Ticrheim des Bremer Tier-
schutzvercins übergeben : Ein Schä¬
ferhund und ein Baftardhund ohne
Hundezeichen . Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierhsim . verlän¬
gerte Hemmstraße , gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Frcibanlslcisch . Am Freitag , dem
13. Januar 1839. grüne Karten
Nr . 82 981 bis 63 999. 19 bis 13 Uhr.
Ab 14 Uhr Verkauf ohne Karten,
solange der Vorrat reicht.

Für die - geplante Randbebauung
aus Anlaß der Zusahrtstraße zur
Westbrücke aus der . Altstadtseite soll
für das Grundstück Stephanitors-
wallftraße 19 die Enteignung bean¬
tragt werden.

Der Plan und ein Verzeichnis der
Eigentümer liegen vom 12. bis
21. Januar d. I . beim Stadt-
planungsamt , Bauhos . Herrlichkeit
Nr . 18, 1. Obergeschoß, Zimmer
Nr . 199) an den Werktag «» von
9 bis 13 Uhr aus.

Alle Beteiligten werden auf¬
gefordert , etwaige EirNvendungen
gegen den Enteignnngsplan inner¬
halb der bezeichneten Frist beim
Stadtplanungsamt , Herrlichkeit 18,
Zimmer 193, schriftlich einzureichen.

2vr ! cktLcks

LskanntmackiuigsL

K 18. Jvh . kggers Lohn L Lo.,
Bremen (Freihafen I ). An Werner
König in Bremen ist Einzelprokura
erteilt.

L 2913II . Bremer Schlachtvieh-
versicherung , Bcrsichcrungsverein aus
Gegenseitigkeit , Bremen (Schlacht
hosstr . 4). Die . Bestimmung der

atzungen über die Zusammen¬
setzung, Wahl und Abbernsung und
die Entsendung von Aussichtsrats-
mitglicdcrn sind mit Beendigung
der Mitgliederversammlung vom
6. April 1938 außer Krast getreten

77 75 II . Union -Brauerei Aktien¬
gesellschaft, Bremen (Thevdorstraße
Nr . 12/13). Durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 15. Dezem¬
ber 1938 sind die tzK 2 und 4 der
Satzung geändert . Von den Aenderun¬
gen wird hervorgehoben : In der Be¬
zeichnung des Gegenstandes des Un¬
ternehmens sind die Worte „und
Aussichtsrats " gestrichen.

8 149. Oclsabrik Groß -Gcrau-
Brcmen , Bremen (Holz- und Fabri
kenhafen ) . Der Kaufmann Leendert
van Krimpen in Hamburg ist zum
weiteren Vorstandsmitglied « bestellt.

IV 568 II . Andreas Wendel , Bre¬
men (Bnntentorstcinweg 410). Die
Kaufleute Johann Wendel rmd
Andreas Wendel , beide in Bremen,
sind als Gesellschafter aufgenommen.
Lsfene Handelsgesellschaft seit dem
1. Oktober 1938.

Erloschen:
178. Bremer Nohstosf-Verwertungs-

Altiengescllschast in Abwicklung,
Bremen . Die Abwicklung ist beendet,

ie Gesellschaft wird gelöscht.

(Nr . 3.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 11. Januar 1939.

Neueintragungen:
K 1467. F . Wilhelm Siebold,

Bremen (Herstellung , Vertrieb und
Betrieb von Fahr -, Schau - unk
Volksbelustigungsgeschäften aller Art
Bsntheimstr . 45). Inhaber ist der
hiesige Ingenieur Friedrich Wilhelm
Siebold . Erncstine Louise Nanette
Herbig in Bremen hat . Einzel¬
prokura.

K 1468. Hermann Ahlers , Bremen
(Rohtabakhandel . Martinistr . 49).
Inhaber ist der hiesige Kausmann
Hermann Ahlers.

K 1469. August Schröder , Bremen
(Automobil -, Motoren - Reparatur
und Handlung , sowie Ferntransport.
Eeestemünder Str . 3). Inhaber ist
der hiesig« Kausmann August Wil¬
helm Schröder.

K 1479. E. F . Mehring L Co.,
Bremen (Banstossgroßhandlung . Frie-
drich-Mißler -Straße 29) . Komman¬
ditgesellschaft seit dem 11. Januar
1939 unter Beteiligung einer Kom-
manditistin . Persönlich . hastender
Gesellschafter ist der hiesige Kauf¬
mann Eitelsritz Erich Adolf Mehring.

Veränderungen:
W 125 II . Wchdeking , FockeL Co.,

Bremen (Contrescarpe 133). Der
Kausmann Walter Nachtigall ist als
Persönlich hastender Gescllschaster
ausgenomnren . Die an W . Nachtigall
und O. A. Tanger erteilten Pro-
kuren sind erloschen. An -Bruno
.Hermann Emil Hartmann in Bre¬
men ist Einzelprokura erteilt.

K 1491. H. Schminkte , Cigarren-
Fabrikcn , K.G., Bremen (öohentors-
Heerstr . 16). Die an W . Kaeker und
E . Lameyer erteilte Kesamtproknra
ist erloschen . An Wilhelm Kaeker.
Bremen , und Margarete Johanne
Elisabeth Weibgen . Bremen , ist Ke-
famtprokura erteilt : sie sind nur in
Gemeinschait vertrctungsbercchtigt.
Als nicht eingetragen wird vcr-
öiientlicht : Die gleiche Eintragung
wird ' sür die Zweigniederlassung in
Firma H. Schrnincke, Cigarrcn-
sabriken . K.E .. Zweigniederlassung
Vlotho , bei dem Amtsgericht Vlothv
ersolgen.

K 117. Kassccgrotzröstcrci Hans
Hespc, Bremen (Weberstr . 34) . An
Friedrich (Fritz ) Wilbelm Mar Paul
Rndolph Lappe in Bremen ist Ein-
zelprokura erteilt.

1397 Gustav Wassersleben.
Bremen . (Schlachte 27). An Heinz
Richard Krause in Bremen ist Ein¬
zelprokura erteilt.

.4 1111. Gerhard Seist, Bremen
(Jndustriestr . 12 n) . Der Inhaber
wobnt in Bremen . An Aermann
Johann Mcyerholz in Bremen ist
Einzelprokura erteilt.

Das Konsulat von Venezuela
ist ab 15 . Januar 1939
von Nembertistraße Nr . 18
n a ch
Graf - Moltke - Straße Nr . 87
verlegt.
Geschäftsstunden von 19-13 Uhr.

H. C. Jranzius,
Konsul von Venezuela.

WWWsd
Zwangs¬

versteigerung
Am Freitag , dem
13. Januar 1939,

vorin . 19 Uhr.
im Psandlokalc

Königstraße 11:
Tisch, Couch,

Schreibtisch , Bü-
fett , 1 Schreibtisch¬
garnitur , 1 Bü¬
cherschrank, Chai¬
selongue , 1 Dam .-
Fahrrad , 1 Ocb
bild (Pros . llhl)
Kredenz , Rauch¬
tisch, 1 Ta .-Ring
in. Perle , 1 Da .-
Ring in. Saphir.
1 Frisiertoilette , 9
echte Brücken,
Ledcrsosa , ö " e-
dcrsessel, 1 Gong
1 Photoapparat
1 Telcsunkcn Na-
diogerät , ferner in
Konknrssachen div.
Musikinstrumente,
Schallplatten , Ra¬
diogeräte und Ra-
dioinaterial.

Hünecke, Koch,
Beck.

Gerichtsvollzieher

vdi vnrnckifis
tlurtsnVerrcdisimong.LsWms

vr . vosklHei "-7sblelten
Bewährtes, kräuterhaltrgesSpezialmrttel. Enthält 7 erprobte Wirk- !
Hoffe. Stark schleimlösend, auswurffördernd. Reinigt, beruhigtund
kräftigt die angegriffenenGewebe. In Apotheken̂ 1.4Z und 3.60
-Iahlrelche schnstliche Anerkennungen zufriedener Arzte!»
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Heute , 29 Uhr , Donnerstag , W
Er . lZ, Ende ungcs . 23 Uhr «
vis kleäsrmLus L

Fr ., 29 Uhr , Volkstl . Borst . ^
krsu lellNS M

Sbd ., 29 Uhr , Sonnabend , Er .U M

kklsäLms Suttsrllg L
Oper von G. Pnccini

Sonntag , 15 Uhr , zu kleinen W
Preisen : NM . 9.45—3.16: M
Schnlerpreise : I .9S und 1.55 »»

königskilläsr -
Märchenoper v. E.Hnmperdinck ^
Sonntag , 29 Uhr , Anß . Platzm . »

vie klsäsrmLus L
Operette von Jvh . Strauß ^

m t ^ilislbstrisb

suclit k3pitL >kiäfiigsn,
l<un6tiiscji >osssnsn Xäufsi.
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ver ^sulkord
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üer Ikron
rvnseksn Lrälsilsn
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Kücken
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Gute gebr . u . neue
Holz- u . Pvlstünöb.
Weßler,Olbcrsst .37
Hdlg . Nus 8 93 86
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Gutes Schlafzim .,
hclleichc, gcport.
billig . Dittine  r,

Tischler,
Lützowerstr . 134

« « « « » » » » » «

InliivreiiLo

i moderner
Kinderwagen

Tübingcrstr . 16

Alnsekiiivn

v» 88l8Me Ni8<HS.
S«

U. !-. krnuenkirckkot 9, Krik: 20608

. Ve KlVl A . N,

Ll - ilorü.
^ sinsciil . SIss

Liter SckssKsIsr . 2.28
keiner Korn, Z2°/o 2.40
keiner Korn, Z5o/o . Ktvl2.68
keiner Korn, 28»/« 2.50
Sts1nk8gsr -t.snclv,irtki, 40̂ . . . Kk̂ 2.25
Voornicsst . 45»/„ kk̂ 4.2V
vsutsck . Wsinbr ..Vsrsckniti . Kk42.50
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fVegssenäe 22 - 24 . Rut 2 36 86

8tslle » cmFsdots
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Jüngere
Kontoristin

Schreibmaschine und Stenographie
erwünscht . Antritt möglichst sofort.
Rngeb . mit Gehaltsansprüchen btziin
Vorleger unter S 4168.

KII ^ v

Sucher
!ür Linrellinnäel
unä Hsnärverk

ttsiütz
!. sngsmstcl ( str . 114

ct . Iscknikum

Ob im Osten oder Westen,
Sie brauchen nicht erst „in die
Stadt " zu lausen . Die Bremer Zei>
tung hat in allen  Stadtteilen

Annahmestellen.

Plätterinnen
Manglcrinncn

für Tage und in
Dauerstellung.

Fraucnlob
Siraßenbahn 7

Rus 5 23 47

U ä ii u 11 v Ir e

Vvoünui

llsniei seilSli
skreiviSdi

Isngsnsiisks Zll

Geräumiges
Wochenendhaus

Stube . Ka ., Küche
am Wasser gclcg.,
am Stadtrand:
Boot , Obstb 'bestd.,
säintl . Inventar s.
1-299.- RM ., an
schnellentschlosscne
Käufer , Angebote
unter U 1745

tl o ii ii 6 m i t t v I

Llutkr . SokoUHsolK
von 28 kiy . an

Slsinkutl , Sosrungs , gr . SckoNon,
kolrungsn , gr . grüns ttsrings 22 kk.

Lest die
BremerZeitung

«Sien m«
»ui i ro

^etlsrnis ^

ta/e te/rkral
Sunts « Advnü

lUglick

Ölen uiul Ilerite

gsdt

rit

Ispelen
Linoleum . Tep¬

piche, Läufer . Lacki
bnd Farben kauleo
Sie billig bei:

h . Mingcram.
Gröpel Heersti

?>I ->6 Del 8 I» 61

Haarbrüsscl
16liX230 sür 24.99
199 X285 für 35.99
-249X319 sür 52.99
i. bcss. Ausführung
165X235 sür 32.99
299 X259 sür 43.99
299X399 für 49.99
25»X390 sür 65.99
256X359 für 71.99
399X199 sür 95.99

psterr

llWlIllMlM

lest 2 sigs Istusn jstSt in
m s i u s n ZcstAlifsuLtsi ' ti:

1ilerrenLimmsk 722 .-
1Speiserimmsr 825 .-
I SckIoßrimmer 722 .-
1 kelkormkückv ^ 335 . -

Lsstsu Lis sicst Kitts cüsss lVIo-
cislis sri unci 3 !s wsi-ctsu tsst-
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^ius vssitsts grolZs ^ usvvLst!
!u clisssu prsislsgsu ssstsu
Zis in msinsn LcstsukAumsn.

u n -lest Kitts um Istrsn
v s r b i n ci i !c sts n Lssucst.

L>Ol ^ S !-! O ^ 14 . 16

2 bis 3 Bausühret
mit Erfahrungen im Straßen - u . Was¬
serbau für Talsperrenbau im Harz,

1 er .ahrener Tiefbautechniker
für Entwurf und Bearbeitung von
Wasserwerksanlagen u . Hochbehältern

für sofort oder Frühjahr (März -April ) 1939
gesucht.

Einstellung und Vergütung erfolgt nach
der TO . A . Außerdem werden gewährt:
Ueberstundenvergiitung , Bauzulage , Tren¬
nungsentschädigung bzw . Ilmzugskostenbei-
hilfe und Zureisekosten im Rahmen der gel¬
tenden Bestimmungen.

Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild
und be-gl . Zeugnisabschriften sind zu rich¬
ten an : .

Harzwasserwerke der Provinz Hannover,
H i-ld e s he i in , Nikolaistraße 8 8

«

l. 61I P !7!- OsMS U. 8siiS

ssUFS-wdcsn dsv/ödct bei Livksl
K8!clit8ai !88l :li !sg
l-lsuliucksn. Wun<̂ssm usw.

I. ci. vsogssisn : öoi'cfisl's, I.sngs-
msrcksli'. 68/70; Ksgsl LSöss,i -fuiflltsl'-
snsks 17/1- : S . Lckn̂ iclsi', i.snciws ^i'.
sllsüs 107: ki- 2>nlcs, ŝulsnslf . 17;
I-i. Lcklsst , l.snci>vs 1irsissks 160;
K. !suriig, Kcmstl-. 56: k. öisstümptsl,
V. 6 . Ltsisilor 202/204: k. 8tscMsn6sr',

42; 0 . l-Mgsmsisi ', blor6-
sirsüs 287.

Per so-sorl oder später

37s bis 4
Zimmer

Angebote mit Preis unter B 1746

» « » » » « » » » »

Solider Herr sucht
gut möbg . Znnm.
in besser. Hanse.
Last , Postsach 755
» » » » » » » » » «

Vermieten
Westen

Möbliert . Zimmer
Zweigst !.-. 21. 2X

kscksmllssckwsll-
Verksuker gssuckl

Oslialt , ? rovisiOQ iincä Lpsssn

VorLiistsllsii ? rsitcis von 16 - 18 Iltii

^erceäks-Verkaut8düro
I,cliiNsiistrcl8s 135 II
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Kameraden erzählen von Dr . Leh. Aufgeschrieben don
Walter Kiehl

Aus dem Inhalt : Der Weg zum Führer/Flandern , Juli 1917 /
In Brüchermühle wird ein Inserat gelesen/ „Herr Dr . Ley , Sie
sind verhaltet !" / Offener Brief an den Kölner Polizeipräsidenten,

„Schlagt die Faschisten , wo ihr sie trefft !" , 1926 : Damals ge.
dacht — 1637 : Heute vollbracht/Bollbart nicht gefragt/Treff¬
punkt der Herzen / Der letzte Hochofen / Chäteanbriant äußert sich/

Der Führer

Umfang 290 Seiten/Hierzu umfangreicher Bilderteil

Leinen RM . 4.80 / Erhältlich in jeder Buchhandlung

öentisIverlLg äer K8vük>., krsnr Awr ttsciil ., Tünchen

Lonstiyss

KSSllkttk
billig im

fgeligksensll
8okm ! «1t,
KN8gS7li078lI'. 17

siuk: 20SS7

aornstzs

L.»iilinl,s.kpilir3

Ain»li»er
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
ki -ieü >ü: Wessel

Kaelik.
Scewenjcstratzc 7?

Tcleson 8 12 9l

8 «Ne » »» <

^ . » ii.

Wsseimelv
Holi . roesie.30/3S
I «!skon 542 ? 1

Lin pssr
6ro8cllkll
sind nur notwen¬
dig, um eine
Kleinanzeige in der
Bremcr Zeitung

aufzugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

Verloren

Geldbeutel
mit Inhalt

aus dem Wege
Pappelstraße nach
Langemarckstraße/
Wcsterstoaße . Ab¬
zugeben gegen Be¬
lohnung.

Pappelstoaße 69
Rus,5 2162 i

Büchmann:

MMclte
Mrtk

'Große , unge¬
kürzte  Ausgabe

Der Zentralpai-
teiverlag Berlin
hat vie neueste
Ausgabe des lsit
73 Jahren beste¬
henden Werkes

..Geflügelte.
Worte ' von Georg
Büchmann in
einem Sonder-
vand herausgege¬
ben. Dieses Buch,
das »in Halbiever
gebunden ist. kann
ledes Milgtied der
..DeutschenKullur-
duchreihe ' zum
Vorzugspreis von

8.19 erwerben.
Von Jahrzehnt

zu Jahrzehnt hat
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An¬
erkennung gesun¬
den. In der neue¬
sten Ausgabe von

„Geflügelte
Worte ' finden wir
nicht nur volks¬
tümliche Redewen¬
dungen . überlie-
ierteSprichwör (er,
sondern hier sind
auch die Zitate
der längsten poli¬
tischen Vergangen¬
heit festgehalten.

Neben Aus-
ipruchen von Dich¬
tern und Philo¬
sophen stehen auch
die zahlreichen Re¬
dewendungen von
Männern des na-

tionalsozialisti-
ichen Staakes . -

Es ist in hoisen,
daß. dieses aner-
kännle Werk das
ein als Son»
verband nur
iür vie Mitglieder
der ..Deutschen
Kulturbuchreike'
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von 8 19 er¬
schienen ist. wei¬
teste Verbreitung
finden möge und
viele Bezieh -r 'ich
diese annstige Ge¬
legenheit nicht
werden eingehen
lussen.

/n -utrulrei -la«
cker NSI ' öik -.

liier dinelik.
51 ii neben
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Die Bautätigkeit im November 1938
Die Wohnbautätigkeit in den 105 Groß - und Mittelstädten

stand im November 1938 laut „ Wirtschaft und Statistik“
teilweise bereits unter dem Einfluß der vorgeschrittenen
Jahreszeit . Trotzdem blieben (lio Bau vollend ungen mit ins¬
gesamt 11966 fertiggestellten Wohnungen nur um 8 .1 % hin¬
ter dem Vormonatsergebms (12 907 fertiggestellten Wohnun¬
gen ) zurück . Der jahreszeitliche Rückgang der Bautätig¬
keit war im November geringer als im gleichen Monat des
Vorjahres . 94,8 % aller fertiggeslellten Wohnungen waren
Neubauwohnungen gegen 90,4 % im Vorjahr.

In den einzelnen Gemeindegrößeüklassen war die Entwick¬
lung . der Wolinbautütigkeit uneinheitlich . In den ganz gro¬
ßen Städten mit 500 000 und mehr Einwohnern haben die Ban¬
vollendungen mit 4976 feitiggestellten Wohnungen gegenüber
dem November 1337 (4670 ) zugenommen , so daß der Anteil
dieser Städte an der Gesamtzahl der in den Groß - und Mittel¬
städten fertiggestelltcn Wohnungen ven 37,6 % auf '41 .9%
gestiegen ist . In den Großstädten mit IttO 000 bis 500 000 Ein¬
wohnern haben sich die Bauv -ollendungen zahlenmäßig und
anteilmäßig annähernd auf dem Stand vom November 1937
gehalten , während sie in den Städten mit 50 000 bis 100 000
Einwohnern nach Zahl und Anteil znriiekgegangen sind.

Bei den Bauerlaubnissen und Baubrginnen ist eine Ver¬
lagerung zugunsten der Städte mit 100 000 bis 500 099 Ein¬
wohnern eingetreten . Von Januar bis November 1938 haben
die Bauerlaubnisse gegenüber der gleichen Zeit des Vor¬
jahres durchweg zugenommen , am meisten in den ganz gro¬
ßen Städten mit 500 000 und mehr Einwohnern . . Aelmlich
haben sich die Baubeginne entwickelt . Bei den Bauvollen¬
dungen wurden die Vorjahrsergebnisse , vor allem in den
Städten mit 50 000 bis 100 000 Einwohnern , nicht erreicht .. Es
wurden verhältnismäßig mehr Kleinwohnungen mit zwei bis
drei Wohnräumen ( Küche als Wohnraum gerechnet ) und
verhältnismäßig mehr Wohngebäude mittlerer Größe (mit
drei bis zwölf Wohnungen ) gebaut als im Vorjahr.

Bei den Nichtwohngebäuden  haben die Bauerlaub-
nissft und Baubeginne im November nach der Zahl der Ge¬
bäude gegenüber dem Vormonat und dem Vorjahr ahgenom-
men , nach dem Umfang der Gebäude — allerdings nur gegen¬
über dem Vorjahr — zugenommen . Im November wurden
997 Nichtwohngebäude fertiggestellt gegen 686 im Vormonat
und 761 im November 1937 . Der umbaute Raum betrug im i
Berichtsmonat 2,9 Mill . obm gegen 1,8 Mill . cbm im Vor¬
monat und 2,1 M -ill . cbm im Vorjahr.

Vom Schraubenabsatz
Düsseldorf , 11 . Januar . Die lebhafte Inlandsnachfrage

nach Handelsschrauben  hat im Jahre 1938 unver¬
mindert angelialten . Der Nachfrage konnten die Werke
trotz teilweise gebesserter Materialversorgung und der da¬
durch möglichen verstärkten Ablieferung nicht in vollem
Umfange entsprechen . Im Rahmen der zur Verfügung
stehenden Rohstoffmenge waren die Unternehmen anhaltend
gut beschäftigt , ohne jedoch eine volle Ausnutzung der
ErzeugungSmögliclikeiton zu erreichen . • Im Ausfuhr¬
geschäft  konnte unter Berücksichtigung der allgemein
stark gesunkenen Aufnahmefähigkeit (1er Weltmärkte der
bisherige Anteil am Weltabsatz gut behauptet werden . In
der zweiten Jahreshälfte machte sieh wachsendes Kauf¬
interesse der 'ausländischen Verbraucher bemerkbar , nach¬
dem die Lagerstätten aus Vorratskäufen in 1937 weitgehend
gelichtet waren . Auch die Preise zeigten zunehmende
Besserung , da es gelungen ist , mit den wesentlichsten Wett¬
bewerbern eine Verständigung über Preise und Absatz¬
märkte im Ueberseegescliäft herbeizuführen . Auf Grund
der guten in das laufende Jahr übernommenen Auftrags¬
bestände und der anhaltend lebhaften Nachfrage wtird die
Weiterentwicklung , vor allem im Inlandsgeschäft , zuver¬
sichtlich beurteilt.

Der Inlandsabsatz in Holzschrauben  war im ver¬
gangenen Jahr weiter gut behauptet . Allerdings haben sich
in der Bedarfsrichtung größere Verlagerungen ergehen.
So war das normale Geschäft vor allem infolge der ge¬
drosselten privaten Bautätigkeit rückläufig ; dieser Rück¬
gang wurde jedoch durch verstärkten Absatz im Zusam¬
menhang mit Sonderaufgaben ■wieder wettgemacht . Der
Ausfuhr anteil  der Holzschraubenindustrie konnte auf
einzelnen Märkten noch gehoben werden . Allerdings ließen
die Preise erheblich zu wünschen übrig . Bezüglich der
.Weiterentwicklung ist man zuversichtlich gestimmt.

Der Absatz von Nieten und Oberbau schrau¬
ben  weist für das Jahr 1938 im Inland eine beachtliche
Belebung gegenüber dem Vorjahr auf . Im Ausfuhrgeschäft
ist dagegen eine erhebliche Verschlechterung eingetreten,
die sich bei Nieten sowohl auf die mdngen - als auch wert¬
mäßige Ausfuhr erstreckt . In Oberbauschrauben liat bei
einem ständigen wertmäßigen Rückgang die tatsächliche
Ausfuhr kaum eine Einbuße erlitten , da in das abgelaufene
Jahr bedeutende Auftragsbestände übernommen und ab¬
gewickelt wej -den konnten.

Erhöhte norwegische Heringsinehllieferung ’en an Deutsch¬
land . Die in Oslo geführten Verhandlungen zwischen deut¬
schen und norwegischen Vertretern über die Lieferung von
norwegischem Heringsmehl an Deutschland sind abgeschlos¬
sen worden . Von der neuen Saison - Produktion wird Deutsch¬
land 50 000 t kaufen , während letztes Jahr nur 40 000 t be¬
zogen wurden.

Die Standard -DAPG . im Sudetengan . Die Deutsch -Ameri¬
kanische Petroleum - Gesellschaft in Hamburg hat ihre Ver-
kaufsorganisation auf die Gebiete des Sudetenlandes aus¬
gedehnt . Sie übernahm zu diesem Z -weck die dortigen Lager
und die . Kraftstoff -Organisationen der Vaeuum Oil Com-
.pany , Prag , und ei * Naftaspol A - G.

Zusatzabkommen zum deutschen Kreditabkommen von 1938.
Im Reichsanzeiger Nr . 9 vom 11 . Januar hat der Reichs¬

wirtschaftsminister - das am 23 . November 1938 abgeschlos¬
sene Zusatzabkommen zum deutschen Kreditabkommen von
1938 in deutschem und englischem Wortlaut bokmmtge-
macht.

Keine Preiserhöhungen
aus Anlaß der Arisierung

Berlin , 11 . Januar . Der Reichskommissar für die Preis¬
bildung führt in einem Bescheid an die Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel aus , daß keine Bedenken bestehen , wenn beim
Verkauf von Waren aus übernommenen njchtarischen Ge¬
schäften die in diesen Geschäften auf Grund der Stopver-
ordnung oder irgendwelcher sonstiger Preisvorschrii ' ten er¬
rechnten bisherigen Preise auch weiter gefordet werden.
Falls auf Gund besonderer Preiserrechnungsvorschriften der
Einstandspreis zugninde gelegt werden muß , so braucht beim
Verkauf der aus nichtarischen Geschäften stammenden Wa¬
ren nicht der etwa niedrigere Uebernahmepreis , sondern es
darf der von dem bisherigen Inhaber . bezahlte Einstands¬
preis zugrunde gelegt werden . Der Reichskommissar weist
nochmals darauf hin , daß Preiserhöhungen aus Anlaß der
Arisierung auf jeden Fall unzulässig sind . Ergänzend wird
bemerkt , daß die allgemeinen Preisbestimmungen auch zu
beachten sind , soweit noch Geschäfte mit nichtarischen Fir¬
men im Inlande getätigt werden . Die Beseitigung günstige¬
rer Preise oder Rabatte ist ohne besondere Ausnabmebewn-
iigung nur statthaft , wenn sich die Voraussetzungen ge¬
ändert haben . Da aber andererseits die Bestimmungen des
Preisrechts die Arisierungsmaßnahmen unterstützen sollen,
werden die Preisbildungsstellen Ausnahmebewilligungen zur
Erhöhung der Preise öder zur Verschlechterung der Be¬
dingungen • hei Geschäften mit nichtarischen Firmen dann
ohne -weiteres erteilen , wenn damit eine etwaige Vorzugs - ^
Stellung nichtarischer Firmen beseitigt , und eine Erhöhung
der Preise für den Verbraucher vermieden wird.

Baumwolle
Bremen , 11 . Januar . Nordamerikanische Baumwolle . Ba¬

sis middling nichts trnter lowmiddling _nach den Bedingun¬
gen der Börse . Middling loco : D.84 (11.813) ._ _ _ _

Bremen Jan. Marz Mai Juli Oki. Dez.

Vor. Schluß . - / a . uö/ua d . 06/03 a . 14/ÜZ 8 . 94/92 8 . 94/93
9 . 07/03 9 . 04/C2 9 . 03/01 8 . 93/90 8 . S4/91

12 .30 Uhr j_ 9 . 11/06 9 . 07/06 9 . 06/03 8 . 96/93 8 . 98/96
15 .20 Uhr _ -_ j _ 9 . 01/C8 9 . C8/06 9 . 08/06 8 . 96/94 8 . 97/95
Heutig . Schluß - —/9 . 08 9 . 08/07 9 . 10/05 8 . 98/95 8 . 98/97

Abrechnuno 8 . 78 9 . 08 9 . 07 9 .04 8 . 95 8 . 97

Bis 12 .30 Uhr wurde bezahlt : Mai 9 .03 , Juli 9.02 , Oktober
, Dezember 8 .92 , 8 .91 , 8.92 . . ,
m 12 .30 Uhr wurde bezahlt : Mai 9.0i , Juli 9 .04 , Dezember

uTh91 12.30 Ulir wurde bezahlt : Mai 9 .06 , Juli 9.04 , ■9 .05,

ichnüttags wurde bezahlt : März 9 .09, ' Mai 9 .07 , 9 .08 , 9 .07,
9.06 , Oktober 8 .95 , Dezember 8 .98 , 8 .97.

einen . 11 . Januar . Der Markt erüffnete mangels neuer
jungen ruhig 1 Punkt höher bis 2 Punkte niedriger,
die Nachfrage später aber zunahm , konnten sich die
se bei festerem Unterton im Laufe des V ormittags wie¬
gut erholen . Der Markt schloß u ^n 12 .30 Uhr stetig 2

S Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der Naeli-
agsverkehr erüffnete mit einiger Nachfrage ruhig -stetig
ä 4 Punkte höher . Das Kaufinteresse blieb auch im Ver-
e angeregt , so daß die Kurse trotz , reichlichen Ange-

nocli vereinzelte Punkte weiter anzielien konnten . Der
kt schloß ruhig 1 bis 2 Punkte über den Nachmiitags-
’fiiuiigsnotieruugen.

Hamburg . 11 . Januar . _ _ '

okopreise oer m . Tendenz : ruhig
Ostindische Superfine mgd Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . 3 -71
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2, . 4 . 2I

März Ma» Juli i Ofct. Dez.

Vor . Schluß
Heutig . Schluß

8 . 24-
3 . 25/-

8 . 28/29
8 . 30/31

8 .02/—
8 .08

7 . 78/ - 1
7 . 81/ — {

7 .30/-
7 . 40 ;-

7 .33/-
7 . 44/-

loko : 8 . 80n (8 .78n)

New Orleans . heutige Not . ■. 50 » orige Not . a . 60
Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 600t 1 ; 5000

Stetig

rork , 11. Januar . Im Bauniwollterminverkehr erwies
ie Tendenz bei nach oben gerichteter Pre . shewegung
tig . Im Einklang mit den aus Liverpool und Alexail-
ingegangenen Nachrichten erfolgten
t des Auslandes sowie des Handels . \ erstarkte Poei

Porzellan
Eine exportorie

Als kleinste Wirtschaftsgruppe des Reiches umfaßte bis¬
her die fehikeramische Industrie (ohne Oesterreich und
die sudetendeutschen Gebiete ) nahezu 6 5 0 Betriebe,
von denen über 200 vornehmlich der Porzcllanherstellung
dienen . Diese Zahlen können aber nur das ungefähre
Größenverhältnis vermitteln , das zwischen Porzellan - und
i'einkeramisclier Industrie bestellt , da in den meisten Por-
zellanbetrioben neben Haushalts - , Kunst - und Elektropor-
zellan auch Steingut , Wand - und Bodenplatten, ' Sanitär¬
keramik sowie Schleifmittel hergestellt werden . Ein besse¬
res Bild von der Bedeutung der Porzellanproduktion im
Sektor Feinkeramik geben die Vergleicliszahlen , der von
den verschiedenen Industriezweigen beschäftigten Arbeiter
und Angestellten . Weist die gesamte feinkeramische
Industrie rund 100 000 Erwerbstätige auf , so entfallen hier¬
von nahezu 45 000 auf die Erzeugung von Porzellan , ivovon

■wieder über 30 000 für Gebrauchs - und annähernd 14 000 für
technisches Porzellan tätig sind . Ein Drittel der foinkern .ini-
sclien Betriebe vermag somit fast der Hälfte aller in die¬
sem Wirtschaftssektor Beschäftigten Arbeit zu geben.

Große Unterschiede im Kapazitätsvermügen bestehen eben¬
falls zwischen den einzelnen Porzellanerzeugungsstätten des
Altreiches . Bayerns  Porzellangeschirrindustrie mit 22 000
Arbeitern in der Gegend von Selb stellt vom schlichten
Gebrauchsgeschirr bis zu kostbaren * Tafelservicen und
Kunstporzellan , ferner Isolatoren , technische und chemische
Gebrauchsgegenstände aller Art und Größe her , während
das Merkmal der staatlichen Porzellanmanufakturen in
Meißen und Berlin  und der früher ebenfalls staat¬
lichen Betriebe in Nymphenburg  mehr in der künst¬
lerischen Ausgestaltung ' der einzelnen Erzeugnisse liegt,
wodurch ihnen trotz der kleineren Betriebe die Führung
ira Geschmack und in der Ausrichtung der Mode verblieb.
Aus Rentabilitütsgriinden haben auch diese Kunstwerkstät¬
ten die Erzeugung von Gebrauchs - und technischem Por¬
zellan in steigendem Maße aufgenommen . Porzellanfabriken
mit altem Ruf und bedeutender Kapazität bestellen zudem
im Thüringer Wald  und in den Bergtälern Schle¬
siens.  Die von den beiden Porzellanindustrien älteren
thüringischen Fabriken (13 000 Arbeiter ) erzeugen vornehm¬
lich Kaffeeservices , Tischgerät , Figuren und Tiergruppen,
daneben aber auch modernes Tafelgerät ' aller Art sowie
elektrotechnisches und sanitäres Porzellan . Einen größeren
Anteil an technischem Porzellan weisen zum Vergleich hier¬
zu — . bei sonst ähnlichen Erzeugnissen — die schlesischen
Porzellanbetriehe auf . Vereinzelte Porzellanerzeugungsstät-
ten befinden sich noch in fast allen Teilen Deutschlands,'
die den Örtlichen Bedarf an Gebrauchsporzellan zu decken
suchen.

Eine nicht wesentliche Erweiterung der feinkeramisclien
Industrie bedeutet für das Reich die Rückkehr . Oester¬
reichs,  da das Schwergewicht der keramischen Erzeu¬
gung der Ostmark , im Gegensatz zum Altreich , in der
Herstellung von Ton waren  liegt . Drei Werkstätten für

^Haushalts - und Zldrporzellan stehen 49 Betriebe für Ton-
waren gegenüber . Ein ähnliches Verhältnis , wenn auch
günstiger für die Feinkeramik , ergibt ein Vergleich zwi¬
schen der Erzeugung technischen Porzellans und der Pro¬
duktion von Ofenkacheln und Baukeraraik . Trotzdem erlau¬
ben diese Angaben nur vorsichtige Rückschlüsse auf die

itierte Industrie
Zahl der Betriebsstätten , da in Oesterreich noch stärker
als im Reich gemischte  Betriebe vorhanden sind . Ein
ebenfalls unklares Bild vermittelt die frühere Ausfuhr der
Ostmark au keramischen Erzeugnissen mit 15 600 dz und im
Werte von 2,788 Mill . Schilling , weil die Untergliederung
der einzelnen Warengruppen nur ' unvollständig ist ; aber
auch hier dürften Wandplatten , Schleif - und Wetzsteine
einen überragenden Anteil ausgemacht haben . Einen wei¬
teren Aufschluß über die Struktur der keramischen Indu¬
strie ergibt die hohe österreichische Einfuhr (6,374 Mill.
Schilling ) von Porzellanerzeugnissen aus Deutschland und
der Tscheeho -Slownkei , während die Ostmark , wie schon
erwähnt , eine nicht unwesentliche Ausfuhr keramischer
Produktion aufznweisen halte . Die wirtschaftliche Einglie¬
derung der österreichischen feinkeramisclien Industrie in
den größeren • ’eichsverband bedeutet somit keine beson¬
dere Schwierigkeit , wenn den Betrioben der Ostmark der
Binnenmarkt erhalten bleibt.

Im Gegensatz zu Oesterreich verändert die . Rückgliede¬
rung der siuletendeutschen  Gebiete grundlegend
die Anzahl und das Kapnzitätsvermögen der feinkerami¬
schen Betriebe des Altreiches . Der * Hauptteil der sudeten-
deutschen keramischen Industrie entfällt auf Hnushalts-
und Elektroporzellan , neben der zwar auch eine beachtliche
Steingutindustrie sowie Sohleifmittelwerke bestehen . Von
insgesamt 107 keramischen Betrieben erzeugen ' über 50 vor¬
vorwiegend Haushalts - und technisches Porzellan und be¬
schäftigen * von den insgesamt 14 000 Arbeitern der kerami¬
schen Industrie allein 10 500 . Hiervon sind in Betrieben für

.Haushaltsporzellan über 8500, - vornehmlich Arbeiterinnen,
tätig . Ebenfalls jm Gegensatz zur Feinkeramik der Ost¬
mark , die ihren Absatz im wesentlichen im Inland fand,
war es den sudetendeutschen Porzellanbetrieben nie mög¬
lich . ihre hohe Erzeugung im tschecho -slownkischen Staats¬
verband abzuselzen , dessen Aufnahmefähigkeit an Fein-
kernmik . nur gering war . Die Porzellanerzeugung Sudeten¬
deutschlands war so stets auf eine bedeutende Ausfuhr an¬
gewiesen , die sie , in Konkurrenzen mit dem Reich und
vor qllem mit Japan in der ganzen Welt durchzuführen
suchte . Im 1 . Halbjahr 1938 erreichte die sudetendeutsche
Ausfuhr  allein an Haushaltsporzellan über 60 000 dz,
womit sie nur wenig unter den AusfuhrziiTern des Alt-
reiclies von über 70 000 zurückblieb.

Bei dem Fehlen eines Binnenmarktes und der * Schwierig¬
keit , auf dem schon übersetzten Markt des Reiches Absatz
zu finden , wird auch in Zukunft die sudetendeutsche In¬
dustrie darauf angewiesen sein , ihre bisherigen Auslands¬
märkte zu erhalten , wobei ihnen die Handelsverträge des
Altreiches kaum neue Absatzmöglichkeiten bieten werden.
Das Parallellauferi der Ausfuhr beider Gebiete wird so in
Zukunft Schwierigkeiten ergeben , wenn auch zum Nutzen
der sudetendeutschen Porzellaherzeugung die fühlbare
Preisunterbietung ausgeschaltet werden kann . Durch den
Zusammenschluß de ? beiden Industrien ergibt sich anderer¬
seits - die ' Möglichkeit , die Gesnmtausfulir des Großdeutsehen
Reiches an feinkeramischen Erzeugnissen zu steigern , da
die bisherigen „ politischen Handelsverträge “ hei der mini¬
malen feinkeramischen Erzeugung des tscheclio -slowaki-
schen Reststaates keinö Behinderung mehr fiir die deutsche
Ausfuhr bedeuten können . - V . A.

Scheideanstalt
In der HV der Deutsche . Gold - und Silber -Scheideanstalt

vorm . Roessler , Frankfurt a . M „ wurde der bekannte Ab¬
schluß für 1937/38 mit wieder 9 % Dividende zur Kenntnis
genommen . Der • Vorsitzer des Vörstandes , Br . Buseraann,
wies ergänzend zum Geschäftsbericht darauf hin , daß ent¬
sprechend dem allgemein zu beobachtenden Rückgang der
Liquidität der Unternehmen infolge starker Beanspruchun¬
gen durch Neubauten auch hei der Scheideanstalt eine er¬
hebliche Liquiditätsverschlechterung eingetreten sei . Das
sei in der Bilanz der Gesellschaft selbst nicht voll ersicht¬
lich ; es komme mehr in den Bilanzen der Tochtergesell¬
schaften zum Ausdruck . Immerhin sei diese Liquiditälsver-
schlechterung durchaus nicht bedenklich , da man gut vor¬
gesorgt habe . Daß eine gewisse Gewinngrehze 'erreicht sei,
entspreche der allgemeinen Tendenz . Die Entwicklung im
laufenden Jalire sei bisher befriedigend , und man habe
reichlich zu tun . Besondere Vorfälle seien nicht zu erwäh¬
nen , abgesehen von der Aufnahme der August Wegelin
A - G . Der stellvertretende Aufsichtsratsvorsitzer erwähnte
noch kurz die bisherigen Ansammlungen b*ei der Golddi 's-
kontbnnk . Am 30 . September 1938 waren dort nora . 310 700 RM
4% % auslosbare Reichsscliatzanweisungen neben einer ge¬
ringen Barspitze vorhanden . Von der diesjährigen Divi¬
dende geht bekanntlich wieder 1 % an den Anleihestock.
Drei satzungsgemäß ausscheidende Aufsichtsratsmitglieder
wurden wiedergewählt . Neu gewählt wurden Max H . Schmid,
Vorsitzer des Vorstandes der Zellstoff Waldhof A -G , Berlin,
und Franz Traudes , Vorstandsmitglied der Metallgesell-
»schaft , Frankfurt a . M . , « o daß künftig der Aufsichtsrat
ans zwölf Köpfen -besteht . •

Oscar Dörffler A -G , Bünde 1. W . Bei dieser Fleischwaren¬
fabrik war der Geschäftsverlauf in dem am 30 . September
1938 beendeten Geschäftsjahr ähnlich wie im vorhergehen¬
den Geschäftsjahre . Der auf den 4 . Februar einberufenen
HV wird die Wiederaufnahme der Dividendenzahlung mit
6 % vorgesehlagen.

Tuchfabrik Aachen vorm . Siiskind & Sternau A - G,
Aachen . — Aenderung der Firma , ln der HV wurde der
Geschäftsbericht für das Geschäftsjahr 1937/3 ? einstimmig
genehmigt . Direktor Simon führte aus , daß flie Rentabilität
des Unternehmens wiederhergestellt worden sei , und daß
für das laufende Geschäftsjahr noch Aufträge bis Ende
Juni vorlägen . Rohmaterial sei in reichem Maße vorhan¬
den ; der Betrieb sei voll beschäftigt,  so daß mit
einer günstigen Fortentwicklung im neuen Jahre gerechnet-
werde . Es wurde beschlossen , 6 (3) % Dividende zu verteilen.
Die Satzungen wurden dem neuen Aktiengesetz angepaßt
und die Aenderung der Firma in Tuchfabrik Aachen
A - G  beschlossen . Der Aufsichtsrat bleibt in seiner bis¬
herigen Zusammensetzung bestehen.

Löwenbräu München . Die HV . , in der 198 Stammaktionäre
8 145 600 RM AK vertraten , nahm den bereits bekannten Ab¬
schluß fiir 1937/38 zur Kenntnis . Aus dem A u ' f s i c li t s r a t
sind ausgeschieden Dr . Wilhelm von Borscht , München , und
Walter von .Mayrhausen , München . Neu gewählt wurde
Bankdirektor Georg Helmreich . (Vereinshank ) , Konsul Al¬
bert Heilmann und Generaldirektor Dr . Kurt Schmitt (Mün¬
chner Rückversicherung ) , sämtlich in München.

Die Rohstoffversorgung für das laufende Betriebsjahr sei
befriedigend , da die vorzügliche Ernte des vergangenen
Jahres auch gute Braugerste uhd vorzüglichen Hopfen in
vollkommen ausreichenden Mengen erbracht liaf . Die Aus¬
sichten für das laufende Geschäftsjahr dürften , soweit sich

-dies bisher voraussehen läßt , zuversichtlich zu beurteilen
sein . .

Brauereidivldenden
Mainzer Aktien -Brauerei , Mainz , 4 (3) % .
Hofbrauhaus Hanau vorm . G . Ph . Nicolay A - G , Hanau,

wieder 10 % .
Brauerei zum Felsenkeller hei Dresden , 5 (4) % .
Königsbacher Brauerei A - G , Koblenz , 10 (8 ) % .
Nordhäuser Aktienbrauerei 5% (4 % ) % .
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tionslösungen in der Märzsicht sorgten jedoch dafür , daß
die Besserungen für die nahen Sichten gering blieben , wäh¬
rend die entfernteren Termine stärker befestigt waren , zu¬
mal Bombayer Häuser und Wallstreetfirmen zu Käufen
schritten . Im ganzen gesehen lag der Markt jedoch bei ab¬
wartender Haltung der Interessenten ruhig . Mit großer
Aufmerksamkeit verfolgte man die Entwicklung in
Washington und Europa . Für Loko -Baumwolle lagen - sei¬
tens der heimischen Spinnereien etwas regere Anfragen
vor , ohne daß es jedoch zu stärkeren Umsätzen kam . Bei
Besserungen von 1 bis 11 Punkten schloß der . Geschäfts¬
tag stetig . . .

Jute . Der Roh jutemarkt  erüffnete in Kalkutta fest.
Im Verlauf setzte jedoch eine Reaktion ein . Die Preise
gaben % Es nach . Löndon ■war daraufhin ebenfalls schwä¬
cher . Firsts kosten : Dez .- Jan .- und Jan . -Febr . -Versehiffung
£ 20 .1/3 je t , Febr .- März - Verschiffung £ 20 .2/6 je t . — In
Dundee war der Gewebemarkt stetig , der Garnmarkt ruhig.
— Der deutsche Markt lag ruhig.

London , Ql . Januar . Jute (£ per Tonne cif ) . Tendenz : wil¬
lig . Erste Marken per Dez .- Jan . 20 W , do . per Jan .-Febr.
20 W , do . per Febr . - Mürz 20 bcz . W , do . per März -April 20%
B , geringere Marken per Dez . - Jan . 18 % B , do . per Jan .-Febr.
18 % B , do . per Febr .-März 18 % B . — Hanf Manila (£ per
Tonne ) . Tendenz : ruhig . Grad J per Jan . -März 20Vi W . Grad
K per .tan . -März 19% B , Grad L Nr . 1 per 'Jan . -März 19 % G,
Grad L Nr . 2 per Jan .-März 18 W , Grad M Nr . 1 per Jan .-
Mürz 16 % G , Grad M Nr . 2 per Jan . -März 16 W . — Sisal
(Schlußnotierungen ) . Ostnfriknnischor Tanganjika u/o Kenya
Nr . 1 faq : Jan . -März 17 B , Febr . -April 17 B , März -Mai
17 % B . Stimmung : stetig.

Wolle
Antwerpen , 11. l . Kanimzuri

o . kg beig . Fr. p. Ib pence P. kg belg . Fr. p. ib. pence
11. ■o. , 11. 1. . 11 . 10. 11. 10.

28 . 25 28 . 60 22 . 2o 22 . 25 Juni 29 . 5l > 30 . 00 23 . 00 23 . 00
28 . 25 28 . 75 ; 22 . 37 22 .37 Juli 29 . 60 30 . 00 23 . 00 23 . 00
28 .60 29 . 25 ! 22 . 62 22 . 62 Aug. 29 . 76 30 . 25 23 . 12 23 . 12
29 . 00 29 . 60 ! 22 . 75 22 . 75 Ums. 35C00 Ibs 290 003 Ibs

Mai 29 . 25 29 . 75 . 22 . 75 22 . 75 * itienz : ruhig

Getreide and Futtermittel
Berlin , 11 . Januar . An der Gesamtlage des Berliner Ge¬

treide Verkehrs hat sich kaum etwas geändert . Die Anlie¬
ferungen bewegen sich etwa im Rahmen der Vortage . Le¬
diglich in Futtergetreide ist eine leichte Abnahme der Zu¬
fuhren zu verzeichnen . Die Kauflust känn jedoch iu allen
Artikeln weiter befriedigt werden . Von Brotgetreide , ist
Weizen leichter abzusetzen als Roggen . Futtergetreide liegt
verhältnismäßig ruhig . Auch in Braugersten und Industric-
getreide ist noch keine Belebung des Geschäfts zu beobach¬
ten , da die zur Verfügung stehenden Bezugsscheine im
allgemeinen nusgenulzt sind . Futtermittel werden über Be¬
darf angeliefcrt . ln Mehlen sind die Abrufe als normal
zu bezeichnen . ....

Sudetendeutsche Landwirtschaft
Der Kleinbetrieb überwiegt

Tn den sudetendeulsehen Gebieten werden von der Ge¬
samtfläche (rd . 2,82 Mill . ha ) , die zum Reich kamen , 1, (57
Mill . lia (59,4 % ) landwirtschaftlich und 0,93 Mill . ha (33,1 % )
forstwirtschaftlich genützt . Der hohe Anteil der forstwirt¬
schaftlichen Fläche ist durch den vorwiegend gebirgigen
Charakter ,des Siuletenlandes bedingt .. Der Anteil der land¬
wirtschaftlich genutzten Fläche entspricht etwa dem im
alten Reichsgebiet . Im . Sudetenland finden wir vor allem
kleinere Betriebe  von weniger als 20 ha Fläche.
Von 264 000 land - und forstwirtschaftlichen Betrieben ha¬
ben 91,6 % eine Fläche zwischen 0,5 und 20 ha , 7,9 % zwi¬
schen 20 und 100 ha und 0,5 % über 100 ha.
, Die Anhauverhältnisseweichen hei den einzelnen Frucht¬
arten nur wenig von denen im alten Reichsgebiet ab . Von
den Getreidearten wird Hafer verhältnismäßig stärker an¬
gebaut ; Weizen dagegen weniger . Der Hackfruchthau tritt
allgemein etwas zurück . Wesentlich höher als im alten
Reichsgebiet ist der Anteil der Futterpflanzen an der
Ackerfläche . ^ Bedeutend stärker ist auch der Anhau von
Flachs . Bfesonrlere Bedeutung für die sudetendeutsclie Land¬
wirtschaft hat der Hopfenanbau , dessen Anhauzentrum im
Saaz -Duxer Gebiet liegt . Die Anbaufläche betrug 1937 rund
7000 ha gegen 9225 ha im alten Reichsgebiet.

Der Diingerverbraucli je ha war bisher äußerst gering,
bei Stickstoff und Kali betrug er nur etwa ein Zehntel <les
Reiobsdurcbschnitts . Nach , den . Ernteergebnissen fiir 1937
war in den sudetendeutschen Gebieten die (tetreideerzeu-
gnng je Kopf der Bevölkerung mit Ausnahme von Weizen
größer als im alten Reichsgebiet ., die Erzeugung von Kar - ,
toffeln und Zuckerrüben dagegen erheblich geringer.

Als dichtbesiedeltes Industriegebiet ist das Sudetenlaml
bisher nicht imstande gewesen , den Bedarf an tierischen
Erzeugnissen selbst zu decken . Die Viehhaltung  erhält
ihr entscheidendes Gepräge durch • das Vorherrschen des
Berglandes und durch die geringe Größe der landwirtschaft¬
lichen Betriebe . Beim Rindviehbestand (1,2 Mill . Stück)
ist der hohe Anteil der Milchkühe bemerkenswert . Der
Pferdebesfand ist erheblich schwächer als im alten Reichs¬
gebiet . Die Schweinehaltung findet nur in den Gebieten , in
denen Hackfrüchte in größerem Umfang augehaut werden,
günstige Bedingungen . Im gesamten sudetendeutschen Ge¬
biet kamen deshalb nur 27,7 Schweine auf 100 ha Gesamt¬
fläche , im alten Reichsgebiet , dagegen fast doppelt soviel.
Der Gesnmtbestand betrug laut Wirtschaft und Statistik
Anfang 1938 rd . 782 000 Stück . Während der Schafbestand
nur gering ist . ist die Ziegenhaltung mehr als doppelt so
stark "wie im alten Reichsgebiet . Erheblich stärker ist auch
die Geflügelhaltung . '

Rückgang der Zulassungen
an der Berllnör Börse

Berlin , 11 . Januar . Nach dem Rechenschaftsbericht der
Zulassungsstelle - an der Börse zu Berlin für das Geschäfts¬
jahr 1938 sind insgesamt 3,31 (i . V . 4 .11 ) Milliarden RM fest¬
verzinsliche Wertpapiere eingeführt worden . Ferner wurden
für 49,78 (653,82 ) Hilf . RM Aktien wieder zugelassen und
80,48 (226,72 ) Mill . RM Aktien neu zugelassen . Insgesamt sind
also 3,44 (4,99 ) Milliarden RM zur Einführung gelangt.

Die festverzinslichen Wertpapiere setzen sich zusammen
aus 2,08 (3,308 ) Milliarden RM Reichs - und Staatsanleihen,
314 (205 ) Mill . RAI Pfandbriefen und Kommunalschuldver-
schreibungen , 84 (311 ) Mill . RM Konversionsanleihen und 92
(276 ) Mill . RM . Industrieschuldversehreibungen . . Außerdem
wurden im April 1938 die Steuergutsclieine vom 1 . Dezember
1937 eingeführt . Die neuzugelassetien Aktien betreffen 31,38
(133,33 ) Mill . RM . Kapitalerhöhungen von Gesellschaften,
deren alte Aktien bereits zügelassen sind , und 49,10 (93,39)
Mill .. RM neue Papiere fiir die Berliner Börse . Insgesamt
wurden 40 (63 ) Anträge auf Zulassung gestellt und 36 (62)
durch Zulassung erledigt . Zuriickgenomftien wurden die No¬
tiz für 32 (49 ) Anleihen und Pfandbriefe und für 13 (17 ) Aktien.

Newvork , 11. 1.
Welz . Rw . 1. 87 . 50
Weiz . Hw . 1. 81 . 50
Mais loko 66 . 50
Mehl n. Pr. .4 . 00
Mehl h. Pr. 4 . 00

Engl . Fracht 2/9 — 3/-
Kont . Fracht 14— 16

Ghlkago , 11 . 1.
Gerste loko 50 — 63
Weizen stetig
Mai 69 l8—69
Juli 69 1*—69%
September 70;| — 70 !$
Mais stetig
Mai 53 . 00
lull 54 . 00

September 55 . 00
Hafer stetig
Mal 29 . 75
Juli 28 . 50
September 28 . 25

Roggen stetig
Mai 47 . 00
Juli 47 . 871;
September 48 . 50

Viehmärkte
Bremen , 11 . Januar . Auftrieb : 387 Rinder , darunter 84

Ochsen , 20 Bullen , 199 Kühe und 84 Färsen , 291 Kälber , 2
Schafe / Zum Sclilachthof direkt : 25 Kühe , 4 Kälber Lebend
ausgeführt : 22 Rinder , 7 Kälber . Marktverlauf ; alles ver¬
teilt . Preise : Ochsen : a ) 45 % , b ) 40 % — 41 % ; Bullen : a ) 4^— 43 % ,
h ) 38 — 39 % ; Kühe : a ) 42 % —43 % , b ) 38 % — 39 % . c ) 30 — 33 % . d")
15t—24 ; Färsen : a ) 44 % , b ) 40 % , c ) 34 % — 35 % ; Kälber : Doppel¬
lender bester Mast 66— 78 ; andere Kälber ; a ) 63 , b ) 55— 57.
c ) 44- 48 , d ) 35 - 38.

Bremen , 10 . Januar .* Auftrieb : 764 Schweine ; vom 1 . bis
7 . Januar zum städtischen Sclilachthof direkt : 145 Schweine.
Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine : a ) 56 % . hl ) 55 % .
b2 ) 54 % , c ) 50 % , d ) 47 % , e ) 45 — 47 */=, gl ) 55 % , i ) 54 % .

Fleischgroßmarkt vorn 3 . bis 6. Januar . Geschlachtet ein-
gefiihrl : 159 % Rinder , 8% Kälber , 10 Schafe , 646 Schweine.
Geschäftsverlaul *: flott . Preise : Ochsen - und Färsenfleisch I
81), II 60— 69 . III 55 — 58 , BuUenfleisch I 77 , Kuhfleisch I 77,
II 60 — C5, III 50 —54 , Kalbfleisch I 95 , II 50 — 75 , Schaffleisch
I 85— 90 , II 75 — 80 , Schweinefleisch I 6S— 72 , II 55 —65 . III
50 — 52.

Bremen , 11 . Januar . Pferdeinarkt . Auftrieb : 52 Pferde.
Etwa 123 Personen besuchten den Markt . Vertreten waren
folgende Pferderassen : Miinsterlünder , Hanüoveraner , Olden¬
burger , Russen und Ermländer : Handel : anfangs flau , spä¬
ter lebhafter . Preise : Pferde I 1000 — 1200 . II 800 — 1000 , III
600 — 800 , ältere Arbeitspferde 300 — 500 , Schlachtpferde bis
150 RM.

Leer , 11 . Januar . Großviehmarkt . Auftrieb : 177 Stück . Aus¬
wärtige Käufer ziemlich vertreten . Preise : hochtr . u . frisch¬
melke Kühe I 550 — 625 , II 440 — 550 , 3IT 350 — 150 ; hoch - u . nie¬
dertrag . Rinder I 450 — 500 , II 375 — 450 , III 290 — 375 ; 1— 2jähr
Bullen II 400 — 500 ; 1—2jühr . güste Rinder 380 —250 ; Kälber
bis zu 2 Wochen 20 —30 . Marktverlauf : mittel . — Kleinvieh¬
markt : Ferkel von 6— 8 Wochen 20— 23 RM.

Lehrte , 10 . Januar . Auftrieb : 1503 Ferkel , 137 Läufer¬
schweine , 32 ältere Futterschweine . Preise : a ) Ferkel : 5— 6
Wochen alt 20— 22 , 6— 8 Wochen alt 23— 26 . 8— 10 Wochen alt
26- 29 , 10 - 12 Wochen alt 29 - 33 EM ; b ) Läuferschweine über
3— 5 Monate aLt 33— 19; o ) ältete Futterschweine bis 70 RM.
Marktverlauf : mittelmäßig.

Ghikogo . 11 . 1. Sctnvrim

leicht , n. Pr . 7 .36 | scltw . n . Pr. 6 . 76 I Zufuhren 2000U
höchst , n. Pr. 7 . 70 | schw . h. Pr. 7 . 00 J im Westen 82000

Die Neuzulassungen
von Kraftfahrzeugen im Jahre 1938

Fiir das Jahr 1938 erproben sieb insgesamt 583 145 Neuzu-
lassungen im Reich einschl . Oesterreich . Davon waien
224 624 Personenkraftwagen . 63 576 La -stkrat twagen , — <1
Kraftomnibusse , 271 866 Krafträder und 20 808 Zugmaschinen
(einschl . Sattelschlepper ) . Im Vergleich zu 1J33 hat sich
damit die Gesamtzulassungsziffer auf nahezu das Vierfache
erhobt . Gegenüber dem Jahre 1937 , in dem im Reich unter
Einschluß Oesterreichs insgesamt 535 <32 Kraftfahrzeuge
zugelassen wurden , kamen 47 413 oder 9 % mehr lahrzeuge
neu in den Verkehr . Sechs Zehntel der Steigerung entfielen
dabei allein auf die Krafträder , deren Zulassungsziiler
infolge stark vermehrten Absatzes an Motorfahrrädern um
etwa ein Achtel zunahm . Die verhältnismäßig stärkste Er¬
höhung der Zahl der Neuzulassungen war (um neun Zehn¬
tel gegenüber 1937 ) bei den Zugmaschinen zu verzeichnen - -
An Lastkraftwagen erhielten 9 % und an Kraftomnibussen.
7 % mehr die Verkehrserlaubnis . Die Zahl der neuzuge-
iassenen Personenkraftwagen ist demgegenüber nur leicht

gestiegen . 1937 Zu-  bzw . Abnahme

Neuzulassungen
Kraftfahrzeuge insgesamt
Personenkraftwagen

davon dreirädrige
Lastkraftwagen

davon Elektrofahrzeuge
davon dreirädrige

Omnibusse
Krafträder

davon Motorfahrräder
Craftrd . b . 250 ccm Hubr.

, , üb . 250 ccm Hubr.
üigmasch . u . Sattelschlepp

davon Zugmaschinen
davon Sattelschlepper

Zahl V.
583 145 535 732 + 47 413 + 8,9
224 624 221 482 + 3142 j_ 1,4

156 308 —. 152 — 49,4
63 576

576
58 476 + 5100 + 8,7

492 + 84 + 17,1
14 886 14 063 + 823 + 5,9

2 271 2 122 +• 149 + 7,0
271 866 242 030 + 29 236 M- 12,0
117 789 93 048 + 24 741 + 26,6
127 211 121 311 + 5 900 +. 4,9

26 866 28 271 — 1 405 — 5,0
. 20 808- 11 022 + 9 786 + 88,8

20 662 10 761 + 9 901 + 92,U
146 261 — 115 — 44,1

Kolumbiens Kraftwageneinfuhr
Nach Angaben der kolumbianischen Zollbehörde sind in

den , Monaten Januar bis , September 1938 insgesamt 3210
Kraftwagen importiert worden . Davon entfielen auf Ford
1400 oder 43 % des . Gesamtimports , Chevrolet 673 (21 % ) ,
Opel  148 (4 % ) > International 141 (4 % ) , Buick ' 122 (4 % ) ,
Dodge 104 (3 % ) , Chrysler 74 (2 % ) . Packard 53 (2 % ) , Lin-
coln -Zephyr 43 (2 % ) , Phymouth 37 (1 % ) , G .M .C . 35 (IV «) »
Pontiac 20 (1 % ) , Verschiedene 355 (11 % ) .

Es ist jetzt auch der deutschen  Automobilindustrie
gelungen , in Kolumbien festen Fuß zu fassen . Bei richtiger
Pflege dieses für deutsche Wagen noch Neuland darstellen¬
den Absatzgebietes dürfte es nach einem Bericht der Deut¬
schen Antioquia Bank , Bremen , gelingen , weiter diesen
Markt erfolgreich zu bearbeiten.

Reprivatisierung der Tschecho¬
slowakischen Waffenwerke

Prag , 11 . Januar . In seiner Sitzung ^ om 10 . Januar hat
der Ministerrat der tschechoslowakischen Republik eine
Reihe von Transaktionen genehmigt , durch welche die
schon vor längerer Zeit von der parlamentarischen Spar¬
und Kontrollkommission ’ empfohlene Einschränkung der
eigenwirtschaftlichen Tätigkeit des Staates in die Wege ge¬
leitet wird . Durch den Ministerratsbeschluß wird die bis-
lierge Melirheitsbeteiligung des Staates an den tschecho¬
slowakischen Waffenwerken in Brünn in eine Minderheits¬
beteiligung verwandelt , indem ein erheblicher Teil der bis¬
her im Staatsbesitz gebunden gewesenen Aktien an ein aus
Kreisen der Privatwirtschaft gebildetes Sonderkonsortium
verkauft wurde.

Mitglieder dieses Konsortiums , das also nun als feste
private Majoritätsgruppe die Führung der Brunner Waffen¬
werke aus der Hand des Staates übernimmt , sind die Grup¬
pen * Explosia und Ferdinand Nordbalm sowie die mit ihnen
zusammenhängenden Bankgruppen der Zivnostenska Banka,
der englisch - tschecho -slowakisclien Kreditbank und der
tschecho -slowakischen Agrarbank . Da ein weiterer Groß¬
aktionär des Briinner Unternehmens die Skodawerke
sind , wird durch den gegenseitigen Zusammenschluß der
Gruppen Skodawerke , Waffenwcrke und Explosia ein großer
Industrietrust geschaffen , dessen Produktionsinteressen sic -h
in geeigneter Weise ergänzen , und der in den Steinkohlen¬
gruben der Ferdinand Nordbaiin — die Eisenbahn ist schon
seit 1906 verstaatlicht — eine breite eigene Kohlenbasis
besitzt.

Die tschecho slowakischen
Anleiheverhandlungen in London

London , 11 . Januar . Zwischen der britischen Regierung
und der in London eingetroffenen tschecho -slowakischen Ab¬
ordnung unter der Führung des früheren tscliecho -slowaki-
schen Finanzministers Pospisil sind formelle - Beratungen
über die 30 -Millionen -Anleilie , von der bereits ein 10 -MilLio-
nen -Vorsclmß geleistet worden ist , am Mittwöchvormittag
wieder aufgenommen worden . . Wie von zuständiger Seite
verlautet , wird der Leiter der tschecho -slowakischen Ab¬
ordnung , Pospisil , noch im Laufe des heutigen Tages eine
Unterredung mit dem Hauptwirtseliaftsberatei - der engli¬
schen Regierung, . Sir Frederic Leith -Ross , haben.

Neue tselieclio -slowakische Gaswerke mit englischem Ka¬
pital . Durch die Abtretungen der Kohlengebiete ist die
Frage der Errichtung neuer Gaswerke akut geworden . Diö
Gesellschaft für wirtschaftliche Kolilenausbetitung hat die
Absicht , bereits bestellende Projekte durchzuführen und
mit Hilfe englischen Kapitals Gaswerke in Melnik , Lissa
a . d . Elbe , Podebrad , Neupaka und Horowitz zu errichten.

Scharfer Rückgang
der englischen Eisengewinnung

London , 11 . Januar . Die Statistik über die Roheisen - und
Stahlgewinnung 4m Dezember 1938 zeigt nach der voraus¬
gegangenen leichten Besserung im November wieder einen
sehr scharfen Rückgang . Die Stahlgewinnung ist um mehr
als 200 000 t von 860 000 t auf G55 700 t gefallen , die Roheisen¬
gewinnung .ist von 461 500 t auf 445 800 t zurückgegangen.
Die Stahlgewinnung ' hat damit ihren tiefsten Stand
seit 4 Jahren  erreicht . Für ' das ganze Jahr 1938 stellte
sich die Stahlgewinnung auf 10,394 Mill . t und die Roheisen¬
gewinnung auf 6,763 Mill . t . Das bedeutet für Stahl einen
Rückgang um 20 % und fiir Roheisenf eilten Rückgang - um
21 Vo gegenüber dem Jahre 1937 , das einen Höchststand der
britischen Roheisen - und Stahlerzeugung gebracht hat . Die
Stahl - und Rolleisengewinnung blieb auch hinter dem Er¬
gebnis des Jnlires 1936 zurück.

Generalkonsul Franz Ivrahe gestorben . Wie erst jetzt be¬
kannt wird , starb am Montag kurz vor Vollendung des
61 . Lebensjahres Generalkonsul Franz Kralte , der Teil-
h a b er der Firma Otto  W o 1 f f war und in diesem
Hause | die bedeutende Weißblechabteilung leitete . Die um¬
tangreichen Beziehungen , über dje Kralle verfügte , brach¬
ten ihm nicht nur das Amt eines Königlich -Bulgarischen
Generalkonsuls ein , sondern auch große Industrieunterneh-
mungen sicherten sich den Rat dieses an Erfahrungen rei¬
chen Mannes , -

Ghlkago , 11 . 1.
Schmalz
Tendenz : k . stet.

Januar . 6 . 52 |£

Schmalz
März 7 . 10G
Mai 7 . 22 ’;
Juli 7 . 42 !;

Newvork
Schmalz 6 . 80
Talg , lose 5 . 60

Seefische
. -A-te Jl . Januar ' landeten in Wcsermiindc elf Dampfer;
insgesamt 1 065 000 kg Frischfische , davon aus der Barents¬
see sechs Dampfer 765 000 kg , meist Kabeljau und Schell - '
lisch , von Island zwei Dampfer 130 000 kg , meist Gold¬
barsch . Seelachs und Kabeljau , von der norwegischen Küste
zwei Dampfer . 120 000 kg , meist Seelachs , Kabeljau und
Goldbnrseh , aus der Nordsee zwei Dampfer 50 U00 kg . meist
Seelachs , kleine Schellfische und Wittling . Nordsee : Hering
12 % , Makrelen 18 , Schellfisch V 10Vg Wittling G% — 8V<, See¬
lachs I und II 6. Norwegische Küste : Kabeljau I und II 6,
Seelachs 1 und 11 8 und 6, Goldbarsch 7— 8 . Island : Kabeljau
I und II 6, Schellfisch I 38 , Se 'eJachs I und II 6, Lengfisch
6, Austernfisch 17 , Goldbarsch 7— 8 . Barentssee : Kabeljau
I — 111 6, Schellfisch 1— 111 10 , Goldbarsch 7— 8.

Warenmärkte
* Hamburg , 11 . Januar.

Reis : Das Inlandsgcscliäft liegt weiter still . Für den
• Export vorliegende Anfragen führten noch nicht zu neuen

Abschlüssen . Die Preise lauten wie zuvor . Von den Märkten
des Ostens liegen keine Nachrichten über Veränderungen
in lendenz und Preisen gegenüber . dem Vortage vor.

Gewürze : Wie immer zu Beginn des neuen Jahres , be¬
kundet die Abnehmerscliaft nur wenig Kaufinteresse . Ganz
vereinzelt komrnt es zu geringen Abzügen , zumeist in Mus¬
katnüssen und Muskatblüte . Preismäßig , ergaben sicli liier
J1" “ “ ••1 Beringe Abweichungen . .Tamaica - Piment ' 318 , Muskat-
l* Jlte — a*—290 , Bulgarischer Anis 45 , Coriander (deutsch ) 35
RM Per *>0 kg verzollt , einschließlich Au .sgleichsstcuer , ab
Lager Groß -Hamburg.

Hiilsenfriichte : Der Umsatz ist nach wie vor noch sehr
gering , zumal auch das Angebot in den stark begehrten
besten Qualitäten vorerst keine Erweiterung gefunden hat.
Man hört allgemein letzte Forderungen.

Getrocknete Früchte : Die Kaufwünsche der Abnehmer
sind die gleichet geblieben , so daß es , soweit entsprechen-
des Angebot vorhanden ist , weiter zu befriedigenden Um¬
sätzen kommt.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 8% i,
per März -April 8 *% : Pence für ein jer Februar -März 85/ib,

Nnwvork , 11 . i. |Januar 7 . 12 1 Mal 7 . 28
öniimwnllsaalöl 1 März 7 . 20 (lull 7 . 38

Newvork , 11 . 1.
Terpentin | Terpentin 29 . 00

| Terp . Sav. 24 . 00

Newvork , 11 . 1. I Petr . SWC. 16 . 25 1 Mid . Conti. 0 . 96
Petroleum 1 Petr . SWT. 12 . 25 1 Pens . Rohöl U.97^/1,68
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Kaffee
Breme », 12. Januar . Die Marktlage ißt nach wie vor

fruliig,, <Ia sich ' mit den Ursprungsländern so gut wie keine
Gesehäftsmöglichkeiten boten . Der Verkehr mit , dem In-
litnde erstreckt sich auf die vorliegenden Bedarfsorders.

Hamburg , 11. Januar . Der Abzug nach dem Binnenlande
verläuft im üblichen Rahmen . Im Transitverkehr ist die
Umsatzfütigkeit weiter lebhaft . Die Lokoprei .se erfuhren
keine Veränderung . Aus den überseeischen Erzeugerländern
wird eine etwas schwächere Tendenz gemeldet . Preise un¬
verändert.

Hamburger Kaffeetermlnbörse
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 32 B 30 G, Mai 32 B

30 G, Juli 32 B 30 G, Sept . 32 B 30 G, Dez. 32 B 30 G.

Newyork, 11 . 1. Mal 6.63G März 4 . 24 n

stetig
3uli 6 . 58 Mai 4 . 29 n

Tendenz: September 6.60 7uli 4 .33 n
Santos loko 7 . 75 Dezember 6 . 63 n September 4 . 34 n
Dezember — Tagesums. 9000 Dezember —

März 6 . 45 n Rio loko 6 . 25 Tagesums. 1000

Newyork , 11. Januar . Am Kaffeeterminmarkte waren in
Anbetracht des Preisrückgangs für milde Kaffees und der
Abschwächung in Le Havre zunächst Verkäufe europäischer
Häuser und der Platzfirmen zu beobachten . Deckungen des
Handels lüsten später eine Teilerholung aus.

Kakao
Hamburg , 11. Januar . Rolvkäkno:  Am hiesigen Markt

ist das Abzugsgeschäft 7Air Zeit nicht  sonderlich groß . Die
Abnehmer bekunden meist größte Zurückhaltung . Preise
unverändert . — K a k a o h a 1 b f a b r i k a t e : Es ent¬
wickelt sich in allen Artikeln ein befriedigendes Geschäft,*
zumal die Einkaufsmögliclikeiten allgemein recht gut sind.
Auch bei Kuvertüre und Kakaomasse haben für die am
1. Januar begonnene neue Verarbeitungsperiode die bisheri¬
gen Preise Gültigkeit behalten , die sich für Kuvertüre auf
1,50—2.50 und für Knkaomasse auf 1.00—2,00 RM je kg stel¬
len , während für Kakaopulver und Kakaobutter bekanntlich
ebenfalls unverändert 1,12 bzw . 2,05 RM je kg gefordert
werden.
Nowvork , tl . 1. k . stet.
Januar 4 .64 ( Mal 4 . 72 | September 4 . 92
März 4 . 62 IJub 4 . 82 [ Oktober 4 . 97

Zucker
Magdeburg , 11. Januar . Gemahl . Melis : prompt nicht

notiert , Januar 31,45 RM . Tendenz : Ruhig.
Newyork , 11 . 1 . Rohzucker lest
Januar 1 . 78/80 * 1 Mal 1 . 94/96 * 1 September 2 . 00/02*
März 1 . 89/90 * | lull 1 . 97/98 * | November 2 . 04n

*) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
. Berlin , 11. Januar . Metalle * Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder ' Rotterdam GO'/« RM für 100 kg.
Öriginal ' Hiitten -Aluminium 98—99 °/o. in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drabtbarren 99°/» 137, Feinsilber
37.10- 40.10. RM.

Kupfer 54‘/s, Blei 18 ‘/j,  Zink 171/» RM (alles nom .) Tendenz:
Stetig.

Berlin , 11. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt am
11. Januar für eine Unze Feingold 148 sh 10 d gleich 80,6582
ItM , für ein Gramm Feingold demnach 57,4212 Pence gleich
2,78612 RM . ■

Hamburg , 11. Januar . (Richtpreise des Vereins deT am
Metallbandel beteiligten Firinen ) Silber prompt 40.10 B,
37,10 G. Hüttenrobzink nom .: .171/» B, 171/* G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 43 . 69 —75
do . 3 Monate 43 . 93 —44
do . Settl . Preis 43 . 75

Elektrolyt 48L— 491:,
best selecteü 481j—49V
Strong sheets — •—
Elektrowirebars 49 . 60

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetlQ

Standard per Kasse 217 —217V
do . 3 Monate 213 —218 !,
do . Settl . Preis 217 . 25

Straits * 223 . 26

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl . pr . offiz . Preis 14 . 75 —87L
do . entt . Sicht oft . Preis 14 . 93 - 15
do . Settl . Preis 14 . 75

Zink (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

gewöhnl . pr. oft . Preis 13 . 69 —75
do . entt . Sicht oft . Prels13 . 87V- 93
do . .Settl . Preis 13 . 75

Alumininm (per t)
Inland * 94
Ausland * 90

London , 11. Januar,
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70 —71
chlnes . per * 42— 44
Quecksilber •

(per Flasche sh ) 304/—
Platin * (p . 20 Unz .) 1%
Wolframerz cif . *

(sh per Einheit ) 67—60 n
Nickel « Inland . *

(per Tonne ) 180— 185
do . aus !. * (per t ) 180— 185
Weißblech I .C.Cokes
20X14 fob . Swansea*
(sh per box of 108 ibs ) 20 . 26
Kupfersulfat
fob . * (per t) 19 . 25
Indisch Chromerz

c . I. f . Basis 48 ”/<
(sh per long ton ) 87/6 —92/6

Kadmium fob . London
(sh Der t) 2 n

Silber
Barrensilber prompt • 20 .31
FeinsHber prompt 21 . 93
Barrensilber aul Lief. 19 . 93
Feinsiiber auf Lief. 21 . 50

Gold (sh und Pence
(per Unze)

* Inakt . Notierungen

148/10

London , 11. Januar . Heute wurde Gold im Werte von
485 000. Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 10 d pro
Unze fein verkauft.
Ne .wyork , 11 . lt.
El . Kupf . I. I 0 . 02 ’ve I Blei , loko
30 90 Tage 10 . 02VB ) Zink , loko
Zinn , loko 46 . 65 I Silb . ausf.

4 . 85 [ Weißblech 5 . 00
4 . 50 Roheis . N. 2 24 . 50

42 . 75 | do N. 2plaln 23 . 25

Börsenberichte _ ,
Freundlich

Hamburg , 11. Januar -. Erwartungsgemäß hat die Umsatz¬
tätigkeit eine beträchtliche Zunahme erfahren , wobei es
auch vielfach zu weiteren Kurssteigerungen kam . Hapag
setzten am Scliif lahrtsmarkt  2 1/*•/• hoher ein und
würden später weitere 7/u*/• höher mit 62*/» bezahlt . Ham¬
burg -Süd zeigten sich mit 118 unverändert . Norddeutscher
Lloyd erhöhten ihren Kursstand um 2 •/• auf t*5‘/* und
llansa -Dampf den ihren um 1 •/• auf 107. Bremer Straßen¬
bahn bewertete man wieder mit 94. Der Markt der Indu¬
striepapiere wies demgegenüber nur wenig Veränderungen
auf . Die Kurse waren meist gut gehalten . Von , Bremer
Werten standen Papier und Pappen unverändert zu 131
zum Verkauf . Je ''1/*"/» schwächten sich Norddeutsche Stein¬
gut auf 329*/* und Nordsee auf 1151/: ab . Am Renten¬
markt  bröckelte Bremer Alt (327V») um */<•/• ab , während
Bremer Umlauschanleihe in gleichem Ausmaß auf 921/*
anzog.

Freundlich
Hannover , II . Januar . Der Aktienmarkt war weiter freund¬

lich . Der Nachfrage in Eisenwerk Wülfel , Deutsche Erdöl,
llemmoor Uement und Lindener Akticn -ButtuereL konnte
trotz höherer Kurse mangels Angebots nicht ^ >nügt werden.
Ilsedev Hütte gingen mit 143 um und blieben so gefragt.
Doornknat . gaben bei kleinen Umsätzen um 2 °/o auf ,109
nach . Am Rentenmarkt sind Linuidationspfandbriefe weiter
gesucht . Bei Kursen 'Von 101,25 kam vereinzelt etwas Ware
an den Markt . Von Goldpfamlbriefen waren Hannoversche
Landeskreditnnstnlt , Bkaunselnveig -Hannoversche Hypo¬
thekenbank , Hannoversche Bodenkreditbank und Deutsche
Centralboden zu unveränderten Kursen im Handel , die
Reiciisanleih 'ej,-Altbesitz mit 128,5, die Hannoversche Pro-
vinz -Altbesifzanleihe mit 134 und die Deutsche Kommunal-
Sammelablösungsanleihe mit 134,5. Von Industrie -Obliga¬
tionen waren Hackethal Draht zu höheren Kursen gefragt.
Im Frei verkehr  wurden einige Abschlüsse in Ge-.
meinde -Umschuldungsanleilie ^zwischen 92,40—93,10 getätigt.
Schluß freundlich.

Fest
Berlin , 11. Januar . Die sich schon im gestrigen Verkehr

‘anbahnende leichte Umsatzbelebung machte heute Fort¬
schritte , was wohl im wesentlichen auf die volle Unter¬
bringung der letzten Reichsanleiheemission zuriiekzfaführen
ist . Damit sind zugleich auch die aus dem Kapital -Neu¬
bildungsprozeß anfallenden Mittel für ' den allgemeinen
Wertpapiermarkt frei , so daß die Aufträge der Banken¬
kundschaft meist in Anschaffungen bestanden . Nur ganz
vereinzelt zeigte sich Angebot . Infolgedessen hatte das
Kursniveau anziehende Tendenz . Erörtert wurde wieder die
Möglichkeit einer Aufhebung bzw . -Neuordnung des An¬
leihestockgesetzes sowie der evtl . Beseitigung der soge¬
nannten Spekulatibnssteuer . Von zuständiger Stelle werden
derartige Vermutungen indessen nicht bestätigt . Die Auf¬
wärtsbewegung der Kurse machte im Verlauf  weitere
Fortschritte , da auch der berufsmäßige Börsenhandel ver¬
schiedentlich Meinungskäufe vornahm . Vereinigte Stahl¬
werke , Hapag und Mannesmann gewannen je */*.%>. Bu-
derus und Deutsche Erdöl stiegen je um 1, Schubert &
Salzer sowie Aecumulntoren je um VU,  Dortmunder Union
und El . Werke Schlesien je um 2 °/o. Rütgers kamen 2'Ia°/o
höher an . Farben hofierten hingegen ‘1481/*, auch Felten
waren um V*°/o rückgängig , Der - feste Grundton blieb auch
zum Schluß erhalten , zumal das Geschäft gegenüber den
Vortagen insgesamt eine nicht unerhebliche Belebung er¬
fahren hat . Vereinigte Stahlwerke kamen */*. Rheinstahl Vs,
Daimler und Goldschmidt je 1 °/o höher an . Farben schlossen
zu 1485/». Nachbörslich wurden unveränderte Kurse ge-
nnnnt . ^ ,

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien lagen
wenig verändert . Vereinsbank Hamburg stellten sieh V*°/o
und Deutsch -Asiatische 10 RM höher . Bei den Hypotheken¬
banken verloren Bayerische Hypotheken 2 °/o. Deutsche Zen-

Dollar - 2,492 (2,492) RM
Englisches Pfund ’= 11,645 (11,635) RM

tralboden und Rheinische Hypotheken kamen je */*"/« höher
an . Am Markt der Kolouialwerte büßten Doag */*•/»» ein.
Von Industriepapiereu befestigten sich Nordsee um 3/ « /».
— Steuergutscheine wurden gestrichen . Lediglich die soge¬
nannten Anleihestocksteuergutscheine wurden um V« Io
höher notiert.
. Der Rentenmarkt wies zumeist keine größeren Verände¬
rungen auf . Von Liquidationspfandbriefen fielen Rhein .-
Westf . Bodenkreditbank Serie 11 und von Landschaftlichen
Goldliquidationspfandbriefen Schlesische durch eine Stei¬
gerung um ;ie V»•/« auf . Pfandbriefe und Kommunnlobliga-
tionen veränderten sich , hingegen kaum . Bei den Stadt¬
anleihen gaben 26er Breslau , 28er Görlitz und 29er Bonn
um je V*•/■ nach . Bei den Länderaltl >esilzanli # hen verloren
Westfalen -Auslosung Vs0/», während Ostpreußen und Ober¬
hessen V« bzw . 1 */» gewannen . Reichs - und Länderanleuien
wiesen gegen den \ortag kaum Abweichungen auf . Alte
Hamburger gaben um V»ü/o nach . Erste Dekosama stiegen
um V«, Zweite do . um V», während Dritte do. */»•/• einbüßten.
Industrieobligationen - lagen zumeist etwas fester . 4Vs°/oige
Harpener stellten sieh V», Krupp -Treibstoff Vs und Farben¬
bonds 5A)°/b höher . Aschinger gaben um V» uud Concordia-
Sjlinrierei um */*V» nach . Von IudüstrieobTigationen mit
Zinsberechnung gewaunen Ostpreußenwerk Kohlenwerfan-
leihe 1 •/». Privatdiskont unverändert 27/»°/o.

Weiter befestigt
Frankfurt , 11. Januar . An der Abendbörse lagen Aktien

weiter ziemlich fest , da erneut kleihe Käufe der Banken¬
kundschaft erfolgten . Wenn auch die Umsatztätigkeit kein
sonderlich starkes Ausmaß annahm , zumal der Berufshan¬
del eher Zurückhaltung übte, - traten doch im Vergleich zu
den Berliner Schlußnotierungen überwiegend erneute Besse¬
rungen von V» bis */*•/• ein . U. a. stiegen IG . Farben um
3/»V» auf 149 und Vereinigte Stahl bei verhältnismäßig

regem Geschäft um V**/» auf 105V«. Adlerwerke erhöhten
ihren Stand um •/»V» auf 104V». V»V. fester lagen ferner
noch Buderus mit 106, Deutsche Erdöl mit 122‘/<, Metall¬
gesellschaft mit 1171/» und Licht -Kraft mit 132. Am Renten-
mnrkt entwickelte sich mangels Aufträgen kauin Handel.
Die Kurse blieben aber behauptet . GV. ige Farbenbonds stell-
i oti  eSM. füif iio T?mpiichjihnvorzuge auf 122V» und im Frei-

Schwach
Newyork , 11. .Tsmiar . Bei nur mäßig belebter TJmsntz-

tütigkeit war die Mittwochbörse durch schwächere Krund-
stimmung gekennzeichnet , obgleich keine verstimmende
Wirlschai ’tsnaclmchten Vorlagen Gelegentliche Ansätze zu
einer Erholung wurden iiherail bereits im Keime erstickt,

' zumnl der Berufshandel erst die künftigen Washingtoner
Beschlüsse und das Ergebnis der römischen Besprechungen-
abwarten wollte . Ueberwiegeml betrugen die Einbußen bis
zu 1 Dollar . Nach vorübergehender leichter Erholung , die
vom Markt der Luftfnhrtanfeile ausging , tnachte sieh gegen
Ende des Verkehrs erneuter Ahgabedruek geltend , von dem
besonders Stahl - und Motorenpnpiere betroffen wurden . Die
Notierungen bewegten sieh schließlich auf niedrigstem
Tagesstand und wiesen Einbußen von bis zu 2 Dollar auf.
Die Börse schloß schwacher.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung §§tov

1 ü ^£» ®6-
0± 3> E- Um

X

11 . 1.

Geld
1939

Brief
10 . 1.

Geld
1939

Brief

1 So . £ 7 20 . 99 11 . 93 11 . 96 11 . 92 11 . 95
Aroentinlen 1 P.-P- 6 1 . 78 0 . 668 0 . 572 U. 567 0 . 571

100 Belga 3 81 . 00 42 . 05 42 . 13 42 . 04 42 . 12
1 Mllrels 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
100 leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053

100 Kr. 4 112 . 50 51 . 94 52 . 04 51 . 89 51 . 99
100 fl. 4 —,— 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10

1 £ 2 20 . 47 11 . 63 11 . 66 11 . 62 11 . 65

Estland 100 e . Kr. 411 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 81 .00 5 . 125 5 . 135 5 . 125 5 . 135
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 668 6 . 582 6 . 568 6 . 582

6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
100 fl. 2 168 . 74/ 135 . 39 135 . 67 135 . 46 135 .74

100 Rials _ 20 . 43 14 . 46 14 . 47 14 . 44 14 . 46

Island IQOisl . Kr. e 'ä 112 . 50 62 . 12 52 . 22 52 . 08 52 . 18

100 Lire 4'4 81 .00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 678 0 . 680 0 . 678 0 . 680

Jugosl. 100  Din. 6 81 . 00 5 . 694 6 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ *6 4 . 58 2 . 469 2 . 473 2 . 469 2 . 473

Lettland 100 Lats 6 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85

100 Litas 5 — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02

Norwegen 100 Kr. « 112 . 75 68 . 45 58 . 57 58 . 40 68 . 62

Polen 100 Zloty 4!1 — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10

Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 66 10 . 58 10 . 55 10 . 57
100 Kr. 2% 112 . 60 59 . 87 59 . 99 59 . 82 59 . 94
100 Fr. 114 81 . 00 66 . 44 56 . 56 66 . 44 66 . 56
100 Kr. . 3 85 . 00 8 . 591 .8 . 609 8 . 691 8 . 60S

Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1 . 978 1 . 982 1 . 978 1 . 982
1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 919 0 . 921 0 . 919 0 . 921

V. Staat , v . A. 1 3 1 4 . 19 2 . 490 2 . 494 2 . 490 2 . 494

Im internationalen Devisenverkehr ergaben -sich keine
nennenswerten Veränderungen gegen den Vortag . Das eng¬
lische Pfund lag in Amsterdam mit 8,597» (8,58) und in
Zürich mit 20,66V* (20,65V») etwas fester . Pfunde -Kahel no¬
tierten 4,6718 (4,6690). Dagegen konnte sich der französische
Franc in Zürich mit 11,66V« nicht voll behaupten . Nur
gegen den etwas schwächeren Gulden war er sogar noch
etwas höhfr .' Gegen London stellte sich der Franc auf 177,04
(176,94). Von den übrigen kontinentalen Valuten wurde der
schweizer Franc ' höher bewertet '. Der Dollar blieb unver¬
ändert . Im Verlauf - gab der französische Franc weiter
leicht nach . Etwas fester lag der Schweizer Franc.

Ostasiatische Wechselkurse vorii 11. Januar
Bombay und Kalkutta Hongkong 1.27/». Schang¬

hai 0.813/»!, Kobe 1.13i/s2, Tientsin 0.87/is (Tclegr . der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp .).

Newyork gegen Japan 279/« , London gegen Japan 1.2
(Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd .).

Auslandsdevisen
Amsterdam , 11 . U Schweiz 41 . 57 Prag 6 . 30
Berlin 73 . 75 Italien — . — Privatdisk. »/l8- £
London 8 . 69& Madrid — . — Oft . Bkdisk.
Newyork <83 . 93 Oslo . 43 . 20
Paris 4 . 85^ Kopenhagen 38 . 37 !* Tägl . Geld li
Belgien 31 . 07 Stockholm 44 . 25 1 Monatsg. %
hondon , 11. 1. t Sofia 380 . 00 B Australien 125 . 00 B
Newyork 4 . 6737 Rumänien 655 . 00 B Neuseeland <24,3714
Paris 177 . 15 Lissabon 110 . 18 Südafrika 100 . 37 !$
Berlin 11 .65Ü Istanbul 680 . 00 B Straitsdollar 2/393
Spanien 100 . 00 n Athen 648 . 00 Valparaiso 116 . 00 n
Burgos 42 . 00 Warschau 24 . 68 London auf -
Montreaf 471 . 37 Moskau 24 . 76 Bombay 1/693
Amsterdam 8 . 59^ Lettland 25 . 25
Brüssel 27 . 66 ’i Estland 18 . 25 Bombay auf
Italien 88 . 85 Litauen 27 . 75 London 1/590 •
Schweiz 20 . 67^ Buen . Aires 17 . 00 B Buenos auf
Kopenhagen 22 . 40 Rio de 3an. 3 . 03 B London 20 . 40
Stockholm 19 .42 'i Montevideo 19 . 12 Privatdisk. ®/m
Oslo 19 . 90 !j Mexiko
Helsingfors 226 . 82 Alexandrien 97 . 50 Tägl . Geld %
Prag 136 . 26 B Hongkong 1/300 Prolonga¬
Budapest 23 . 62 L1 Schanghai 0/837 n tionssatz f.
Belgrad 209 . 00 Kobe 1/200 B tägl . Geld %
Paris , 11 . 1 Italien 199 . 50 Stockholm 910 . 50
London 177 . 09 , Schweiz 855 . 75 Helsingfors 78 . 75

Newyork 37 . 90 Kopenhagen 790 . 75 Prag 130 . 10
Belgien 641 . 50 Holland 20 . 6PI Berlin 15 . 20
Spanien Oslo 888 . QP Warschau 720 . 00

ZUHdi , 11. 1.
Parle 11 . 683s
London 20 .67 ' ;
Newyork 442 . 37V
Belgien 74 . 72V
Italien 23 . 07V
Spanien
Holland 240 . 50
Berlin 177 . 20
Stockholm 106 . 40
Oslo 103 . 85

Kopenhagen , 11 . 1.
London 22 . 40
Newyork 480 . 25
Berlin 192 . 45
Paris 12 . 75
Antwerpen 81 . 15 '
Zürich 108 .70
Rom 25 . 50
Amsterdam 261 . 30
Stockholm 115 . 50
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 95
Prag 16 . 60
Warschau 91 . 30

Prag , 11 . 1.
Amsterdam 15 .91
Berlin 11 . 72

Zürich 661 . 00
Oslo 687 . 60

Newvocl 1» 11 . 1.

Tägl . Geld 1 . 00

Bankakz.
90  Tg. Brief 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50
Pr . Hand .-

Wechsel
niedr . Satz 0 . 621$
höchst . Satz 1

Kopenhagen 92 . 26
Sofia 5 . 40
Prag 15 . 15

Warschau 83 . 60
Budapest 87 . 50
Belgrad 10 . 00

Athen 3 . 95
’s ’anbul 3 . 50

Bukarest 3 . 25
Helsingfors 9 . 11

Oslo . lt . t.
London 19 . 90
Berlin 172 . 25
Paris 11 . 45
Newyork 428 . 00
Amsterdam 233 . 00
Zürich 97 . 25
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102 . 80
Kopenhagen 89 . 25
Rom 22 . 75
Prag 14 . 90
Wärschap 82 .00

Kopenhagen 610 . 50
London 136 . 60
Madrid
Mailand 162 . 30 n
Newyork 29 .221$
Paris 77 . 16

Wechsel auf
London -Obl. 4 . 663

Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4 .66
H'wechsel 4 . 66
Paris 2 . 6366
Brüssel 16 . 89
Rom 6 . 26 'i
Madrid —, - *
Bern 22 . 60
Amsterdam 54 . 381$

Buen . Aires 101 .50
7 ian
Off . Bkdisk.
Privatdisk.

120 . 50
Vf

Inland
Privatdisk.

-

Ausland 3
£ p. ML
£ p. 3 Mte.
1 p . 1 Mt. _
$ p. 3 Mte. —

Stockholm, 11 . 1.
London 19 . 43
Berlin 167 . 50
Paris 11 .05 •
Brüssel 70 . 50
schw - Plätze 94 . 25
Amsterdam 227 .00
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 . 75
Washington 416 .60
Helsingfors 8 . 60
Rom 22 . 15
Prag 14 . 50
Warschau 79 . 50

Stockholm 702 .60
Potn . Noten 534 . 50 n
Belgrad 66 .60
Danzig 652 . 75 n
Warschau 652 . 76

Stockholm 24 .05
Oslo 23 .46j$
Kopenhagen 20 . 85
Prag 3 .43
Budapest 19 . 80
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 85$
üapan 27 . 17
B_ en . Aires 28 . 96
Rio de 3an. 6 . 95
Berlin 40 .09

Konkurse
Bautzen : Frau Ida Martha verw . Steffen geh . Mehl,

Mitinhaberin der Fa . Christoph Steffen vorm . Emil
Pütsehke u. Co. — Dresden : Nachlaß Bentner Paul Gustav
Richter . — Hannover : Mübelliündler Georg W . Bußmann.
— Landshut : Kaufmann Eduard Kantner . Inhaber der
Firma Trausnitz -Großgarage . — Remscheid : Nachlaß Kauf¬
mann Walter Sternlieim . Inhaber der Fa . Sternheim &
Eichenwald.

Vergleichsverfahren
Berlin : Fa . „Ziindnelke “ Richard Kroch , Handel mit Fahr-

rad - und Taschenlampen und Zubehör . — Ehrenfricaersdorf:
Deutsche Raubfaden -Industrie G.m.b.'H . in Geyer . — Kemp,
len , Allgäu : Gast - und Landwirt Hermann Rist in Halden-
wang . — Ohrdruf : Fa . Engesser & Co. Hoch - und Tiefbau¬
unternehmen.

Verrechnungsverkehr mit Holland . Infolge des großen
Mißverhältnisses zwischen den niederländischen und den
deutschen Einzahlungen im wechselseitigen Verrechnungs¬
verkehr im ersten Januarabschnitt im neuen Jahr hat sich
der sogen , deutsche Rückstand binnen sieben Tagen um
fast 3 Mill . hfl erhöht . Auf niederländischer Seite waren
4,55 Mill . hfl eingezahlt worden . Nach Abzug der Absonde¬
rungen zugunsten alter Forderungen (0,001 Mill hfl ), des
Zinsendienstes (0,088 Mill . hfl ) und der freien Rechnung der
Reichshank (0,504 Mill . hfl ) blieben für n-eue .ClearinggläuM-
ger 3,96 Mill . hfl .' verfügbar . Zugunsten letzterer waren im
gleichen Zeitraum in Deutschland 6,86 Mill . hfl . eingezalilt,
so daß -die deutschen Einzahlungen die niederländischen um
2,897 000 hfl ühertreffen . Hierdurch erhöht eich der deut¬
sche Rückstand , der zum Jahresultimo 1938 mit 28,96 Mill,
hfl . ausgewiesen worden war , auf 31,85 Mill . hfl.

Die saarpfälzische Tabakernte 1938
Mannheim , 11. Januar . Die saarpfälzische Tabakernte 1938

belief sich nach den aus den Verkaufssitzungen bekanat-
gewordenen Zahlen auf rund 1 5 5 0 0 0 Ztr.  gegen 144 000
Ztr . im Jahre 1937. Der Ernteertrag ist also um etwa
10 000 Ztr . größer , wobei zu beachten ist , daß die Anbau¬
fläche um rund 75 Hektar größer war als 1937. Insgesamt
betrug die Anbaufläche , in der Saarpfalz im Berichtsjahr
3012 Hektar . Nach wie vor ist die Saarpfalz hinter Baden
(6356 Hektar ) das zweitgrößte Tabakanbaugebiet im Reich.

Von der Tabakernte 1938 entfallen 51012 (i. V . 45 333) Ztr.
auf das Schneidegutgebiet und 104 062 (99 289) Zfr . auf das
Zigarrengutgebiet der Pfalz . Qualitativ gleicht die 1938er
Pfälzer Tabakernte * etwa der des Jahres *1936. . Das
Schneidegut  weist befriedigende Farben auf , wenn es
auch unter dem Einfluß der nassen Witterung etwas beein¬
trächtigt wurde , die Ware ist ' jedoch sehr leicht auf der
Hand . Das Zigarrengut  zeichnet sich durch eine sehr
gute Glimmfähigkeit , sowie ^feinen Geruch und Geschmack
aus . Der Wert  der saarpfiilzischen Tabakernte 2938 dürfte
sich auf etwa 10.5 -Mill . RM belaufen gegen rund 10 Mill.
RM im Jahre 1937.

Beachtlich sind die Leistungen auf dem Gebiete dfr
Sortierung,  wodurch eine wesentliche Verfeinerung
des Materials erreicht -wird . Die Preise für die saarpfal*
zischen Tabake bewegten sieh im allgemeinen auf der Liüie
des Vorjahres . Die eingetretenen Aenderungen brachten vor
allem eine Höherbewertung des Mittelguts aus dem Zigar¬
rengutgebiet . ‘ •

Weserwachfschiff wieder auf Station
Das Weserwachtschiff der Zollbehörde , das seit dem

20. Dezember des Vorjahres wegen Treibeisgefahr einge¬
zogen war und im Geestemünder Hafen *vertäut lag , bezog
wieder seine Station bei Einswarden . — Die Gees.tefähre
konnte Dienstag nachmittag ihren Betrieb wieder aufneh¬
men.

Reichsbankdiskont 4 °/o IVeripapierkurse der BZ . vom 11 . Januar Lombiirdsatz 5Vo

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 11 . 1.
5 Dt . Reichsani . 27 101 . 50
4 do . do . 34 99 . 50
4 */» Dt . Reichs -Sch .35 99 . 25

do . 36 (| . Folge 99 . 12
do . 36 IM. Folge 99 . 00
do . 37 l. Folge 98 . 87

4V : Reichspost 34 I. B9. 90
4 Bremer Umtausch 92 . 50
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neubesitz — —
Dtsch . Altbesitz 128 . 25
Bremen Altbesitz 127 . 25
Hamburg Altbesitz 128 .CO

Kreditanstalten und -Körper¬
schaften

47 » Otdb . -Br. Stl.
Kredit -Pfbr . v. 25 99 . 50

47 » do . S . 1 u. 3 99 . 50
47 » do . S . 2 99 . 50
4V * do . S. 4 99 . 50
47 » do . S. 5 99 . 50
47 » do . S. 6 99 . 50
47 » do . S . 7
47 * do . Kom . S . 1 100 . 00
47 * do . do . S . 2 100 . 00
47 * do . do . S. 3 KO. OO

10 . 1.
101 . 50
99 . 50
99 . 25
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 00
92 . 00

128 . 50
127 . 50
128 . C0

99 . 50
99 . 50
99 . 60
99 . 50
99 . 50
99 . 50

99!00
99 . 00
99 . CO

Hypothekenbanken
47 * Hamb . Hypbk . A
57 » do . Liquid.

do . Anteilschein
47 « Pr. Ctrbd . 28 99 . 00 99 . 00
5V * do . Llq . 26 A 2 —
47 » Pr. ctrbk . Bod

Obi. 26/27/28

99 . 00 99 . 00
101 . 50 101 . 25

98 . 50 98 . 50

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnoi . 26 —
Nordd . Steinout 27 101 . 60 101 . 50

Steuergutschelne Gruppe II

fällig am 1 - 4 . 1935 —
fällig am 1 . 4 . 1936 —
fällig am 1 . 4 . 1937 —
fällig am 1 . 4 . 1938 119 ;62 119 . 62
fällig ab 1 . 4 . 41/45 82 . 62 82 . 50
Bank - Aktien
Geestemünde ? Bank 98 . 00 98 . 00
Hb. Hypothekenbank 96 . 60 96 . 50
Schi . -Hol .Bk- I.Husum 91 . 00 91 . CG
Vereinsbank 126 . C0 126 . 00
Westholst . Bank 146 . 00 146 . 00
ELsenhahu -Aktlen
Dt . Reichsb . -Vorz . -A. 122 . 87 122 . 62
A-G für Verkehr 118 . 25 118 . 00
Premer Straßenbahn 94 . 00 94 . 00
Hamburger Hochbahn 97 . 25 97 . 00

Schl ffalirts - Aktien

Br. Schieppsch . -Ges.
Dt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-SUdam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

Industrie - Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburqer Cem.

Br.  Pap . u. Wellp.

97 . 00 97 . 00

62 *. 37 69 ) 00
118 . 00 118 . 00
107 . 00 106 . 00
120.00 121.00
65 . 50 63 . 60

116 . 00 116 . 0t
70 . 00 70 . 00

100 . 00 100 . 00
280 . 00 280 . 00

11 . 1. 10 . 1.

Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Unoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Ftensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
lutesp . u. Web . Br.
Markt - u. KUhlhall.

163 . 00

79 *. 50
148 . 00
86.C0

101 . C0
140 . C0
189 . 40
117 . 00
143 . C0
127 . 50
125 . 00
125 . 00

163 . 00
150 . 00
78 . 75

148 . 00
85 . 00

101 . CO
140 . ( 0
189 . 00
117 . 00
142 . 00
127 . 25
125 . 00
125 . C0

11 . 1. 10 . 1.

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Kandels
Ruberotdwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Rnlonlalwerte
Kamerun -Elsenb .- G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl -Minen

129 . 50
115 . 60
156 . 00
129 . 50
138 . 00
128 . 00
118 . 00
133 . 00
112 . 00
100 . 00
112 . 00

80 . 00

130 . 00
it6 . ro
166 . 00
128 . 50
138 . C0
127 . 50
118 . 00
133 . C0
112 . 00
100 . 00
112 . 00
80 . 00

153 . 00 153 . 00
24 . 25 - 23 . 87

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
47 » Hann . Prov . -Anl.

R. 15  99 . 00 99 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47 » oidb . -Br. Stl.
grd . Pfbr . S . 5 99 . 50 99 . 50

47 * do . Kom . S. 3 99 . 00 99 . 00

Landesbanken
4 1/ * BrschV» Staatsb.

Goldpfbr R. 16 99 . 50 99 . 60
47 * Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926 99 . 50 99 . 60
57 » do . Llqul . Pfbr . 101 . 25 101 . ( 0
4 do . RM pfbr . S. 6  94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
47 » Brschw . rittl . G.«

Pf . von 29
47 * Bremer rittl.

Goldpfandbrief
47 * Calenbq . rittl.

G. -Pfbr . v. 28
47 * do . do . v . 27
47 * Geller rittl.

Goldpl . C.

99 . 00 99 . 00

99 . 50 99 . 50

KJ0. 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

98 . 50 98 . 50

Stadtschaften
47 » Preuß . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . C0 99 . 00

Hypothekenbanken
47 * Brschw .-Hann.

Hyp Bk . Goidpf.
von 1929 99 . 00 99 . 00

57 * do . Liqui .-Pfbr . 101 . 25 101 . 00
47 * Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfbr . R. 7 99 . 00 99 . 00

ind ustrle - Anleihen
6 Brauergilde ' Obi. 103 . 00 103 . 00
6 Hackethal Obi. 103 . 00 103 . 00
6 Lindener Brauerei

Obi . 102 . 00 102 . 00
3 Mech . Linden Obi. 92 . 00 92 . 00
6 Vorw . Zern. Obi. 102 . 00 102 . Oü

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann Stadtanl.

130 . 10 13U. 00 von 1923 99 . 00 99 . 00
139 . 00 13a . 00 Brem ritt (Roqg . )
115 . 00 115 . 00 abg. PL 92 . 60 92 . 60
162 . 00 162 . 00 4 Cell. ritt. (Rogg . )

82 . 50 92 . 50131 . 00 131 . 00 abg. Pf.

206 . 00 206 . 00
170 . 00 170 . 00
109 . 00 111 . 00
125 . 00 124 . 00
140 . 50 141 . 00

57 » Hann . Bod . Kr.
Llqul . Pfandbr . 101 . 25 101 . 00

67 » Lüdernscheid M.
Obi . 103 . 00 103 . 00

Industrie Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zemenl
llseder Hütte '
Lindener Brauerei
Mech .Weberei Linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurt Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Woliwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
GeestemUnder Bank

255 . 00
121 . 00
170 . 60
143 . C0
112 . 00
134 . 50
126 . 00
136 . 50
185 . 00
120 . 00
153 . 00
112 . 00
17C. OO

255 . C0
121 . 00
170 . 00
143 . C0
111 . 50
134 . 50
126 . 00
136 . 60
185 . 00*
120 . C0
153 . ( 0
112 . 00
175 . 00

110 . 00 110 . 00
97 . 00 97 . 00

Verkehrs -Aktien
HMdesh . Pein . Krelsb . 48 . 50 48 . 60
Ueberfandw . Hann . 112 . 00 112 . 00
Marienborn -Beend . 90 . 00 90 . 00

Relchsschuldbuchforde-
rnngen (mit Stfickzfnsen)

ab

1. 4.
Ausgabe 1

Geld | Brie*

Ausgabe 2
Geld Brlel

1933 _ 4_
1940 —

1941 — 100 . 37 . —

1942 £9 . 00 99 . 75
1943 98,75 99 . 12
1944 S8 . 50 99 . 25
1945 98 . 50 99 . 25 98,50 99,26
1946 98 . 60 99 . 25
1947 98 . 50 99 . 25
194t 98 . 60 99 . 25 —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . I I 83 . 00
1846/48 . I - ‘ - 12 1 82 . 87

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs -, der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost . Schutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 128 . 50 128 . 60
5 Reichsanleihe 27 101 . 60 101 . 50
4 Reichsanleihe 34
57 » Int . (Younq)
47 » Pr . St . -Anl . 28
4 1/ » Bayern St . 27
4 l/ * Brschw . St . 28
4 DL Schutzgebiet

47 » Dt . Reichsp . 34
47 » do.
47 » Dt . Relchsb.

99 . 60 99 . 60
102 . 00 102 . 10
109 . 00 109 . 00
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00
12 . 22 12 . 22

100 . 20 100 . 12
35 100 . 20 100 . 20
35 100 . 15 100 . 10

47 * do . 36 99 . 00 99 . 10
47 * Pr . Ldr. 1 u . 2 99 . 60 99 . 60

Stadtanleiben
47 * Bin . Goldsch . 26

1 und 2 96 . 87 98 . 62

Oeffentliche Kreditanstalten
47 » Bin . Pfdbr .-A. 99 . 00 99 . 00
Dt . Komm .-Samm . 1 134 . 87 134 . 75
Dt . Komm . -Samm . 2 161/75 161 . 50
47 » Hann . Landes¬

kredit v . 26 S . 1* —99 . 50
47 » do . Pfd . v. 27

Serie 2 99 . 50 99 . 50
47 » Oldb .-Br. Stl.

Krd. Pfbr . S . 2 —
47 * do . S. 7 —
47 » do . Kom . S. 1
5 1/* do . Llqul . —100 . 25
4 1/ » Pr . Lds . -Pt . R. 4 100 . 00 100 . 00
47 » Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr.
4 >/i Ostpr . Id. G. (87 »)
Schl . Holst . Id. G. 24
4 >/i west . Id. G. (87 »)

Hypotheken banken
47 » Braunschw.

Hann , von 1929
47 » Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
47 » Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
47 * Meininaer

Hypoth . Bank
47 * Pr. Centralb . 28
47 » Pr . Hyp . 24 . 1

25 , 2— 4 99 . 00 99,00
47 » Pr . Pfandbr .-

Bank 50 99 . 00 99 . 00
47 » Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 99 . 00 99 . 00
4.L/ > Schlesw .-H.ldsch.

Gold 30
47 * Berl . HVP. 15
47 * Bl. Hyp . K. 6
5 >/ > Bl . Ctrbk . Llqu
4 1/ * Pr . Pfbr.

Komm . 20
47 » Pr . Ctr . -Bod . 24
47 * Pr. Ztrst . 19
47 * Pr . Ztrst . 20 -21
47 * Hann . Pfd . 4

von 1929
47 » do . 5 u. Erw . 99 . 60 —

K ( nununal -Obllgationen
47 » Mein .« Hvp . Bank

Komm . 4 , 16 , 21 98 . 50 98 . 60
47 » Pr . Ctr. Boden

Komm . 26/28 98 . 60 98 . 5C
47 » Rh. Westf . Bdrk.

Komm . 26/27 4 -6 98 . 50 98 . 60
l’n <i »rKtrie -Obligatlonen
5 Thür . ELG. 37 10 . 100 —
6 Zuckerkredlt 103 . 50 103,60

99 . 00
98 . 75
98 . 62

99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 00
98 . 50

99 . 00
98 . 75
98 . 75
99 . 80

99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 00
98 . 50

99 . 00
99 . 00

101 . 10

98 . 50
99 . 00
99 . 00
99 . 00

99 . 00
99 . 00

101 . 25

98 . 50
99 . 00
99 . 00
99 . 00

11. 1. 10. 1.
Steuergutschelne
Gruppe II 1934
Gruppe 11 1935
Gruppe II 1936
Grtippe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 97 . 50 97 . 50
Hann . Ueberland

111 . 75 111 . 75

Hanken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsaes.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Sank
Meininger Hyp .-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-G. für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt . Ton und Stein

96 . 26
98 . 00

108 . 75
120 . 25
112 . 50
117 . 00
560 . 00

96 . . 0
IIP . 00
113 . 75

96 . 25
100 . 00
108 . 75
120 . 60
112 . 50
116 . 75

95 *75
110.00

188 . 00 188 . 00

116 . 50 116 . 50

100 ! 00 KM)! 25

Dynamit Nobel
Germania Portiand
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Riebeck Montan
Rbsenthal Porzellan
Sarottl
Schtes . Portland
Verein . Dt . Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonlaiwerte
Dt. Ost -Afrika
Neu Guinea
Otavi Min . u. Els .-G.
Schantung

11 . 1 . 10 . 1.
79 . CO 78 . 12

102 . 00  —
—160 . 50

140 . 50 140 . 5ü
112 . 62 140 . 60
—142 . 50

141 . 00 —
92 . 00

119 . 25 119 . 00
163 . 25 162 . 00

114 . 25 113 . 75

—125 . 00
130 . 00

129 . 25

lOö’. OO 103 ! ö0
116 . 00 ‘
1C2. 25 102 . 00
91 . 00 90 . 50

115 . 12
130 . 50 130 . 00
169 . 00 168 . 00

—158 *50

99 . 60 ICO. OO

24 . 50 24 ! 12

Fortlaufende Notierungen

DL Anl . Ausl . Scheine
einschl . 7 * Ablösunasch.

57 » Gelsenk . Werk
47 » Fried . Krupp RM-Anl.
57 » Mitfeld , stahl
47 » Ver . Stahl -Obl.

Accumuiatoren -Fabrlk
Allg . Elektricitäts -Ges.
Aschtffenburqer Zellstoff

Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg '
Julins Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brlk (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

uhariottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
kontinental Gummi

Dalmler -Ben2
Demag
Deutsch . Atlant .-Telegr.
D. ConJ Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Linolwerke
Deutsch Teleph u Kabel
Deutsche Watten
Deutscher Eisenhandcl
Christian Dierig AG.
Dortm Union Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Ueferungsges.

Anfangs¬ Schluß Einbeltskurs
kurs kurs 11 . 1. 10. 1.

128 . 62 128 . 62 128 . 50 128 . 50
101 . 87 100 . 87 101,00 100 . 87

— . — 98 . 00 98 . 00 98 . 25
ff f .37 101 . 37 101 . 50 101 . 00
95 . 76 96 . 75 96 . 00 96 . 25

208 .ro 206 . 76
116 . 25 116 . 25 116 . 00 115 . 12

110 . 12

143 . 50 143 . 25 143 . 25 ■ — _
133 .00 133 . 00 133 . 12 132 ) 25
142 . 25 142 . 25 141 . 00 141 . 25
158 . 25 168 . 25 157 . 75 157 . 50
121 . 76 122 . 00 121 . 60 121 . 62

—• — . — 181 . 00 181 . 25
164 . 25 164 . 25 164 . 76
U4 . 76 Kö . 75 105 ) 00 104 . 25

116 . 37 115 37 115 . 37 115 . 37
‘ — •— — . — 140 . 75 140 . 00

2C6 . 25 206 . 20 s 206 . 75

131 . 00 132 . 00 131 . 50 131 . 00
146,25 146 . 25 145 . G0 144 . 87

—, . 108 A0 _ _
109 . 50 — 4 _ 108 .37 109 ) 00
121 . 00 122 . 00 121 . 00 120 . 00

154 . 60 150 . 50
—- —• —• -
— — . — 138 . 00

133 . 00 138 . 00 137 . 00 137 . 00
—. _ 173 . 50

210 . 00 209 . 25 208 . 00

149 . 26 148 . 00
— , __ _ _

120 . 25 120 ‘. 00

Anfangs - Schluß
kurs kurs

Elektr . -Werke Schlesien 1C6. 25 108 . 25
Elektr . Licht und Kraft 132 . 62 131 . 75
Enaeihardt -Brauerei 82 . 50

1. G. Farbenindustrio
Feidmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch Köln Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschaft

Ilse , Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsch.

Gebrüder lunghans

Kart Chemfe
Klöckner -Werke

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Mannesmannronrenwerke
Mansfeld AG t. Bergbau
Maximilianshütte
Metallgeseilschaft

Niederlausitzer Kohle

Orensteln & Koppel

Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westf . Elektr.
Rhein Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schering
Schles . EL u. Gas Ut . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co Elektr
Schultheiß Patzenhofer
Siemens & Haiske
Stöhr & Co. , Kammgarn*
Stolberqer Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vooel Teleor . Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Ksufhof
Wintershall

Zellstoff Waldhot

Hanken
Bank für Brau -lndusuie
Reichsbank

\
V erkehrswerte
AG. für Verkehrswesen
Altg . Lokalb u Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb Amerika Packett.
Hamburg SUdam Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

148 . 50 148 . 62
115 . 60 115 . 50
132 . 50 133 . 10

131 . 50 131 . 50
126 *50 127 . 50

140 . 00 140 . 60
189 . 50 189 . 50

107 *50 107 !37

—77 . 00

95 . 12 95 . 12

114 ! 00 113 *. 75

. 16 . 26
118 . CO 118 . 00

107 . 62 108 . 12
—133,50

108 . 75 109 . 37

130 . 00
117 . 50

137 . 25

113 ;C0
131 . 26
117 . 50
128 . 75
139 . 50

136 . 50 136 . 60
14U. &Q 140 . 50

103 . 62
189 . 37

130 . 00
177 . 76
103 . 76
189 . 62

105 . 00 105 . 62
(56 . 25 156 . 25

101 . 00 101 . 50
109 . 00 110 . 00

127.00 127.00

116 . 00
187 . 26

118 . 25
136 . 60
122 . 88
61 . 60

106 . 76
65 . 50

116 . CO
187 . 25

118 . 25
137 . 10
122 . 87
62 . 00

117 )00
65 . 50

Biaticitskurs
11 . 1. 10 . 1.

107 . 50 106.76
132 . C0 130. 12

82 . 50 82 .CO

147. 60
115.50

148 . 50
116 . 60
132 . 12

131 . 37
127 . 00

140 . 00
190 . ( 0
135 . 75
107 . 26
146 . C0
77 . C0

152 . 75
130 . 60

95 . 62 95 . 26

130. 60
126 .60

141. CO

134*.C0
107. 12
145. äZ
76 . 26

162.00
130. 25

138 . 50 138. 00
113.60

116 . CO 114. CO
15,00 15. 12

118 . 26 —

108 . 12
133 . 50

107. 12
134 . 50

117 . 25

147 . 50 144.50

108 . 25 109.00

205 . 00
112 . 26
13c . C0
117 . 62
123 . C0
139 . 50

136 . C0
140 . 12
119 . 75
128 . 60

103*76
189 . C0
129 . 87

&1. 26
210 . C0

132. 00

105 . 00 104. 12
166 . 25

203 . 50

128. 50
114.00
127 .50
137 .00

136.60
139. 50
120.00
129. 87
172. 62
103.00
187. 25
129 .25

158 . 00
101. 62
109 . 25

lOf .52
108.00

12g .G0 125.00

115 . 50
188. C0 115.25

' 188.10

118 . 25 119. 00
136 . 60 135.60
122.80 122.62
62 . C0

i


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

